Google 


This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world’s books discoverable online. 

It has survived long enough for the copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to {he past, representing a wealth of history, culture and knowledge that’s often difficult to discover. 


Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book’s long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 


Usage guidelines 
Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 


public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 





‘We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individual 
personal, non-commercial purposes. 





and we request that you use these files for 


+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google’s system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google “watermark” you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can’t offer guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book’s appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 






About Google Book Search 


Google’s mission is to organize the world’s information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world’s books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on the web 
alkttp: /7sooks. google. com/] 














Google 


Über dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 

Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei — eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 


Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 

Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 


+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 





+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 





Über Google Buchsuche 


Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter|'http: //books .google.comldurchsuchen. 


















































Pd 


LE ⏑⏑ — — 





bes 


von 


‚Benrg Bartoriu, J 


droleſſor du Göttingen. ! 
t , - 


. - — 





Dritter Theil— 


⁊ | 0 > ' 
Gottingen, | 
bey Heintig Diereri@, 


180%, 








Ne 


\ 
[) 





— 


u Inbalt 


— — 


Dritte Periode der Geſchichte der Deutſchen 
Haanſe, von dem allgemeinen Deutſchen Lande 
frieden bis nad) dem brepßigjährigen Kriege, 
Buch 13 — 20, S. 1 — 648. | 


Dreyzehntes Bud. _ Der dritten Periode erſter Ab⸗ 
ſchnitt: Werfall der Hanſe im allgemeinen, waͤh⸗ 

rend dieſer Zeit, durch dem veränderten Zuſiand 

der Europaͤiſchen Staaten und des Deutſchen 
Reichs veranlaßt. S. i — 6. 


Zu den fruͤhrren inneren Gebrechen des Bundes geſellte 
fi) ein ganz veränderter aͤußerer Zuſtand, der verderblich 
für die Hanfen ausfallen mußte — ©. 65 mehr Ruhe, 
Ordnung, Einheit und Kraft entftand in den monarchie 
ſchen Stadten,. welche auf die erworbenen Hanfifchen Frey⸗ 
beiten ſehr uachtheilig wirken mußten — ©. 12; al& Jura 
uaelita forderten die Städte, was bie Könige ihnen als 
ade kaum zugeſtehen wollten; Verfall der Hanfifchen _ 
Factoreyen, ganz veränderter Mechanismus des Vekkehrs 
mit Auswärtigen — ©. 165 das Zerfallen Deutſchlands im 
viele einzelne Staaten -raubt den Hanfen die Hülfe, die 
beym eigenen Verſinken ihnen noch hätte werden koͤnnen, 
der Landfrieden gab ihnen mehr Sicherheit der Straßen, 
aber raubte ihnen ihr politifches Anfehen — ©. 21; au - 
Die einzelnen lieder des Bundes entziehen fich dem 
Rechtsſpruch ber Hanfe, die Zurcht vor dem Hanfiſchen 
Bann verfchwindet immer mehr — ©.26; au die Kaifer 
enger fich zu fchließen, will fo wenig ald die Bereinigung 
mit den Oberdeutſchen Neichäftädten gelingen. — ©. 303 
Bis Kirchemeſform wirds in mehreren Beziehungen nachtheie 
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desſtaͤdten, Beytreten einiger zu den Briegerifchen Bänds 


uiſſen, Nachthelle aus dem erften Religionoͤkrieg für fie — 


S. 333 Hoffnung, die aus der Verbinbung der Hanſen mit 


den General: Staateh, entſteht, Luͤbeck geht im Jahr 1013 | 


mit dem DBepipiele voran, neun andere, der angefeheneren 


Staͤdte treten im J. 1615. bey — S. 42; wohlthätige Wir⸗ 
tungen dieſer Allianz in Bezug auf fremde Mächte und auf 

das Verhaͤltniß der Städse zu den Deutſchen Kürften — ' 

SG. 48; allein dieß gute Verhaͤltuiß wird beym Wiederaus⸗ 
bruch Des Spaniſch⸗ Niederländifchen Kriegs geftdrt, denn 


die Hanfes: Städte wollten daran nicht Theil nehmen, umd 


u die Allianz fchlunimerte ein — ©, 58; der drepßigiährige 


Krieg ldſete diefe Verbindung wie fo manches andere auf, 
die fremden, proteftantifchen oder antiöftreichtfchen Mächte 
warben vergebens un der Städte Beytritt — S. 61; als 


- der ‚Stürme über Miederfachfen Fam, ward dad Herz des 
== a a fen — 8.68; der Kaiſer fordert die ſaͤdti⸗ 


e, um den König von Daͤnmark zu verfolgen, 


fchen. 
Stralſunds gluͤckliches Widerftreben, ohne durch Die Schwes 


Bern. eben unterftügt zu werden — S.75; Beiteln nur blieb 
ihnen übrig, aber dem gefabrvollen Vorſchlage zu einem 


. monspoliftiihen Verkehr zwiſchen Spanien und ihnen, da - 


Be für iase ärenbeit von da fo diel und. mis Recht befärche 
* wichen fie aus — S.883; der Fortgang des unglack⸗ 


feligen Kriegs druͤckt Einzelne nieder — S. 86. 


| Vierzehntes Buch. Der dritten Periode zwehter 


5° Abſchnitt: Werhäteniffe der Honſe zu Dänmarf 


. x 


tn. und Norwegen, und. olimäpliger Vertuft ihres 
Anſehns und privilegirten Handels daſelbſt. ©. 87 
Fa E77 ed 


.L, Befolgung des alten Soſtems von ‚Seiten ber Staͤrt⸗ 


und beſonders von Luͤbeck zu Anfang dieſer Periode in Bes 
zug auf Danmark, Fehden mit König. Johann — ©.99 5 


unit König Chriſtian 1. und glüdtiches Ende derſelben — 


©.98; doch des durch die Städte und befonders durch Lür 


bed auf den Thron gehobene Koͤnig, Friedrich I., warb 


Isner-in feinen dankbaren Gefinnunges — S. 99; und das 
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verwegen Beginnen elıriger ser nach 


Labediſchen Dermah 
feinem Tode, Wullenwewers und Marcnd Mehera bey einem 


bach gluͤcklichen Anfange gewann ein ſchlechtes Ende 

- &,. 162; darans entfiebende Uneinigkeit uud Erbitterung 
umter den bedentenderen Städten felbft — S. 1055 der nede 
König Ebriftian III. , gegen, weichen Luͤbeck gefämpft, vers 
weigerte die Beftaͤtigung der Alten Mandelöfrenheiten,, die 
Hafen erseihen diefe ihre fehntichften Wünfche bey ſeinen 


Lebzeiten nicht gang — ©. 108; Friedrich IT. beftätigte einen. 


bedeutenden Theil derſelben durch Yen Odenſeeiſchen Receß 
vom J. 1560,. und Luͤbeck verband ſich mie ihm zur. Fehre 
gegen Schweden, welche aber ein ungluͤckliches Ende nahm 


— &.109; fo verloren Luͤbeck und die Hanfe ihr Auſehn 
auch in Dänmark, mehrere Handelsbedruͤckungen erfolgten, ' 


der Sundzoll ward erhöht — S. 112; die Danfe wendet 
ſich an Kaifer und Reich, aber von da war nichts fruchte 


Bares zu erwarten — ©. 114; noch fchlinmer warb ed uns 


ter Ehriftian IV., der die Beftätigung der alten Freyheiten 


verweigert — ©. 1155 der auch aus.andern Gründen erbite 


tert, die Hanfifchen Legaten zu mehreren Mahlen auf eine 
Weiſe bebamdelte, "die bis dahin anerhört war — ©. 123; 
bis zum Jahre 1560 war der Handel zwifchen den eigentlich 


Daͤniſchen Befigungen umd ‚den Hanfen, troß mandyer Uns 


„  terbrechungen, auf altem Fuß geführt worden — ©1255 Fries 
drich 1. beftdrigte, im Sabre 1524, alle ihre großen Frevhei⸗ 
sen, und im Ganzen blieb ihnen aud) der Genuß perfelben 


unter Ehriftien III. — ©. 137; der Vertrag zu Odenſee, im 
Jahre 1560, befchränfte ihre Privilegien, aber vieles blieb 
. ihnen dennoch, und glädlich wären fie gewefen, wenn fie 
dieſen Vertrag in der Folge hätten in Kraft erhalten. koͤn⸗ 
nen — S. 1315 allein muter K. Friedrich II. ward ſchon mans 


dies: davon nicht gehalten, und unter Chriſtian IV. ging 


. vollends fo gut als alles zu Grunde — S. 1335 in Nor⸗ 
wegen ging es auf dielelbe Weiſe, zu Anfang diefer Periode, 
es mißbrauchten die Deutfchen vielfach ihre daſelbſt erlangte 
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Herrſchaft — ©. 134; Klagen des Comtoirs über bie Nor⸗ 


weger und die aus Deutſchland za Bergen Ankommenden, 
- and dahin Dandelnden, fo wie der Staͤdte über das Coma 


- weir in Diefer Zeit — S. 137; Zerflörung der Fundamente 
der Hanfifchen Dietatur feit der Mitte des ſechszebnten 


Yahrhundertsiu Norwegen, beſonders durch Chriſtoph Wal⸗ 


fenborf., des Königb Amtmann, zu Bergen — ©. 141; der 


Oden ſeriſche Receß, von dem Jahre 1560, verſtatiet den 
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‚ Bürgern der Stabt Bergen , gum Nadhtheile der Hanſen, 


> „größere Handelsfrevheiten — ©. 144; über den Buchſtaben 


des Vertrags hinaus wurden diefe allmählig noch mehr 
ausgedehnt, und Ehriftian IV, verfuhr. anf eine Weife, bie - 
bisher unerbört war — S. 147; dazu Fam, daß der alte 

Handels⸗Mechanismus den Haufen ſelbſt drädend warb, 
und die alten Starute nicht mehr aufrecht zu halten was 
zn — S. 1523 fie werden aus ihrem Comtoir auf diefelbe 
Meile großen Theils vertrieben, wie fie weiland die Einges. 


borenen daraus verdrängt hatten, und nur ein Schatten 
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vormabliger Herrlichkeit verblieb — S. 154 


— Bunfsehnees Buch. Der dritten Periode britter Abe 

ſchnitt: Werbäfniß ber-Hanfe zu Schweden und 

Rußland, und Verfall ihres Anfehens und Han⸗ 
dels dafelbfl. S. 155 — 244, — 


⸗ 
\ ‘ 


- Bor Buftav I, blieb alles zwifchen Schweden und den 
Städten in den alten Verhältniffen, Guſtav aber gab ih⸗ 
nen, im Jahre 1523, einen unſchaͤtzbaren Freybrief — S. 158; 
wenige Jahre nachher aber beſchraͤnkte er die zugeſtandenen 
Monopole immer mehr, fie wurden ſchon bey feinen Leb⸗ 
zeiten meiſt aanz eingebüßt — S. 161; wenn auch Luͤbeck 
mit den Waffen zuſchlagen wollte, ſo war doch bey den 
Übrigen Gliedern des Bundes auf Feine Hülfe zu rechnen, 
nnd bid zu des Königs Tod ward oft. genug, aber verger 
bens um die Herfiellung der Sreyheiten gebaudelt — ©.1655 
auch unter Erich XIV. wollte dieß nicht. gelingen, obwohl 


u die Hanſen ſchen gemäßigter in ihren Wünfchen waren — 


S. 169; ‚die Livlaͤndiſchen Hindel und Schwedens Erwers 
bung der Stadt Rerai veranlaßten aud Störungen des 
Ruſſiſch⸗ Hanfearifhen Handels — S. 171; Luͤbeck verbin⸗ 
der ſich mit Daͤnmark gegen Schweden, aber die uͤbrigen 
Städte treten nicht bey, und die Fehde hat nicht das ers 
wuͤnſchte Ende — S. 173; Friede zu Stettin von d. Jahre 
1570 — ©, 173; aber auch biefer fchlechte Friede ward 
. nicht gehalten; König Johann III. will die Haufifhe Zahrt 
auf Rußland Aber Narwa auch fonft nicht zugeben — ©. 
177; des Könige Erklärung, von dem Jahre 1580, ſchien der 
* Sanfen zu fpotten — &.178;5 auch die inneren Unruhen 
Les Reichs, feit Siegmunda Threnbefleigung, Tonnten nicht 
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e beun werden — S. 180; Im.Gebränge zwiſchen Dem 
he oder dem nachmahligen Könige Earl und dem Könige 
Gliegmund neigte ſich Luͤbeck zu. des Jetztern Partey, die im 

"Kampf unterlag — ©. 1813 König Earl verfuhr, ſicher des. 
Turons, nun um fo härter. gegen die Haufen — ©. 1835 
Guſtav Adolph hatte freundliche Worte, aber an die Wien 
‚dererlangung ber alten , ‚großen Treyheiten war weiter ger 
nicht zu denken; ber Beſchwerden waren viele, der dreyßig⸗ 
jährige Krieg ‚gefellte fich hinzu — &. 188; in Rußland 
waren die Altern Niederlagen zerſtoͤrt, und vergebens was 
ren die Verfuche zu Ende des funfzehnten und anfangs des 
ſechszehnten Jahrhunderts fie wieder herzuftellm — &.1905 
dabey verfielen bie alıen Handeld» Gtatute, die auf des 
Ruſſiſchen Verkehr fih bezogen, die ben Hanſen die Herr⸗ 
ſchaft in diefem Handel zugefichert hatte, ein immer größes 
ser Eontrebandes Handel kam auf — S. 192; das einfeis 
tige Verfahren der Livlaͤndiſchen Städte kam hinzu und vers 
mehrte die Gebrechen, das Comtoir warb nicht wieder aufe 
gerichtet, und das Schisma zwifchen den Livlaͤndern und 
den übrigen Hanfen ward Immer. größer — ©.207; bie 
ESchweden werden thätiger im Nuffifhen Handel, die Engs 
länder eutdecken die Fahrt Über das weiße Meer, im J. 
1553, dieſer ward ſtets bedeutender und mar nicht zu unters 
druͤcken S. 208; Zar Iwan Waflliewitfch IL, ſucht in 
naͤhere —— mit Europa zu kommen, fällt auf Liv⸗ 
land-©.212; die Livlaͤndiſchen Städte bitten bey den übrigen 
Hanſen um Dülfe, aber die Erbitterung war ſchon zu gtoß,. 
shätiger Beyſtand überall fo ſchwer zu erhalten, Livland 
ward zerriſſen, die Bente mehrerer — S. 216; erſt um 
ſuchten Lühel und die Wendiſchen Städte, unabhängig von 
ten Linländifhen Communen uͤber Narwo einen Weg zum‘ ° 
unmittelbaren Verkehr mit den Ruſſen — ©. 219; Unzu⸗ 
friedenheit der Livlaͤnder, immer größere Spaltung zwifchen 
ihnen und den weftlich belegenen Hanfe: Stadien = ©, 233; 
die Eroberung Narwa's durch die Schweden, im Jahre 1581, 


gibt dem Handel der Hanfen mit Mußland eine andere 


Nichtung, fie erhielten von Zar Feodor Iwauowitſch Zollfrey⸗ 
beiten und die Herftellung ihrer Höfe zu Pleſkow und Now⸗ 
gorod — S. 224; doch gebieh der Verkehr nicht wieder zu 
altem Glanz — ©. 325; Zacharias Meyer macht unter - 
KFeodors und beffen Nachfolgers Megierung fi um bie 

anfe hoͤchſt verdient — ©.234; eine Hanſiſche Geſande⸗ 

haft geht an Zar Boris Zeodorowitſch Godanow, im 4J. 
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2603, ab — G. 235; aber nur Laͤbeck GA Befreyung ii 
Bol’, und die. alten Höfe, ſo wie das Recht neue anzules 
sen — S. 2373 aber eben dieß, daß mut Fühelt auein diefe 
“ Btenbeiten erhielt, vermehrte bie Spaltung unſer den Staͤb⸗ 
den — S. 239; ‘Äberall hatten die Privilegien wenig Werth, 
da die Ruffen ihre Befitungen an der Ofliee verloren hatten, 
Brchaugel fo weit lag, — ©&.240;' die Schweben befonders 
dräden diefen Handel, und Guſtav Moofpb felbft, wiewohl 
gleich unzufrieden, wie feine Vorfahren, ob des Wegs über 
Archaugel, wollte doch den über die Oſtſee mit den Ruffen : 
vorzüglich an feine Unterthanen gefnäpft wiffen — & 242; 
dieſer Zweig des Hanſiſchen Handels kränfelte immer mehr, 
wmd was ihnen Davon noch blleb war das Werk einzelner 
GBlaͤdte nicht das des Bundes — ©.244. 0 


Cechsjehntes Bud. Der dritten Periode vierter , 
Abſchnitt: Verhaͤltniß der Hanfe zu den Nieder⸗ 
‚! landen, während biefer Periode. - S. 245 — 306, 


Die Orundfeften der Handelöherrfchaft in diefeh Gegen⸗ | 
‚ben waren bereitö zu Ende der vorigen Periode erfcbärtere 

- worden — S. 247; die verlorene Herrſchaft in der Oſtſee, 
ein ganz anderer Mechanismus des Handels wirken nach⸗ 

teilig auf die Hanſtſche Macht im Niederlande — S. 253; 

‚ vergebens warch die Bemähungen die Mefidenz zu Brügge 

' Und bie daran gefnäpften Statue aufresht zu erhalten — _ 

. 8.257; der Schoßbrief für das Comtoir dafelbſt vom}, 

. 2530, finder ‚großen Widerſpruch — S. 2595 Klagen der 
Vorſteher desſelben, von d. J. 1535, 1839, welde den 
Verfall des Ganzen hinlaͤnglich beurkundeten, fo daß keine 
Nettung mehr ſchien — S 267; Verſuche ein neues Com 
soir zu Antwerpen zu errichten ſeit dem Fahre 1516, weil 
fid) der weſtliche Handel immer mehr dahin verfegte — 

"&. 268; dieß war mit Schwierigkeiten verbunden, von Geir 
ten der Stadt Brügge, der Hanfen u. a. — S. 270; an 
. ein halbes Jahrhundert dauerten die Unterbandlungen mit 
Ä Autwerpen, bis man endlich, im Fährt 1345 , einen Bere 
..: Mag. mit diefer Stadt zu Stande brachte — S. 272; Schoßs | 
brief für Diefe neue Factorey von dem Fahre 1554; feit. dem 
Jabte 1557 ward der Schoß erhoben, und jener Brief, | 
im Jahre 1563, beſtaͤtigt — ©; 274; Inhalt dieſes Briefe 


= 


| 


' ! * J 


⸗ 


’ 


° — «iu 4 " X 


wi eilangte Beflätigung der älteren Zreyheiten in Brabant 
durch König Phitipp 11. von Spanien — &,.276; Vertrag 
‚mit ber Stade Antwerpen, vom Jahre 1369, zur uähern 
Begründung der Hanfiſchen Faetorey dafelik — ©. 2785 
ber Orundftein-zu dem menen herrlichen Gebäude warb ges 
legt, den 5. May, 1564, und im Fahre 1572 te die. 
neue Eomtolr : Ordnung — ©.280; allein ſchon end 
diefer Unterbaudlungen und wirklichen Fortſchritte war we⸗ 
wig Hoffunng , daß die Wuͤnſche in Erfüllmg gehn wärs 
den, denn nur der GStadt Lübed und dem Syndicus Enders 
mann war es ein vechter Eruſt, mehrere der angeſeheuſten 
Städte ald Edin, Danzig, Braunfchweig m. a, waren nicht 

any zu gewinnen :— ©. 284; man fachte ihre Einwen⸗ 


bangen zu widerlegen, aber wanche waren nur zu wohl 


begründet, Die verfprochenen Gelder zur Aufführung des 
Gebäudes liefen ſchlecht ein, Schulden mußten gemacht 
werden‘ — ©2883 ſchlimmer noch war ed, daß die Sta⸗ 
inte ber Schoß, Stapel und gezwungene Reſidenz fo wer 
nig gehalten warden — S. 292; auch der. Gerichtöywang 
Der Borfteher über die Hanfen warb wicht geachtet — ©, 293; 


von außen kamen umerwartete Unfälle hinzu, befonders 


die Unruhen im Niederland; Pländerung Untwergens und 
des Hanſiſchen Comtoirs, im Jahre 1576, mannigfaltiger. 
Druck von beyden Parteyen — S. 200; gewaltige Klagen 
der Vorſteher der Factorey, in den Jahren 1531 und 1582, 
welche den gaͤnzlichen Untergang vermuthen laſſen — S. 2093 
Lubeck ſelbſt hatte bald aur Worte nech zum Troſt ihnen 
zu biethen — SG. 300; die Berichte, Die ganze Lage wurs 
den immer trauriger, alles ſchien ſich aufzuldfen — S. so2r 
Im Jahre 1624 wurden in das Hanſiſche Gebäube wieber 


° Spanier einquartirt, die es gänzlich zu Gruude richteten 


— 8,304; das Gebaͤnde auch nar vor gänzlichem Eins 
flurz zu bewahren war kaum möglich, der Althanſeatiſche 
Handel in dielen Wegenden hatte ſchon weit früher aufger 


» 


boͤrt — ©, 306. 


Siebenzehntes Buch. Der drieten Periobe fünfte 
Abſchnitt: Verhaͤltniß der Hanſe zu England, 
waͤhrend ber dritten Periode, ©. 307 — 428. 


In England behaupten die Hanſen im Ganzen ihre als 


ten Privilegien bis um die Witte des. ſecht jehnten Jahrhun⸗ 
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deris, dech fehlte es nit an Streitigkeiten — Ei, ana; 
wechieffeitige Beſchwerden von Selten -der Engländer mb 
der Hanfen in virfer Zeit — ©.924; Klagen über eing 
Jchlichene Unsrdnuugen auf dem Comtoir zu London, über 
die geftörte Diſciplin, welche, wie häufig fie auch vorkom⸗ 
neh, dermoch bie Fundamente beöfelben richt erfchüttern — 
S. 319; allein feit der Regierung Eduards VI., im Jahre 
1552, änderte ſich plöglich alles, ihre Privilegien wurden 
ihnen genommen — ©. 321; die alten Beichwerden von Sei⸗ 
ten der Ertgländer werden erneuert, und mad auch ven Haus _ 
fiſcher Seite geſchah Dielen nach Möglichkeit gbzuhelfen, fo 
" gelangten fie doch, während Eduards Regierung, nicht wies 
der zum Genuß derfelben — ©. 337; aber die Königinn 


Maria begnadigte fie wiederum damit — ©. 390; die Hanfe " 


"gibt darauf, im-Yahre 1554, eine neue Eomtoird-Drduung 
Der Factorey zu London — ©. 333; große Vortheile, wels 
che die Hauſen von diefen Freyheiten fogleich zogen — &, ' 
336; allein vie Engländer trugen folche Begünftigung der 
Freniden jest um fo ungerner, und am 29. März, des J. 
1555, wurden die Vorſteher der Hanſiſchen Zactorey zu 
‚London von dem geheimen Rathe vorgefordert, und ihnen 
. Sie Beſchwerden des Majors der Hauptftadt mitgerheilt — 
8.3385 darauf wurden ihre Handelsfreyheiten, ihr Zwi⸗ 
ſcheuhgndel durch einen Beſchluß des gehelmen Raths fehr 
vBeſchraͤnkt — S. 339; die Vorſtellungen und Legationen 
deßhalb von Seiten der Hanſe blieben fruchtlos — ©. 340; 
. wud) das Derborh alles Verkehrs mit England blieb ohne 
Die gehoffte Wirkung, und die Koͤniginn Maria ftarb, ohne - 
daß die Danfen wieder zum Genuß ihrer alten Freyheiten 
“ gelangt wären — S. 345; vertrauensvoll wandıen fie ſich 
an Elifaberh, gefällig war ibre Rede, aber an die Herſtel⸗ 
Jung ber alten Freyheiten war nicht zu deuten, den Enge 
Ländern: foltten fie im Zoll gleich gefegt werden = ©.345 5 
und daben. blieb es nicht, fie forderte gleiche Handelsfrey⸗ 
heit für ihre Unterthanen in den Hanfes Städten, die Kds 
sigiun befihränfte die Ausfuhr der weißen Tücher, und 

drohte, wenn ihr dieß nicht eingeräums würde, fie im Zoll 
auf gleihen Fuß mit den Fremoden zu ſetzen — ©. 346; 
Berftelungen der Harfe beym Kaifer ; defjen VBorfchreiben an 
die Königiun wirken nichts — S. 348; Unoxdnungen auf 
den Eomtoir zu London, befonderd Beſchwerden über Perer 
Eiffler, Didermann daſelbſt — ©. 3 Beſtreben des Com⸗ 
toirs ſich von der Hauſe mehr unabhängig au machen, deſſen 
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Finamz⸗Zuſtand —S. 3356; die Kneinigkeit der Gtäbte Biene 
beharrliche Repreſſalien; Niederlaſſung der Adventurierer gu 
Emden — S. 358; Hamburg wuͤnſcht fie bey ſich aufzu⸗ 
mehmen, dieß geſchieht im Jahr 1567 auf. zehn Jahre — G. 
359; Klagen der Übrigen Hanſen darüber — S. 361; jenen 
Vertrag, zwifchen den Adventurierern und der Stadt Dame 
burg zu erneuern, wird der letziern von der Hanſe unterfagt 
und fie gehorcht — ©. 363 35- Debatten auf dem Hanleo Tage 
bvon 'dem F. 15785 auf Hanfiihem Boden ſollen die Eng» 
laͤnder nicht geduldet werden — ©. 364; nicht, aber macht 
die Königinn in ihren Maßregeln irre — ©: 366; Klagen - 
ded Comtoirs auf der Hauſiſchen Berfammlugg von Dem 3. 
1576 — ©, 367; Bericht des Secrerärd des Eomtoird zu 
London, G. Liſemanns, auf der Berfammiung vom Fahre 
' 1578 — S. 369; Unterhandlungen zwifchen der Koͤniginn 
und der Henſe; beyde Theile aber beharren feft auf ihrem ' 
Sinn — &. 372; die Englaͤnder muͤſſen Hamburg räumen, 
doch iſt das Verfahren der Röniginn noch mäßig gegen die 
in England ſich aufhaltenden Hanfen, fie temporifirte — S. 
374; verfchiedene Mittel von Seiten der Hanſe, um die Ks - 
niginn zu anderen Gefinnungen_zu noͤthigen, Eamion ober 
Gegen : Eaution — &, 376; Uneinigfeit unier dem Städten, 
die Kaution wird fehlecht ausgeführt — ©, 377 ; die Staͤdte 
wenben fich an den Kaifer, aber auch van Daher war wenig _ 
zu hoffen — 8.579; Neichöfchtuß vom Jahre 1582, die 
Adventurierer in Deniſchland nicht weiter zu dulden — &, 
381; von Hamburg vertrieben, werben bie Adbenturierer 
- zuerft zu Emden, von da verjagt zu Elbing u. a. a. O. aufs 
genommen; ihre Thätigkeit und die Schläfrigleit der Deutfihen 
— 8.383; Mißtrauen gegen die Hamburger, Streit auf 
der Hanftichen Berfammlung von dem J. 1580 — ©. 288 ; 
Mangel an Geld, Mangel an Eintracht ſtoͤrte aled — S. 
390; Beſchwerden des Comtoirs v. d. J. 180,158 1m. - - 
3955 in, dem Schnedengange der Neichötageverbenblungen - : 


wird. fortgefahren — & 396; Anfiedelung ber Adventuriee 


‚rer an verfchiedenen Orten Deutſchlands oder der Hauſe, 
‚ endlich) zu Stade — S. 397; Erbitterung Hamburgs daruͤ⸗ 
ber; ihre fruchtlofen Unterdandlungen mit Stade — S. 3093 
den 30. Fun. 1589 Wird eine Hanfifche Flotte am Ansfluffe . 
des Tajo von den Engländern weggenommen — ©. 401; . 
alles was die Hanfen unternahmen, um dieß confifcirte Gut 
wieder zu erhalten, war nud blieb vergebens, ſo auch bad, 
was der Kaiſer begann, nichts wollte gegen bie Thoͤtigkeit 
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u Den hu der ‚Rönigien geliuges — S. 402; endlich, 


om 1. Auguſt des Fahrd-1597, publicirte Kaifer Rudolph IH. 


ab Derret zur Vertreibung alter Engländer aus Deuiſchen 
Sünden — S.405; aber gleich darauf fiel manches vor, das - 


. 


Sefärchten. ließ, es werde. der Ausübung an binlänglichem 


Machdruck fehlen — ©.406., ganz anders verfuhr Eliſa⸗ 


bett) , die Englaͤnder fiedeln ſich zu Middelburg an — S. 407; 


Die Deutſchen werden aus, dem Stahlhofe zu Landen om , 


"gs ng. 1598 ‚ nicht aber aus England, vertrieben, die Abs 


nigiun wollte nur eine befreyte Reſidenz für ibre-knteribes 


nen in Deutfhland haben — ©, 412; auch kehrten Die Enge 


Länder wirklich nach Emden, nach Stade, im J. 1599, ze 


‘söd, und zu Bremen wirb mit den Engländern von Seiten 
des Kaiſers und ‚der Hanfe unterhantelt, ald die Koͤniginn 


farb — ©. 413; die Hanfen wenden ſich nun fehr gutrauungss 


‚sei an den König Jacob, allein auch bey diefem war. ihr 


Auluchen, um die Herfiellung ibrer alten Freyheiten, ganz 


fruchtios — S. 415; und alles, was fie ergriffen , fauͤhrte 


nicht dum Zwei — S. 418; die Möventurierer blieben hun 


u 


fogar mit des Kaiſers Bewilligung zu Stade — S. 410; - 


im Sabre 16175 fchloffen die ‚Hamburger mit ihnen ab, nah⸗ 


„men fie m ihren Manern auf, erneuerten und erweiterten 


Den alten Vertrag, im J. 1618 — ©. 420; in ben folgenden 


Beiten war vollends an die Herfielung ber alten Frevhei⸗ 


sen in England nicht zu: denken = ©. 421; elender Zuſtand 
bed Comtoird zu Sonden, während ber legten Megierumges 


‚jahre der Königinn Eliſabethh, und währenn Jacobs Regies ' | 


tan — ©.435; was Cromwell und Earl ll. bewilligten 
betraf eigentlich nur einzelne Städte und ging bald vorär 
ber, doch wird der Beſitz des Stahlhofs behauptet — ©. 426; 


"im Fahre 1666 brannte er iu dem großen Brande nies 
der, und nur mis Mühe fonnte man den Ban einiger Maßen 


wieder aufführen, und der Schande eutgehn, daß der Icere 
Platz eingezogen ward — S. 438. \ 


| Rus Achtzehntes Buch. Der dritten Periode ſechster Ab⸗ 
ſchnitt: Verhaͤltniß der Hanſe zu Frankreich, Por⸗ 


tugal, Spanien und Italien. S. 429 900. 


3u Anfang, Diefer Periode: wer der Verkehr porfeden 


Frͤnkreich und den Kanten ſehr unvollkeinmen, wie aus 
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Franz I. und Hrinricy 11. laͤßt ſich aber nichts näheres über 


ben Zufland des Handels abnehmen — ©. 435; indeß fcheint 


der birecie Verkehr zwiſchen beyden Theilen innner mehr 
qzugenommen zu haben — ©. 436 ; Antrag einen Advocat ober 


- &oaful in Zrantreich zu halten - ©. 437; Catharina som 
Medicis bierhet einen Ort in Frankreich am zu Errichtung " 


einer Sanfifchen ‚Niederlage, Debatten darüber, eine Ge⸗ 
ſandtſchaft wird befchloffen, und mir einer Juſteuction vers 


fehen — ©. 4395 Inhalt derſelben — S. 440; allein es 


dauerte wehrere Sabre bevor fie abging, eine Abgabe von 
den Schiffen zu Erhaltung eines‘ Confuld ſcheint nicht zu 


his Antwerpen vorrüdte, erhielt fie "die Nachricht vom Kd⸗ 


-wige Earl:IX., daß die Unruhen. des Reichs ihn udthigten, 
ihre weitere.Reife fich zu verbitten — ©. 442; erſt unten _ 


- 


Deinrich IV. gelangten Xegationen an ihn, auch ward, im 
Sabre 1604, die Eonfirmation der alten Freyheiten, die aber 
weiter feine nähere Auskunft gibt, erhalten — S. 4455 
was Ludwig XIV. bewilligte, ging eigentlich den alten Bund 


wicht mehr au — ©.446; in Portugal befaßen die Sans 


fen, zu Aufang diefer Periode, nicht unbedeutenbr Frev⸗ 
keiten; Die den Oberdeutfchen ertheilsen werden, im Fahre 


1517, auch auf die Hauſen ausgedehnt — S. 447; worin | 


j | oo. oe. 
bder Sage des Ganzen. es nicht anders zu erwarten wer — ⸗ 
©. 432; Seeräubereyen ber Frauzoſen unter rang I., Ans 
täge dieſes Koͤnigs bey den Haufen und Debatten darkber 
— S. 434; and der Conftrmation der dirern Freyheiten durch . 


U 


e 


Staude gefommen zu feyn, und als Die Segation endlich 


dieſe Freyheiten befanden - ©, 454; andere sBeild vom - 


— S. 235; Zuftand dieſes Handels zweigs ald Portugal uns 


ser Spaniſche Herrſchaft kam — S. 4573 Mhiltpp IL. und 


ſein Nachfolger köunen,, waͤhrend der Juſurrection der Mies 


derlaͤnder, die Hanfen nicht wohl entbehren, jedoch wollten 


die Könige von Spanien ihnen auch feinen freyen Handel 


mit den Infurgenten, in den Risderlanden und den Engläns 


dern zugefteben; eigenes Gebränge, in welches die Haufen 


fen gerierhen — ©.461; Anträge während des Endes von 
"Philipps 11. und anfangs von Philipps ILL. Regierung, wes 


gen ihres ueutralen Handels — S. 403; werden von dem 
Hanfen abgelehnt — © 465; neuer Untrag ven Spanifcher 
Seite, im Jahre 1598 — ©. 466; aber auch dieß Mahl 
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‚ Könige Emannel, theils vom feinem Nachfolger neu erwore 
‚ bene Privilegien, oder Befldtigung ber älteren; Klagen der 
Hanſen und Unbelaunsfhaft mit den. erhaltenen Srevheiten 
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Reunzehntes Such, Der dritten Perlobe ſtebenter 
Abſchnitt: Won ber freyen und ſichern Fohrt der 
Hanfen auf dem Meere in Friedens und Kriege 
zeiten, den Verbinbungs - und Umtayfsmitteln, 
.. ben Statuten zu Erhaltung des Credits und ber 
Hyandelsherrſchaft, und dem Verfall derſelben, wäh 
rend biefer Periode. S. 501 — 544. 


Die Seeräuberey nimmt in diefer Zeit mehr ab, aber 
legale Kaper kommen mehr auf — ©. 506; gefährlicher 
noͤch iſt das Auffommen der größern Seemacht anderer Volo 


ker, wodurch die neutrale Fabrt der Hanſen immer mehr 


leidet — S. 507; ihre Prätenfionen ais Neutrale; Maris - 
men der kriegführenden Mächte — ©. sıo; vom Strand⸗ 
sechte und von Vorrichtungen zur Sicherung ber: Seefahrt 
— ©, 510.5 Hanſiſches Schiffer: und Seerecht — S. 5135 
gelehrte Kenniniffe betommen mebr Einfluß; Roſtock iſt die - 

niverfität, wo Hanſiſche Geſchaͤftsmaͤnner ſich bilden — 


. ©. 514; lange fortdauernde Unfticherheit der Heerſtraßen, 
gegen welche die Städte nur langſame nicht aber die Huͤlfe 


= 


der alten Zeit anwenden koͤnnen — ©. 519; kuünſtliche Lande 
— find wenig oder nicht bekannt, kuͤnſtliche Waſſer⸗ 


firaßen werden von neutm wenig angelegt, die Altern ſelbſt 


verderben, die natürlichen ind zu fehr mit Zöllen:belegt — 


S. 5205 bie Poften, wo und wie fie allmählig eingehihre 


wurden, wirkten die große Veränderung nicht, die man ete 
wa erwarten follte,, das Geldweſen hatte die alten Gebre⸗ 


. ben — S. 5213 nene gefellen fich hinzu, fürftliche Thaler; 
bekannte Verwirrung während des dreyßigiährigen Kriege, 
Hamburg weiß fich einiger Moßen zu Helfen, vie Hanfe 


sermag nichts Bawider — ©. 5255 Maß und Gewicht auch 
nicht allgemein gleich; die alten Starute zur Behanptung 


- des Handelde Monopols Ihnnen nicht mehr aufrecht erbals - 


ten werden — S. 526; Haß gegen. die Hochbeuifchen, aber 
das Verborh eines. Verkehrs mir denen, welchen fie wicht _ 
günflis waren, fruchtete nicht viel mehr — ©. 529; die 
taͤdte beſchraͤnken einander wechfelfeitig den zwiſchen Ihnen: 
beftandenen freyen Verkehr — &,530; kaum daß einzelne 


fi zu etwas liberaleren Anſichten erheben — S. 5343 die’ 


Hanſiſche Nasigetiondsiitte wird aufgegeben, der Sale 


\ 





SG. 48; allein dieß gute Verhaͤlzuiß wird beym 
bruch des Spaniſch⸗Niederlaͤndiſchen Kriegs geftört, denn 
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Sg, 345 dadurch gehdtte Eintracht unter den Sunı 


desſtaͤdten, Beytreten einiger zu den Priegerifchen Band⸗ 


niſſen, Nachtheile aus dem erſten Religionskrieg fuͤr ſie — 


S. 333 Hoffnung, die aus der Verbindung der Hanſen mit 
den General⸗Staaten entſteht, Laͤbeck geht im Fahr 1613 
mit dem Beyſpiele voran, neun andere, der angeſeheneren 


Städte treten im J. 1615 bey — ©. 42; wmohltbätige Wirs“ 


tungen diefer Allianz in Bezug auf fremde Mächte und auf 
das Verhaͤltniß der Staͤdte zu den Deutfchen Kürten — 


tederands 


die Hanfe: Städte wollten daran nicht Theil nehmen, md 
die Alianz ſchlummerte ein — ©, 58; der Drepfigiährige 
Krieg Idfete dieſe Verbindung wie fo manches andere auf, 
die fremden, proteftantifchen oder antiöftreichtfchen Mächte 
warben vergebens um der Städte Beytritt — ©.61; als 
der ‚Sturm über Miederfachfen Fam, ward das Herz des 
Bundes augegriffen — ©. 68; der Kaiſer fordert die ſlaͤti⸗ 
ſchen Schiffe, um den König vom Daͤnmark zu verfolgen, 


Stralfunds gluͤckliches Widerftreben, ohne durch Die Schwes 


Bern. eben unserftüge zu werden — S.75; Betteln nur blieb 
ihnen übrig, aber dem gefabruollen Vorſchlage zu einen 


- monppoliftifhen Verkehr zwiſchen Spanien und ihnen, da - 


fie. für inse Freybeit von da fo Biel und mis Recht befärds 


. x 


ken, wichen fie aus —©.88 ; der Fortgang bes ungläd 


feligen Kriegs druͤckt Einzelne nieder — ©,86,- 


: Viergehnles Buch. Der dritten Periode zweyter 


“* Abfchnire: Werhättniffe der Honſe zu Dännarf 


t.. und Mormegen, und. allmäpliger Vertuft ihres 


*. Anſehns und. privilegieren Handels daſelbſt. S. 87 
oe 154, : an oo a 


n Befolgung des alten -Spftems von Selten der Erdbte 


und befonders. von Lübel zu Anfang diefer Periode in Bes 
ang auf Daͤnmark, Fehden mit König: Johann — ©.93 5 
unit König Chriſtian II. und alüdliches Ende derfelben — 
&.98; dad) der durch die Städte und befonders purch LAs 
bei auf den Thron gehobene König, Friedrich I., warb 
leuer in feinen dankbaren Sefinnungen — S. 99; und. das 
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verwegen Beginmen einiger Lähedikhen Demaßzogen nach 


feinem Tode, Wullenwewers und Marcus Meyers b einem 


boͤchſt gluͤcklichen Anfange gewann ein ſchlechtes Ende 
S. 162; darans entfiehende Uneinigkeit aud Erbitterung 
umier den bedentenderen Städten ſelbſt — ©. 105 5 der neue 
König Ehriſtian III. , gegen, weichen Luͤbeck gefämpft, vers 
weigerte die Beſtaͤrigung der Alten Handelsfreyheien, die 
Hauſen erreichen dieſe ihre ſehnlichſten Wünfche bey ſeinen 


Lebzeiten nicht ganz — ©. 108; Friedrich IL. beftdtigte einen. 


bedeutenden Theil derſelben durch den Odenſeeiſchen Receß 
vom %. ı560,.umd Luͤbeck verband ſich mie ihm zur. Fehve 
gegen Schweden, welche aber ein unglüdliched Ende nahm 
— &,109; fo verloren. Lauͤbeck und die Hanfe ihr Auſehn 


puch in Dänmark, mehrere Handelöbeprädungen erfolgten, 


der Suudzoll ward erhöht — G. 112; die Hanfe wendet 
ſich an Kaifer und Reich, aber von da war nichts fruchte 


Bared zu erwarten — ©. 114; noch fehlimmer warb es une 


ter Chriftian 1V., der die Beftdtigung der alten Freyheiten 


verweigert — S. 115; ber auch aus andern Gränden erbits - 


tert, vie Danfifchen Legaten zu mehreren Mahlen auf eine 
Weiſe behandelte, "die bis dahin unerhdrt war — ©. 123; 
bis zum. Jahre ı 560 war der Handel zwifchen den eigentlich 


| Daͤniſchen Befigungen umd den Hanſen, tfog mandyer Uns | 


terbrechungen, auf altem Fuß geführt worden — S. 1253 Xries. 


drich 1. beſtaͤtigte, im Jahre 1524, alle ihre großen Frevhei⸗ 


sen, amd im Ganzen blieb ihnen auch der Genuß verfelben 


.. unter Ehriftien III. — ©. 727; der Vertrag zu Dpdenfee, im 
Jahre 1560, befchräufte ihre Privilegien, aber vieles blieb 
. Ihnen dennoch, und glüdlich wären fie gewefen, wenn fie 
. diefen Vertrag in der Folge hätten in Kraft erhalten. kon⸗ 
nen — ©. 131; allein. unter K. Friedrich U. ward ſchon mans 


ches davon nicht gehalten, und unter Chriſtian IV. ging 


‚ vollends fo gut als alles zu Grunde — ©, 133; in Nor⸗ 


wegen ging ed auf diefelbe Weife, zu Anfang diefer Periode, . 


ed-mißbrautbten die Deutfchen vielfach ihre daſelbſt erlangte 


Herrfchaft — S. 134; Klagen des Comtoirs über die Nors ' 


weger und die aus Deutſchland zn Bergen Anfommenden, 


and dahin Daudelnden, fo wie der Städte über dad Come 
- soir in biefer Zeit — S. 137; Zerflörung der Fundamente 


der Hanfifhen Dictarur. feit der: Mitte des fechözehnten 


Jahrhunderts in Norwegen, beſonders durch Chriſtoph Wal⸗ 
dendorf, des Königs Amtmann, zu Bergen — S. 141; der 


Oden ſceiſche Reteß, von dem Jahre 1560, verſtattet dem 
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„Nargern ber Gtabt Bergen, sum Nachtheile der Hanſen, 
„größere Handelsfreyheiten — ©. 144 ; über den Buchftaben. 
des Vertrags hinaus wurben diefe allmdhlig noch mehr 

abdgedehnt, und Chriftian IV, verfuhr. auf eine Weife, bie - 
" bisher unerbört war — S. 147; dazu kam, daß.der alte 

‘ Handels : Mechanismus den Hanfen ſelbſt drädend ward, 
‚und die alten Starnte nicht mehr aufrecht zu halten was 
ren — ©1525 fie werden aus ihrem Comtoir auf diefelbe 
Weiſe großen Theils vertrieben, wie fie weiland bie Einge⸗ 
borenen daraus verdrängt hatten, und nur ein chatten 
vormahliger Herrlichkeit verblieb — S. 154. W 


=, Bunfgehntes. Buch. Der dritten Periode dritter Abe 
ſcchnitt: Berhaͤltniß der Hanſe zu Schweden und 

Rußland, und Verſoll ihres Anſehens und Han⸗ 
beis daſelbſt. ©. 155— 244. * 


Vor Guſtav I, blieb alles zwiſchen Schweden und dem 
Staͤdten in den alten Verhaͤſtuiſſen, Guſtav aber gab ih⸗ 
nen, im Jahre 1523, einen unfchäßbaren Freybrief — S. 158; 
wenige Jahre nachher aber befchränfte er, die zugeſtandenen 
Monopole immer mehr, fie wurden fchon bey feinen Leb⸗ 
zeiten meift aanz eingebüßt — &. 161; wenn auch Lubeck 
mit den Waffen zufchlagen wollte, fo war doch bey den 
Abrigen Gliedern des Bundes auf keine Hülfe zu rechnen, 

ı and bis zu des Königs Tod ward oft. genug, aber verge⸗ 
bens um die Herftellung der Sreyheiten gebaudelt — ©.165; 
auch unter Erich XIV. wollte dieß nicht gelingen, obwohl 
. . bie Hanſen (chem gemäßigter in ihren Wünfchen waren — 
©. 169; die Livlaͤndiſchen Hindel und Schwedens Erwers 
bung der Stadt Rerai veranlaßıen auch Störungen des 
Ruffiih : Hanfestifhen Handel — ©. 171; Luͤbeck verbins 
der fi mir Dänmarf gegen Schweden, aber die übrigen 
 Gräose treten nicht bey, und die Fehde hat nicht das ers 
wärfchte Ende — S. 172; Friede zu Stertin von d. Jahre 
1570 — S. 173; aber auch biefer fchlechte Kriede warb 
. nicht gehalten; König Johann III. will die Hanſiſche Fahrt 
auf Rußland Äber Narwa auch fonft nicht zugeben — ©. 
177; des Koͤnigs Erklärung, von dem Jahre 1580, ſchien der 
NHanſen zu. fpotten — S. 178; auch die inneren Unruhen 
ves Reiche, feit Giegmunde Threnbefleigung, konnten nicht 
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aaehr beuntewerden — © 160; Im.Gedränge zwiſchen dem 
ne oder dein nachmahligen Könige Earl und dem Khnige 


Gliegmund neigte ſich Luͤbeck zu. des Jetztern Partey, die im 
"Kampf unterlag — ©. 1813 König Earl. verfuhr, ficher des. 


Throns,, nun um fo härter. gegen die Hanfen — S. 1835 
Guſtav Adolph ‚Hatte freundliche Worte, aber an die Wiens 


:dererlangung der alten, ‚großen Freyheiten war weiter ger 


waren die Altern Niederlagen zerftdrt, und vergebens was 


nicht zu denen; der Beſchwerden waren viele, der dreyßige 


jährige Krieg ‚gefellte fich hinzu — &. 188; in. Rußland 


- ren die Verſuche zu Ende des funfzehnten und anfangs des 
ſechs zehnten Jahrhunderts fie wieder herzuſtellen — ©.1905 


dabey verfielen die alten Handels⸗Statute, die auf dem. 


Ruſſiſchen Verkehr fich bezogen, die deu Hanfen die Herr⸗ 
ſchaft in dieſem Handel zugefichert hatte, ein immer größer 


ser Eontrebandes Handel fam auf — S. 192; daB einſei⸗ 


tige Verfahren der Livlaͤndiſchen Städte kam hinzu und vers. 
me 


ste die Gebrechen,, dad Comtoir ward nicht wieder aufs 
gerichtet, und dad Schisſma zwifchen den Livlaͤndern und 


den übrigen Hanfen ward Immer. größer — S. 207; bie, 
Schweden werden thätiger im Stuff 


hen Handel, die Engs 


. länder entdecken die Fahrt Über das weiße Meer, im 5. 
: 1553, dieſer ward ſtets bedeutender und war nicht zu unters 


rüden - ©. 208; 3ar Iwan Mafiliewitfch II, ſucht in 


nähere Verbindung mit Europa zu fommen, fält auf Liv⸗ 
land-©.212; die Livlaͤndiſchen Städte bitten bey den übrigen 


Hanfen um Hälfe, aber die Erbitterung war fhon zu groß,, ' 


thaͤtiger Beyſtand überall fo fchwer zu erhalten, Livland 
ward zerriffen, die Beute mehrerer — S. 216; erſt uug 
ſuchten Luͤbeck und die Wendiſchen Städte, unabhängig von 


ten Livlaͤndiſchen Communen über Narwo einen Meg zum’. 


ummittelbaren Verkehr mit den Ruſſen — ©.219; Unzu⸗ 
friedenheit der Lioländer, immer größere opaltung zwiſchen 
ihnen und den weſtlich belegenen Hanſe⸗Staͤdten = ©, 223; 


die Eroberung Narwa's durch die Schweden, im Jahre 1581, 


o1 


gibt dem Handel der Hanſen mir Rußland eine andere 


Richtung, fie erhielten von Zar Feodor Jwauowitſch Zollfreys 


heiten und die Herftellung ihrer Höfe zu Pleſkow und Now⸗ 
gorod — S. 224; doch gedieh der Verkehr nicht wieder zu 


altem Glanz — S. 425; Zacharias Meyer macht unter 
= Bet und .deffen Nachfolgers Megierung fi um bie 


anfe hoͤchſt verdient — ©.234; eine Hanſiſche Gefondte 


Thaft gebt an Zat Doris, Jeodorowitſch Godnnow, in J. 
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166g; ad — Brass; aber nur Luͤdec AABÄR Befreyang im 


Sol, und die. alten Höfe, fo’ wie das Recht neue anzules 
— S. 237; aber eben dieß, daß ini Fühert allein diefe 


eybeiten erhielt, vermehrte bie Spaltımg unter den Staͤb⸗ 


un — &,239 ; 'Aberall hatten die Privilegien wenig Werth, 
da die Ruffen ihre Befizungen an der Oftſee verloren hatten, 
Birchangel fo weit lag, — ©. 240; ' die Schweden befonders 
dräden dieſen Handel, und Suſtav Adolpb felbft, wiewohtl 
gleich unzufrieden, wie feine Vorfahren, ob des Wegs über 


Archaugel, wollte doch den über die Oſtſee mit den Ruſſen 


Vorzüglich an feine Untershauen geknuͤpft wiffen — & 242; 
. diefer Zweig des Hanſiſchen Handels kränkelte immer mehr, 


and was ihnen davon noch blieb mar das Werk einzelne 


SGSlaͤdte nicht DaB des Bundes — ©. 2484. 


Erchsjefntes Bud. Der dritten Perlode vierter 
u Abfchnites Verhaͤltniß der Hanfe zu den Nieder- | 


landen, während biefer Periode. ©.245 — 306, 
Die Orundfeften der Handelöherrfchaft in diefeh Gegen⸗ 


ben waren bereitd zu Ende der vorigen Periode erfcbärtere 


worden — S. 247; die verlorene Herrſchaft in der Dftfee, 
ein ganz anderer Mechanismus des Handels wirken nach⸗ 
theilig auf die Danflibe Macht im Niederlande — ©. 253; 


vergebene warch die Bemühungen die Refidenz zu Brügge - 


und die daran gefnäpften Statuie aufrecht zu erhalten — 
. 8.257; der Schoßbrief für das Comtoir dafelbſt, vom J. 
1530, finder großen Widerſpruch — S. 2595 Klagen der 


Vorſteher desfelben, von. d. J. 1535, 1839, welche den 


Berfoll des Ganzen binlänglich beurfundeten , fo daß feine 
Mettung mehr fhien — &.267; Verfuche ein neues Coma 
toir zu Antwerpen zu errichten feit dem Fahre 1516, weil 
ſich der weſtliche Handel immer mehr dahin verfegte — 
©. 268; dieß war mit Schwierigkeiten verbunden, von Geis 
ten der Stadt Brugge, der Hanfen u. a. — ©.270; an 
. ein halbes Jahrhundert bauerten die Unterbandlungen mit 
Antwerpen, bis man endlich, im Fähre 1345 , einen Ders 


.. ' Irag. mit diefer Stadt zu Stande brachte — S. 272; Schoß⸗ 


brief für diefe neue Bactoren von dem Jahre 1554; feit dem 
Fahre 1557 ward der Gchoß erhoben, und jener Brief, 
im Jahre 1562, beftdtige — ©; 274; Inhalt dieſes Briefs 
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* elangte Beflätigung der-Afteren Beepheiten in Vreden 


durch Koͤnig Phhipp II. von Spanien — S. 276; 
‚mit der Stadt Antwerpen, vom Jahre 1369, zus. nähern . 


Begründung der Hanfifchen Faetoren daſelbſt — ©. 2785 
der Grundſtein zu dem neuen herrlichen Gebäude ward ges 


legt, den 5. May ,- 1564, und im Fahre 1572 erfolgte bie. 


aeue Comtoir : Ordnung — &.280; allein. fchon während 


dieſer Unterbandiungen und wirklichen Fortſchritte war we» 


wig Hoffnung, daß die Wünfche_ in Erfüllung gehn wäre 
den, denn nur der Stadt Lübed! und dem Syndicus Suder⸗ 
maun war es ein rechter Ernſt, mehrere der angeſeheuſten 


Städte ald Ebin, Danzig, Braunfchweig m. a. waren nicht. - 


ganz zu gewinnen :— ©. 284; man fuchte ihre Einwens 


Wangen zu widerlegen, . aber manche waren nur zu wohl 


begründet, die verſprochenen Gelver zur Aufführung des 
Gebäudes liefen ſchlecht ein, Schulden mußten gemacht 
werden '— &, 2884 fhlimmer noch war ed, daß die Sta» 
tute uͤber Schoß, Stapel und gezwungene Refidenz fo wer 


. nig gehalten worden — S. 292; aud) der: Gerichtözwang 


der Borfieher über die Haufen ward nicht geachtet — ©. 293; - - 


.- on außen kamen ‚unerwartete Unfälle hinzu, ' befonders 


die Unruhen im Niederland; Plünderung Untwerpens und 


des Hanfifchen Comtoirs, im Jahre 1576, maunigfaltiger i 


Drud don beyden Parteyen — ©.296; gewaltige Klagen : 
der Vorſteher der Factorey, in den Jahren 158 und 158%, 


welche den gänzlichen Untergang vermuchen laflen +- ©. 209); 


Luͤbeck ſelbſt hatte bald nur Worte noch zum Troſt ihnen 
zu biethen — S. 300; die Berichte, Die ganze Lage wur⸗ 
den immer trantiger, alles fchien fich aufzuidfen — S. 302} 
Im Jahre 1624 wurden in das Hauſiſche Gebäude wieder 


- Spanier einquartirt, die es gänzlich zu Grunde: richteten 


— ©, 304; dad Gebäude auch nur wor gänzlichem Ein 
flurz zu bewahren war kaum möglich, der Althanſeatiſche 
Handel in dieſen Wegenden haste ſchon weit früher aufgen 


ber ge ©, gu6, 


Giebrazuhntes Buch. Der drieten Periote fünfte 
Abſchnitt: Verhaͤltniß der Hanſe zu Englant, 
waͤhrend der dritten Periode, ©. 307 4a. > 


In England behaupten die Hanfen im Ganzen ihre at 


ten Privilegien bis am Die Bitte des fecht zehmen Jahr . 
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. Dritte Periode der Geſchichte des Bunde. 
und Handels der Deutfchen Hanſe: von 


dem allgemeinen Deutſchen Landfrieden bis 
nach dem dreyßigiahrigen Kriege. 


Sn 





Dieyihutes Bu 


y - \ 


De beitten Periode erſter Abſchnitt Verfall 
der Danfe im allgemeinen, durch den veränderten 
Zuſtand der Europaͤiſchen Staaten und des 
Deutſchen Reichs veranlaßt. 


\ 
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an Diele füße Taͤuſchung war auch um fo leichter zu 


verzeihen, da Ihre glüctlicheren Vorfahren ſelbſt nie einen 


ungeſtoͤrten Genuß ihrer erworbenen Rechte und Feed 


N 


heiten gefannt hatten, do viefmehr ſtets nur burd) den. 
beharrlichſten Ernft, durch die Gewalt der Waffen, durch 


einen’ feltenen Aufwand von Liſt und Klugheit ihre Be. 


fugniffe begruͤndet und behauptet worden wären.‘ Hatte 
aber die den Vorältern beywohnende Kraft das Sunda- 


mirnt des coloflalen Gebäudes gelegt, und es in feinen- 


verfchledenen Theilen fühn und verwegen aufgeführt; 
warum follten ihre wuͤrdigen Nachkommen nicht ben, \ 


0 gleicher KReoftäußerung es wenigflens zu erhalten. vermoͤ⸗ 
‚ gen? Warum ſollten nicht, ſtatt dieſer oder jener wan- 
kenven und brüchigen Säule, haltbarere von ihnen einge 


füge, werden fönnen ? Was Hinderte fie eine mangel- 
bafte, innere Eonflitution ‚. deren Gebreihen bie Zeit 


- aufgedeckt harte, durch eine beffere und vertändigere u 


erfegen? 
Allein ber Unftern der Hanfen wollte, daß biete 


inneren Gebrechen es niche allein waren, welche ihr Heil 
im ſechs zehnten Jahrhunderte und in der, folgenden Zeit 
unaufholtſam untergruben. Alle äußeren MWerhäteniffe 


hatten ſich mehr oder weniger verändert, und früher 


. kaum bemerkte, ihren Bund auflöfende Kräfte zeigten 
num ihre langfamen, aber deſto ficherern Wirkungen, 
Rings um fie her war es allmählig eine ändere Welt 
‚geworben, in welcher fie weiter keinen Raum für ſich, 
“für Ipren Sund, m ‚alle ihre Inſtitute finden konnter. 





Sreyzehntes Sud. 


Verfall der Hanſe im allgemeinen, j beralaßt 
durch den veraͤnderten Zufand der Europdiſchen 
Staaten und des Deutſchen Reichs. 
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| ‚Bereits fie ber Mitte bes ſaſicheten Jehe hunderte/ 
waren Innerhalb bes Kreiſes, den die Hanſen fuͤr ihre 
Wirkſamkeit ſich gebildet hatten, verſchledene Phaͤno⸗ 
mene erſchienen, welche die beſorglichen Gemuͤther mie 
bangen Ahndungen erfüllten. Den Kraftvolleren unb. 
eben deßhalb SHoffnungsreicheren unter ihnen ſchlenen 
jedoch jene Erſcheinungen etwas Voruͤbergehendes zu 
ſeyn; ſie meinten, daß ihnen unmoͤglich dadurch be⸗ 


reits der Vollgenuß der großen und reichen Erbſchaft nn. . 


geraube werden £önne, bie fie von ihren hochverdienten 
Ahnen überfommen hatten. Muthvoll und eigener 
‚Kraft vertrauend, äußerten ſich diefe oft. dahin, bag 
Durch Eintracht dag Kleine groß, durch Zwietracht das 
Große klein werde. Eben damit aber deuteten ſie an, 
daß, wenn nur der Geiſt enger Bundesfreundſchaft un⸗ 
ter den Ganoſſen ber Hanſe erhalten werde, alle noch | 
fo droßenbe, äußere. Begebniffe ihre gerſtoͤrende Kraſt | 
\ vergebuch an 1 Ionen verkgwenben würden, 
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Ber Diefe füße Täufhung war anch um fo lelchter zu 


verzeihen, da ihre giacklicheren Vorfahren ſelbſt nie einen 
, ungeſtoͤrten Genuß ihrer erworbenen Rechte und Freh⸗ 
heiten gekannt hatten, da vielmehr ſtets nur durch den 
beharrlichſten Ernſt, durch die Gewalt der Waffen, durch 


einen‘ feltenen Aufıvand von Liſt und Klugheit ihre Be. 


» fugniffe begruͤndet und behauptet worden wären.‘ Hatte 
aber die den Vorältern beywohnende Kraft das Funda⸗ 
niene des colaffalen Gebäudes gelegt, und es in feinen 
verſchiedenen Theilen kuͤhn und verwegen aufgeführt; 
warum ſollten ihre wuͤrdigen Nachkommen nicht bey, 
: gleicher Kraftaͤußerung es wenigftens zu erhalten. vermoͤ⸗ 
‚ gen? Warum ſollten nicht, flatt dieſer oder jener wan⸗ 
tenden und bruͤchigen Säufe, haltbarere von ihnen einges ⸗ 
füge, werden können? Was Hinderte fie eine mangel- 
hafte , innere Conflitueion „- deren Gebrechen die Zeit 
aufgedeckt hatte, durch eine beflere und verfländigere u 
erſehen? | 
: Allein . ber Unftern der Hanfen wollte, daß biefe 
inneren Gebredjen es nicht allein waren, welche ihr Heil 
im ſechs zehnten Jahrhunderte -und in ber, folgenden Zeit 
unauſhaltſam untergruben. : Alle äußeren Verhaͤltniſſe 
hatten ſich mehr oder weniger verändert, und fruͤher 


kaum bemerkte, ihren Bund aufloͤſende Kräfte zeigten 


num ihre langſamen, aber deſto ſicherern Wirkungen; 


"Rings üm fie er war es allmaͤhlig eine ändere Belt 
geworden, In welcher fie weiter feinen Raum für Ab; Ä 
| für ihien Bund, Me ‚alle ihre Inſtitute finden -fonnten.. 
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- unvermeidlich todt. -. 

Wie hochverdiene auch ihre Vorfahren genefen fepn | 
mochten, dennoch hatten fie dieſe, ſtill und allmaͤhlig 
entſtehenden, in der Folge ſo verderblichen Urſachen ente 


— | J ·. J J | u u 
Sie wurden von.biefer neuen Welt als ein frembarriger 
Auswuchs ausgeſtoßen; das jſuͤngſte Zeitalter bruͤckte ſie 


weder gar nicht bemerkt, die daraus für den, Bund ent⸗ 
{pringende Gefahr nicht geahnde; ‚ oder es fehlte ihnen 


bereits die noͤthige Kraft, als fie ihr drohendes Schick⸗ 


ſal beſtimmt vorauszufehen und zu befuͤrchten anfingen, 
um den ſchrecklichen Folgen mil Gluͤck zu ‚begegnen. 


Zu der hoͤhern Anſicht hatten die Genoſſen des 
Bundes ſich nie erheben koͤnnen. In dem rechtloſen 
Zuſtande der Verhoaͤltniſſe der Voͤlker zu einander, und 
der Mitglieder des Deutſchen Gemeinweſens, konnten 


alle noch. fo heilig gelobte Zuſagen, alle noch fo wohl 
bewaͤhrte Briefe ihre erworbenen Befugniſſe nimmer, 


mehr für Öle Zukunft ficher ſtellen. Eine, von allen 
"Ihren Widerſachern gefürdhrere Macht war der einzige 


gültige Executor, den fie Zu Vollziehung ihres Ver⸗ 


| mächtmifles ben Nachkommen, hätten anmeifen. Fönnen. . 
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Sie Hatten es verfäumt, den zu biefem Zwede geſchick. 


ten Moment zu benutzen, vielleicht weil die Aufgabe, 


felbft in: dem günftigften Zeitpuncte, allzu ſchwierig U 


ſchlien. In eine freye, unabhaͤngige, allen furchtbare, 
geographiſch und politiſch eng verbundene Handels: Re⸗ 
publik den ſtaͤdtiſchen Bund umzubilden, dieß war das 


einzige Misteh, dos auf die Dauer helfen kennte. Allein 


6 u N f . —— 


"bie Weht dieſes Miteels bideree aub cine ſolche Erha⸗ 


benheit über den Geiſt bes Zeitalters, eine fo confequente, 


"nimmer raſtende , flets nur auf dieſes Ziel gerichtete 


on Thaͤtigkeit die fie niemahls kannten, und ſomit watb 


denn auch der einzig geſchickte Moment verſaumt, und 
er kehrte num and nimmer wieder. ’ un 


- Dagegen war in den Europälfhen, von ber San 
ſi ſchen Handelsmacht weiland behertſchten lLaͤndern eine 
groͤßere, ihnen widerſtrebende Kraft entſfanden; es war 
ein Gleiches in den Deurfchen Zürftenftaaten ber Fall; 
und wie follee nun den fpätern Genoffen ber Hanſe, bey 
fo ungleichen Kräften, das gelingen, was die Vorfahren 
in glüdlicheren Zeiten’ verfäumt hatten, ja, wie follten 
fie, unter folhen Bedingungen, nur bie Erbſchaſt In 
ihren größeren Theilen mie einigem Ölüde ferner bes 

haupten können? 


— 


Bald vetrſtrich fein Jahrlehend, bald fein Jahr, 
zuie t fein‘ Tag, keine Stunde, welche ſie nicht an die 
fruͤher verſchuldete Berfäumniß ernft und bitter gemahnt 

daͤtten. Sie verſuchten manches, um den auf fie ein⸗ 
dringenden Feinden mit Gluͤck einige Zelt zu widerſtehen. 

“ Sange erhielt ſich noch eine Hoffnung auf eine von eige⸗ 
ner Kraft unabhängige, günflige Wendung bes Zufalls, 
Die letzte Stüge der Schwachen, die in fich felbft keine 
. Rettung mehr fanden; ; zuletzt ſank auch diefer Glaube 
: und mit ihm der Bund in die ewige licht » und lebensleere 
Dad | ber Vergangenheit uuruͤch. 
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In ben en —E— welche bie "Banfe: mit 

| 8* Schiffen und Waren beſuchten, "wo fie durch 
heerliche Freyheiten· in fruͤhern Zeiten reich begabt werk 
dan; ſouden ſie allmäßlig einen Buflauh jung werben, 
der viele ihrer fruͤheten Klagen, Rillte, dagegen aber 
"andere laut werben: — die ſie vonben nlemohis ge 
kanut hatten, 

Im fechszehnsen Yafefundere wurden bie Stroßen 
fheer; bie Zahl der. Schlöffer vermindert, wo In ro · 
bei Krofe ſchwelgende Ritter gehauſct harten; die Burg ⸗ 
männer ‚ dem ruhigen Genuß geneigter; bie Piraten 
verſchwanden nach und noch von ber Ger; des Strande 
rechts fich erfseuende Barbaren wurden mehr ‚gezügeltz 
in-fremben Landſchaften konnte ein unparteyiſcher richter⸗ 
licher Spruch, ſelbſt vom fahrenden und wandernden 
Manne erlangt werben. Groͤßere Sicherheit und beſ⸗ 

ſeres Recht, mit ihrem ſchoͤnen Gefolge, ſchienen den 
Pilgrimmen in ſremden Säntern beicerer⸗ Tage J— bee 
fünden. 
Allein die anf den Traͤmmern ber vegellofen an \ 
helten Eingefner, ſich erhebende Allmacht eines Einzige, 
raubte meift der Hanſiſchen Brüberfchaft doppelt wieder, 
mas an-Orbnung, Recht und Rufe, won ber andern | 
Sehe war gewonnen worden. . ' -- | 

Wie ber chaͤtigere Bafall, als Bedingung. bes Be⸗ 
ſitzes eines ihm verlieheinen Guts, durch willig geleiſte⸗ 
ten Kriegsdienſt bie Träghele bes freyen Eigenthuͤmers 
in Leiſtung bes geferdeten Heerbannes Den ‚um auf 
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feine Roflen: äh gu aebem: (6° warb ber verehlilchte 
kehnsmann,ſaͤumig in Erfaͤllung feine Pflichten, nim 


Wu :den gemietheten und gedungenen Soͤlbner -gefchlae 


gen. Diefe zunoͤchſt nur auf kurze Friſten zu kriege⸗ 
riſchen Abenteuern angenommen, ſagte dem entſtandenen 
Dedürfwiffe noch: wenig u Gierig nach Beute ˖ohne 
Vacterland und ohne Ehre, eine Plage ber befreundeten. 
unb feindlichen ſandſchaften, murtend gegen feine Obern⸗ 
im Kriege wenig. gezuͤgelt und noch deſſen Beendigung 
vollig ungebaͤndigt, mußte er endlich, hier fruͤher dore 
"{päter , ‚dem ſtehenden Soldaten ; der auf: immet dien 
Dienfte ſich ergab, das Feld einraͤumen. 

Dieſen bisher unbekannten, ſchlagfertigen Sorern— 


deren einziges Geſchaͤſt geregelten. Rrisgebienft war, 


fremde und eigene Freyheit verochtend, und verſehen 

mit dem neuen weittragenden Geſchoß, dem Puiner, | 

; dan "Kugeln, ‚den Stüden und Feldſchlangen, müßte ' 
Aues, Altes meichen, Die Staͤdte, die forgles, in 
frühern Zeiten, in fchönen Thälern , am Ufer ber Fluͤſſe, 
an den Kuͤſten des Meeres, am heitern Abhange: eines . 

Huͤͤgels angelege worden, mußten bie Kurzſichtigkeit der 
Wären beklagen, bie welland, bey ber erfien Aufiebes 
lung, „die Wahl ihres Wohnorts, nach ganz andern 
Ruackſichten getroffen hatten, als um ſich gegen die neu⸗ 
erfundenen Angriffswoffen,, die ſie nicht geahndet harten, 
mit Stü zu vertheidigen. Wall, Mauern und Gra⸗ 
ben konnten die Wirkungen bes feindlichen Geſchoſſes 
nicht abwehren. Die benachbarten Hügel, von mo bas 
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Deſchuͤtz bechverberbend gegen fie"gächätet warb, muß. \ 
ten. nothwendig ihren Unzergäng, herdeyfuͤhren. Det 
Muth und: die:tiche der ſtaͤdtiſchen Jugend zu ihrer 
Gemeinde, konnten bald dem neuen Kriegsvolke, das 
einzig nur dieß Gewerbe trieb, und eben deßhalbb es 
‚ eeilfommiener Betreiben mußte, nitbt. mehr widerſtehen. | 
Die Staͤbter ‚erhielten zum Theil die: Erfüllung ihrer 
fehnlichften Bünfdte, Oidnemng,Sicherheit und Ruhe; 
allein fie buͤßten im Taufche. dagegem alle Ihre Freyhei⸗ 
ten, ihre Selbfiftänbigfeie und. die hochherzigen Gefins " 
nungen: Ihrer Vorfahren ein. "Die See, wo die Stäbre 
| vorher far ausſchließend geherrſcht hatten, ſo lange fie 
gleichſam ben alleinigen Beſitz des Materials und dev 
Keuntniffe behaupteten, die‘ zum Schiffbau erſorderlich 
waren, fo lange fie die kundigſten und geäßteften‘ See . 
-. fahrer, bie beßrfegeinben. Schiffe ausſchicken konnten; dieß 
Element, das fo: oft Zeuge ihrer vormahligen Groͤße ge⸗ 
wefen, warb nun: ellmählig mit. Föniglichen Flotten bee 


deckt. Weit entferne, daß die AMöinpereher, wie vor ⸗· 


"sem, um Mannſchaft und. Schifſe vie Seaͤdte anſpra⸗ J 
chen konnten fie, bey groͤßerer Wohlhabendele, Mache. 


und Verbreltung der zum Schiffbau and zur Seefahrt ” u 


erforderlichen. Kenntniſſe, jege vlekmehr ein Geſchwader | 
ausfenden, das nicht wie die der Staͤdre, zu beyben 


Zwecken, dem Handel und den Fehden, ſondern das nn 


allein jum Krieg und zum Herrſchen beſtimmt war 


Selbſt ſolch eine, verglichen. mie andern Seemuchten, 
geringe Zahl wobl bemannter und seeter Krieger “ ae 
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ahiffe, als / die konigliche Jungfrau Eliſebech von End. 


laub ausſandte, konnten bie Hanſen nicht mehr aufbrin⸗ 
gen, vielweniger eine ſolche, wie Phillpp IL. von Spa- 
nien, der Herr der neuentdeckten Welten, ihren Feinden 
entgegenſtellen; es mußten die Honſen ihre Segel vor 
den ſtohzen unb zahlreichen Wimpeln des neuen Nieder⸗ 
laͤndiſchen Freyſtaats ſtreichen, ja ſelbſt mie Daͤnmarks 
und Schwedens Flotten konnten fie bald den ungleichen 
Kampf nice mehr eingehen. Härten fie auch burd) 
Anſtrengung der letzten Kräfte, bie ungeheuern Koſten, 
weiche folche Flotten erſorderten, erfhwingen ‚fönnen; fo. 
konnten fie: doch auf die Dauer Ihrem Schickſale nicht 
entgehen, ja, es taugten ihre Haͤfen zum Theil nicht 
zur Aufnahme ſo großer Kriegsſchiffe, als bie neuere 


ü Zeit erforderte. Einmahl aber die Herrſchaft zur See 


verloren, mußte nothwendig ihre Handelsmacht ſinken. 

Hatten fie ihr Anſehen anf ber Oſtſee und den benach⸗ 
barten Theilen ber Nordſee eingebuͤßt; ſo war auch die 
Bereinigung ihrer Schiffe nicht mehr moͤglich, da die | 
verſchwiſterten Communen zum Theil an beyden Meeren 


lagen, und da durch. den Sund, ober die Belte die Ber 


bindung ihrer Flotten erſt bewirkt werben mußte. 


Wenn fo durch den neuen Söldner, durch die ver. 


| änderte Art den Krieg zu führen, ‚bie alte Sehnisnerbine 
bung: allmaͤhlig in eine monarchiſche Herrſchaft, und in 
einen Staat aufgeloͤſet warb; ‚fo Hatten. auf gieihe 
Zwecke Hin, ‚andere befannte Jaſtiluce minder gerauſqh 
| vol ‚ aber deſto ficherer geht, 
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Sie Vanchrum des beheglchen Ehenchuue des 
baren Geldes, ber Mittel Ju herrſchen, die Moͤglichkeit 
durch größere - "Abgaben. dieſe noch’ zu verſtaͤrken, die 
neue Weiſe die Sänber zu regieren, bie Reformation, 
welche die Macht der Monarchen meift fo fehr ver⸗ 
mehrte, bier und. ba feege und Eräftigere Werfoflungen 
hervorbrachte, dieß Alles af die Stäbe ſchwer und 
immer ſchwerer. | 

Wie aber ſollten die Hanſe⸗ Senofen auch nur: ehe 


fen Dürfen, einer ſolchen Macht mit Gluͤck zu begegnen, 


wovon ‚ber Thron ber neyern Könige unigebeh war ? 
Selbſt ihre kraftvolleren Vorfahren hätten dieſes nicht | 
vermocht. Denn die, welhen fie weiland Gefege ge 
geben hatten, waren nur Schattenfönige, verglichen mit 
denen, die nun mit Krone und Zepter befleibet waren, | 
Eine mittelbare Folge viefer neu gebildeten Allmacht der 
Monarchen war es henn auch, daß die Handelsvor⸗ 
rechte der Hanſen in fremden Laͤnbern verloren gligen, 
daß bie Könige ihre Unterthanen zum eigenen thaͤtigern 
Handel ermunterten, fie in ihtem Unternehmen beſchuͤßzh ·⸗ 
ten, ja, daß ein ganz anderer Methanlammu ir den 
auswaͤrtigen Verkehr aufkam. I | 
Wie oft hatten die Könige und Voeleeher der von 
den Hanſen beſuchten haͤnder ihnen im Mittelalter, auf | 
Koſten ihrer eigenen Unterthanen auf Koſten aller ans 
deren Fremdlinge, die unſchaͤtbar ſten Vorrechte im Han- 
del zugeſtanden, um in dringender erh eine Unter / 
ſtuͤtzung an Geld, an Schiffen, eine Huͤlfe gegen über 
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J ehe Felade von ihmen 5 FM " erhaften 7 we of. * 
tem befonders bie nordiſchen Maͤchte, in brangeoßer Zeit, 


von ben deutſchen Tommunen bie demürhigenBeflen Ber 
. Bingungen fich - gefallen laſſen muͤſſen, um den Beſitz 
ihrer Krone gu retten? In ber verzweifelten Lage, ir 
| weicher fie. ſich oft befanden, harten fie auf ewige Zel⸗ 
te, für fih und ihre Nachkommen ben Hanſen ver⸗ 
ſprechen, was bie fpäteren Könige, bey größerer Mache, - 


Fon nun feinenwege zu halten gefonnen waren: 


& enrfland in biefen . feßten Zelten ein (eifamer - 
‚Streit, indem die Bundesgenoſſen bie ihnen sugefagten _ 

„Worrechte, als ewig unabaͤnderliche, als unauftösliche 
‚Beträge, als iura quaefita darflellten, da’ die Rönle 


Ihrer Seits fie bloß als Gnadenſachen betrachteten, 


Ihnen willkürlich von den Vorfahren ertheilt, und Pr 


7 iii von nen, dan ſeligen Kegenten, aufger 


hoben werden koͤnnten. Die Hanſen, als ſie mit dem 


Schwert nicht mehr vertheidigen konnten, was früßee 
durch dasſelbe war erworben worden, wollten ben über. 


die "Deutung dieſer Freybrieſe eneftehenben Streit, als 


eine Privat⸗Rechtsſache behandeln; bie. Könige aber 


vermeinten, daß über eine foiche: ſtaats⸗ ‚und voͤlkerrecht ⸗ 
ide Angelegenheit, ihnen allein die Entſcheidung zu⸗ 


ftehen koͤnne. Der Streit mußte ſtets zum Nachtheile 


der Hanſen endigen; ; ärmet kehrten fie aus jedem zuruͤck. 


Denn wo die Gewalt allein entſcheidet, da iſt der Aus · 


peu des Machtigen auch das einzig gültige Gefeg: 
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In feößeeen Beten Garten ki» da, worBie Sanfın 


Ihr Monopol am frengfien behaupteten, die Könige den ⸗· 


noch Immer in ihten laͤndern die Kaufleute ‚anderer: Voi. 
ker zu einer Concurrenʒ mit den. Deutſchen mehr ‚ober 
weniger, oͤffentlich oder heimlich zugeloſſen, und wenn 


auch die letzteren in ihren gluͤckiicheren ‚Zeiten, dieſem 


nach Moͤglichkeit ſtets widerſtrebten; fo harten die durch 


ihr Monopol beherrſchten Könige und Voͤlker ſo viel 


immer einſehen gelernt, Daß dieſe Eoneurrenz ihnen man⸗ 


de Vortheile gewaͤhren muͤſſe. Die Zoltgefoͤlle ver⸗ J 
mehrten ſich, da die uͤbrigen Nationen ſich zu hoͤßern 


Abgaben’ verſtanden, als die privllegirten. Hauſen; die 


Waren, weiche fie brachten, konnte man zum: Theil 
wohifeiler, zum Teil. heſſer won ihnen-Fanfen und Ne 
‚einheimifhen Guͤter zu hoͤheren Preifen. an ſie ahſetzen, | 
als von und an bie Deutſchen gefcheßen fonute: Dr 
"Könige und ihrer Unterthanen wohlverſtandenes Inte | 
reſſe begegneten ſich hier; beyde mußten gleiche Wuͤnſche 
hegen, die der Erhaltung der Baia "Bere 


gleich moarchelis murben, 


a0. ‚bie Emönerchfche Bewaie nR o viel voleaheser 


da Rand, da hörte von Selten det Könige wenig: Einſiche 
dazu; um zu wuͤnſchen, daß ihre Unterthanen wohlha - 


bend ſeyn moͤchten, denn dieſe, an Abgaben einmohl u 


. wößnt, gaben eine vyiel ſicherere und ergiebigere Quelle n 
des Einfommens ‚_die flets eintraͤglicher gemadrt werden Be 
—* ‚le die e Beigefähe, welshen bie Anke uven | 
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els ber den Einmohäerk: der Deus Brdbie.: 0b - 
he benn.-einem Grunde: : Somit wer ihre, bicherige 
¶ Bentelspenfäofe ‚bald unwiderbringlich vetleren 2. 
Zwar verſuchten ie .;noch manches, beſonders im 
! Anfang: biefer Petiode; aber die einheits · mad: kraft⸗ 
vollere Ausbildung der, Europaͤiſchen Staaten konnten 
fe nicht auſhalten, und ‚eine gleiche oder aͤhnliche Rer 
‚generation mit fi) fetbf vorzunrhmen, dazu war von 
den Vorhehten der geſchickte Moment verſaͤumt worden; 
Die eigenen, inneren Verhaͤltniſſe Deutſchlande 
machten aber die Ansfichten zur: yan.de, iruͤber. Die 
| innere Schwäche des. großen, ‚wenig zuſammeinhangenden 
Coloſſes „den man das Doeutſche Reich nannte/ ward 
3 immet ‚gehe ben Fremden veroffenbart. War min 
dem fehmwärhften. der ‚übrigen Europahſchen Heide hal 
nmicht mehe biethen konnke, Das: konnte man reif: Deut ſh⸗ 
laud im. Ganzen ‚und deſſen einzelnen Theilen und Ger; 
porationen biethen, well ſo gar feine‘ Nauaia · Mecht 
und Kraft hier gefunden ward. | 
In dem Abeiue Curdpa fanden um Chei bh 
wweitands. fingen. Communın , bey Dar Berteimmetung 
"ihrer :Räheißben. Freyheiten einen Erſatz, befonders - In 
ihrem auswärtigen. Verkehr, in das Anſehn: und der 
WMacht / wozu: die Motion, ober des Landes.Mönige fi 
Lerhebenß glaͤcith aber wären wohl dieHanſen zu tue 
we en gemein wenn ‚fie. eigen ahnlichen Tauſch in riefen 


*Die Beweife Im Linztlaen werde Mi den Teig Ä 
Muchern vorlommen. Pa — 
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Ian Zeiten hätten treffen. Finnen: ll bieß m war und: 


Eonnte bier: gar niche der Koll ſeyn. 
Die Kalfer harten ſich um dieſe Communen und um 
den Deutſchen Handel ſtets wenig bekuͤmmert, do ihnen 


daher gar keine Nutznießung entſtand, da ihnen die 
Maͤcht dazu fehlte; fie thaten es auch jetzt nicht, und 


als ſie ganz zuletzt etwas der Art verſuchten, ſo war 


doch die dazu geſchickte Zeit bereits verfloffen, und es 


ward auch mit gar unbehülflicher Hand das Geſchaͤſt 


angefangen. Die Deutſchen Fuͤrſten bagegen verführen. 
ſtets unabhängiger von Koffer und.Reich nach ihrer 


Willkuͤr. Dieß aber wie jenes Verhaͤltniß war gleich 


nochtheilig der Hanſe. Die Fuͤrſten bemaͤchtigten ſich 


mehrerer Städte, Glieder des Buntes, beſchtaͤnkten oder 
xaubten ihnen ihre bisherigen Freyheiten, waren aber zu 
ohnmaͤchtig um ihre Handelsgerechtſame gegen Fremde 
auftecht zu erhalten. Andere Hanſe- Staͤdte wurden 
ganz von aller Verbindung mie Deutſchland abgeriffen, 
ber norböfllihe wie der weſtliche Theil, Des Kaifers 
und. des Reichs Ohnmacht konnten fie nicht retten. Die 
wenigen Genoſſen des Bundes aber, die in der Mitte, 

zuletzt noch ihre Freyheit und Seibſtſtaͤndigkeit behaup⸗ 
teten, konnten mit ihrer ſreyen Ohnmacht in Deutſch⸗ 


land und in der Fremde ſich auch nicht das nochige 


Anſehen verſchaffen. 


Zwar, was die Deutſchen Staͤdte, was auch wohl 
nahmentlich die einzelnen Mitglieder der Hanſe oft und J 
ſehnlichſt gewuͤnſcht Hatten, daß meht Ruhe in Deutſch⸗ 
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fand, daß bie Stroßen ſicherer wenen; daß das Fauſt⸗ 
recht ein Ende gewinnen möge, das ging, durch bie 


bekannten, zu Anfang diefes Zeitraums aufkommenden 


Inſtitute, den. ewigen Landfrieden, die fefte Begründung: 
Ber Reichsgerichte, die beflere Krelselntheilung und die 
damit verbundene, zweckmaͤßigere, erecutive Mache in 
dieſen⸗ Kreifen, obſchon nad) Sitte des Reichs hoͤchſt 
langſam, dennoch allmaͤhlig In Erfühgng. Freylich waren 
noch: in der zweyten Haͤlfte bes ſechszehnten Jahrhun⸗ 
derts, ja ſelbſt beym Ausbruch des dreyßigjaͤhrigen 
u Kriegs, die Spuren des unruhlgen fehdelufligen Geiſtes, 
der unter ben Deutſchen herrſchte, deutlich genug zu er⸗ 
kennen; allein es wurde doch viel anders, als es ehe⸗ 
mahls war, und unbezweifelt gewoͤhnte man ſich immer: 
mehr an den friedlichen Spruch der Richter. - Aber 
wenn bie Deurfhen Kaufleute - hiermit für ihren Ber: 
kehr im Innern bebeutend gewannen ; fo verlor ‚die 
Hanſe, als große,“ politiſche Corporation gerade durch 

dieſe vollkommnere Ruhe und Otdnung viel mehr; als 
- fie gewann, fie verlor on politifchem Anfehen ;.ein Ver» 
luſt, der durch nichts wieder erfege werden konnte. 
Daß der ſtaͤdtiſche Bund weiland um des Kaifers 
Spruch, fo wie um die Kfogen der Fürflen wenig: fid) 
| betümmerte, ift befatne genug. Jede bedeutende Cor 
poration, ja jede angefepene Familie fand im Mirte- 
alter für fih allein, fo auch tie Hanſe, oder die ihr 
einverleibten Communen. Gluͤck und Macht erweiterten 
den Kreis der Beſugniſſe; Selbſthuͤlſe und Recht der 


- 
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zehbe fi landen ihnen gu Jerie ſprach man ſelbſt bey 
Verfechtung der unbezweifelteflen Rechte, von Reichs⸗ 
und Landſriedensbruch. So ſollten num luͤbeck und eis 
nige andere Hanſe⸗Skoͤdte, das Recht, welches fie von 
ſrühern Kalſern erhalten, hatten, in den feen.den, benach⸗ 
barten Landſchaften die Raͤuber u. verfolgen/ nicht mehr 
üben, Andere Hanſiſche Staͤdte, welche keine ſolche er⸗ 
weisliche, rechtsbeftändige Befugniß zur eigenen Huͤlſe 
hatten, waren, wenn ſie ſich moͤchtig genug zu einem 
ſolchen Unternehmen fuͤhlten, vordem auf gleiche Weiſe 
verfahren. Unter dem Schein Straßenraͤuber zu verſol⸗ 
gen, konnten und waren größere Fehden eingeleitec, 

und groͤßere Zwecke, zu Bekaͤmpfung der Landesherren 
und der. benachbarten Großen, erreicht worden. Die 
langgewohnte Sitte erſchien aber nun, bey veraͤnderter 
Anſicht der Dinge, als Verbrechen. Die ſchwaͤcheren 


‚unter den verbundenen Communen fonnten ſich nicht 


ſelbſt helfen, und die ſtaͤrkeren, die es noch vermoch · 
ten, ſollten es nicht thun, obſchon unbezweifelt dieſe 
Selbſthuͤlfe ein rechter Haupttheil bes vormahligen po⸗ 

litiſchen Zuftgnbes geweſen war. Aud) entfagten die 
Maͤchtigeren ber ‚alten Sitte nicht eher, als bis fie aufs 


gehört: Garten, die Mächtigeren zu feyn, erſt dann gar | 


ben fid; alle ihre Fehden von ſelbſt. “ 
2 Auf dem Wendiſchen Städte: Tage, v. d. J. 1543, 
laut des Protocolls d. J. im Luͤneburg. Archive, 
Vol. IV. hieß es unter andern: wegen des Straßen⸗ 
raubs in Meklenburg und Pommern ſolle man on 
die Herzese von * Aektenburg: und Sachſen ſchreiben, | 
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Wenn auch die Reichegeriihe feier Partiglichtele 
gegen bie Staͤdte beſchuldigt werden konnten, ſo war doch 
die Kreisverfaſſung ihnen nicht guͤnſtig, wo die Fuͤrſten 
fo großen Einfluß hatten. Diefe aber konnten all der . 
feihen Schmach nicht vergeffen, Die ſchwaͤcheren von 
ben - -mittelbaren Städten wurden von den Sandesherren 
überfallen , und ihrer größeren Freyheiten allmaͤhlig be⸗ 
raubt. Alle die, welche zu weit von dem Mittelpuncte 
der Hanſiſchen Macht, d. h., von ber Oſtſee, entfernt 
waren, konnten weniger noch als vordem auf einen thaͤ⸗ 
tigen Beyſtand der verwandten Freunde rechnen, ba je⸗ 
der Verſuch der Are den Städten bis gedeutet warb, 
ba das Gelingen ungewiß war, und da die Reichege: 
richte, ba die Kreisverſoſſung und die Fuͤrſten ſolchem 
Beginnen durchaus abhold waren. So mußte ſich der 
Bund allmaͤhlig bep den Kiogen ber ſchwaͤcheren Senof 


auch beym Kammergericht klagen, um ein Fiſcal⸗ 
„Mandat auszubringen, ferner die Erneuerung der 
. alten Privilegien nachſuchen, vermöge welcher die 
Siaͤdte den Näubern in fremder Herren Länder nach⸗ 
Jagen: und fie zerſtreuen duͤrften. Aber auf d. all⸗ 
gem. HT. zu Luͤbeck, Trinit., im J. 1549, (MSS. Brf. 
= Vol. 217.) äußerte ſich Luͤbeck: ſie habe zwar ein 
Privilegium die Raͤuber auch in fremden Fuͤrſten⸗ 
thämern zu verfolgen, Roſtock, Hamburg, Strals 
fand und Lüneburg hätten ähmliche, doch erſtreckten 

fie fi nicht weit genug; fie babe es weilaud für 
gut gehalten, dergleichen Privilegium für alle Hanfe: 
oder mindeftend für die Wendifchen Stäpte bey dem 
Kaifer audzumitteln, aber die zeit ſey nun vorbey. 
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fen‘ über den Druck ihrer Landesherren enblich damit 


meiſt. begnügen, daß ee ein treu, herzlich Mirleiden 
begeigte, ‚da er weiter fo gut als nichts mehr zu lei⸗ 
ſten vermochte. J— 


Wenn ehemahls die Hanf ben Streitigfeiten difer 
Art, als Richter ober Schiedsmann zwiſchen ihren Ver: 


"wandten und den Fuͤrſten der Regel nach immer auf« 


trat; fo wollten nun allmählig die Reichs⸗ oder Kreisge⸗ 


walt oder die $andesperren diefe Streitigkeiten abehun, 
ohne viel an die Hanſiſchen Vermittler fid) zu Eehren, 


.. 


die fie-faum noch bey ſolchem Unternehmen, als unthaͤtige 


Zuſchauer, zuzulaſſen für gue fanden. Nahm fich die 
Hanſe einer fo bebrängten Schweſterſtadt etwa durch 


Vorſchreiben, dag. geringfle, was fie ehun Eonnte, an, 


fo erfuhr fie von den: Sürften ofe bie ſchnoͤdeſte Behand⸗ 
lung, es erfolgten woht die bisher unerhoͤrteſten Ant⸗ 


wortsſchreiben ‚und, ſlatt der Huͤlfe, die fie verſchaſſen | 


wolle, erntete ſie nur Spot, 2 3 


t 
f 


’ Als bie Hanfe ef bie Stadt Draunſchweig, im J. 
. 3601, bey dem Herzege Heinrich Julius zu Brams 
fyweig : Lüneburg nach alter Weife- intercedirte , in 
den Händeln, die nie aufhoͤrten, erhielt fie die 
ſchnoͤde Antwort: Wie fie ſolche Rebellen ſtaͤrken 
und ihre Confoͤderation gegen Reichsgeſetze anführ 
sen tbnne? — So ging es in vielen andern Fällen, 


oft wagte fie es bald nicht mehr, auch nur zu in⸗ 
tercediren. Am haͤrteſten and unfreundlichfien faus 


tete aber das Gchreiben von : dem Kerzoge Philipp 
JInlins von Pommern, Wolgaft, b. a0 Jan. 1615: 


- 
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Doech; ; was am ofle entſchlebenſten das Enbe - 
K Seisfftännigkeis und police Unabpängigfel der ' 


"Die Hanſe hatte die Varter des Rath zu Strals 
fund genommen, ber mit.einem Xheile der Bürgers 

ſchaft zerfallen war, welche ſich freylich ein Han⸗ 
ſiſches Berbrechen‘, zu Huůife an den Landesherrn 
gewandt hatte, Die Hanfe lud die freitenden Theile 
nach alter. Sitte vor, und wollte darin entſcheiden, 
N darauf der Herzog alfo antwortete: Sie, die Hans 

. fen, follten ſich nibt in fremde Dinge mifhen, er _ 
habe ihr Drigmal-Stpreiben an die Hundertmänner 
geſehen, fonft würde er es nicht glauben. . Luͤbeck 
habe feinem Ober: Elter : Vater, dem Herzöge Bus 
gislan, nerfprochen, nichts dergleichen ſich zu Schul⸗ 

den kommen zu laſſen. Sie wuͤrden ſich erinnern, was 
er, im J. 1604, wegen Sieifswalde, ihnen zuges 
ſchrieben häbe, da fie ſich gleichfalls in die Unru⸗ 
hen dieſer Stadt haͤtten miſchen wollen. Er und 
andere Fuͤrſten haͤtten ſich ja auch nicht in die, vor 
etlichen Jahren zu Kübel entflandenen, Unruhen ges 
miſcht; fie möchten auf ihre Comtoite fehen,, welche 
zu Grunde gingen, nicht auf dad Regieren der Fürs 
° Ten über ihr Rand und. Peus.. Es liege dem Reich 

mehr Daran, daß Herren und Sörften regierien, als 
daß ad tempus gewählte Raͤthe und Baͤrgermeifter 
Yominirsen „welche vollends dabey fih Tine Neben⸗ 
> Herrfchaft Über andere anmaßen wollten. Dieß fey 

- nun das dritte Mahl, daß fie ihm alfo begegneten, 
er wolle. ihnen melden , daß er den Kaiſer, die Fuͤr⸗ 
ſten, das Reich und andere, Potentaten aufmerkfam 
machen werde, welche Einſehn haben wuͤrden, die ja 
ſonſt ihrer Macht ſich begeben und der Hanfe übers 
" geben müßten. : Ihre augemaßta Sognition fey den 


cd 
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Hanſe verkuͤndete, war, daß die Mitglieder ber Genofs 


ſenſchaft ſelbſt, die mie. andern. verwandten Freunden, 
- oder mit der ‚ganzen Corporation in Streit geriethen, 
nun ſelbſt nicht mehr den Bund, als einzigen Richter 


- 


erfennen. wollten, vielmehr. bie freitige Sache ben den 


Reichsgerichten oder dem Kalſer anhaͤngig machten. 
Denn ungluͤcklicher Weiſe war die Furcht vor der böche 


ſten Bundesſtrafe, naͤhmlich die vor dem Hanſiſchen 


J Vanne verſchwunden, da zu gleicher Zeig die großen 


Reichs⸗ Eonflitutionen zuwider, er. habe den Alter⸗ 
leuten und Hundertmaͤnnern verbothen zu Luͤbeck zu 


erſcheinen; fie ſollten ihre vormwißige Zundthlgung 


laſſen und „Eure Süße nicht weiter ſtrecen als ihr 
Wvefuget.,, Würden fie ‚aber die Hemmung der Com⸗ 


mercien verfügen; ; fo würde er ſchon Mache zu neh⸗ 
men wiſſen. — Sn der Antwort der Hanſe aber, 


Marz, 1613, berief fie ſich auf ihr Recht, das jede 
Societaͤt über ihre Glieder Haben müffe, und: das 


von.etlich hundert Fahren auf fie trandferirt worden, 
—und wolle fie fich wegen der hohen und ſchwerzli⸗ 
5 chen Injurien die Rechtshülfe referuirt haben Das 


/ 


war es alles, was fie vermochten, und es iſt noch 


> dazu⸗ ungewiß, ob es gewagt ward bie Antwort abs 


. yafenden. (Eine Menge Acten über diefe Stralfuns 


diſchen Händel u; d. 1612-1620 finder fich in d. 


Vok 242.5. MSS. Brf,); Sotche fhmähliche Behands 


: lung -war aber fortan ganz gewöhnlich, und ſelbſt 


F * uAleine Herren, wie der Graf von der tippe, verſuh⸗ 


ren auf dieſe Weiſe. Der Iegiere erließ an die 

Hauſe ein anzuͤglich Autwortfchreiben, als fie für 

die &tadı Lemgo bey ihm intercedirt x hatie; {usS. 
Brſ. Vol, 238). 


— 
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| Handels Priollegien immer mehr verfümmert wurden, 
deren unterfagre Benugung durch jenen Bann, diefer 
Strafe weiland einen fo großen Nochdeuck verfchofft heite. 2 


& geſchah es, daß z. B. Homburg ‚ wegen dee 
Klagen, anderer an der Eibe belegenen Commumen, über. 

die Beſchraͤnkung einer freyen Schifffahrt auf diefem 
Strome, geräbehin erklärte, daß fie die Enefcheidung 
der Hanſe in dieſer Angelegenheit verwerſe, und den 
Etreit beym Reichskammergerichte anhaͤngig gemacht 
habe. ESaa ſpielte die Stade Coͤln ihren Streit mit 


*Stade und Burtehude, laut des Protocolls d. H. T. 
zu Luͤbeck, auf Dionyſ., im J. 15560, CMSS. Reſ. 
219.) klaägten über Hamburg, daß die letere Stadt 
Ihnen die Fahrt auf der Suͤderelbe ſtoͤre, und un⸗ 
terwarfen ſich dem Ausfpruch der Hanſe. Allein 
“ Hamburg erwiederte tronig: ed ſeyen auf dieſem 
‚Theile der Elbe viele Infeln, fie beſaͤße daſelbſt von 
Alters ber einen Zoll, jene Städte umgingen diefen,. 
bie Sache gehe zugleich. den Grafen von Schaum⸗ 
Burg an, fie fen bereits beym Kammergericht ans 
hängig. Als ihr vorgeſtellt ward, daß jene Städte 
ſich nicht nur wegen Bedrädung von ihrer Seite 
während der Fahrt .auf der. Ober > fondern auch auf 
der Nieders Elbe befchwerten,, und ob. fie denn in 
feinem Puucte ſich der Hanſiſchen Autorität unters 
werfen wolle; fo antwortete Hamburg febr empfind⸗ 
lichz jene Städte hätten ihr mehrere, Fuͤrſten auf den 
Hals gelchicht , vor welchen die Sache nun anhängig 
fey. . Es klagten eben damahls auch Bremen und 
Läneburg Über einen zu Hamburg eigenmaͤchtig aufs 
gelegten Zoll. — Die rbiuerung anderer Staͤdie, 


\ 
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dem Bunde, über ben von ihr durch bie Niederlaͤndiſch⸗ 
Hanfifche Factorey geforbersen Echoß vor dasfelbe Gericht; | 
fe wirfre eine Ladung der geſammten Hanfe nad Speier 
aus, und verfegte tem Anfehn des Bundes durch dieß 
und.iht andermeiriges Wiberftreben eine nie zu heilende 
Wunde 5: &o vermarf Bremen, melde Stadt um 
biefelbe Zeit in ihrem mern eine kirchliche und. palie " 
tifche Reform vorgenommen ‚hatte ‚alle Vermittelung Des _ 
Bundes; fie fpoftete der gedrohten und über fie ‚ausge 
ſprochenen Strafen, wollte die richterliche Auteritäs der 
Hanſe durchaus in dieſer Innern Angelegenheit, trotz al 
(ex früßeren Stotute, nicht anerkennen, Sie zog dem 
Urtheil der verwandten: Freunde vielmehr die Entſchel⸗ 
dung der Kreisgewalt Niederſachſens, den Ausſpruch des 
Biſchofs von Bremen, und des Kalfers vor: Dex 


beſonders Magpeburgs Über die Beſchraͤnkung der 
freyen Schifffahre auf der. Elbe, durch die Hamburs . 
ger, kommen gar häufig vor. So forgte beym alls 
gemeinen Verfall jeder nur für ſich; es ſcheint une 
. nög viele ‚andere Beyfpiele anzuführen. | 
s Der Streit ift -befannt, und wird unten bey dem 
Antwerpiſchen Comtoir noch erwähnt werb:a. In 
dem Protoc. d. H. T. v. 3. 1577 (MSS. Brf. Vol, 
227.) heißt es unter vielen Belegen: Wegen ber 
Edlniſchen Schußfache war die Eitation vom Kam⸗ 
mergericht an die Hanfe eingelaufen, ed ward zwar 
behauptet, fie ſey hier nicht Part fondern, Rich⸗ 
ter ; allein man befchloß doch endlich dem Hans 
" ‚chen Syndieo die Verbandtung zu Übertragen, und 
einen procuratorem in looo zu cqnfltwicen, “ | 


t 
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Bund ſbrach zwar ben Bann über Bremen aus, aber. 
er blieb wirkungslos, da der KRalfer die Gemeinde In 
. feinen Schutz nahm und jenes Verfahren raſſirte. Die 
widerſtrebende Stadt mußte in die Gemeinſchaft der 
Hanfe wieder - anfgefioninien werben; denn alfo befahl 
08 des Kaiſers Majeſtaͤt. Nicht einmahl eine Abbitre, 
fein‘ entichulbigendes Wort Eonnten bie bochbeleibigten 
Bundesfreunde von ihr erhalten. Das tretzige Beneh⸗ 
men ber Bremiſchen Deputircen, als ihnen ‚bie Sitzung 
Im Bundes Rath wieder verſtattet werben mußte, ſtolz 
auf'Die "höhere, Unterſtuͤtzung, zwang bie Hanſe von al⸗ 
len Forderungen ‚bie weiland in ähnlichen Fällen üblich 
waren, abzuſtehen, und mit gefränften. Gemuͤth den 

Trob der Bremifchen Agentöurten minbiih zu ver⸗ 

a nefmen.”* .- .. . . 

2 Diefe nnfeltge Begebenheit fing im J. 1563 an von 
: der Hanſe verhandelt zu werden, es find darüber 

.- ‚eineMenge von Acten in den benugten, handſchrift⸗ 
„rlichen Nachrichten ‚ beſonders in den Protocollen d. 
HR. d. J. 1562 3. Luͤb. Trinitat.; MSS. Brf. 

Vol. 220. Des Kaiferd Ferdinand I. Schutzbrief 

77 Für bie Infargenten’ in Bremen; der Hauſe Berhands 
Jungen mit ihnen und. der Kreiöperfannui, u. a. m. 

nz ‚an d. a. O. Vol. 221. Prot. d. H. T v. d. X I1567. 

7’ Wol.229, Das ſtolze, widerſpenſtige, alle Hanfifche 
7 Drohung mie Süßen tretende Benehmen in-Bremen, 

auf den Hanſe⸗Tagen v. d. J. 1572 und: 1376, Tommt 
7 d. Protocol, diefer Berſamml., in d. MS6. Beſ. 
2. Vol. 837. 228, don Nicht allein aber geſchah dieß 
ie Bremen, in Roſtock harte‘ ſich der Nach gegen 
bie" infurgirte Gemeinde an ben Kaifer, diefe an 
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Diefe und ahnliche Erſcheinungen raubten beni Bunde 
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die letzte Huͤtfe, um einige Einheit unter feinen Glie⸗ 
dern zu ſerhalten. Einige Srätte, oder vielmehr ein 


Theil der. gegen den Rath, infürgirten. Gemeinden, riefen . 
ihren Laudesherrn zu Hülfe und wollten vom Hanſiſchen 
Schiedsrichteramte nichts mehr wiſſen. So ward durch 
dieſe äußeren Begebniſſe bie ſtets fönade Vadinduns zu 
im Seen ſelbſt aufgeloͤſet. 
In ſolcher Sage enger an ben Koller pri zu fchliefe 
fen, ſchien für die Hanſe, wie für Die, Kaiſer, mern fie” 
höhere Zwecke verfolgen wollten, empfehlungswereh. Eis 
nige Welleitäten .ansgenoninien, die fich bey ˖ dem einen 


oben andern Theile seigten, bleb gleichwobl das alte u 


Berbältniß, 
Zwar erfihienen in dieſer Periode kaiſerliche Sefandie 
haͤufiger denn vordem auf den Hanſiſchen Verſamnilun⸗ 


gm, fie tvaten- als Vermittler wiſchen den ſtreitenden Thei⸗ = 


len des Bundes, zwifchen diefem ug fremden Mächten 
mehr denn zuvor auf;. häufiger. erhielten bie, Hanſen 
Vorſchreiben vom Koiſer an fremde Mächte, auch ward 

gar feperlicher Ernft von Rudolph IL in dem Sireige 
* Koͤniginn Eltſabech mit ‘der Hanſe gezeigt: allein 
‚Im Grunde hilieb bis zum drenßigiährigen Kriege das: 


_ alte Berhätniß, und.in ber Vermittelung bey fremden. 


Mächten ' nafmenci in, bir zwiſchen den Hanſen und 
ihren gandeöfärken gewandt: Protor, d. H. . v. d. 


 Yrgs6ıh Lubect, MSS, Bri. Vol.aa4. * vlele | 
J ardere weyſpiele mehr. ur 


! . 


28. - ‘ — — 
| Eilſabeth von England, wärb die Oknmädt bes le 
.. zehe deutlich afler Welt vor Augen gelegr. 
| Am meiften drang ber kaiſerliche Hof in bie Hans 
fen wegen einer, Türfenhülfe, ober es bedienten ſich auch 
bie Städte der alten Ausflächte, und wenn Luͤbeck ein⸗ 
mahl die Sache aus einem hoͤhern Gefichtspuncte an⸗ 
| ſah, und nebſt ben Wendiſchen Staͤdten, im J. 1567, 
eine ſolche Steuer bewilligte; ſo waren doch alle Dro⸗ 
hungen · fruchtlos, die übrigen Bundesgenoſſen zu etwas 
ühnlichem zu vermögen. Colns Vorſchlag um dieſelbe 
Zeit, die Hanſiſche Confoͤderacion vom Kaifer beſtaͤtigen 
— n laſſen, fand Beinen Beyfall, denn: man ſuͤrchtete des 
Kaiſers Macht und Einmiſchung eben ſo ſehr, als man 
hoffen konnte, durch eine engere Verbindung mit ihm, 
gegen bie anwachfende Macht ber Fürften ſich zu ſchuͤtzen, 
und man fuͤrchtete fie-um fo mehr, als Kalfer Rudolph, 
aufgebracht durch den Herzog Heinrich Julius von Braum⸗ 
ſchweig, der die Hanſen als einen Haufen von Rebellen 
darſtellte, die Auslieferung aller ihrer Priviiegien, Bind- 
niffe uf. "2 “mie gar drohenden Worten forderte, — 
fie aber nicht erhielt. Kein. Kaolſer war zu finden, ber 
die noͤthige Indioiduolitäe befeffen Hätte, um, wäre es 
auch nur gu eigenem. Vortheile gemefen, ver Hanſe 
eine..büffreihe Hand zu bieshen.. Fromme Ermahs 


⸗ 





‚nungen zur Eintracht, zu anderer Zeit Drohen, und kraft· 


. loſe Verwendungen im Auslande konnten nichts feuchten. ? 


* So gut. .al8 ale Kalfer wandien ſich, wenn ſie in 
einem Kriege mit den Tarlen derwickelt waren, an ' 
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Auch der In ber zweycen Sälfte des ſechs gehnten 
Jahrhunderts vorgeſchlagene Verein zwiſchen ben Reihen · 


die Hanſe als Corporation um Hälfe, und es IR 

‚mit zu bewundern, wie ſie ed nicht müde wurden, 

da fie fo gut ald nie Etwas ausrichteten, und bie ' 
alt bekannten Ausfluͤchte anhoͤren mußten. Ferdi⸗ 
nands I. Geſuch im J. 1557 bat bereits Köhler 

b. Willebrandt b. d. 3. erwähnt. Maximillan 
1. forderte ein. gleiches 1500 und: ermahnte bie 

Staͤdte zur Einigkeit, aber diefe meinten fie ‚wären - 

“nicht uneins, und die Eaiferlichen Commiſſarien, wie 
grob ſie auch wurden, erhielten keine Tuͤrkenſteuer, 
ſondern wurden auf den naͤchſten Hanſe⸗Tag vers 

». wieſen ˖ (Protoc. d. X. MSS. Brſ. Vol, 227.); auf 

dieſem aber war das Coͤlniſche Quartier ausgeblieben, 
und audere. fehlten, und nyr Luͤbeck mit den Mens 
diſchen Städten, welche die Sache aus einem bis 
bern Geſichtspuncte anfahen, ſchienen bazu geneigt; 
Protoc. d. H. T. v. d. J. 1567, May, zu Luͤbeck 

Als8. Brſ. Vol.225. Gemiß aber war es auch, dag 

„diäe kaiſerlichen Commiſſarien ſich oft gar bald zufrie⸗ 

| den gaben, wenn die Hanſe ihre Rechnung in ihrer 
Herberge quittirte, und ihnen ein Geſchenk machte. — 

‚ Haile Radolph II. forderte, auf Anteigung des 
Herzogs Heinrich Julius von Braunfchweig = Länes 
Burg, die Aushieferung aller Hanſiſchen Papiere, ein ', 
Verzeichniß der Städte, die in ihrem Bunde ‚wären ; 

‚er erhielt aber nichts. Wie demäthig nun au der 

"Städte Antwort v. 26. Gun. 1606 lautete, fo hätte . 
fhwerlich ein anderer ‚„ald‘’er, ſich damit begnuͤgt, 
denn in diefer Demuth, die gleichwohl alles abſchlug, 
lag eine große Verachtung, welche aber dieſer Kai⸗ 
fer, frevlich auch gar ſehr verdiente. Um fo dreie 
ſter aber antworteten fie durch eine Druchſchrift, im 
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fiadten unb der Hanſe (eifete, nachdem über ein Jahr · 


Qundert barüber verhandelt werten, nach Deutſcher 
Weiſe gar nichts. 
Die Kirchen⸗Reformation brach aus, und dieſe ver⸗ 


rücdte vollends alles. Was fuͤr erfreuliche Folgen ihr 


auch fonft zugeſchrieben werden mögen, Deutſchland, als 


“ein Ganzes, iſt durch fie auf immer zerruͤttet, und auch 


Ne 


die Einigkeit in der Hanfe geftört worden, 

Die Obrigkeiten der einzelnen Hanfe» Stäbte waren 
zu Anfang, mit fehr geringer Ausnahme, biefer Kir⸗ 
chenverbefferung durchaus abgeneigt; ſie kannten aus 
früheren Erfahrungen nur zu wohl bie Fruͤchte, weiche 
ein Aufſtand der Gemeinde hervorbringe. - Allein um fo 
beharrlicher der Nach, an dem altherkoͤmmlichen Kirchen- 


zuſtande hing, um fo erbitterter wurde das Volk, und 


um fo ungebulbiger ward es einen Prediger zu verneh⸗ 
men, ber von evangellfcher Freyheit mir Ernſt und 


Eifer redete, um fo begleriger Sateinifche Worte un Se . 
fänge mit Deurfchen zu vertauſchen, und ben’ lang ent⸗ 


behrten Wein, des Pfaffen Vorrecht, mie zu genießen. 


J. 1600, den heilloſen Beſchuldigungen, womit Her⸗ 


zog Heinrich Julius zu Braunfhweig fie oͤffentlich 


angefallen hatte. Dieſe Abhandlungen find gedruckt 
f. Urk. Verz. — Der Unterhandlungen zwifchen ben 
Hanſe⸗ und Meichöftäpten im fechögehnten Jahrhun⸗ 
dert wird häufig in den handſchriftlichen Acten ges 
dacht, es iſt aber nichts gelungen; fpäzer find fie 
wieder ernenert worden, („dad letzte Bud, 


"a 








j IN , 
AN . > " ’ ——— - 3£ - 


- Die: Hoffueg baß, wenn bie Auer aufgehoben wire 
den ‚ manche Huſe Sanbes wieder an bie Bürger kom⸗ 
men fönne, und ähnliche irrdiſche Gefinnungen geſellten 
ſich zu jenen himmliſchen. Man ſchmeichelte fich mie 
Berbefferung der Firchlichen Zucht, mit Wieberherſtel⸗ 
| lung des echten; chrifttich- evangelifchen Glaubens, hoffte 
auch eine ‚größere Freyheit und Gleichheit im politi⸗ 


ſchen Gemeinweſen zu erhalten, ſo wie bie: Reform der 
ſtaͤdtiſchen Oeconomie und ein tadellofes Reglment ehe 


‚beftellen zu Fönnen.“ 


a den von ifren landesherren fe ebfängigm J 
Hanſe · Staͤdten war, wenn einmahl der Fuͤrſt der Kir⸗ 


en» Reform ſich Hold bezeigte, bie Veränderung als⸗ 


bald gelungen ; der Magiſtrat konnte Hier nicht lange 


widerſtehen. In den Communen, die weniger abhaͤn⸗ 
gig von dem Landesherrn waren, vollends in. foldhen, 


die den. unniittelbaren Reichsſtaͤdten säugehörten, ober 


ihnen äßnelten, war die Widerſetzlichkeit gegen die. Neue⸗ 
rung eher möglich; doch geſchah es auch wohl, daß in 


biefen. Staͤdten bie Verbeſſerung - angenommen warb, | 
während rings. umher noch, außer: ben Mauern, in 
ben. benachbarten fürfliichen Territorien , alles dem al⸗ 


ten Glauben. ergeben ‚blieb, weil unabhängig von. dem 


Landesherrn die Gemeinde ihrem Rathe die Verbeſſe⸗ 


rung abgedrungen hatte und abdringen konnte. 


In dieſen unabhaͤngigeren Communen, wo die Mehr⸗ 
er derer, die im Rathſtuhl ſaßen, der Veränderung, 


der Regel. nach, durchous abhold war, wurden sewiha- | 
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Ms durch eine Inſurrection, bie bem alten anhaͤn⸗ 


gigen Rathsherren vom Rathhauſe und aus ber Etat 
“vertrieben; die Obrigkeit warb mit ewangelifch Gefinnten 


J beſleht „ aud wohl eine etwas epangeliſcher laufende, 
das iſt, democratiſchere Form an bie Stelle der alten ger 


ſetzt, und ſomit die Tape der Safungenten vorläufig 
‚ereihe - . 
Verſchiedenen Miobilleeten gelang es noch sehn, 
ange ober mehrere Jahre, nachdem der Witten⸗ 
berger Mönch feine Etintme erhoben hatte, den vorigen 
Zuftand leidlich zu erhalten, “andere haben wenigflens 
fheinbar das Alte bis in die zweyte Hälfte des ſechs⸗ 
zehnten Jahrhunderts behauptet; aber fehr wenigen iſt 
es gelungen, was Coͤln gelang, ben alten Glauben, und 
. bie Ruhe gaͤnglich zu behaupten. 
Wie war es anders ben. fo entſchledener Sefinnung 
des Volks möglich? Ein Wittenberger Student, ein 
entſprungener Moͤnch fand immer, wo nicht bis in die 
Stadt, doch bis vor die Mauern derſelben feinen Weg; 
das Volk, das zu klagen genug harte, ‚hörte bie me 
Maͤhr von evangeliſcher Freyheit fo gern, auch die ges 
ringſte Abweichung, bie ein Priefter fich vom herfömm- 
lichen „Sateinifchen Gottesbienft erlaubte, ſchaffte Ihm den 
‚ entfchieden größten Zulauf, und durch diefen ward man 
drelſter. Die figenden und hypochondriſchen Handwer⸗ 
ker wurden von dem Worte des Herrn gewaltig getrof⸗ 
ſen, die Salbung theilte ſich mit, und die handfeſten und 
wſclohenden Gewerle vollendeten die Inſumertien. 


— 


“jener bie Ynfurgenten, und gewann bier oder. da einen . 
großern Einfluß auf das: bisher von iA unäbpängiger, 


N 33. 
Balb war die Mevolatlou o gut als Ger: olten- Borfe 
| Sävm voltendet, und ·hoͤchſt winige konnten fügen, was 
Böln' auf bem Honſe Tege d.J 1535 äußerte: fie hänge, . 

- Höpfe: unh erlälifer tie Wegen, fie wolld ben alter © nu 


wmohliheie bleiben. und: befinde ſich wohl: dabey. 8 
zu Schon öfffe e erſten Bewegungen; weiche bie Ein. 


fung der neuen lkehte im: den Städten ‚begleiteren , kbim⸗ 


ten nicht anders als in mancher Hinſi die naditheitig faͤr 


beii Wchimand , zunf Theil fuͤr die aͤußere Frenpelt und 
Anabhaͤngigkeit dieſet Gemeinden ausfollen. Jede Zins 


ſürrection; wie oft fie auch unternommen wird, im. den 


efenden oͤffentiichen Zuſtand za verbeſſern, p pflegt ihn nur | 
zu⸗ verſchlnmern; Waffen; Mönche und Nonnen maren 
Hard: Beroube und- sepfänberr, aber das flädtifche Aerg⸗ 


rlum wenig geheſſert. Hätte die Landſtadt einen katho⸗ 


chen’ Fhtiien zum: Seren, fo maßte fie num, nach 
Einführung der neuen ärhre, gefaßt. uf Vertheldigung 
- feoh, ui zwiſchen ihr und, dem Hexen“ brarhen wohl - 
dehden aus, War der. Lanbesfurſt der neuen Lehte öre 


geben, der Stade» Magiftrat Ihr abhold; fo unterſtuͤtzte 


ſtadtiſche Seme iniveſen. 


Abgeſehen von, allen ſpaͤteren, die Staͤdte zu Grunde 
tichtenden, größeren Kriegen, mußte auch ſchon diefer 


anfang bie Einigkeit unter ben Verwandten ber Hauſe 


’ Weiccol d de —* 84 MS; Bit Vol. 1216. 
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Peek, Die, Depntirsin der Esinmäiten, bie-bem Alten, 
und derer, die ‚dem Meum zugehen waren, kounken 
ſich nicht mehr . wie ſonſt freuubichaftiih onfeßen ; . umb 


D 
z - 


ſeibſt da, als bey weitem der srößere · Thell, ſich für. ‚De 


Reformasion erfsäst hatte, diſſencircen boch immer zohnige, 


wie z. B. Coͤln, und, biefe, in dem, Bunde fo ſehr be⸗ 
deutende Seadt, ward nun auch immer lauer wegen bet 
Hanfiſchen Verbindung. 


Aber auch bey, den, dem nenen larhen —* 
| Hanfe · Städten, ale, wegen’ ber Cinigkeit, bie Meuer 
tung manchen nachtheiligen Einfluß, . Die Neuartr her 


 Sounten KT.) wieder hafd, zu verſchiedenen Meinungen in 

vogmatiſcher Hluſcht, bie. andern waren wildere Zeloten 
ae diefe, ‚jenen (Ahlen ales zur Erhaltung und-zun Rete 
sung des. neuen Glaubens aufguopfen -etwag; Geringe, 


biefe wollten hedaͤchtiger verfahreng bie einen wollten yar- 


ſchlagen, gefellten ſich Den kriegerlſch. lautenden Band. 
niſſen der Proteſtanten bey, die guberen-- zauderten; dies 


2 fen Thelle ſchien die Erhaltung. der Reformation alles, 


der andere badıte daken doch. auch ‚an das Bepsten der 
Hanſe. ? 


in So gut als ale | konnte * ben Senoffen des Vyn. | 


dei, in Bezug auf firhlice Angelegenheiten, ein Befitiuf 


Er? iſt Her wicht der Ort, dir Reformatkont- ‚Wefipichte 
der, einzelnen‘ Haufe: Städte zu fihreiban, daß aber 


die allgemeinen Angaben, ih der Wotsheit fehr: ws. 


gründet find, Davon konnen auch die bereits * 
ten Nachrichten bie buͤndigſten Beweile be » 


. 
. — * 
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zu · Si kennen; fa 1 man Antrag, konnte 
deßhalb gemacht werten.’ Mur der verwandten Stadt 
Muͤnſter ſchreckliches Schickſal, im J. 1534, bewirkte ſo 
viel; dab ein Beſchlaß gefaßt ward, feine- Stadt, mel. 
he den. Widertaͤufern anhange, und: ſpaͤterhin, welche 
BSacramentlrer hauſe, ſollr in dem Bunde ferner geduldet 
Werben. | "Uber jenes Beyſpiel und des Kelſers Edicte 
baren ih. fo eipſt, und doch komnte man. ſich kaum 
verftändigen, 1 denn in Wiemar waren Kath. und Ste 
wma; dei: SEchwaͤrmerey :augeflede, im, audy-zu Reine J 
hoece f fie Anhaͤnget geſunhen. 20 20, 0. 

. + Mehrere der Hauſe Starte für Pr ‚le aber ber 
- Bunt), traten dem Eihmmalfälbifchen Verein ben, und 
„ ellcen die Golgen von Ralfer Barls Biegen “r Bre⸗ u 


“12.20 Die ſtreugen Befeht- gegen bie: Bievertäufer:ricen 
a von ven Wendiſche Srädten befanvdersr-griaft wor⸗ 
den; wurden “aber auf den allgemeinen Hanfes Tage, 
tm 1538, beſtaͤrigt, no’ jedoch Wiöniar und Ro⸗ 
ſtork ſich gar auabaptiſtiſch zeigren;. Protocoil. d. I, 
0 7-:MSS Brſ. Vol. 210. anch- ans d. Ptotoc. d. Wend, 
.Staͤdte v. J. 155%, erhellet, daß die Ketzerey i in Wiss, : : 
miar woch nicht beypelegt: dar; Luͤneburgiſch. Urchiv. 
fi ſind die“ ‚Strafen in der Folge erneuert, 
3 "Geh bald darauf/ auch wieder gemitdert werben, das 
Zeuer, hieß es, mache bie Schwaͤnner nur — | 
- Yerwegener, andere mildere Orsafeo warden and " 
breliebt. mit. 
>. FIR Hortleber.von Deinfeen —E B.s. 
Kape7. ©1498 werden iu den Abſchirde des: erften. 
J — zu Onmattaen, < als Theilnehmer des Bugs Ba 
| “, en ‚© 2 Bu 


x . .. 
ft i . \ 
' . D . 
pr l » . x ' a ’ L \ 
& . un rn ri , L 
> P} % I ' * 
‘ * N x! 


nen and andere· Stůdee bes: Wemndes virden Aufagerty 


Magdeburg, ſiel in bie: Acht. GSlackich waren die welche 


—— oo. Rn “ € ' y 
. 1 


den / om Oten der hHenſe- Erben, gesamt; Waye 


deburgwad Bremen, Ebendaſelbſt Kap. 8. S. 1501 


genannt; Löhed, Magdeburg | und Dremen, Eben⸗ 
| daſelbſt Kap. 9. ©. 1508. iwerden in der Erneuerung 
“und Erweiterung des ©, Bändniffes, v2... 536, 
auf-die 10 folgenden Fähre, ale Miiglieder —*æ* ? 
Magdeburg / Bremen, Bwimfihretig,, Bohlen, Hau⸗ 
nover, Goͤttingen, Eimbeck, Hamburg, : Klee 
Minden. _ Mbentaf. Kapciq. AP, 504,: werday:in ber 
Schmalk. Bundesorduung v. d. J. 1536,. dieſelhen 
Städte, mit Ausfchluß Hannovers aufgefuͤhrt, jedoch 
litt die Auslafſung Hannovers vergi. S. 15060) nichts 
welter wohl, als ein Irrthuum des Ahſchreiders ’oder 


.weiden in dem S. VBündniff v. 1531 Alb Muglieder 





Derckers. Im 11. Kap. S. IS18. du der Urk, wel⸗ 


| ge die! Aufuohme ber Herzoge. Moritz md Heinrich 


won Sachſen v. 8.3. 1545 in den Schmeil.;: Bund 


betrifft, - werden Bremen „Basler, Hannever, Sot⸗ 
tingen, Eimbeck, Hamburg und Minden genannt. 
‚Am 13. Kap. &.1517: in der Urkunde zwiſchen. dem 


- ©; Bunde nm. Chriſlan von: Daͤumark, d Br 1538, 


kommen. Magdehurg, Bremen, Goelar, Hamburg, 
Braunſchweig, Haumover,Gbitingen, Lhbef und 
. Minden vor: In den ·handſchriftlichen Hanſiſchen 
Rachyichten wird freylidy. vieles erwähnt, was bie 
+ Begebenheiten der Städte, waͤhrend des enfinzn Melis 
: "giondlriegeß,; betrifft; aber es dach Immer nur 


etwas. partiehes. Die Wendiſchen Staͤdte verführen‘ 
u. sit ber ern Giant, icdech J 


J D 
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au Uusliefering.ichuts Leite thers Ohfchäges, iule Er⸗ 
legung :einer bedensenden Geldfümme, mit‘ demuthigeũ 
und reuevollen Worten zu Gnaden gelangten. Jene 
| bepden Etaͤdte, bann"Beslar, Braunfhweig und Hans 
aeover ſcheinen am meiſten gelitten zu haben. - Eine De⸗ 
putation im Nehmen der Hanſe, um die Freunde zu 
retten, ward.an. den Kolſer abgefertige, erlangte aber 
außer freundjichen Worten zum Zweck nichts. Als 
die geaͤngſtigte Stodt Magdeburg, bey der Hanſiſchen 

Verſammlung, im J. 1553, um Huͤlfe bar, wagte bie 
Hanſe nichts weiter, als fie mie ihrem Gefuche an die 
einzelnen Staͤdte zu weiſen, wer von ihnen es etwa wa⸗ 


‚gen wollte, heimlich. ober verſtohlen ihr einige Haͤlfe 


zu “he rn . \ 
. Burg in ihrer Bedraͤngniß, im J. 1547,:bey diefen. 
ihr naͤher verwandten Sreunden Feine Hälfe, und fie 
- erllärte denn and) ;: daß bie Hanfifche Berbiudung 

‚ Beinen Deut werth fen; (Protoc. d. Wend. St, T. zu 
Equback, 1547. MSS. Luneburg.: Vol. IV.) — Am 
. ‚ inteseflanteften find die Arten der Hauſiſchen Gefandts _ 
ſchaft an Kaiſer Karl V. nach Bräffel, im 3. 1549, 


. Magdeburg, MSS. Luneburg. Vol. IV. Allein auch 
- . Diele Geſandtſchaft ftuchtete ſo gut alt gar nichts. 
‚Mer Kaifer gab zwar jedem Geſandten bey der Yus - 
> Bieug: Die Hand, aher wedar kan Tem Biſchef von 
HERR, -B0WDWR.:deR andern: lite; des Seile 

war meh Baar ale jr on 


> 
j « 


‚vorzüglich wegen Der Behrädungen von Bremen und 


* u ° J — — — 

‚Ef Weik vw Gehken, ſdſiu mich Meon un. 
‚pe zu Ichen;:n Mit einigen Aufopferungen. mar „Lie 
CLhreckende Befapr,beftanbem. Unrar mannigfaltiger Furcue 
"nd Angſt ward alshaun ein halhes Jahrhundert, nie 
. em. Schuß des elenden Religions + Beledens, verkehr, und 
unuyrz bor Dem..Ausbruche des alles zerfiörenden drepbige 

‚ Übrigen Kriegs, aelgte ſich den Geaͤngſtigten voch eine 

Hütfe, die man, kaum batte boffen köenen. 


* Eine, Yerbifbung- zwiſchen dem mit aller jugendll⸗ | 
u chen Kroft emporfireßenden, Medberlaͤndiſchen tFreyſtaate⸗ 


ab zwiſchen der .alternden Hanſe, kom um diefe Zeit 


‚5a Stande und fehlen Diefer ein neues deben zu ver . 
ſprechen. Der Vorſchlag (deine Yon den General-Staas 
- cn ausgegangen zu fern, *° Im Jullus bes Yahrsı - 
612 ward durch den Syndieus der Hanſe, Domann, 


-- "yad durch den - ihn begleltenden übedtifchen Burgemei⸗ 


ſter Brokes ‚Im Haag, der erſte förmliche Anfang der 
| Untefonblung, veppal gemacht. bee war · vor allen 


33 era einer "Safractien für den Genfer Vi fenttin 
nach den Niederlanden ‚den Syndiens Domann, v. 
.d. J. 1688, 44. Jul. auf der Tagfagımg zu Laͤbeck 
bellebt/ —* es, er folle den General⸗ Staaten bes 
.. wwierklich machen: Wie vor eiwa ſieben Jahren 
ihre Geſandten dieſes Orts (Laͤbeck) poſſirt und mit” 
=... lichen Hanfe⸗GStaͤdten; wegen der Union geredet, 
undwisrin Der Jahreu WOR2-1DL6 daruͤber durch 
verſchiedene Legationen tractite und ber Vertrag zu 
Stande gelonmmin.! SS. Bel: Vol, att. 


—W 
— 


durch deſſen Ausführung das ſchwankende Anſehen in’ ° 
dee Offer, gegen vie ' immer kecker werdenden nordi⸗ 


ſchen Mächte, vorzüglich gegen Dänmar zu behaup⸗ 


ten. Jene beyden Bevollmächtigten wurden von den 
General» Staaten und dem Prinjen Moriz von Raſſau 
freundlich ‚aufgenommen, und trügen ‚auf. eine Allianz 
zur Beſchuͤtzung der Rellglon, des Handels, ber Priv 
legien an, bothen aber zugleich ‚von, jedem. Anthell an 


dem Kriege bet leberlänter ‚mit Spanien beiten - 


au ſeyn. 


Die Repubfit fan ſich willig, felbft jeht eine Be 
Bindung einzugehen, obwohl nur noch auf vierzehn hd . 


tige Hanfe- Städte zu technen ſey, fie fand ſich willig, 
die von den Staͤdten zu leiftende Hälfe- hi dem etwa 
wieder ausbrechenden Ktlege mit Spanien nicht zu for 
dern, in der Hoffnung, daß, wenn fie nur erft die gu⸗ 
ten Folgen biefer Allianz wirklich verfpirten, fie: auch 
in biefem Puncte- nachgeben wuͤrden, und fie willigte, 


EEE 2 Ze E73 
andern Blefen Projeer: vorshgfich genelge, ba. fe boffre, 


obwohl nur ins Geheim, ein, daß zu Beſtreitung der 


Koſten der im · Vorſchlag ſtehenden Alllanz ſelbſt von 
den Miederlaͤndiſchen Schiffen, die nach den Seidlen kaͤ⸗ 
men, eine Abgabe erhoben wuͤrde. 


Aber auf der Verſammlung der Hanſen hr. denie . 


feßen Jahre, konnte, aus Beſorgniß vor dem Kaiſer, 
dem gleichwohl in den unſchuldigſten Ausdruͤcken bereits 


Anzeige von dem Projecte gemacht worden, aus Furche 


7 * 


vor ben Rn, den weit ‚ausfepenten ‚Sndeln, die. 
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J . Einftimmung ber. anweſenden nenn, chauigen ‚Stödte,. 


tretz aller Vorſtelluagen des Syndieus und Lubecks wide 
erhalten werden, obwohl bie. letztern nirgends ſonſt eine 
Retung für die Hanfe entdecken konnten. 23 - Ä 


Run ging uͤben mit dem Berfpiele x vorn; achtete 
des Kaiſers Abneigung, gegen ſolch ein Buͤndniß nicht, 
und ſchloß bereits, im Jahre 1613, mie den General» 
 Stagten ab. 14° Diefe Verbindung, laucete dem Buch⸗ 
; Raben nach indeß ‚fo allgemein und fo ſchuldles, fie 
” wor nur allein auf Vertheidigung des rechtlichen Be⸗ 
ſitzes, auf den freyen Handel, und die frene Scifffaher 
auf der Oſt⸗ und Nordſee berechnet, ſo doß eben nie 
mand, am wenigſten der Kalfer, dadurch beleidigt. zu 
werden ſchien. Die. wechſelſeitige Huͤlfe, die ſich die 


ſchließenden Theile zuſagten lautete bloß auf den. Fall | 
eines: gemaltfamen Angriffs, und der Störung des Hans 
dels. Guſtav Adolph, König von Schweden, trat. das 


Vebe barauf (1614) .biefer Verbindung. bey. 


u 13. Wegen Der 14 Siddie, weiche damahls vota deci- . 


' fiva hatten, ſ. unten die Conſtitution der H., wäh 


end dieſes Abſchnitts. — Die Erzählung deilen, . 


was wegen der Verbindung. mit den General⸗Staa⸗ 

ten vorfiel, ift nach den haudſchriftlichen Verhand⸗ 
lungen, auf dem H. T., v. J. 1612. im Brſchw. 
Archiv⸗ Vol. 238. 


‚24 Dieß if mehrfaͤltig abselendt / weg. d uf, Ven 


erchai. 
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Jabeß, PT, memond —— wor ſo 


war doch upbezweiſelt dieſe Verbindung von Luͤbeck, von 
. den ®meral- Staaten und Schweden ganz vorzüglich 
zu Behauptung einer freyen Fahre durch den Sund 


..gemeint, wo bie Krone Dauͤnmark flets den Zoll er -· 


hoͤhte. Auch verheimlichte diefes Landes König fele 
‚nen Unwillen gar'nicht; feine Geſandten verließen den 
Haag. 15, und feine Unzufriedenheit mit den Hanſe⸗ 
Staͤdten, vorzüglich mir lͤbeck, ließ er aid deutlich 
merken. Ä 


⸗ 


Allein es ward dech euch Bath genug an einem recht 
auffallenden Veyſdiele gezeigt, daß dieſe Verbindung 


nicht bloß zur Rettung der fregen Handelsſchifffahrt, 
ſondern auch zu Erhaltung der ſtaͤdtiſchen Freyheiten in 


Deutſchland gemeint ſey. In den Irrungen der Stadt 
Sraunſchweig mit ihrem Sandrshern, die nım fchon fo 


lange anhielten, erſchlen plöglich der Prinz Heinrich von 


Naſſau mit einiger Reuterey, mit 60o Wagen, worauf 3000 


„ Mustetiere ſich befänben, auf Befehl der General-itaas u 


ten, im Herzen von Deurkhland, zu Hülfe ber Stade. 


Solch ‚ein Beyſpiel mußte wohl den übrigen thaͤtigen 


— 


Danſe · Staͤdten Muth machen, fich anzuſchließen, und 
zu Enbe desfelben Jahrs (1615) ward nun.die Verbin⸗ 


dung,’ die Luͤbeck zuerſt gewagt hatte, auf die zehn 
Hanſe⸗ Staͤdte, Bremen, Hamburg, Roſtock, Seral⸗ 


fund, Wismar, Magdeburg Brauuſchwelg, füneburg- 
und Greifswolde erweitert. Dieſes indan leutea· 


38 | Beet Aiıgemal, Mn 2.0 
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\ 44 
sei themein, Pr Rh Gais. wie ne der 
RFreyheit der Deutſchen/ , in bie ‚Meere ſich erseßenbeh 
Sarame ward befonders gedecht. 10 F 


⸗ 
„m 


’ 


oz Wieifchi Acdmat). Urk. Beh 2 Aitzeins 


J 3. r91. ſteht noch, daß wenn die Niederlande. 100 
dur „Dülfe geben, : die ; Staͤdig ‚auf felgende.Weife 


beyiragen (often :” Laͤbeck 55, Bremen 13, ‚Hamburg 


334 Roſtock und Wiömar 3 3 Stralfund I, Anklam 


und Greifswalde 4 %, Magdeburg 1, LÄneburg. I; 


| Braunſchweigs Quote wird. nit angetzeben. Ber 


denhagen p. IV. 73. weicht aber davon zum Theil 
ab. Ob Anklam weitern Theil genommen, iſt uns 


gewiß. Im den bandfchriftlichen Nachrichten iſt In 


der Zölge inmmer nur von den zehn, wit den Gene⸗ 


tals Staaten verbundenen Hanfe : Städten, mit Nuss 
nahme Anklams die Rede. In dem: Protocol der 
Tagſatzung der Wendiſchen, und einiger andern Hauſe⸗ 


. Städte, zu Luͤbeck, im Tor. d. FJ. 1617, heißt 26, 
.. tm Vol. 240, der MSS. Bri.: dag man Danzig und. 


nn 


Hildesheim den. Antrag. thun wolle, ob fie Zum 


Buͤndniß mit den Generals Staaten ‚beptreten wolle ' 


ten, — Es ſcheint dieß aber aus dem bereits ange⸗ 
fuͤhrten Grunde gar nicht der dall geweſen zu ſeyn. 


Auch heißt es in dem Protdcoll d. H. Tags, von d. 


Jahr 1621; Oct.: Danzig und Hildesheim wurden . 
gebethen ‚zu "entweichen, da die zehn, mit d. V. 


- , Niederl, verbundenen Staͤdte etwas beſonderes zu. tra⸗ 


etiren hätten, welches von jenen ſoglelch geſchah; 
MSS. Brf. Vol.243. Braunſchweig und Magdeburg . 


"mare nad Rehtmeiers' Chronik S. 1195. bed 


reits früher dem von Luͤbeck mit den. Bin. Etaaten 
W J a = on 


u; 
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Aber aetteden anſodie Hülle jener hcheigen Re⸗ 
mit veramiserte, wie dar, Churſiaſt won Brandenburg 
- ben General⸗Staaten führieh, die Grade Negdeburg ihrem. 
Erztiſcheſe bereits die Mulvigung, und Die Grade ſah 
aun anch in jener Vadadong die Yan Carmen, mit 

po der Schwachen enmehme: - dr 

Es erhielt die Hanſe von Ben Omeel. Oraaten, In 


den nächftfofgenden Jahren, auf Ihren Wemſch, zu ' 


verſchiedenen Jeiten und Mahlen, Vorſchrelben an bie 
Könige: von Daͤnmark, Schweden, England und an 
ben Grohfuͤtſten von Rußland; fie erraten fie-burd) 
ihre Geſandten, pflegen Bermittelungen, um ir bie 
- Yerlorenen' Hantelsfregheiten wieder zu verfehaffen, Und 
wenn. nun auch dieß hohe Vorwort nicht immer die _ 
Wuͤnſche der Hanſeaten ganz bftledigte, da fie ihre 
älteren, wohrhaft unbiltigen,, Freyheiten nicht vergeffen 
" konnten; ‘fo wor doch dieſes Borwort, das Immer had). 


drucksvoller lautete uhb wirkſamer war, als jedes an⸗ 


dere, auch nicht ganz feuchtios ; und erhielt ihnen zum 
“gel noch ben klelnen Reft jener Privilegien, 17 


geföloffenen Bundniſſe, am 20. Sept. 1613, beyge⸗ 
treten; vergl. den Auszug der Urkunde des Bevtrius 
bey Werdenhagen; ſ. Urkund. Verz. b. * I... - 


„a Mehreres bieber gehörige kommt in d..MSS. Brf.. in 


verfchiedenen Theilen vor. So z. B. beſchloß die 


Hanſe, im J. 1618, der; Streitigkeiten. wit Dins 
mark wegen, an die Generals Staaten zu fchreiben - 


And ala gemuelaſchofiliche Begatiom, „in hepber heile 
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—ES m Aa die le he BhRbeiländen 


—— — oad za aicht buruuſ älter, 


O⸗ 


nr pa gt: Bat, Ak} & Buhl. “. man agyen Nas - 


ervetißmlk!diegenfi, it) ihren: Si eliigleiten 
niit Guftad Adolph won hlpweben mir Generaln 
Gamer An. de J. 





nig; MSS. Bef. Vol. 243. Der Niederländifche Agent 


erklaͤrte bey biefer Gelegenheit zu Luͤbeck, daß ſeine 


Herren bereit wären, Gut und Blut zn Erhaltung 


17 Danfe zu wagen; Kd’bler bey Willehr. ©. 


492. 6. d. J r6ı8. MSS. Reſ. VoL- a4i. - Den 


„HOLE „U Lug „ad erhielt ‚ven. 
25.Den d. 3.1618, eig Vorſchreiben an. diefen Kd⸗ 


a7) BIER an "er Mini; zu Ben Vorbric —. 


⸗ 


25. Dot, deſßlelben Jahrs erließen die Gener. Staat. . 
‚ein Schreiben an den König von Danmark, worin . 


‚fie begehrten, daß er ihnen und d. H. Staͤdten die 
kreye Fahrt in der Dfts-und Nordſee und alle Frey⸗ Ä 


beiten und Privitegien unangetaſtet laſſe; Vol. 238. 


oe Es wurde: daf der Tage au Luͤbeck, v. Apr. ·⸗ 


Mav,d. I. 1678, ein Schreiben und.cine Deputation 
in ben Schwed. Streitigfeiten an d. Gener: Staat. 


beliebt, und man erwartete zu Lübed eine Gefandts _ - 
ſchaft von den Niederlanden, die gemeinſchaftl. mit 
- den Zanfen zu Abſtellung der Beſchwerden in Däns 

mark, an ’den König diefes Landes abgehen’ follte. 
Es ward ferner beliebt, da die Gen. Staaten in Als 


Kanz mit Schweden, "und. da fie einen Frieden zwis 
ſchen Schweden und dem: Großfuͤrſten von Rußland 
behandelt hätten, fie zu erfuchen, die Haufifyen Ans 
gelegenheiten in Rußland zu befbrbern; Protocol 
dieſes Tage‘, in d. MSS. Brf. Vol.241. Das Vor⸗ 
Achreiben der Geueral. Slaaten für-die Zunflan den 
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den Date PETE de; in SBaag. auf fe Ani 


aeigenheian, ride vn ‚Sraetn Deufhlanis m. 


2 
w 


2. 


9— Groifarclen ER aftuns Ainder ſich in’den ns 
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yon 


Bel Vals 245. Mehrer Verhandlungen. zwiſchen 


Deinen Den Meta raten: u Dimmart 


in. d. Vol. 438. ar. MSS. Bti. er Alnf-peom Tage zy 
. 2übed, im Jahr 16195 ward von ben zehn mit den 
General; Staaten rbundenen Städten beliebt, wer 
gen der Freybẽiten Engiand die General: Siaaien 
um ein Voͤrivort ju- Sitten, weßhulb auch mit Ihrem 


J nnw⸗ſvr en Refidenen, u Uitzema⸗ dahhais Vethand⸗ 


Ingen. geyflega werden SS Br oh mE." 
Aus mar Relation De proviſoriſchen Hanſ Syndici 
Dr. Steinwiche, auf d. Verſgmml. 3. Labec. von dem 
3. 1630, (MSS, Brf; Vol, 243.) erbrllet, daß der 
a. durch den König von. — ohmart, —— Syndzoll, 


— 


ae wieder. herabgefegt werden ſeye. 
Wenn es aber. in bem Entwurfe einer Nefolurion für 
den bey der Hanſe acseditirten, Niederländiichen Ges 
ſandten, die auf der Tagſatzung der jehn Stävte zu 
LAbeck, int‘ Jul. 1631, beliebt ward, ‚heißt: den 
Haufe: ‚Städten wäre durch die General⸗ Staaten in 


9— Ihren · Beſchwerden nicht ‚geholfen worden, Bielmehr 


.y, 


- Hätten diefe nur jugenommen, und wären fie durch 
Var Mapbären‘ (vorzůglich daͤumaik) in große Vers 


& lrgellei Ugebracht worden; Receß dieſes H. T. Mss. 


‚ Bef. Vol. 244); fo. war dieß eben nichts niehr , ale, 
el Boirwaudb imm vervon det Riedetlaͤndern Säfors 


| 


nt 


bdertin Wälfe:.id Beri-iwitbinkimägehsornenen Kriege  . 


N 


-_ 


4 — \- 
 Aem: Surbesgeenn sen BRiconen djumaden, attn,öh 
 Wermissehäng, ihrer hohe Ahlirien. Ja ie begrhtrer bag 
Vorwore diefer mächtigen Freunde und Yundesgenoffen 
ſelbſt wog! für bie Scaͤdce, Die in der algemeinen Han⸗ 
ſiſchen Verbindung (landen amd bie-- weiter nliht der 
Aultamg mie ben General ⸗ Grohren: behgerreten waren. 
So terhielt le Hanſe, An beu Steltigkeiten det Stadt 
Paderborn. it. ihreni Biſchoſe überzeugt‘, r, daß ihre 
= eigene. Bermittelung Frucheloe ie ſeyn würde, doe „mächtige 
Borg Ver, Meterländifägen Regierung, 1%, .. 
vr Te Gsoht- Brannicwelgu.hn been amigein-Eirel _ 
mea ind ihrumn⸗ Lalidroherru, kante ſich einer glei: . 
dien‘ Vterſtading vor: Sein‘ dir GeneralStaaten 
J ** und Hamburg, und tübee In Ihre Streite 


n 9 mit Spanien zu " entgeßli; und daiin 4 waren. bie 
ur J "Hanfen wirffich and) gar "üngenägfante Minen. — 

rn N in J. "1620 war dit Sefanded der Gh, Staa⸗ 
Yen, Boigt —F Beten der Hanſe nach Sgweden | 

Er "ahgehangin; MSS$. Bi. Vol.‘ 243. u. it, Ws 
| “ 5 Auf , Verſammil. u Lbee ward, die von der Stadt 
‚Paderborn gefasbte, ‚Hülfe, abgelehnt, aber eine Ges - 
0 "fonbrebaft an ben Biſchaf ‚gemeinfägfelih, mit den ' 
on General: Staasen, beſchioſſen, wegu Diele, einwillis > 
U, gen "wärben „ MSS. Brſ. ‚Vol 240. . Auch ipirfte be 
a ſche Sondicus ‚Domann, ein, Echt gihen ‚für die 
vu u bebrängte Gtadt hey, ‚ben Staaten ai IM Sn 16183 | 
| MS. Bil, "Vol. sit, et ie 


30 &, fon Rbbler hWiklehreuds hen. Bu rao. 
u: S. A9Ru3. FRA SE jedoch fatale MAlianz der -, 


— —X 
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ai be Same von Draunfhweig - Anbatg- Zelle, 
wegen Durchſtechung des Gammerdeiche, eine für ‚benfe 
chochwicheige Angelegenheic "erfreiten ſich einer gleichen 
Vnterſtůͤtzung und Bermittelgng 7%, mie denn der Mi 
derlaͤndiſche Reſident, 3. d. Atzewa, zu Süße —X 
vder gemeinſchaftlich mit den Hanſiſchen Deputieten, an 
He fünfttichen: Hoͤſe abging, und. nicht ohne. Sluͤck der 
Freunde Werhung untatſtuͤhte. Er ward: vft van, der 
Su u in Wafnnymg:schien, "2 * wie | 


fi + 


\ Pig 
>” = N 


a Yir 


TE ranßpnfes@tähe milden Ge, Eiaasen (ep w | 


in dieſem Jahr geyehmigt worden, fo iſt dieß offene 
Br Bar ein Jirthum. — Schreiben’ der Hanfe au die 
“ "General : Stästen ; übel, 13. Aug. 1620 worin 
"dacht, dern Niederlaͤndiſchen Hefiventen zu Luͤbeck 
ben Aufitag.zu geben, ſich zu daı Herzog v. Braute - 
ſchweig zu verfügen, um.dig graße Melehr, die der 
Stadt Brauaſchweig beuerflche , Awendenz MSS. 
2 Bit. ‚Vol. 2a cJc·. — 


"Rn Heichueg wandie fich mi. Brmmirueie —— | 


w :, am bierfieneral: Staaten, der. Niederthaͤndiſche Agent 


on ingame Brſchw. Hafiab. Die Hanf, Depatirten. 
wagten gar nichts auf. ihrer Verſammiung in dieſer 

‚Angelegenheit zu füliepen, bie daß die. Mieberlänis 

ſchen Komimiffarien, deh 26. Mag 16020, jutäbel ats _ 

. Samen, , Zu Beitzenburg matd die ſchwier ige Angele⸗ 


Refidenten Aitzema beyaeiu im 3 iore uss. 
Brſ. Vol. * m . * 


vn .. . L 2 . n Pe: 


’ 


- 


genheit durch Deputisge der. Hanfe und den Niederl... * 


i 


u | neu. 
md site (pm akternomanen; di Here on vo 
Pair in Haag. »ꝛ 
Aber dieß —* Verhaiuniß kounte — 
hie: beſtehen7 wenn nicht Die Honſe auch ihrer Seite, 
Ei des Ausbruchs des Kriegs ber Miederlande mit 


Sboamien, ſich thärlg "zeigen amd. von ihrer Meotralität 


laſſen wollte, wenn fie nicht, in der großen Sache des 
ampſo Tür die kiechliche ad politiſche Frevheit % 
Ä monde Eurbpaͤlſchen Stacten, ouch thaͤng Theil neh⸗ 
men wollte. Zu dieſem aber waren die Schwachen und 
Furchtſamen nicht zu bewegen; Aufopferungen mußte 
man ob igier nicht fordern; Alles aufs Spiel zu fegen 
\ ihnen niche Aumutßen, ihnen, die bey jeder Allianz nur | 
‚für ſich gewinnen, und ihre grecaire, politiſche Srißeng, 

. po lange «8. geben, wolke,, goch durch ‚Neugalär und 
Zaubern, unbiburde das furchtſame Auſchließen an Maͤch⸗ 
“tige zu friſten bemüht: waren. a u 
Mit miche geringer Muͤhe hatten bie Haren ihre. 
- Allianz mit den General » Staaten Behr Kalſer, hey | 

des. Redıs hurfuͤrſlen, Hey der Miederländifh Epa⸗ 


nuiſchen Regierung, als eine bloß auf den Handel ſich 


bezlehende Verbindung, „die eigentlich nit’die Erneue⸗ 


tung jede” alten’ ‚ Eiserländniffes zwiſchen mehreren 


Miederlänifhen‘ Stäpten, f biei vorbem in der Hanſe ger 


m ar. Bu Unfang war Dr.’ Roßwig, Hanſſſcher Agent im, 
Huag, MSS. Brfe Vol agr, Hadbmahle Leo 46 
 ltzema, vergl. Schr. Labecko an Vrauuſchweis/ 
9% Jul, 1635; MSS. Bil, Vol. 445. 


— 
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weſen, dargeſtellt. Wenig wirklichen Glauben mochte 

hieß alles finden, aber der Kaiſer und Spanien mußten 

auch ‚für jagt fchweigen , und ſich mit fo elenden Er; 

Flärungen begnügen, 22. 

Allein ſchon dieſe Erklaͤrungen mnißfilen . ‚zum Theil 
ben General · Staaten, und ſie wurden um fo unzufrie⸗ 


442 Die Correfpondenz bieſerhalb zwiſchen dem Kaiſer 
und der Hanſe findet ſich in mehreren Baͤnden der 
MSS. Brf. Eine dieſer kaiſerlichen Schreiben foll, des 
Beyſpiels wegen, in d. Urt, Buche, 6.0. F. 1617. abs 
gedruckt werden. Mehrere Verhandiungen, zwifchen 
der Haufe und dein heyden feindlich gefinnten Regie⸗ 
rungen in den Niederlanden, finden ſich in den MSS. 
Brſ. Vol.243. Die wichtigſten find folgende: Schrei⸗ 

ben v. dem Geſaudten, Sommer, zu Luͤbeck, d. 24. Sept. 
16016, übergeben; Luͤbecks Antwort; Schr. d. Erzherz. 
Albrecht, Bräffel, d. 12 Febr. 1617, worin er eine | 
cathegorifche Antwort fordert; Antwort der Haufe, 

„9 2. Jun. desſ. J.; Schreiben Ulbrechts v. 26, Nov, 
1617; Schreiben Aitzema's y. 2, Febr. 1620 am Luͤ⸗ 
be -und die Hanſe; Beſchluß des kuͤbeckiſchen Se⸗ 

nats für Putz, Geſandten des Erzherzogs Albrecht, 

4. Febr. 1620; Antwort am eben denfelden von ber 
Hanſe auf: ihrer Berfammlung , im Aprilf, d. Jahrs 
1620, beſchloſſen; Werbung des Geſandten der Fran 
Clara Eugenia, Jufantinn von Spanien, Erzherzoginn 
9 Deſtreich an die Hanſe; Antwort von der Hanſe, 

Lübe, 8. Oct. 1621; Antwort ber Hanfe auf des 
Sefandten Replik, Kübel, 11. Oct., 1621; Erfläs 
‚zung des Seuats zu Luͤbeck an ebendenfelben, vom 
13. Oct. 1621. Pr 
uu. | a 8 


4 


jo 7 7 | 
bener, als’ the Waffenſtiiiſtand mie Spanien zu Ende 
Mt: und afs “fie vergebens die Hanſe aufforverten, ge⸗ 
meinſchaftliche Sache in dleſem Kriege mit ihnen’ zu 
machen. 

Zwar mochte es der Republik wenige um bie kleine 
Huͤlfe zu tun feyn, alg vielmehr barum, die Städte und“ 


Niederſachſen überhaupt zu dem großen Kampfeveiftig 


anzufpornen,, der gegen Deftreich und, ben Katholicismus 
noch einmahl durchgefochten werden ſollte. Aber nichts 


‚ in dee Welt konnte die Furchtſamen zu einem ſo heroi⸗ 


ſchen Entſchluſſe vermoͤgen. 
Auf der Hanſiſchen Verſammlung zu fübe, im J. 


1620 und Im folgenden, forderten die Niederlaͤndiſchen De⸗ 


puttirten vergebens den Beyſtand gegen Spanien. Luͤbeck 
beharrte Darauf, ber Bund laute nur auf, die Dftfee, 
‚und vergebens war. e8, fie zu bewegen aus dem höhern 
Geſichtspuncte die Sache anzuſehen, daß es bey der 
"age von Europa, um Frehheit, Handel und Religion 


. überhaupt gelte, | -Aber Luͤbeck und bie verwandten Sees 
ſtaͤdte waren bald um fo unzufriebener und um fo nes 


niger zu bemegen, als bie Verbindung (1621) zwiſchen 
ber Republik und dem von ihnen, als Ihren Exbfeind 
betrachteten Könige von Daͤnmark ihnen bekannt ward. 
Vergebens waren alle beruhigende Verſi cherungen der | 
Niederländer. Won Fleinlicher Anfiche der Dinge konn: 
ten fih die, Städte wirklich nicht mehr frey machen, 
und zum thärigen Antheil bey ber näper rücfenden Ge- 
fahre unter Tilly, konnten weder die General» Staaten, 


x ’ 
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noch Daͤnmark, noch Frankreich die Hanſen bewegen. 
Sie fühlten nur zu tief ihr großes Unvermoͤgen, und 
die Furcht verließ fie nie, wenn fie in den Kampf der 
Mächtigen ſich einließen, daß fie endlich diefe Verwe⸗ 
genheit doch am haͤrteſten büßen würden, So beſchloſ· 
ſen denn die Staͤdte in ihrer Weisheit alle und jede Ans 
‚forderungen, bie auch von der-Spanifch» Niederlänbifhen . 
Regierung niche fehlten, durch dilatoriſche Antworten 
abzulehnen. Vergebens harte ber Reſident ber vereinig« 
4en Niederlande, Foppius ab Aitzema, bey der Hanſe, 
im 3. 1624, erklärt; daß er eine fo elende Antwort, 
die man ihm ſchriſtlich zuſtellte, und die er in Stuͤcken 
zerreißen wollte, zu Conſtantinopel, zu Algier, bey 
‚den Seeräubern niche würde erhalten haben: bie Städte | 
blieben unbeweglich, und wollten in Schriften. an die 
| bet appelicen. 22. J 


— 


a22 Zu Folge der Protoeolle der 8. Tage, v 8.8. 1620, ° 
md März 1624, in d. MSS, Btf. Vol. 243, 2455 
der Berhandlungen zwiſchen dem Niederländifchen and —J 
Daͤnmark über Luͤbeck zuruͤckkehrenden Agenten Roß⸗ 
berg mit der Stadt Luͤbeck, Jan. 1621, und der Ant⸗ 

wort des Senats von Luͤbeck, v. 24. Geb, desſelben 
Jahrs, MSS. Bet. Vol. 244.; eineö Schreibens der 
General: Staaten an die Sanfe, Haag, 10. Aprill,: , 
1621, ebendafelbft ; des Beſchloſſes der zehn mit den 
Niederl, verbundenen Städte auf ihrer Tasfahrt zu 
Lubeck, im Jul. d. J. 1021, und des Entwurfs der, 
Antwort an die Gen. Staaten und ihren Refidenten . 
zu Luͤbeck, v. 13. zul, desſelben Jahre; ebendaf. mebſt 
D 2 —. 


2. 


2... — — — 
Nun famen dee Kalſers ſiegreiche Here in das 
noͤrdliche Deutſchland er forderte die Entfernung des 
Nieder andiſchen Reſidenten, ber die vorgeſchlagene Wei: 


bindung zwiſchen Epanien und ben Hapfen abrierh, und: 


nue mit ber’ kriechendſten Demuth wandte man dieß 
Anſinnen ob. 24. Die Verbindung zwiſchen beyden Theis 
fen warb durch die Schrecken des Kriegs aufgelöst, und 


wenn, gegen Enbe dieſes, Schraſſert, der Miederlän- 


diſche Agent , auf eine Erneuerung, bes olten Bündnif 
fes antrug ; fo waren doch nur noch fehr wenige. Staͤdee, 
die aus. dem allgemeinen Schiffbruch einige Eelbfiftän- 


digkeit gerettet hatten, und. auch dieſe waren unter 


einander wenig einverſtanden. 


einem andern Schr. d. Gener. Staaten au bie H. v. 
demſelben J. Am 18. Jun. Vergl. auch bad Protoc. 


der Tagfahrt, im Det. 1621, und der Verhandl. der 
—— zehn Städte, im Apr. und May ded Jahrs 1622, zu 
‚übe, in d. MSS. Brf.. Vol. 244, 248. In dem 
- Vol. 245. aber, Schreiben der Gen. Staaten. an d. H., 
vom 30. Fan. 1624, und 3- Apr. 1625, ſo wie vom 
Statthalter Morik v. 7. Geb. 1624. — Die Allianz 


zwiſchen Dänmart und den Niederlanden, v. 13, Map, 


6a, iſt bereits vielfaͤltig abgedruckt, ſ. Urk. Verz. 


.24 Mehrere Schreiben der General» Staaten an bie H. 


beſonders v. d. I. 1627, und v. 5. Sept. 1628, in 

d. MSS. Brf. Vol. 246, 247; die Zorderung des Kai⸗ 

ſers kommt im dem Protocoll der. Tagſatzung ber 

zehn, mit den Niederl. verbundenen Städte, im Mär; 
d. J. 1628, MSS. Bel, Vol, 348, vor, 


* 
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So kam, im J. 1645, zwiſchen ben Niederlanden 
und den Staͤdten Bremen und Hamburg eine Werbin ⸗ 
dung, zur Beſchuͤzung der Nordſee, der Eibe und We⸗ 
fer zu: Stande, ungefähr. in den Ausdrüden der alten 
Alllanz, und erſt im J. 1646 trat Luͤbeck ben.?° Auch 
zeigte ſich Braunſchweig wohl geneigt, beyzutreten, aber 
fie war ſchon zu unbedeutend, als daß ‚die General⸗ 
Staaten - ihren- Beytrict beſonders wuͤnſchten, und ſie 
buͤßte ohnehin olsbald, in ihren Streitigkeiten mit dem, 
Sondesperen, ihre Freyheit ein. ? € , 
| Noch auf der latzten fcheinbar allgemeinen Tagfagung, 
der Danfe, im Jahr 1669, ward ein Hanfifcher Reſi- 
bent, Dr. Huͤnike oder Hünefen, im Haag beftelle, ei⸗ 
gentlich aber war es nur der Reſident der drey noch, 
etwa enger verbundenen Städte, sübeds, Hamburgs und 
Bremens, umd es mußte ben übrigen frey gegeben were . 
ben, ob fie in ihren Befchäften in ben Niederlanden 
fih feiner bedienen mollten, ober nicht. Ohnehin war 
von der alten Hanſe kaum noch ein Schatten übrig, 27 - 
25 Dieſe Tractate find verſchiedentl. gedruckt, — d. urt = 
Verz. b. d. J. 


26 Viele zwiſchen Brauuſchweig und Särafet gewech⸗ .. 


felte, hierher gehbrige, Schriften ſtehen in d. MSS. j 
Brf. ‚Vol, 248.249, 
27 Laut des Protoeolls dieſes letzten Hanſe⸗ Tags in b; 
. MSS,Brf. Vol 351; wofelbft auch das Beglaubigunger 
Schreiben für den Dr. Dänsten, o vom 38. Jun. 
” J. 1669, beſindlich in. 


u | fdechten, daß er ſie ganz ummerfen werde. 


4... — | 
So enbete bleſe Verbindung, bie, wenn fie früher 
zu Etande gefommen wäre, und wenn die Hanfen noch 
" etwas Großes hätten ‚Magen wollen ober koͤnnen, einige 
’ Hälfe und Rettung hätte gewähren müffen, die aber 
fo nur vorgbeegehend etwas, „für die Dauer nichts 
leiſtete. Bu EN 
Aber wie haͤtte auch bie Sanfe, bey dem Ausbruch 
bes ‚fo fchredtidyen: dreyßigjaͤhrigen Krieges, entfchieben 
eine Parten ergreifen Fönnen? - Schon damahıs war fie 
ihrem Untergange nah, und ein folcher Orcan ließ be⸗ 
Zwar "bewarben ſich heym- Ausbruch biefes Kriege, 
wie nororiſch auch bereits die Schwaͤche des Bundes 
war; ‚alle Theile bey ihm entweder um Huͤlfe, oder 
doch wenigflens um Neutralitaͤt, und bereit war er zur’ 
letzten immer, zur erſten nie zu bringen. Die unirten 
. proteftaneifchen Fürften, der Kaiſer, der Churfuͤrſt Frie⸗ 
derich von der Pfalz, die Boͤhmiſchen Staͤnde wandten 


. fi in der einen oder der andern Abficht an den: Bunde 


allein was den vereinigten Niederlanden nicht gelungen 
tar, das mußte allen dieſen, in fo fern fie Huͤlfe be⸗ | 


| sehiten. noch weit weniger gelingen.28 


as Kuf bem Depntationd: Tage der ſechs näher confödes 
rirten Städte, v. d. 3,-1609 „im April, fragte der 
Graf Solms, beftellter Oberſter ihres Kriegsbolks, 
Nabmens des Pfalzgrafen Philipps von Neuburg 
- an: ob fie dem foed. arcano beytreten wollten? Nur 
. auf gewiſſe Bedingungen ſchienen einige dazu gineigt. 


a 
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Nicht glücklicher in ihren: Werbungen waren bie 
auswärtigen Machee. Am. miiften hät, noch der Antrag 


aber ſchon im kofgenden- Sabre, auf der Verſamm⸗ 

Aung zu Lüneburg, im November, ward ſogleich be⸗ 

ſchloſſen, ſich nicht einzulaſſen ‚ da Luͤbeck bemerkte, 

daß bereits am kaiſerlichen Hofe zu Prag das Ge⸗ 

xuͤcht ginge, daß die Städte der Union beygetreten 

\ wären, und dieß der guͤnſtigen Entfheidung ihres 

Streits mit England, ſo wie d des Streits der Stadt. 

Braunſchweig mit ihrem Landesherru beym Kaiſer 
nachtheilig ſeyn Könnte; ſ. Protocol u, Bericht über 
diefe Verſammlungen, MSS. Brſ. Vol. 238. 250. Ein 
ganzer. Band MSS. Brſ. Vol. 244. betrifft: größtens 
theils diefe Verhandlungen: Acta Hanfatica in- fpe- 

cie dad Boͤhmiſche Welen beireffend. 3.8. Schreis 

ben bes Böhmifchen Stände an die Hanfe, Prag, 

12. Nov. 1618, und 6, Bebr. 1619, worin fie um ein 

Darlehn, gegen Schuldverſchreibung, Zufuhr von 

Ammuuition, Huͤlfe mit Rath und That, und einen 

Durchzug oder Muſterplatz ihren Leuten zu geftatten, 

aus Liebe zur ebangeliſchen Lehre, biiten. — Schr. 

Zerdinands, Koͤnigs von Boͤhmen, daß Luͤbeck und 

„ die übrigen Hanſe-Staͤdie feinen Rebellen nicht hel⸗ 
fen möchten, denen er vergebens Vermitrelung, Frie⸗ 

den und Beſtaͤtigung ihrer Privilegien angebothen 

babe, — Schreiben ‚ber unirten proteftantifchen Zürs 

‚fen. an die Hanfe und Luͤbeck, zur Huͤlfe gegen die 

fatholiſche Ligne; allein Luͤbeck antwortete, ſie ſeyen 

die geringſten im Lande und der Niederfächfifche Kreis 

wolle ja Neutralität. — Der Kaifer fandte feine , 

Mtgesroneten, Herzog: Juline Heinrich au Sachfen, * 


/ 
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bes Königs von Soden. Guſtav Abel; au ine 
nähern Allianz mit den zehn mit den General. Staaten 
verbundenen Städten, einigen.Eingang bey den Hanſea⸗ 
sen zu finden. Des Königs Abneigung gegen Dän- 
mark, die er mit den Hanſen, vorzüglic mit Sübed, 


‚teilte, feine eingegangene Verbindung mie den vereis 
vigten Niederlanden, fein bekannter, obſchon damohls 


weiter noch nicht ſo erprobter Ernſt fuͤr die evangeliſche 
Lehre, ließen ſeinen Antrag, im Jahr 1612, zu einer 


Allianz nicht ſchnoͤde derwerfen..2 
“ Allein es dauerte mehrere Fahre bis bie Deputics = 


ten der Hanſe in Schweden erfchlenen, benn die Angſt 


und den Hofrath von Elver, und ließ am 20.Mirz - 
1620, zu Luͤbeck, den Hanfen eine Enrfhuldigung 
wegeh feines Verfahrens gegen die Böhmen Äberges 
ben, und um Huͤlfe werben, Zu gleichem Zweck 
erſchlen daſelbſt der kaiſerliche Reichshoftath, Mes. 
lander, kurz nachher, im folgenden Jahr 1621, ein 
gewiſſer Wertes oder von Wertern, und im I. 1624 
Huſanus, Meklenburg Kanzler, mit einer kaiſerl. 
Vollmacht verſehen. — Alles aber wirkte nichts. Es 
finden fi ch ebendaſelbſt eine Menge anderer Schreiben 
„der unirten Fuͤrſten. Vergl. d. Procoll d. Verſamml. 
der zehn Städte, März, 1620, zu Luͤbeck, MSS. 
-Brf. Vol. 243. Ebendaf, Schr. Friedrichs v. d. Pfalk, 
Königs von Böhmen, an die H., Prag, > Fr en 
1620, um wechfelfeitige Eorrefpondenz u. Eommunis 
cation der Anfchläge ihrer Feinde. 
AP Nach dem Protocol der Tagſatzung, Det, 1612, zu 
Aibed, durch »Befan Geſandien ;MSS. Bu Vol, 38. 
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wor unermeßlich groß. Freundlich wurden fi von dem 
Könige und Orenflierna empfangen, fie erhielten das. 
Project der näheren Allianz mitgerpeiit, unb, Hoffnuns 


gen für ihren Handel; aber,nirht das, mas fie zunaͤchſt 


wuͤnſchten, Beſtaͤtigung ihrer alten Privilegien. so 


Aus den Verhandlungen auf ben Sanfer Tagen ea 


hellet denn auch deuclich genug die Angſt und Vorſicht, 
weiche die Schwachen nie verließ. Die Deputirten 
nahmen fih an Eides ſtatt eine Verſicherung ab, den 
Vorſchlag nicht welter bekannt werden zu laſſen, damit 
nur vorzuͤglich der Koͤnig von Daͤnmark nichts davon 


erſuͤhre. Sie ſchwankten, wenn fie bedachten, wie die - 


Mächtigen mit den Schwachen nur ‚ihres eigenen 
Vortheils wegen Verbindung ſuchten, und Schweden 


en Daͤnmark, Rußland und Polen bedeutende Feinde 5 
‚babe, wie aber auch feine Macht hinwieder auf ber 
Oſtſee groß und für fie ‚gefährlich werten fönne. übe | 


glaubte indeß, man koͤnne auf bie Art, wie mit den 
Niederlanden gefhehen, dieß Buͤndniß eingehen, und 


30 Der König empfing die Hanf. Legation vor einem 
Stahl ſtehend mit bloßem Haupt, die Legaten gras 
‚tulirten, ihm und dem herzlieben Gefpons; 


fie wurden. beſchenkt mit vier Ohm Wein, ſechs le⸗ 


bendigen Ochſen, 21 lebenden Hämmeln, einem Elens 

thier und 360 Schwebiſchen Thalern; ſ. Relation d. 
. Hanf. Legat. an den König u. Schweden, im Auguſt 
» 13620, MSS, Brf, Vol. 244. und bit propanieen Ar⸗ 

Miet im Urk. Buch.— 


{ 
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‚Hanf. m. Oct. a. 1631 ; MSS. Brf, Volı248.. 


58 en 
die Schwebiſchen Beften in Holen, Sind. und in. 


land dusnehmen. Doch war Stralfund bereits bamehle 
uhbedinge für dieſe Verbindung, 3 ! 


Sm Gefühl der "eigenen Ohnmacht -worb denn, im. 


folgenden Jahre, 1621, beliebt, dem Könige dahin zu 


. antworten: daß in Deutſchland die Sachen bereits fo 


weit gefommen wären, daß die Verwirrung ber Gemůuͤ⸗ on 


ther jede beſtimmte Entſcheidung verſage, daß ſie, die 
Hanſen, nur um eine freundſchaftliche Correſpondenz und 


um die Erhaltung der Privilegien bärhen, beren ihre 


Vorfahren, fih zu erfreuen gehabt Härten, gleichſam 
als wenn dieß wirklich noch thunlich und moͤglich gewe⸗ 
ſen wäre, Aber felbft darüber,‘ ob auch nur diefer Ente 


wurf einer Antwort wirklich abgehen ſollte, konnte man 


ſich nicht verſtaͤndigen, ſo beſorgt, ſo furchtſam waren 
Biel ohnmaͤchtigen Nachkommen jener bochberzis gefinn« 
ten Bundesfreunbe geworden. 32 

Als des Kaiſers Völker fiegreich in Niederdeutſh⸗ 


\ 


, 32 Job. Hasens Melation deſſen, was auf. dem, d. 


. 13.Nov. 1620, ausgeſchriebenen Tage der zehn en⸗ 


ger verbundenen Hanſe⸗ Siͤdte vorgeſallen; MSS. 
Brſf. Vol, 248. 


82 Unvorgreiflicher Begriff, wie im Rahmen ber. Hanfe 
- 7, dem Könige von Schweden zu antıporien, 0. 6. May, 
2621; MSS. Brf. Vol..244. u. Relatio ex conventu 


‘ 
N 


e. 


land waren, und ber König von Schweden, im. Jahr 
1628, einen Abgeordneten an bie Städte fandte, ber 





| 


a 


| 
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ſie in einer Verbiodung mit (m ermilıntern follte, war | | 


dieß body, eben wegen der Gegenwart ber fiegreicen, 
kaiſerlichen Voͤller, ganz und gar nicht zu erhalten, 23 


Mod weniger war es zu erwarten, daß ein ähnlie 
- her Vorſchlag von Selten Daͤnmarks einiges Gluͤck 
machen würde. fübel, beffen Meinung auf die zu ſaſ⸗ 
ſenden, energievollen Beſchluͤſſe, einen ſo enefchiedenen 
Einfluß hatte, mar, nebft den anderen feefohrenden 
Communen, hoch empört, über des Königs Verfahren‘ 
wegen bes Sundzolls und anderer den Staͤdten von 
Alters her zuſtehenden Srepheiten. Gegen ihn war die 
- Werbinbung mit den. General: Staaten von Jübe ganz 
beſtimmt gemeint geweſen, und wahrhaftig es. harte - 
auch niche an ihrem Willen gefehte, daß nice eine 
biurige- Fehde: alsbald Liefer Werbindung gefolgt mar 
Wenn der König früh ſchon ſich in die Deurfchen Anger _ 
legenheiteri mifchen wollte, wozu ihn feine Anſicht der 
kirchlichen Angelegenheiten ‚ und die Eiferſucht über 
. Schweden vermocten; fo mußte fein Benehmen, gegen . 
das, welches Guſtav Adolph wählte, fon zu feinem 


ss Protocol des H. T. zu Luͤbeck im Sepi. und Och, 
d. 3%. 1028; MSS. Brf. Vol 348. Der Schroediſche 
Geſandte, Ehriftoph Ludwig Raſche anf Sagenig 
... and Balken Ritter, hatte auf der Verſammlung der 
Hanfe im Febr. feine Werbung vorgebracht, ſpaͤter 
bey Luͤbeck erneuert, und erhielt auf der Berfarumf, 
inm Herbft desfelden Jahrs unter d. 24. Sepi., 1628, 
die gewohnte, ebaſive Antwort; MSS. Bel, 'Vol.247. 
| J 
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Nachtheile erfchelnen, - &iarı ı ‚ben Stibten bes Oiien 
| derſaͤchſiſchen Kreiſes zu ſchmeicheln, deren Beyſtand bep 
feinen Planen doch niche ganz unbedeutend ſcheinen 
| mußte, auf dem Theater, das Zeuge ſeines Ruhms 


ſeyn ſollte, und das Zeuge feiner Niederloge ward, flott 
ihnen zu fchmeicheln ſchienen alle ſeine Handlungen nur 


dahin zu gehen, fie gegen ſich zu empoͤren. Statt 


/ kluͤglich die Antwort aufzuſchieben, wenn. die Hanſe von 
alten Privilegien ſprach, zeigte er vielmehr fein koͤnigli. 
ches Anſehen, und ließ fie dieß recht bitter, mit ſtolzen, 


boͤhnenden Worten fuͤhlen. Durch Heeresmacht werde 


er ſie zuͤchtigen, ſo lauteten bie Geruͤchte, ihren Seehan⸗ 


“del wolle er flören; und wirklich beſchwerte er ihn man⸗ 
nigfaltig. Jede Gelegenheit fhten er emfig aufsufuchen, 


um nur Streit mit ihnen zu haben. 


Einer feiner Gefandten, der in der Fehde bei Stadt u 
Braunſchweig mit. ihrem Sandeshern als Vermittler dien 


“nen follte, war von dem Hanſiſcken Kriegsvolke miß⸗ 


handel worden; der König forderte Sarisfaction, drohte, 


‚wandte fih an den Kaifer, wirkte ein Edict gegen die " 
u aus, und trieb, trotz aller Bitten und Enefhule . 


‚digungen, ber Communen, die ganze Angelegenheit ſo 


wild, daß man billig vermuthen mußte, er ſuche Streit, 


"um andere Plane, bie Ipnen nicht gunſis ſeyn konnten, 


zu erreichen. 
Die Kriegeſchiffe, die er einige Jahre nachfer (1620) 
in die Elbe legte, die Befeſligung Gluͤckſtadts, konnten 


reihe bie beſotgten Semi nicht bh * 
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als ee ein Haar Jahre darauf den Antrag zu einer 
Allianz machen ließ, war es da noch gu bewundern, 
daß die Städte biefen Vorſchlag keum einer Ueberle · 
sung werth achteten? De . 


3 Kitenfäde wegen der im Braunfäjeigifäen Rrligp - 
im $. 1615, von dem Hanfifchen Kriegevolte unges 
haltenen Daͤmiſchen Sefahdten, und "Sorderung des | 
Königs um Satiöfaction , it den MSS. Brf. Vol, * 
243, worunter , außer den Wechſelſchriften, zwi⸗ 
0 fihen, dem Könige und der Hanſe, auch ein Paar 
Mandate, nad) de6 Königs Wunſch, vom Kaifer \ 
| Mathias, vom 20. Nov. 1617 und 22. Sept, 1618, 
fich finden. Allein die Städte glaubten, ed fen nicht - 
Sitte und von bdfen Solgen, daß ihnen alfo wolle 
vom Kaifer in Hanfifhen Angelegenheiten befohlen . 
werden. — Sie zeigten ihre Aengſtlichkeit auf der 
Tagfahrt der ſechs näher correfpondirenden Staͤdte i 
zu Lüneburg, im Jul. 1618, über den: Eigenfinn . 
des Königs bey ‚der begehrten Satiefaction, da man 
aicht wiffe, wohin feine Intention ginge; Protocoll 
dieſes Tags, im, MSS. Brſ. Vol. 241, 248. — Yu 
einem Schreiben Königs: Ehriftian von Dänmark an | 
unfere Stadt Hamburg, Flensburg, den ro, 
Mpr., 1620, fagt er: Er veruchme, daß es in den 
Streitigkeiten mit dem Braunfchweig: Luneburg⸗Zelli⸗ 
ſchen Theil zum Krieg kommen werde, ihm als ihs 
rem Landesherrn und ald Mitglieb des Nieder⸗ 
fächfifchen Kreiſes, gebuͤre es das Feuer zu daͤmpfen; 
ſie, die Stadt, ſolle allein den Weg Rechtens ein⸗ 
ſchlagen, und wenn fie das nicht wolle, fo wedee_ _ 
nicht Länger ſtill en und. aufeben; „MSS. Bf. 
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Dagegen wuchs «bie Gifaht mit jedem Jahr, mit 
jedem Tage, mit jeder Stunde... Die Farhotiiche tigue, 


Svpinola's Anruͤcken, fpäter die Dänifchen Ruͤſtungen, 


das Unglüd der Boͤhmen, die Sage der Stadt Brom 


ſchweig, die Streitigkeiten Hamburgs und -ͤbecks mit 
dem Herzoge von Brounſchweigeuͤneburg uͤber den Gam⸗ 
merdeich, bie Siege des Kaiſers, oder der ligiſtiſchen 


* 


Voͤlker in Böhmen ‚ In den vordern Reichskreiſen, 
Tillys Aunäherung gegen Niederſachſen, alles’ dieß lieg 
drohend genug. Die bewoffnere Neutrolitaͤt bes Nie: 
derfächfifchen Kreiſes, bie, Tilly nicht ehren wollte noch 
onnte, zog beffen Truppen immer näher, und Bremen, 


Vol. 243. — Den Hanflfchen Abseordneten, die zu 
ihm nach Kopenhagen, zu Anfang des Jahrs 1022, 


geſandt wurden, ließ er auf ihre Suppliken die 


haͤrteſten Dinge decretweiſe/zufertigen. Unter dem 
'7-Zan. 1622 erflärte er ihnen unter andern, nach⸗ 
dem er ihnen ihr Betragen vorgeworfen: durch fols 
che Enormitäten hätten ſie alle Privilegien verwirkt, 
wenn ſie je dergleichen gehabt Hätten; wenn fie aber 

< behaupteten‘, daß fie auch bey Ihren Supplilen und 
Wuͤnſchen zugleich dad Beßte feiner Unterthanen ſuch⸗ 
ten; fo wiffe er ſelbſt dieß om beßten zu beurtheilen, 

er beduͤrfe keiner fremden Information, feine Unter⸗ 
thanen Heinen Procuratot , und was fie deun gegen 
ſolche Vorrechte, als fie begehrten, wieder bieten 
wollten? In wie fern fie ſich im Nothfall zu einer 
WBerbindung und Defehfion_mit dem Könige verftäns. 
den? Da doch, wer folche Vortheile genießen wolle, 
auch) die Laſt mit tragen muͤſſe; MSS. Brf, Vol. 244. 
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süße; Göttingen , Saunhuweig and andere Staͤdte, 
klagten uͤber Durchzuͤge, Einquartirungen und Verhee · 
rungen der Stadtfelder und des Stadtgebieths durch 
| freundliche und feindliche Völker, „welche bie einen fo 

- wohl wie die andern, dem friedlichen Inſaſſen ungefähr 

j gleich. nachthelllg ſeyn mußten, #3 


35 Schon auf. dem von den fech® näher verbundenen 
Städten zu Lüneburg, im May 1615, gehaltenem 
Monvente, fagt Bremen:. bie Gefahr „ die von der 

katholiſchen Ligue zu beforgen ſey, wäre fehr groß, - - 

— fie wolle die proteftäntifchen Stifter des Niederſaͤch 
ſiſchen Kreifeö,occnpiren; was es werben Tolle, wenn 





Spinola einfalle?. Wären die General» Staaten 
nicht, fo wäre ſchon alles längft dahin; ASS. Brſ. 


Vol. 240. Sn einem Schreiben der Stadt Bremen, 
vom 7. Gebr. 1624, erklärt fie, wie bie katholiſchen 
 Mniond s Truppen ihr immer näher rädten, ja gleiche 
ſam unter ihrem Geſchuͤtz ſelbſt lägen. Trotz ber 
Sinceratio des Kaiferd für Niederfachfen habe Tiiy : 





"in ihr Stadtgebieth, die Vichland, jenfeitd der Wefer 


Truppen gelegt. — Braunfchweig antwortete darauf, . 
d. 17. Febr. desſelben 3: Wohl ſey es fchlimm. ges 
nug, doch wenn es dabey bliebe und nichts weiter 
* beabfichtigt würde, fey ed noch zw tragen ; in ihrem 
Städrgericht hätte man auch unlängft 2000 Soldaten . 
einguartirt, neuerlich soo Dänlfche Reuter; Tiny | 
babe Ähnliches Anfuchen an Ödttingen angebracht; — 
Gott wolle helfen! — Die Gammerdeichs Sache und - 
2 deffen Duschftechung durch die Kriegöndlfer des Her⸗ 
- 3098 Chriſtian von Braunfchweigs Lüneburg, im I. - 
1630 , als er: einige Jahre-zunor ſich nur eben mit 
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Wollenſteins Erſcheinung in dieſen Gegenden, al. _ 
’s Sieg, des Königs. von Dänmarf Niederlage bey 
- guter, gaben bie Staͤdte in des Siegers Gewalt und 
gluͤcklich waren bie zu nennen, bie noch innerhalb ihrer 
Mauern die Einnahme fiegender Völker abwehren, und 
mit Contributionen, Einquartirungen in dem zur Stadt 


gehoͤrigen Geblethe ‚ wenlgftens noch ihre innere Frey⸗ 


. heit behaupteten... Doch konnte dieß nur ben größeren 
und beheutendern Gemeinden gelingen, die minder Maͤch⸗ 


‚tigen. konnten Wall, Mauern und Thore-bem Gieger 


niche fange weigern, fie mußten mit Aufnahme des un⸗ 
gezuͤgelten Kriegsvolts menchet Bittere geduldig tra⸗ 
‚gen. A 
den ſechs häher correfponbirenden Städten in eine 
Bereinigung eingelaffen hatte, griff die beyden Com⸗ 
munen Hamburg und Lübel an ihrem höchften In⸗ 
tereffe an, und zu einer Zeit, wo ſolch Werfahren 
doppelt erfchrecden mußte. Diefe Sache des Gam⸗ 


merdeichs füllt einen ganzen Folio⸗Band der MSS, 


Br. Allein es hat und unnäg gefchienen, dabey 
länger zu verweilen‘, da die Angelegenheit aus 

Rehtmeiers Chronik, und fürzer noch ‚und beffer 

ons Herrn Beckers Geſch. der Stade Luͤbeck IT. 

.340 ff. hinlaͤnglich erkanut werden mag, und der 

Streit nur jene beyden Städte enging, auch ſoleich 

beendigt wurde. 

20 Die Deputirten der Stadt Braunſchweig ‚fanden 
anf ihrer Reife nach Luͤbeck, im Anfang des 
Jahrs 1628, zu Luͤneburg ein Baiferlidhes Regiment 
vor; ſie berichteten, daß Holſtein, Mekleuburg und 


— 
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Die ein Yusfihten jelgten FAR ben n Bebräigtn: Ä 
Von dem, 1 mas fi ſie dulden ’ mußten, gebrügte u und d aufge 


’ x 


u zuletzt Truppen in ihre Mauern aufnehmen. Der 


2 


— 


ommern von Arfegönoit ſteckten. Der Ra ders - 
- felben Stadt fchrieb feinen Abgeordneten, unter dem 
‚22: Febr. 1628, daß Tilly immer mehr Contribution, 

und Verpflegung der Truppen’ von Hildesheim, Hans _. 
nover und, Braunfchweig begehre; daß er hoͤchſt un⸗ 
gehalten y, daß fi ch viele. Erabaten' um. Helmftädt 
zeigten und faft weit umher ſtreiften; MSS. Brf. 
‚ Vol. 247. — Auf ber Hanſiſchen Tagfahrt, im Febr. 
Maͤrz und April „v. d. J. 1628, ‚zu Luͤbeck, (wo⸗ 
von der Beticht in Vol. 248 ſteht) klagte Bremen: 
Tilly habe in eined ihrer Aemter einige Compagnien 
gelegt und drobe mit mehreren; monathlich müßte 
fie 2000 Thaler Eontribution, zahlen; durch Mords 
brand und Pländerung fey ihr „in. ihrem, Gebierhe 
‚ein Schaden von zwey Tonnen Goldes zugefuͤgt wor⸗ 
"den, vergebens habe fie ſich ſchriftlich an den Kaifer 
verſchiedentlich gewandt ;: im Fräpling, Iaute das 
Gericht, folle die Mefer gefperrt. werden. — Roſtock 
hatte die Eingquartirung in ihre Stadt mit einer an 
Arnim berilligten Summe, yon. 100,000 Thalern, 
abgewender, aber Wallenſtein erneuerte die Forde⸗ 
rung kurz darauf, fie both 150,000 Thaler. - Wiss 
„mar hatte an Beduͤyfniſſen der ſiegreichen Armee einen 
Werth von 500,000 ME. Laͤb. aufgewendet und mußte Du 


. Stadt Magdeburg war, im J. 1625, eine Einquar⸗ 


tirung von zwey Regimentern zugemuthet worden; 


bis jetzt hatte fie das Geſuch gluͤcklich abgelehnt, 
allein durch Sperrung pres Handels, durch Auf⸗ 
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Köränf, blldere ef noch eine ſhrecichete Zukunft in 
‚ ben beflommenen Gemuͤchern. Sie ſahen Im: Geiſie 


bereits die Mönche in bie lutheriſchen Kirchen wieder⸗ 
kehren, das Ihnen fa verhaßte Reich ber römifch katho⸗ 


liſchen Geiſtlichkeit, die unbeſchraͤnkte errſchaft des 


—⸗— 


Kaiſers, den Verluſt deſſen, was ihnen am cheuerſten 







haltung der Eink dufte von Ihren e dguͤtern u. ſ. w. 
hatte ſie einen Schaden von etlichen Tonnen Goldes 
erliiten. Sie hatte fünf Compagnien in ihren Sold 
genommen, ihre Feſtungswerke ausgebeſſert, be⸗ 


wachte den Paß der Elbe. Als die Kaiſerlichen ihrer 
Vorſtaͤdte ſich bemaͤchtigen wollten, widerſetzte fie 
ſich. Dieß machte fie bey beim Kaiſer verbaßt, ihre 
- Schiffe und Guͤter wurden angehalten, e& ward von 


ihr eine Eontribution und Einnahme Faiferlicher Vol⸗ 
ker begehrt, um dem legten vorzubauen, bewilligte 
die Gemeinde 100,000 Thaler, und da diefe nicht ſo⸗ 


gleich geleiſtet werben konnten, noch 30,000. Wal⸗ 


lenſtein ‚begehrte aber nichts deſto weniger Truppen 
in ihre Vorflädte zu legen. Sie erwartete eitte kai⸗ 


 ferliche Commiffion, um die in Magdeburg deponirs 
ten Dänifhen Güter in Beſchlag zu nehmen. — 
- Hamburg harte die begehrte Einguartirung din den 


Vierlanden mit 70,000 Mark Lab. abgewandi, in 
Amte Migebüttel war die Einquartirung leidlich. 


⸗ 


kuͤneburg beklagte die faſt ſiebenjaͤhrigen Beſchwerden 


ihrer Gemeinde, fo daß die Bürger den Zuſtand nicht 


mehr tragen Könnten; fie hätte gehofft, daß endlich 
das Elend ein Ende. nehmen würde, als man. ihr 


"abermals eine monathliche ſchwere Eontribution aufs 


gelegt habe, 





| war, ihees Gieubens, ihre Freyheit und Selbſiſãndig· 
keit vor Augen. 3? 


37 als Beyſpiele kommen, in den MSS.Brf. Vol.247, , 


mehrere Schreiben der Friegsoberſten, der Generale. 


‚Zip und Wallenfiein ‚2.0.5. 1628, an Mondes. 
burg, Braunſchweig, Hildesheim u. a, vor, worin 


fie aufgefordert werden, Gontributionen zu bezahlen, 


a. few. Magdeburg hatte Befagung in den Vor⸗ 
ſtaͤdien; in bad Gebieth ber Stadt Braunfhmweig 


waren ſechs Compagnien Soldaten gelegt. — Von‘ 
dem Zuftande der Gemuͤther zeugt ein Schreiben bes 
Magiſtrats der Stadt Braunſchweig an. die Depu⸗ 


-tirten derfelben, Kammann und Hagen, zum Hanfer 


Zage zu Lüberk, Fehr. 1628, worin es unter andern, 


in einem Poftferipte, heißt: „Auch koͤnmen 'wir den 


Herren nicht verhalten, daß wir gewiß und glaub⸗ 
lidy berichtet was maſſen Süngft einer in vnſer Kir⸗ 


chen zu Brudern, (welche er zu fehen, vndt deßwe⸗ 


| gen ſelbige aufzuſchlieſſen beym opfferman begehrt) 


geweſſen vndt ſich verlauten laſſen; das Chor wäre, 


noch In alıem Stande undt fan das Äbrige bald ro» 
‚pariret werden, und als er gefraget, warumb er 


das alio, fagte , ohngeſcheuet geantwortet, es heiten ' 


die Francifcaner die Kirche bei Nom. Kaif. Maji. 
‚ audgebeten und warden baldt wegen erneuerung de⸗ 


roſelben keiſerliche Befehlſchreiben erfolgen.” — Auch 
vernaͤhmen fie, fuͤgten fie hinzu, von mehreren Or⸗ 
ten ber, daß fie bloquirt werden follten.; „Die Braun⸗ 
ſchweigiſchen Deputirte zum Hanfe- Tage, Gebr. 1628, 


| Aids Dagegen ihren Herren: der Syndicus der 


Siadi Gouingen ſey zu Luͤbeck und berichte, daß die 
€ 2 


\ 


* 


m 


63 ji un. — 


Wietich war. auch, ſeicdem bie Hanſe beſtänd, bes, 


Kaiſers Mathe nlemahls ſo in dieſen Gegenden Nieder⸗ 


Deutſchlands erſchlenen, als eben jege,. Zwey folche Herr: 


haufen, die’ alles gebiethen, alles durchſetzen konnten, 


x 


wie die von Tilly und Wallenſtein, harte man ja nie 


Ä mahls in dieſen Gegenden geſehen, und fie mußten wehl 
von einem ganz andern Nachdruck ſeyn, als des Roi 


ſers oder des’ Reichs Bann und, Acht, oder die wir⸗ 


kungeloſen Deerete, die von Zeit zu Zeit erlaſſen wurden. 


Als dieſe alles gebiethenden Herren den Hanſe⸗ 


Staͤdten ihre Schiffe abforderten, um den Feind auch 
zu Waſſer, ober auf feinen Inſeln zu verfolgen, konnte 


es nichts fruchten, biefes Anfinnen, fo wie man In ans 


bern Zeiten zu thun pflegte, alfo zu beantworten: bie 
Deputirten fenen darauf nicht inſtruirt. Der Eaiferliche 


Abgeordnete an die Städte, der Graf von Schwarzen⸗ 


berg, erklärte zu Luͤbeck: umfonft feyen. diefe hunderte 
taufend Mann nicht in der Nähe. Die Generale for: 
berten von den einzelnen ‚Stätten die Erfüllung ihrer. 
Wuͤnſche, und nur das ſchien noch einiges zu fruchten, 
daß man vorſtellte, wle man lieber nur den Sommer 


abwarten ſollte, da die Schiffe jetzt, bey winterlicher Zeit, 


auf den Winterlagern in fremden Laͤndern wären, und 
nicht wieberfehren: würden, wenn fie dieſe Bothſchaft 
erfuhren auch wohl von den fremden Notionen-an der 


Mönche des Yaninerfiofters und die Barfüßer Ihre 


| spe guOdtingen wieder eingenommen Auen, 


— 


N 
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Ruͤckkehr verhindert werden moͤchten. Gewiß ober war 

dieß auch ein fehr einleuchtender Grund, um fo mehr, 

da der Koͤnig Chriſtian von Dänmark fo ernfilih von - 

den Städten. forderte, dem Kaiſer Feine Schiffe zuzu⸗ 

geſtehen, und da In diefem Wunfche auch Schweden 

mie ihm einverftanden mar, Der’ Hafen von Roſtock, 

Warnemünde, war indeß von ben kaiſerlichen Völkern 

befeßt, dagegen zu Gee von den Dänen gefperre; 

. Wismar mar In jener Händen, Stralfund von ihnen 

. belagert, 38 . 

38 Schreiben der Haufe an Tilly, vom 15. Febr, 1628, 

wegen Anforderung der Schiffe, feyen die anweſen⸗ 

den Depurirte nicht inftrairt. — Der Eaiferliche Ab⸗ 

‚ : geordnete, Graf von Schwarzenberg, förderte, uns 

- ter dem 19. Febr., 1628, bon der Stadt Luͤbeck, zu 

Folge eines Auftrags von Wallenſtein fuͤr den Kaiſer 

Schiffe mit ihrem Zubehör, gegen billige Bezahlung. _ 

Es melden die Deputirte des Raths zu Braunſchweig 

zum Hanfes Tage,. unter d. 19. Febr., 1628, das, 

- harte Schidfal Stralſunds, und daß Noflod wohl 

“auch wegen feined occupirten Hafens, capituliren 

werde. Interceſſion der Haufe für Roſtock, März,- 

- 1628, die Sperrung des Hafens Warnemünde aufs 

—zuheben, MSS. Brf. Vol. 247. .Iu einem Schreiben 
Guſtav Adolphs, Königs von Schweden, an bie 

Satadt Roſtock, e clafle noftra ad Landfort, 5. May, _ 

\- ‚1628, fagt er: bie von-ihm erbethene Intercefiion 
bey dem Könige van Dänmark, zurAiufhebung der 

„Sperre ihres Hafens, hätte er wohl bewilligen wols 

fen, und feine Bemühung würde ihm auch fchon ges \ 

. Aungen fepn, wenn er nicht gebächte, wie Moftod 
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on dleſer algemeinen Verwirrung, bei biefem Pu 


algemeln verbreiteten, murßlofen Singiben In bie Hand 


rs . 
gleſch den abrigen Hanſe⸗ Städten, , verblendet ge: - 
weien und- feine frähern Vorſchlaͤge abgelehnt hätte; 


- indeß wenn mal ihn nur_verfichere, daß in ihrem 
. Hafen Feine Zeinde fi einniſten follten, und daß 


fie im Stande wären, dieß abzuwehren, fo ‘werde 


“er febon thun, was ihm als Beſchuͤtzer der Ditfee. 
‚gebühre, — Auf der Hanſiſchen Tagfagung Im Febr., 


März und Aprill, von d. J. 1628, zu Lübe (laut 


des Protocolls in den MSS. Brf. Vol, 248.) erklaͤrte 


Bremen: bey ihr fen noch kein Anfuchen um Schiffe 
gefchehen. Roſtock Hatte Wallenſteins Forderung mit 


/ber winterlichen Zeit abgelehnt; Stralfund hatte das 


Anſuchen auf diefen Convent werfchoben ; - Wismar 
hatte gieiche Entſchuldigung mit Roſtock vorgebracht 
und erklaͤrt, daß der König von Daͤnmark bereits 
mehrere ihrer Schiffe angehalten hätte, Daß ihre 


. Schiffe zum Zweck nicht taugten. Bon Hamburg 


—3 


hatte der Gr. v. Schwarzenberg nur begehrt, er hoffte, - 


daß der Raifer bey ihr das, was zur Ausruͤſtung von 


4 


Schiffen noͤthig ſey, erhalten werde, worauf die 
Stadt verſetzte: ſie hoffe, es werde nicht noͤrhig 
ſeyn, da die Churfuͤrſten, beſonders Sachfen, fo fehr 


um den Frieden bemüht wären. — Unter d. 12. Dec. 


des J. 1627, warb ber Dänifhe Abgeordnete, Dr. ' . 
Krag, Hey den Wendiſchen Staͤdten: Der König, _ 
fein Herr, ſey freplich unterlegen, der Feind aber 


ſey am Woffer, wo es breit, er erwarte Hälfe von 


feinen Sreunden; er fen ‚zum Frieden geneigt, wolle 


die Vermiitelung der Staͤdie annehmen, Uebrigens 
. \ f J B 


— — ——— | BT 
des Elegers ‚ ober wenigftens‘ ben blefem fo ganz. ohn⸗ 
maͤchtigen und fraftlofen Witerftreben gegen den ger 
waltigen Arm, zeichnete ſich doch von erſter Stunde: 


höre er, daß die Kaiſerlichen ſich nach Schiffen ume 
thäten; er rathe ihnen freundſchaftlich die Neutralis 
Fu tät beyzubehalten, fie follten bedenken es gelte.ihrer 
| Libertaͤt und Religion. : Würden fie dem Kaifer beys 
fieben, werde er nebft England, ‚Schweden und den 


B. Niederlanden eine Macht zufammen bringen, daB 


Res um ihren Handel geſchehen ſey; MSS. Brf. Vol, 
246. — In der Inſtruction des Königs, für. den ges 
nannten Abgeordneten Heißt ed: die Städte ſollen 
dem Kaiſer ihre Flotte, Haͤſen und Proviant verſa⸗ 
gen, ſich nicht gegen den König erklaͤren zur_ewis 
gen Infamie; MSs. Brf. Vol. 247. — Als die 
Hanſe bey dem Grafen von Schwarzenberg fuͤr Stral⸗ 
ſund intercedirte, antwortete dieſer: Stralſund habe 
gleich beym Anruͤcken der kaiſerlichen Wdlker die 
Vorſtaͤdte abgebrannt, und ſich befefligt, den Kaiſer⸗ 
lichen laͤge alles an dem Hafen, damit dieſer nicht 
in der Feinde Gewalt kaͤme, General Arunim, wel⸗ 
“her die Blocade commandire, ſey ja ſelbſt Prote⸗ 
ſtant und der froͤmmſten einer; Stralſund ſey keine 
Reichsſtadt, auch habe der Herzog von Pommern 
zur Beſatzung feine Einwilligung gegeben, fie ſolle 
x e8 wie Wismar machen, die ja auch von Falferlihen 
Vuoͤlkern beſetzt ſey. — Freylich aber klagten auch 
“die, auf der Hanfiihden Verſammlung anweſenden, 
- Deputisten der letzten Stadt, über die gewaltigen ' 
Bedraͤngniſſe, die fie. von Diefer Einguartirung zu 
leiden haͤtten, nicht wenig. MSS. Bft Vol, 246. 


x 


74 — — 
das beharrliche ‚dos einge und mit Erfolg gefränte Be. 
“ nehmen einer Hanſe⸗Stadt, nähmlid, € Stralfunds, aus, 
und eben. hierdurd; hat, auch unbezweiſelt diefe einige 
Gemeinde: einiger Maßen zu der bald. erfolgten gaͤnzlich 
veraͤnderten Lage ber Dinge mitgewirkt, 


: Als Wallenſtein Herzog in Meklenburg geworden, 

feing. Völker bieß gan und bie benachbarten Gegenden . 
durchzogen, hatte auch) Pommern. fich in die Hände bes 
.Eiegers gegeben, nur Stralſund weigerte ſich; dieſe 
Stadt aber upd ihr Hafen waren zu den Planen - zur 
See gegen Daͤnmark und Schweden gleichwohl von ſo 
großer Debeutung, „Als das feindliche Kriegsvolf an⸗ 
rückte; ; hatten die Stalfunder ihre Worflädte abgebrannt , 
und rüfteten fi ernſtlich zur Wehre. Vergebens 
ſtimmte der „Herzog, ihr Landesherr, fuͤr die Uebergabe ; 
ununterſtůtt von der Hanſe und von fremden Maͤchten, 
vom Sehnde berannt und belagert, ging fi ‚fie, im Gebr. 
1628, eine Eopitularion ein, worin fie zu Geldzahlung 
und zu manchen andern, harten Puncten fid ch verbindlich 
machte, jedoch die Hauptfache, ‚eine Folferliche Befagung 
aufzunehmen, mit Ernſt immer gleich eifrig abfehnte.2 ? 


” 


" » Eine große Menge von Actenſtuͤcken, die Belagerung 
Stralſunds betreffend, ſinden ſich im Vol. 247. der 
. MSs. Brſf. 3. B. Capitulation der Stadt Stralfund 

- mit dem Oberſten Arnim, v. 11. Gebr. 1628; beffen , 
N Quittung über ‚die von der Stade auf Abſchlag er⸗ 
or haltenen 30000 Thaler, } 2. Sehr, 16185 Extract aus 
250 dem Uuftrag, ber dem Stralfund. Deput. auf dem 
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Aber freylich war Batenfelnen mit allem nichts 
gedbient, wenn er nicht Stade und Hafen felbft iane 


hatte, wie er denn bieß auch ganz unverhoßlen den ‚an 
ihn abgefertigten Deputirten der Bet e verfälebeni 
erklärte. “> u 2 


A 


9. Zag mugetheiit worden, II. gebr. 1628; Con⸗ 
cept eines Vertrags zwifchen. der Stadt Stralfund 
und Arnim, im Jun. 1628; Verträg der Stadt mit. 
Arnim und. neue Forderungen von Wallenſtein an fie, 
im. Jul. 1628; ‚Zeitung von Stralfund bis 2. 30.I3ul. 


1628. Vorzüglich die Relation der Stralfundifchen | 
Deputirten auf der Hanf. Tagfagung , im Sept und . 


Det. des J . 1628 ,. in den MSS. Br£. Vol. 248. 


| 
0 Als die Hanf! Deputitten, m zu Wallenſtein 


nach Wien kamen, erzaͤhlt das Protocoll unter an⸗ 


dern, da fie für Stralſund bathen: „Es wir J. F. 


‚ G:.ums Geldt nicht zu thun, fie muͤßten die Stadt 


"haben und guarnison darin legen, wenn fie biefelbe 
noch einnehmen würde, were 96 gutt, wo aber‘ nicht, . 
ſondern in ihrer, beftialität verharrten, muͤßte er J 
mit gewaldt bezwingen.,, Als die Deputirten ante 
worteten, daß. die Stralfunder bereit wären, dem 
Kaifer ihre Truppen ſchwoͤren zu laffen, fo wie die 


"> Gtabe gegen Auswärtige zu vertheidigen, und des 


Kaifers Feinde nicht einzuleffen, verfeßte Wallenſtein: 
Er bliebe daben, er müfle fein Volk darin haben, fo 
waͤr er verwahrt; er hab die Sach an den Obriſten 
Arnim remittirt, der wer ein guter Mann, auch 
kein Welſcher, ſondern ein Teutſcher, und fein Teut⸗ 


ſcher allein., fondern auch ein Märker, und kein 


Katholifcher, foudern ein Lutherifcher, mit dem die 
VER 


' 
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Hein edebens ließ er fpäterhin wieberum. Die Seat 


von neuem beſchießen; ſie hatte Zeit gewonnen, einige 
' Daͤniſche Huͤlfe erhalten, und endlich auch mit dem 
thaͤtigen und wackern Könige, Guſtav Adolph von 
„Schweden, eine Allianz gefehloffen, der ihr einige: Mann⸗ 
ſchaft zu ihrer Vertheidigung uͤberließ, und durch dieſe 
Huͤlfe fremder Maͤchte, und eine gleiche Zahl ihres ei⸗ 
"genen ſtaͤdtiſchen Heerhaufens, ſich behauptet. Auch 


"an bie Niederlande hatte fie Borhen abgefchiefe, und um 


Geld und Vermittelung geworben. Es ſchien die Ber - 
hauptung Stralſunds eine allgemeine Angelegenheit dee 


Proteftanten in Europa zu ſeyn. Aber eben biefe Aufe 


nahme fremder Völker, und befonders der Echweden, 


erbitterte Wallenſtein um ſo mehr, denn er hatte oft 
erkläre, lieber Dänen als Schweden im Reiche zu wife 


ſen; ; alle die, welche es mit den leßtern hielten, hatte 


er für des Kaiſers und des Reichs Feinde erklärt, dem 


ber König .von Dänmark, fügte er hinzu, fen doch ein 


Glied des Reichs, der König von Schweden nidyr. *! 
Die Hanſe aber zeigte fich in biefer wichtigen. An» 


gelegenpei unthätig und ſchwach. Zwar erklärte Stral⸗ 


ſund, daß ſie ihre Verbindung mit Deutſchland be⸗ 


Gtralfunder wohl handeln önnten ; ſ. d. Protocol 


-  Nper Hanf. Gefandefhaft zu Wien, 12. Apr.- 12. San. 


’ 1638, MSS. Brf. Vol, 246. 
28 Zu Folge einer. Chiffre in dem "angeführten Vol.. 


MSS. Brf. u. e. Schreib, des Magiftratd zu Stral⸗ 
ſund an Luͤbeck, Vol.246. on 


s 
% 


| haupten wolle; daß fie keinẽswegs an Echweden ſich zu 
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ergeben gebenfe; daß, wenn nur die verwandten Bum 


desireunde Ihr hinlaͤnglich Mannſchaft ſchicken würden, 


ſie alle fremde, auslaͤndiſche Truppen entfernen - wolle; 


daß fie nichts mehr ‚-als dieß wuͤnſche: allein bie Hanſi⸗ 
ſchen Genoſſen traueten ihrer Verbindung mit Schwe⸗ 


den entweder wirklich nicht, oder mandeen dieß nur vor, 
um einer thaͤtigen, offenbaren Halfe, die ſie ſonſt in 


andern Ruͤckſichten ſehr compromittiren konnte, uͤberho⸗ 


ben zu ſeyn, und alles, was ſie von den Freunden 


\- 


+ 


nach vielem. Bitten erhalten fonnte, war ein Vorſchuß 


‚ von Fläglichen 15,006 Thalern, wohloerſtanden zu. fünf 


5 


Geld vorſchoſſen! J 


Bey ſolchen krlechenden Geſinnungen war an ache⸗ | 
Edeleres zu denken, nur Bitten und Betteln blieb 


freylich der Hanfiſchen Bruͤderſchaft unverwehrt und 


Procent Zinſen, denn es waren ja Keuſieutr die das | 


-an dieſem hat fie es auch nicht fehlen laſſen. Bey. 
Tilly, bey Wallenflein,, am kaiſerlichen Hofe, bey frem⸗ 


‚ben Mächten, fchriftlic und durch abgefertigte, Hanf: 


ſche Legationen, flehte fie um Herſtellung des. Frledens, | 


um bie Rertung und Befreyung Stralſunds, um Mil⸗ 


derung der bald von Tilly, bald von Ballenflein zuge⸗ 
mutheten Einquartirungen und Conteiburionen, #2 


* Relatio legationis Hanfest. ad Imperstorem Ferdie 


nandum U. 13. Apr: -12. Jun. 1628, MSS. Brf. Vol, 
246: Vergl. d. Urkundenbuch. — Als die vier Hans 
ſiſchen Deputissen Wallenſteinen zu Wien aufwarteten 
fi R , “ e\ ' 
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u „Konten die Henſen aber wohl mit Grund Re 
ſameichela etwas ſeuchthares auszurichten? any a ant⸗ 
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fagt us Prötorolls » is zu J. F. G. Air in das’ 
Gemach kamen „ haben dieſelben alsbald vier mit 
ſamu überzogene. ſtule fegen laſſen, darauf wir und 
niederſetzen muͤſſen., Nachdem fie ihre Werbung. 


vorgebracht hatten, antwortete er ihnen wegen des 


Friedens mit Daͤnmark, daß, wenn der König darum 


‚bitte , der Kaiſer dazu geneigt ‚ und er für fich Bes 


fehl habe deßhalb zu tractiren, und werde er germ . 


: fehen, daß alsdann bie Hanfe-Städte auch) jemanden 
abordneten, der ihre notturft dabey wahre. “Er habe 


Mittel den Koͤnig auch zu Waſſer zu verfolgen und 


in eventum die Ser » commercia auch zu landt zu 
ſtopffen. Er wollte den König von Polen 50,000 


Mann gegen Schweden zu "Hälfe ſchicken, fo folle 
es ſich mit Schweden wohl geben. Stando ſaͤgten 


J. F. G.: fie wuͤßten noch ein mittel, dadurch der 


koͤnig von Hiſpanlen mit den Niederlanden Friede 
machen koͤnnte, nemblich daß der Koͤnig ihnen gebe 


ein privilegium, das fie mugten zum teuffel fahren; 


et mox poft, als er einem jeden zum Abſchied die 

Hand bot, dieß redeten ſie als ein Catholiſcher, — 
Der Werbung des Daniſchen Legaten, Dr. Kratz, 
bey den Staͤdten, iſt eben gedacht worden; auf dem | 
GConvent der zehn Staͤdie, zu Luͤbeck, in den erſten 
Monathen, d. J. 1628, beſchloſſen ſie, daß ihre Ge⸗ 
ſandtſchaft an den Kaiſer, des Königs. Wanſch um 
‚ Seleden auch im Ulgemeinen gedenken folle, daß es 
“ ihnen aber nicht zuſtehe, die Mediation zw übernehs 
men; Prot. Beet Convents in MSS. Bef, Val, 248. 
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wortete berſch nach feine Weiſe, Wallepſteln vage 
gen ſreundlicher, weil er lügen war, und ber Staͤdee 


Neigung, aus fo moncen Ruͤckſichten, nicht entbehren 


wollte. Der König von Dänmarf ſuchte Brieden mit 
- dem Kalfer, wozu bie Städte, als Bermirteler, mie 


wirken follten; feinen Wunfrh trugen fie zu Wien. vor, 


od, fie ſchon nicht den Much hatten, als Mediateurs auf⸗ 
zutreten. Am kaiſerlichen Hoſe wurden ſie mit Canzley⸗ 


Troſt obgewieſen. Der Kaiſer reichte zwar jedem ihrer 
Abgeordneten die Hand, In der Antwort aber , bie ihnen 
ward, erhielten fie den Beſcheid: daß er zum Frieden 
mit dem Könige von Dänmar? wohl geneigt fey, ihn 
aber nach foren Triumphen nicht anbierhen koͤnne; 


daß ſie duldſam die Laſten eines unvermeidlichen Kriegs: 


tragen möchten, wovon ja auch bie kaiſerlichen Erb⸗ 
ſtaaten litten. Braunſchweig ward allein beſonders be⸗ 
guͤnſtigt, da die Stadt zur, Eroberung Wolfenbürtels 


dem General’ Tilly, zu Folge alter Beinbfchaft gegen 
das herzogliche Haus, geholfen hatte; der Kalfer ver - 


ſorach an den. Herzog von Baiern, als Director ber 
Ugue, fih zu wenten, auf daß fie. der Einnahme ber 
ihr zugemutheten. ſecs Compagnien frey wuͤrde.“ 
*3 Eine unſaͤgliche Menge von Schreiben, Interceffios 


nen und Legationen der Hanfe an bie Generale Tiay 
and Wallenſtein, an den Kalfer, an den König von 


Daͤnmark, an den: Herzog: von Holſtein, an die - 


Churfuͤrſten, au alle und jede, die etwas zu fagen 
Hatten, kommen in den angeführten Bänden ber MSS. 
L vorzüglich, im Vol, 348. vor. j 
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Unbereche ber war es, wohin ‚bie. Rorrfeife dus 
u Girgirs ihn noch führen würden, Manches ſchien nur 
erſt noch entworfen, und bie Gemuͤther mußten ſtets 
aͤngſtlicher und ſcheuer werden, wenn irgend ein neuer 
Vorſchlag von dieſer Seite her gemacht ward. 


Eben dieß war auch der Fall, als, in den Jahren 
1627 und 1628, von Spanien und-dem Kolfer den Kane _ 
ſen ber Antrag, zu einer engern Hanbelsverbinding mit - - 
dem erffen Reiche, gemachr woͤrd. Schon am Ende 
des ſechszehnten Jahrhunderts harte die Spaniſche Re⸗ 
gierung etwas aͤhnliches in Polen und bey Danzig ver⸗ 
ſucht, weil ſie in ihrer Fehde mit den vereinigten Nieder—⸗ 
londen und England, den Verkehr zwiſchen Diefen und 
den. Hanfe » Städten ungern genug fah. Das ſeltſame 
Project, daß Spanien unter andern zugleich einen Ha 
fen in ter Oſtſee haben wollte, um dorr eine orte au 
“ Kalten, und die wechfelfeitige Schifffahrt der enger zu 
. . verbinbenden Freunde gegen die Feinde Spaniens u. 
ſchuͤben, mußte an ſich fallen. 44° 


| Wichtiger aber allerdings tar ber Vorſchlag, ber, 
am Ende des Jahre 1637, von ben Spaniſchen Ab⸗ 
geordneten zu Danzig, und um dieſelbe Zeit und ſpaͤter⸗ 
hin zu wiederhohlren Mohien durch verſchiedene kaiſerliche 
Geſandten, bey ber. gefammten Hanſe .gemadjt ward, 
und durchgeſehzt werden ſollte, um ſo mehr, da jetzt 
des Kaiſers Woffen in den Gegenden, wo die noch 


4 Gratarhe Wefcpichte Built; x. 16.80 uf 
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wirklich activen Hanſiſchen Mirglieder lagen, fo ſiegreich 


waren, und da des Kaiſers und Spaniens nterefle es 


zu fordern fchlen, doß der Vorſchlag glüdlih aus⸗ 


falle, Dos Project, das ganz den Spanifchen Urfprung 
an fih trug, lautete in feinen Haupetheilen allerdings, 
trotz mancher ſcheinboren Zuſicherung des Gegentheils, 
auf ten Zweck, daß! ven vereinigten Niederlanden, ſo 
‚wie den Englaͤndern, ber Handel gelaͤhmt werden follte, 
und daß bie Hanſen gleichſam in den monopoioſtiſchen 
Beſitz der Spaniſch - Indiſchen Waren ſuͤr den Vertrieb 


im Norden geſetzt, dogegen denn aber auch fi e gleichſam 
ausfchließend fuͤr ihre Güter an Spanien und die Spas ' 


| nifchen Beſi igungen gekauͤpſt werben foflten, Dieß alles 
hoffte man denn, nad) Sitte der Zeit, und dem Epa« 


nifchen Handels Syſtem zu Folge, durch eine prioffegirte 


Compagnie von Portugiefen, Spaniern, Hanfeaten, 


Deutſchen überhaupt, und tteugebliebenen Nieberländern 


am leichteften zu bewirken. 


Doc diefer Vorſhlog konnte unmoͤglich ben den 


Hanſen Beyfall finden, da, von allem andern abgefehn, u 


fie zwar gar gern das Monopol der Epantfh« = Indifchen 
Güter gehobt, dagegen aber, als wohl erfahrne Kaufe 


leute, welche der Koͤnige Eingifhung in ihren Handel 


nie gekannt, noch je geliebe harfen, eine ſolche Com⸗ 
pagnie, die ausfhliegend an Spanien. geknüpft ſeyn 
ſollte, der Freyheit des Verkehrs, die ſie wohl zu ſchaͤten 


wußten, zuwider hielten. Sie begehrten deßhalb, zu 


u 


fe ſich, als Neutralen. “ 
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Anfang. der e Negoclaiok nur Immer Die Herſtellung ihrer 


alten, in Portugal und Epanien Innegehabten Freyhel- 


ten,“ deren’ Ausdehnung, und die Abfchaffung ber juͤngſt 
in dieſem Merfehr- aufgefommenen.: Beſchwerden; fie 


begehreen vor alem amdern beſonders die ſteye Fehrt 


— 


Da ſie indeß auf das Andeingen der kalſerlichen 
Geſandten ſich ſchon näher einlaſſen mußten; fo ging 
denn aus allen ihren Aeußerungen Ihre Abneigung gegen 
ddieſen Vorſchlag ſchon allein aus dieſem Grunde hin - 
ur laͤnglich genug hervor, daß nad) ber bey ihnen üblichen 

Ä Handelsart, ein jeder fein Gluͤck für ſich verſuchen könne, 


und unerhoͤrt ſeye, mit einem zuſammengeſchoſſenen Fonds, 


unter Auffiche und Leitung einer Handels. Direetion, . 
durch Compognle⸗-Vorſteher und Compagnie- Schiffe, 


den Verkehr zu-berreiben. Woher, fragten fie, foll ein 


5 felcher Sonds genommen werden? Cie wüßten nicht, 
ſeetzten fie hinzu, wie man fold einen Vorſchlag, der 
dem Kalfer ſelbſt prima fronte wunderbar gefchienen, 
ihren Bürgern annehmlich machen ſollte? Wenn aber 
vollends durch das Project ihr Verkehr mit andern 

Nationen geſtoͤrt oder ganz aufgehoben werden u, 
le fe’ je dozu besftimmen könnten ?_ | 


Aus politiſchen Grunden, ſetzten fe woch Kinn, 
ben fie nicht ein, wie. man denn fol einen Vor⸗ 
* flag den übrigen Mächten glaube annehmlich machen 


‘ ont 


u m Cönnen ? Ob nit nothwendig die e Nerdiſhen ihnen 








U . — — | | ı sı 
benachbarten Könige baräber aufgebracht werben muͤß. | 


ten, -und wie, wenn. Daͤnmark den Sund ſperre, man 


ie  boffen könne, biefen Verſuch zu Stande zu beige? 


run bie I kalſetlchen Abgeordneten nun darauf one 
worteren , baß der Kalfer und Spanien den fremden 
—* von dieſer Verbindung Anzeige machen wuͤr⸗ 
den, doß man durch die Mittel, die man haͤtte, durch 
eine Stemadt;, die man ſchaſſen werde, durch Repreſ⸗ 


ſalien, wenn andere etwas dawider unternaͤhmen, die 
Fremden ſchon zwingen werde; ſo mußte doch dieß den 
Staͤdten um ſo weniger gefallen, ba: des Kaiſers Ab- 
ſichten jetzt auch alinahig unverhohlenet an den Tag” 
kamen. 


Seine Abgeorbneten wollten nich zugeben, daß der 
Spaniſche Geſandte, Gabriel du Roy, mit den Hanfen 
unmittelbar tractire; jene wollten Herren ber Negociarlon 


| bleiben ; fie erflärten, und der Kaiſer ſelbſt that es ge⸗ 


gen die an ihn abgeſertigte Hanſiſche Deputationt es 
ſey Zeit, daß die Staͤdte ſich mehr an den Kaiſer an⸗ 
ſchloͤſſen, daß die Seemacht, die er habe, die er voll⸗ 
kommener in der Oſtſee zu Etande bringen wolle, zu 


ihrem Vortheil, zu Erweiterung ihres Handels abzwecken 
folle , und daß es billig fey, daß fie fremder Aohäreng 


entſagten, dem Kaiſer ſich mehr ergaͤben und von ihm 


und ſeiner vaͤterlichen Hand die Direction hies han 


delsverkehrs erhielten, 
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Dieß freylich war beutlich genug geſprochen allein 
es wär auch nur zu deutlich. Es iſt aber fuͤr Deutſch· 


land, fo wie für des Kaiſers Anſehn, deſſen. Ermelterung 


man zum Heil des Reis in mancher Hinſicht wuͤn⸗ 
ſchen mußte, ſtets eine ſeht traurige Erſcheinung ge⸗ 
weſen J daß die kaiſerlichen Käthe und Abgeorbneten, 


bedy jeder günflägen Gelegenheit fo.derb ihre Abſichten 


ausſprachen, und ſlatt die Gemuͤther, für. eine ſeht 
wuͤnſchenswerthe Sache zu genimnen, fee nur erbte 
| terten und aufſchreckten. en 


| Die‘ kalſeriiche Geltung Ihe Handels konnte⸗ dem 


Stäaͤdten nimmermeht gefallen, ihnen, die ſchon jede 


andere Einmiſchung von jeher in jeder andern Ungele- 
genheit nicht dulden wollten. Wenn fie nun vollends 
. bedachten, zu welcher Zeit ihnen der Antrag gemade 
ward, zu einer Zeit, wo des katholiſchen Kaiſers Wal: 
fen ſiegteich waren, wo ihnen, dem größten Theil nach. _ 
- Proteftanten, von den Mächten bie einzige Huͤlfe fm 
"men fonnte, don benen män fie gerade durch bieſen 
Vorſchlag gänglic abjihneiden wollte; fo war leicht ab. 
zunehmen / ‚daß der ganze Vorſchlag in fich zerfallen 





‚mußte, Die Inſinuation, daß der Kaiſer bie ſogenann⸗ | 


ten Engliſchen Monopoliſten aus Deutfchlond verdraͤn⸗ 
gen wolle,” kam viel zu ſpaͤt, die Zeit, wo man mit. 

ernſllicher Unterflüßung diefes ſruͤhern fehnlichften Wun⸗ 
ſches der Hanſe bey ihr fo viel haͤtte wirken koͤnnen, 
war längft vorbep, fo wie die Sanbeleeferfugt, gegen " 


/ 








‚be Medetlende, welche Ihre Webermacht eupig heuoſſen. | 
Die früheren Kolfer harten den Moment verſaͤumt, wo 
ſie in Vereinigung mit den Hanſen gegen die Fremd⸗ 
linge ernſt und thaͤtig haͤtten verfahren, und eben ba 
durch Hoffaung und Bertrauen auf das kaiſerliche An⸗ 
ſehen bemirfenn koͤnnen. Jetzt waren bie Dinge fo’ weit 
gekemmen, baß bie Hanfen gern zu der Uebermacht des 
Handels ihrer Nebenbuhler ſchwiegen, da fie, umgeben 
von- Eoiferlichen und katholiſchen, fiegreichen Hecrhau« 
fen, für ihren Glauben, für ihre politiſche Freyheit und‘ 
Selbſtſtaͤndigkeit, und das mit Recht, ſo aͤngſtlich be⸗ 
ſorgt waren. 
Die ganze ſchlecht berechnete Unceehendlang, ſchlecht | 
geführt, ſchlecht beendigt, warb. denn von beyden Sei⸗ 
ten dahin aufgegeben, daß man fie bis zur Herſtellung 
des endlichen Friedens, das hieß fo gut, als’ auf immer, 
ruhen laͤſſen wollte. — 
Selbſt die Abgeordneten des Kalfers fchlenen von 
‚der Unmöglichkele der Ausführung überzeugt, und einer⸗ 
von ihnen, der Dr. und Reichshofrath Wenzel, | 
äußerte fi gegen die Städte, daß wenn er früher die 
Abſichten Spaniens hinlaͤnglich eingefehen haͤtte, er 
‚wohl ein ganz ander lautendes Decret, und einen ganz 
arıdern Auftrag von Seiten des Kelſers hätte ausbrin⸗ 
gen "wollen, #5 . | 
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25€ finden fidh eine Menge von Schriften, Die diefe 
Negoclation betreffen, in ben MSS. Brf. Vol. 345, 
- x \ | ” = . F 2 > J 
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Ohnehin nahete ſich das Ende des Lalferlichen An⸗ 
ſehens im nördlichen Deutfehlande bald mehr. Scral⸗ 
Eine oder die andere derfelben wirb im Urkandens . 
vuche folgen. Die vorzüglichften, die in jenem Bande 
fi) befinden, find dieſe: Bericht der bepden Hiſpa⸗ 
niſchen Agenten, Baron Tawsky und Gabriel 
du Roy, wegen des Hiſpaniſchen Commercii übers 
- geben zu Danzig, menf. Dec. a.1627. — Receß der 
echs Wendifchen Städte, denen der Antrag von den 
kaiſerl. Geſandten zuerft gemacht ward, eod. a. et . 
menf. — Der Wendifhen Städte Antwort für die 
Kaiferlichen Gefandten, Lübel, 18. Dec. 1627. _ 
Bedenken der Stadt Stettin Über diefen Vorſchlag, 
9.21. Jan. 1628. - Schriftliche Special: Erflärung 

der Hanſe⸗Staͤdte an die kaiſerlichen Geſandten, 
den Grafen von Schwargburg (oder Schwarzenberg) , 
"und d. Dr. Reichshofrath Wengel wegen des Span, 

Commereci, 9.28. Gebr, 16285 derfelben Gefandten - 
Übergebenes Bedenken, wie dad Commerz zwifchen 
Spaniern und Deurfchen zu beſſern, v. 26. März 
ftyl. vet., 16285 Leges et privilegia des in Spanien 
jüngft (4. Oct. 1624) aufgerichteren Almirantazgo; 
Mefolntion der Hanfes Städte an die kaiſerl. Ges 
fandıen, Luͤbeck, 31. März; Schreiben, der Haufe 
ah ‚den Kaiſer, d. 2. Apr. 16285 Protocol der Vers 
Handlungen der- Hanf. Deputirten mit ben kaiſer⸗ 
lichen Geſandten, Grafen von Schwartzburg und 
dem Reichshofrath Dr. Mantel, zu Luͤbeck; Andere 
Hropoſition der zweyten kaiſerl. Geſandiſchaft, vom 
.8. Nob. 16285 Decret des Kaiſers für die Hanfes 
Sgaͤdte, Prag/ 3 Jun, 1638. — Bel. die Pros 
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funds kecker und alialiche Widerſtand, ber Friede mie | 
Ä Dinmarf, die Eiferfucht auch ber kathollſchen Fuͤrſten 
über des Kaiſers Verfahren ; die Beſchluͤſſe des Chur⸗ | 
faͤrſtentags zu Regentburg, Wallenſteins Abbanfung, 
die franzöſtſchen Intriguen, Guſtav Adolphs ruhiges, 
ſinnvolles Verfahren, feine Landung, fein beſonnenes 
Verruͤcken, ſeine Siege, ſind die allbekannten Erſchei⸗ 
nungen, welche in wenigen Jahren eine ganz andere 
Ä Schal der Dinge bebenfügren 
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Aber ſelbſt diefe gönfigere age der Xogelegenfelten 
ber ‚Proteftanten in Deutſchland hat die Hanfe nicht 
wieder aus dem Todesſchlaſe erwecken koͤnnen. Mag« 
deburgs bekanntes Schickſal war wohl das ſchrecklichſte, 
bas eine Hanfer Stade betraf, aber andere litten auch 
bey “dem vielfachen Wechfel des Kriegsgluͤcks, bald - 
mehr, bald weniger, von Freund und Feind. Sie 
litten einzeln, und trugen, fo gut fie konnten, das jes 
der zugemeffene Theil des Elends. Alle gemeinſchaft ⸗ 
liche Wirlſameeit des Bundes war fortan in bem un⸗ 


—* der Hanſe ⸗Tage im Sebr., Min a %pril 
d. $. 1628, und vom Sept, u, October desſ. Jahrs 

zu kuͤbeck ‚in den MSS. Brf: Vol. 248. — Auch 
find mehrere, dieſe Angelegenheit betreffende, Acten⸗ 
ftüde bereits gedruckt, 3: B. bey Londorp Acts 

pabl. T. III. 1004 u. ſ. w. vergl Urk. Ber b. den u 

u Sehen 1637, 1628. 
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— glücellgflen aller Rriege fuͤr Deniſa land ſuſpendirt, und 
‚feit den Weſtyhaͤliſchen Friedensſchluͤſſen konnte er auch 


| "nice wieber in altem Glanz hervorgehen, kaum daß 
ein Schatten oder ein Wiederſchein, durch bie. Verel⸗ 


nigung einiger wenigen Städte, ‚den Nahmen, nice 
"aber die Sache ‚ bis auf die aieſten Zeiten: fort⸗ 
‚Pflanze 
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Der dritten Periode zweyter Abſchnitt: 
| Berhältniffe der Hanfe su Dänmart und 
Norwegen , und allmaͤhliger Verluſt ihres | 

Anfehens und privilegirten Handels 

daſelbſt. 
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Berhälkaife der Hanſe zu Danmark ud Ror 
wegen, und allmähliger Verluſt jhres nen⸗ 
r and ihres peioilegieten. Handeis dafeltu. 





Der Sao —E — X Aufıher I i 
Europa überhaupt , Hing..ver lem andern von Ihren 
Heruſchaft in den Nordiſchen Reichen ab. r Diefe aben 
. wer, obwohl hier und bo, worzuͤglich ih: Rußland er⸗ 
| ſchuͤttert ed: durchaus · ndch· nicht gebrochen worden. Au 

Auch; dauerte es noch etma'ein halbes Jahrhundetz 
in dieſer VParlode, bevor reche confeqinte Schritte ihn |" 
‚ren Widerfadhern gelangen. Die-Anwachs der. Machs 
der Noerdiſchen Koͤnige r Die: guten Witkungen der 
Aufloͤſung der Calmarſchen Unlon keanten viche elet 
Ude erfotgen. 

Daͤnmark war zu. Anfang. biefer: Meriede die bher 
Macht. im Nerden; die Unlen beſtand noch. Aber die⸗ 
— dleſes Eoloffes: war auch bekannt genug, fin 

war bisher Immerhin: von. den Haufen zum eigenen / 
Worcheu⸗ lbenutzt worden, und ſie beſolgten auch: noch ⸗ 
mehrere Sahrgehende Hinburch, ganz dasſelbe altgewohnte 
policifche Syſtem. Mor allem andern war bie. Hole 
Süßer in. Verfolgung. dieſes Soſtems fahr. chaͤtig, ame’ 
fangsı: nehmen auch weh: u ge dm. MBenbifhem | 
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EStaͤdte daran Theil, ſpaͤter verloren dieſe, endlich vers 


lor auch übel. den⸗ Muth⸗ Woͤhrend der Regierung 


ten Reprrſſalien antwortäten. ν. 


| Königs Johann von Daͤnmark, der Ihnen’ ben ‚feiner 

Egxronbeſtetgung Ihre Prlolleglen beräfige Hatte,?hing 
788 ganz ju Rolle der genehnten Weiſe. : Die. Grinfen 
ſollten Kir Schweden, die: wit :ifn-im, „Serie bagtif⸗ 


fen waren, keine Zufuhr thun, allem Verkehr mit ih⸗ 
nen entſagen, welches fie den Umſtaͤnden nach, bald 


vlrſprochet, Gald ſich dein -Unfihrien „mie Werdatr: Wider. 
fetzten, balben he Verſorechen Förmlich wieber gurch 
nahmen; oder!tins Geheim nicht hielten. x’ Dan) vet 
‚ folge, daß” die Dänifchen Krlegoſchiffe die ⸗Deutſche 


Kouffohser „aufbrachren, daß bie -Srahfeaten, bie m Da 
alfehen qabene ſich onfhielten, angehalten wertdim;Äinela 
diem Daepfinen eig Deutſchen⸗ er‘ Sries mi seien 


3 Go:mdland eine: Fehbr in Sen erſten Jähren in 


un 


Fapsschriien Jahrhzundertsl zwiſchan: dem: Rintige. wii den 


meiſten Wendifchen Staͤdten. Ein päpftlicher Nunrius 
Rayamındd, :der:.den NAblaß anben Kuͤſten: der“ Oſtſee 
wirfimdiäte brachte mit Muͤhr, imter ſtichi ven eicligen 
geiſtlichen und: woltlichen Herren, einen WDergfrich 
Saure, Die Zuruͤckgabe: der angöhalteneh Guter indi 
Schifſe, bie. Beſtarigung der, Hanſiſchen Hundeiheetj⸗ 


heiten und eine Entſchaͤdigunge Summe: warb: dem 


Eebdten verſprochen. Dagegen fi, und vetziguch für. 
best., als: die thoͤcigſt⸗ aniE maͤchtigſte: Geimeinde geieb⸗ | 


‚ ton, bie. Schmaben zu Ruha und zum Behonfam: gegen’ 
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ben UntmsRönig, Jahann, wi vermögen, und bie . 
Freyheit ſeiner von den Schweden geſangenen Gemah⸗ 

linn, Chriſtina, zu verſchaffen. Sten Sture folgte 
auch oder ſchien zu ſolgen bereit, denn nur mie Han -⸗ 
ſi ſcher oder ruͤbeckiſcher Huͤlſe konnte er dem Könige 
Johann die Spige biethen; aber der letztere zoͤgerte 
bis in das Jahr 1504 mit ber Erfüllung der gethanen 
Zufagen, und flatt eines Theils ber verfprochenen Ente Ä 
ſchaͤdigungs - - Summe trat er das Schloß Zrittau ai 
gübet ab. Die Ruhe ward in Schweden nicht eiges 
fielle, und Johann bewirkte beym Kaifer Mor eine 
| ‚Achtserflätung gegen bie widerfpenftigen Schweden, und 
kaiſerliche Abmohnungẽſchrelben an die Hanfe» Seäbrd - 
bie Geaͤchteten zu unterſtuͤtzen. Aber bie Deutfchen 
Communen, nad gewohnter Weile, kuͤmmerten ſich 
wenig um die kalſerlichen und paͤpſtlichen Befehle, Den 
Koͤnig wiederhohlte ſeine Verhothe, daß ſie den Schwe⸗ 
den keine Zuſuhr thun ſollten, er unterſagte den Daͤnen 
allen Handel mit den Hanfe- Städten, und nach lan 
gem Widerfireben, bey der geringen” Eintradhe unter 
ihnen, fügten ſich die Wendiſchen Communen ‚anf einer 
Tagfapre zu Segebirg ,. im Jahr 1506, disfen Gotberun. 
gen. Cie gelobten allem Verkehr mie den Schweben 
zu entfagen, bis daß biefe wieder zum- Gehorſam ger 
brache feyn würben , ja fie geflanden zu, deß ihre 
Schiffe, welche den Daͤnen in See begegnen wuͤrden, J 
von ihnen angehalten werden koͤnnten, um ihre Certi⸗ 

ßcate einzulhen ‚die Safe ‚au vinden, wie denn, vie Ä 
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.Alles in in einem watge zu Rukoping, Im ße 1. 
ſoͤrmlich beglaubigt warb. & 


Doch dieſer Vertrag ward kaum eine kutze Zee 
gehalten , und wenn es auch den Obrigkeiten in den 
Staͤdten Ernſt geweſen, welches jedoch ungewiß iſt, ſo 
trieben ihre Buͤrger dennoch ſtets einen heimlichen Ver⸗ 
te mie Schweden, meift von Keval aus. Eo ge 
rieth man zu wechſelſeitigen Feind ſeligkeiten ‚und ſeit 
dem Jahr 1509 wieder zum foͤrmlichen Krieg. Die 
iahecker pluͤnderten und brandfehaßren die Inſeln Cote« 
land, und Bornholm, der König einige Luͤbeckiſche Dörfer 
und Schiffe, große, entſcheitende Treffen erfolgten nicht. 


. ‚Mergebens ſuchte Luͤbeck die Huͤlſe des geſammten 
Binden; ‚ober . die- Zeiten hatten ſich geändert, nicht 
ne 'afler Waiſchen Stadte Thellnohme konnte 


E Dan verglelöe nur die Befannten, gebrudten Nach⸗ 
richten ſ. das Urk. Verzeichniß. In dem MS. Hafv. 
konimi bey dem Receß des Jahrs 1506 die weitläufe 
tige Verhandlung über den Streit vor, die unier⸗ 
handlungen zu Kiel, wo die Staͤdte ſich nicht fügen‘ 
wollten u. f.w.; aber es hat’ und zu weitläuftig gen 
ſchienen, dieß alles der Fänge nach bier vorzutragen. 
Wenn wir bie handfchriftlichen Nachrichten nur eines‘ 
ſolchen Tages einiger Maßen vollſtaͤndig geben woll⸗ 
ten; ſo wuͤrden viele Bogen nicht zureichen, wir be⸗ 
u gnägen und mit Angabe. der Reſultate bey Strei⸗ 
* gigkeiten, die immer dieſelben find, ber Baum win, 
ſagt jedes andere Verfahren, 











‚die Mederlande, weiße Ire ebermacht cab henoſſen. | | 
Die früheren Koller barten den Moment verſaͤumt, wo 
ſie in Vereinigung mit den Hanſen gegen die Fremd⸗ 
inge ernſt und chaͤtig haͤtten verſahren, und eben br. 
durch Hoffnung und Vertrauen auf das kaiſerliche Ans 
ſehen bewirfen koͤnnen. Jetzt waren die Dinge fo weit. 
gekommen, daß die Hanfen gern zu der Uebermacht des 
Handels ihrer Nebenbuhler ſchwiegen, da ſie, umgeben 
von- koiſerlichen und katholiſchen, ſiegreichen Heerhau-⸗ 
ſen, ſuͤr ihren Glauben, fuͤr ihre politiſche Freyheit und 
| Selbſtſtaͤndigkeit, und das mit Recht, ſo aͤngſtlich be⸗ 
„forget waren. 04 
Die ganze ſchlecht berechnete Unterhertlung, ſchlecht | 
geführt, ſchlecht beendigt, ward denn von beyden Sei⸗ 
ten dahin aufgegeben, daß man fie bis” zur Herſtellung 
des endlichen Friedens, das hieß ſo gut, als auf immer, 
ruhen laͤſſen wollte. 
Selbſt die Abgeordneten bes Kelſers flenen von 
‚ber Unmoͤglichteit der Ausfuͤhrung uͤberzeugt, und einer a 
“von Ihnen, der Dr. und Reichshofrath Wenzel, 
äußerte fih gegen die Städte, daß wenn er früher die 
Abſichten Spaniens hinlaͤnglich eingeſehen haͤtte, er 
wohl ein ganz ander lautendes Decret, und einen ganz 
andern Auftrag von Seiten des Kalfes haͤtte ausbrin⸗ 
gen 'wollen. +5 N 
n5.€8 Anden fi) eine Menge von: Schriften, d die diefe 
. Negoclation betreffen, in ben MSS. Brf. Vol. 345, 
J — 5 ‚s 2° " 
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BE Pe Ze EEE 
oOdhnehin nahete ſich das Ende des kalſerllchen An⸗ 
re im nörblichen Deutſchlande dal mei Seak 


Eine oder die andere derſelben wird im Urkundeü⸗ 
buche folgen. Die vorzüglichften, die in jenem Bande _ 
ſich befinden, find diefe: Bericht der beyden Hiſpa⸗ 
riſchen Agenten, Baron Tawsky und Gabriel 
9a Ro9, wegen des Hilpaniichen Commercii übers 
0 ' geben, ‚zu Danzig, menf. Dee. a. 1627. — Receß der 
ſechs Wendiſchen Staͤdte, denen der Antrag von den 
kaiſerl. Geſandten zuerſt gemacht ward, eod. a. et 
menf. — Der MWendifchen Städte Antwort für die 
Baiferlichen Gefandten, Luͤbeck, 18, Dec. 1627. u 
Bedenken der Stadt Stettin Äber diefen Vorſchlag, 
v. 21. Jan. 1628. Schriftliche Special⸗ Erklärung 
der Hanfe » Städte an die Faiferlichen Gefandten, 
den Grafen von Schwarkburg (oder Schwarzenberg) , 

und d. Dr. Reichshofrath Wentzel wegen des Span. 
 Commercii, v. 28. Febr. 1028; derſelben Geſandten 
uͤbergebenes Bedenken, wie das Commerz zwiſchen 
Spaniern und Deuiſchen zu beſſern, v. 26. März 
ſtyl. vet., 16028; Leges et privlegia des in Spanien 
juͤngſt (3. Det. 1624) aufgerichteren Almirantazgo: 
Reſolution der Hanfes Städte an bie kaiferl, Ges 

" fandıen, Luͤbeck, 31. März; Schreiben der Hanſe 
ah den Kaiſer, v. 2. Apr. 16285 Protocol der Vers 
‚Handinngen der Hanf. Deputirten mit den kaiſer⸗ J 
lichen Geſandten, Grafen von Schwartzburg und 
dem Reichshofrath Dr. Wentzel, zu Luͤbeck; Andere‘ 
Hropoſi tion der zweyten kaiſerl. Geſandtſchaft, vom 
..8. Nov, 16283 Decret des Kaiſers fuͤr die Hanſe⸗ 
Staͤdte Prag, 3. Ian, 1638. — Bel. die Pro⸗ 





ſunds kecker und gluͤcklicher Widerſtand, ber Friede mit 
Daͤumark, die Eiferſucht auch ber Larholiichen Fuͤrſten 
über des Kaiſers Verfahren, die Beſchluͤſſe des Chur⸗ 
fuͤrſtentags zu Regentzburg, Wallenſteins Abdankung, 
bie franzoͤſſchen Intriguen, Guſtav Adolphs ruhiges, | 
finnvolleg Verfahren, feine Landung, fen befonnenes _ 
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Vorruͤcken, ſeine Siege, ſind die allbekannten Erſchei⸗ 


nungen, welche in wenigen Jahren eine ganz andere 
Ä Schal ber Dinge bebenfhrte. 


' . 


Aber ſelbſt dieſe guͤnſtigere age ber Angelegenheiten. 
ber Proteſtanten in Deuefchland. hat die Hanfe nicht 
wieder aus bem Todesfchlafe erwecken Fönnen. Mag⸗ 
deburgs bekanntes Schickſal war wohl das ſchrecklichſte, 
bas eine Hanſe⸗-Stadt betraf, aber andere litten auch 
bey dem vielfachen Wechſel des Kriegsglüds, bald 
mehr, bald weniger, von Freund und Feind. Sie 
litten einzeln, und trugen, fo gut fie konnten, das je⸗ 
der zugemeſſene Thell des Elende. Ale gemeinſchaſt 
liche Birkfamfeir des Bundes war fortan in dem un⸗ 


torofe der Hanſe ⸗ Tage im Febt., Min u. April 


"8. J. 1628, und vom Sept, un. October desſ. Jahrs 

zu Luͤbeck, in den MSS. Brf; Vol. 248. — Auch 

- find mehrere, dieſe Angelegenheit betreffende, Notens 
. - flüde bereitö gedruckt, 3. B. bey Londorp Acta 


pabl. T. III. 1004 u. ſ. w, vergl. Urt, Verz. b. ben u 


u sahen 1627, 1628. on 
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gläcfellgften aller Kriege für Dentſchland ſuſpendirt, und 


‚feit den Weitppälifchen Sriedensfchlüffen fonnte er aud} B 
diche wieder in altem Glanz hervorgehen, kaum daß 
ein Schatten oder ein Wieberfchein, durch die. Verei⸗ 


nigung einiger wenigen Städte, ‚den Nahmen, nicht 
aber die Sache, bis auf die aieſten Seiten: fort⸗ 
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Der dritten Periode" zwerter Abſchnitt: 
Berhältniffe der Hanfe zu Danmark und 
Norwegen J und allinaͤhliger Verluſt ihres | 
Anfehens und privilegirten Handels 
7171) Se 
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erhält der Hanſe zu Danmark und Nor 
wegen, und almähliger Berluft jhres Anfehene 
. nd d ihres privilegitten Handei⸗ daſelbſ. 





‚Der —* —E ja RX Anfen I i 

Europa überhaupt , Bing. vor allem andere ‚von Ihren 
Herufchaft in den Nordiſchen ‚Reichen - ab. Diele aber; . 
. wer, obwohl Hier und da, worzuͤglich ih: Rußland u 
Khüttet ; :Bedy- durchaus aoch aicht gebrochen worden... x. 
Auch: ‚dauerte, es noch eiwa ein halbes Jahrhundet 
in dieſer Parlode, bevor recht conſequente Schritte the’ 
ren Widerſachern gelangen. Die · Anwachs der. Macht 
ber: Rordiſchen Könige, Die. guten Witkungen/ der 
Aufloͤſung ‚ber Calmarſchen Union kounten sicht —8 
lich erfotgen. 

Daͤumark war zu Anfang, biefer: —* die größe 
Macht. im Nerden; die Union beſtand nodh.. : Aber“ Die: 
Schoaͤche Biefes Coloſſes war auch bekannt genug, Ro 
zo: bisher immerhin: von. ben Hanfen jum eigenen) 
Woecheil⸗ ‚Benuiße worden, und ſie befolgten auch noch⸗ 
mehrere Jahrzehende hindurch, ganz basſelbe; alegewohnce 
polltiſche Soſtem. Wor allem andern war die flolze 
tübet in. Verfolgung. dieſes Soſtenns ſehr «härig, ame! 


| fmer une auch oh: 8 eluge de atuice⸗ en 


By 
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Eräbte baran Theil, foäter verloren biefe, , endlich ver· 


> Tor auch Luͤbeck bene Much. -. Während her Regierung. 


Königs Johann von Daͤnmark, ber Ihnen bey ‚feiner 


Bu Etzronbiſtelhung Ihre Privilegien befläfigt hatte,’ ging 
es ganz ju Rolge der gewdhaten Weiſe. Die. Hunſan 


follten Bey Schibeben , dier wic Iheniim. Sgriðe tngeife 
fen waren, feine Zufuhr tun, allem Verkehr mie ih⸗ 
nen entfagen, welches: fie ,. den Umftänten nad), bald 
sirfprädent, Bald Tich ‚beit Auſmnuen mit Becsatt · Wider ⸗ 


ſetzten, balde ihr Merfprechen: ſormlich wieder zunuch 


nahmen; oder'tins Geheiar nicht hielten.: Daum· er⸗ 


piger, daß? die Dänifchen - Kılegefhiffe ‚die Deuſhen 


Kouffahrer „aufbrachren, daß bie :Sahfeaten ia In Da⸗ 
aiſchen $AnBenz ſich anfpieltere, angehalten warden; Tmels 


dent Degginnen le, Deutſchon⸗ Kerr‘ Seles nik sa = 
Geh Repreffhlenantwortiten..::: 5 5 ni 


7 Gorendilänß eine Fehtr in · hen aſien open * 


ſehezehten Vahrthunderio zwiſchun: dem Koͤnlge wib den 


meiſten Wendiſchen Staͤdten. Ein paͤpſtlicher Numius, 
Raͤhmundober: den⸗ Ablaß · unben: Kuͤſten: ber⸗· Oſtſee 
verkuͤndigte, beachte mie Maͤhr, imeerſticht von eiligen‘ 
geiſtlichen :uabı..reeklüchen Herren, einen Wergkeichzu 
Srarbe, "Die Zuruͤckgabe ver angehaltensa Guter imbr, 
Schiſſe, din. Befläiging- ser, Hanſiſchen Hanhelgfeege: 


‚ eisen : und: eine Enriehäbigungs: Summe ward: dem: 


SEraͤdten verſprochen. Dagegen fit, und vorzuͤguch luͤ⸗ 
best, old: bie thaͤtigſte nk maͤchtigſte: Germeinde, geleb· 


‚tan, bis. Stchmeden zut. Ruha unh zum Behenfan: gegen 
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ben: Untere» König, Johann. zu wermigm; und bie . 
Freyheit ſeiner von den Schweden gefangenen Grmape Ä 

linn, Chriſtina, zu verſchaffen. Sten Sture folgte 
auch oder ſchien zu ſolgen bereit, denn nur mit Han ⸗ 
ſiſcher oder ruͤbecklſcher Huͤlſe konnte er dem Könige 
Johann die Spige biethen; aber der letztere "pgerte 
bis in das Jahr 1504 mit ber Erfüllung der gethanen 
Zufagen, und ſtatt eines Tpeils ber verfprochenen Ent. 
" fhäbigungs - -Summe trat er das Schloß Tritiau ait | 
gübel ab. Die Ruhe ward in Schweden nicht herge⸗ 
ſſellt, und Johann bewirkte beym Kaifer Mor eine 
| Achtserklaͤrung gegen die widerfpenfligen Schweden‘, und 
koiſerliche Abmahriungsfähreiben an bie Hanſe⸗ Stoaͤrte 
die Geaͤchteten zu‘ unterflüßen. - Aber bie Deutfchen 
Communen, nach gewohnter Weiſe, kuͤmmerten ſich 
wenig um die fotferlichen und: päpfttichen Befehle. Dem 
Koͤnig wiederhohlte feine Perhothe, daß ſie den Schwe⸗ 


ben Peine Zuſuhr thun ſollten, er unterſagte den Dänen , 


allen Handel mit den Hanfe» Staͤdten, und nach lan⸗ 
gem Wiberfireben, ‚bey der. geringen” Eintracht unter | 
ihnen, fügten ih bie Wendiſchen Communen auf eine 

Tasfahrt zu Segeberg, im Jahr 1506, diefen Vorderun· 
gen. Sie gelobten allem Verkehr mit den Schweden 


zu entſagen, bls daß dieſe wieder zum Gehorſam ge· 


bracht ſeyn wuͤrden, ja ſie geſtanden zu, daß ihre 
Schiffe, welche den Daͤnen in See begegnen würden, 2 | 
von ihnen. angehalten werden. könnten ‚um ihre Certi⸗ 
ßcate einzuſehen, die Schiffe zu vifftisen, wie denn.dieß 
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Alle in einen Werräge zu Str, , im EL, u 
‚formt beglaubigt wart. 1 


Do biefer Vertrag warb. kaum eine kucze Zee 
gehalten, und wenn es auch den Obrigkeiten in den 
Staͤdten Ernft gemefen, j welches jedoch ungewiß iſt, ſo 
trieben ihre Buͤrger dennoch ſtets einen belmlichen Ver⸗ 
kehr mit Schweden, meiſt von Reval aus. So ges 
rieth man zu wechſelſeitigen Feindſeligkelten, und ſeit 
dem Jahr 1509 wieder zum foͤrmlichen Krieg. Die 
iahecker pluͤnderten und brandſchahten die Inſeln Cote. 
land. und Bornholm, ber König einige Sübedifche Dörfer 


| = Schiffe, große, entſcheidende Treffen erfolgten nicht. 


: „Mpergebens ſuchte Sübet.bie Hilfe des geſammten 
idee; -ober . bie- Zeifen. hatten ſich geändert, nicht 


J ao 'aller Wendiſchen Sn Tbellnohme konnte 


nr E Dan verstehe nur die Bekannten, gebrudten Nach⸗ 
richten ſ. das Urk. Verzeichniß. In dem MS. Hafo. 
tkonimi bey dem Receß des Jahrs 1506 die weitläufe 


"tige Verhandlung über den Streit vor, bie unier⸗ 


handlungen zu Kiel, wo ‚die Staͤdte fid) nicht fügen" 
wollten u. f. w.; aber es bat ünd-zis weitläuftig gen, 
ſchienen, dieß alles der Länge nach hier vorzutragen. 
Wenn wir die handſchriftlichen Nachrichten nur eines: 
: ſolchen Tages einiger Maßen vollſtaͤndig geben woll⸗· 


ten; ſo wuͤrden viele Bogen nicht zureichen, wir bee. 


u gnägen ung mit Ungabe. der Reſultate bey Sirti⸗ 
*tigkeiten, die immer dieſelben find, ber Raum vers” 


ſagt jedes andere Verfahren. Bar — 
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N 
fie adellen , denn Hamburg igenem Worhhell * 
jagend, blieb ſeeund des Koͤnlgs. = 


Die Flotte ber vereinten Städte, vorzüglich übede . 


| Armada, plünderte, im Jahr 1510, mehrere Daͤnlſche 


Juſeln, ſchlug die Dänen zur. See, und nahm mehrere 
Schiffe hinweg. Auch in den folgenden Johren waren 
“die Luͤbecker thaͤtig und in den Seegeſechten meiſt 
ſiegreich; allein Ihe Handel: für die Daͤniſchen Provin⸗ 


gen’ lag ganz, waͤhrend Hamburg, Danzig und andere 


Deutrſche Seeſtaͤdte, und was ſchlimmer, als dieß alles 
war, die Hollaͤnder, vom Koͤnig Johonn beguͤnſtigt, 
in den Verkehr mit einigen Dänifcen Provinzen ſich 
immer. mehr einbrängten, Im Frieden ‚zu Malmoͤ, den 


‚23. Apr. 1512, verfprachen demnach die im Krieg ver⸗ 


wickelten Staͤdte, von aller Verbindung mie und von 
aller Zufuhr nach Schweden zu laffen, ja fie. verfprachen. 
ihre Waffen mir. den Dänen zu vereinigen, wenn bie 
. Schweden ſich nicht fuͤgen wuͤrden, eine Entſchaͤdigungs· | 
Summe dem Könige zu entrichten, ſtatt beren in der 
Folge das Schloß Trittau, fruͤher ihnen übergeben, u 
wieder abgetreten ward; bagegen ihnen freyer Handel 


und ſreye Schifffohrt wieder auf Daͤnmark und Norwe⸗ 


gen zugeſtanden wurde, — Kurz nachher ſtarb Koͤnig 
Johann, den 21. Febr. 1513, und Luͤbeck, nebft ihren‘ - 
 Werwandten, harten bald alle Zuſagen vergeſſen. 


Diefelben ober ähnliche Streitigkeiten brächen ımter 


ber Regietung feines Noshfolgers, Epriftians des zwed 








es 24 a u — * A | | 
een, ſogleich Aus, » Er, deffen Plane Im Geuzen fir 


Dänmarf wohl erſprieslich waren ,. verrechnete fich nur 
In feinen Kräften, in den Mitteln: zu ben, Zwecken, bie 


er fih vorſetzte. Die Schweden follten befiege, bie 


Hanſen, gedemuͤthigt, die Ariſtoeraten in Daͤnmark 


gebeugt werden; aͤher es war zu olel ‚auf einmahl un⸗ 


ternommen. 


Eine Anlage auf den Verkauf aller Waren in 
Daͤnmark, ſey es durch Einheimlſche oder Fremde; das 
Merborh,, Haß die Deutſchen In mehreren Dänifchen 


Gewaͤſſern und an- mehreren Dänifchen Kuͤſten die ale: 


gemoßnten Fiſchereyen nicht ſerner betreiben ſollten, daß 
fie im Daͤniſchen nicht mit ihren Waren herumgehen, 
das Vieh auffaufen, und aus dem fande treiben follten, 
die Hinwegnahme eines Schiffes auf ber Rehde von 


dos für Schwediſche Rechnung mit Waf⸗ | 
fen, Salz und Tuch geladen war, die Verlegung led 
Handels aus Dänmarf nach Kopenhagen, wo allein, 


. 


öls dem einzig privilegirten Stapelorte, die Deutſchen 


fernet mit Dänen verkehren follten — eine Mafregel, 


die den Deurfcheh Handel fehr druͤckte, wie unvollkom⸗ 


men ſie auch ausgeführt ward, — die Verlegung end» 


Aich ber Zollſtaͤtte von Helſi ingoer nach Kopenhagen, 
die den. Deutſchen Schiffern vollends hoch beſchwerlich 
ward, fpäter die Erhöhung: des Zolls von Häring: dieß 


Ales nebſt fo monchen andern Beſchwerden, und bie 


deunoch ‚any Kaas Vorftellungen, die dagegen von 


\ 





Seleh der Staͤtte gemächt wurden mußten; wenn 


irgend noch ber Stolz der Ahnen. Ipien beywohnee, eine z 


detde berbepfügren, | 


/ 


 Epriflen vaſchee «, Schweden mit dm Eat. N 


fen zu erobern. Die Hanfen hatten verfprochen, feinen 


Verkehr mit dieſem Lande zu ‚haben, eben fo ſchnell 


aber dieß Verſprechen vergeſſen. Des Koͤnigs blutige 


Rache an den Schweden veranlaßte bald die geſahr⸗ 


vollſte Inſurrection, denn Guſtav Erichſon, aus den 


Hauſe Waſa, wor glücklich genug dem ungerechten Ge⸗ 


„fänguiß, worin ihn der König hielt, nach Luͤbeck ente 


kommen. Dieſe Stadt, vorzuͤglich durch den Einfluß ” | 
des damohis reglerenden Burgemeiſters, Nicolaus 
Broͤms, nahm ihn‘ anf, uhrerflägte ihn, er fam nad): 


feinem Vaterlande hinüber, und hiermit war alsdann 


der Krieg undermeidlich. Guftans Erichſon eben. fo 
großes als bekanntes Glaͤck verſchaffte denn vornehmlich 
mit oͤbeckiſcher Huͤlſe den Schweden die langgeſuchte 
Ungbhaͤngigkeit; alle Unternehmungen Chriſtians dage⸗ 
gen ſcheiterten. Luͤbeck, die ſich um kaiſerliche Abmah⸗ 


nung auch jetzt nicht kuͤmmerte, dann Danzig, Wismar 
und Roſtock fielen die Daͤniſchen Inſeln an, doch Luͤbeck 


that fo gür als alles. Ihr Buͤndniß mit Herzog Stier 


drich von Holſtein, der Abfall des Juͤtlaͤndiſchen Adels, 
ließen Chriſtian bald alles fuͤrchten; er fluͤchtete aus 


dem Reiche, und Herzog Friedrich erhielt bie Daui⸗ 


ſche, Suflav bie Saediſche Krone, und auch tube 


I Lv. 
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und: bie ihr. bermendten Städte ſorgten fü ihren 
Vortheil.⸗ 

Es war dieß Alles nicht ſo wohl eine Hanſiſche An-⸗· 
gelegenheit, nicht einmaͤhl eine Angelegenheit, an welcher 


⸗ 


alle Wendiſchen Staͤdte Tbei nahmen, aber es war doch 


"für ale auf die Nordiſchen Reiche handelnden Spünfeoten 
von dem unſchaͤtzbarſten Werthe, daß ihnen durch dieſes 
Epiel Luͤbecks, welche Stadt ſich freylich manche beſon⸗ 

dere Vortheile ju-erwerben wußte, aber auch von allen 


— 


allein ſolche Anſtrengungen gemacht hatte, doch nun wie⸗ 


der ein freyer Verkehr und die alten verlorenen Hondels⸗ 
freyhelten in allen Daͤniſchen Beſitzungen verfchaffi wur⸗ 
- ben, wie, denn der neue König, Friedrich I. von Daͤn⸗ 
mark, den Städten darüber, ſogleich nach feiner Thron⸗ 


becſteigung, bie lbrmlichſe Urkunde ausſertigen ließ 3 


S. die belannten Schrifiſteller. Dieſe, die fruͤheren 


und die folgenden Streitigkeiten, hat man nur kurz 


erwaͤhnt, theils weil fie bekannt find, theils weil 
fie nicht ſo wehl‘ in die Hanfifche Geſchichte, als 
vielmehr in die Gefchichte der Nordifchen Reiche und 


"der Stade Luͤbeck gehören. Herr Becker in feiner: 


Geſchichte der Siadt Luͤbeck, liefert am Ende des 


erften und anfangs des zweyten Theils mehrere 


| brauchbare, zum Theil nicht ſehr befannte Nachrich⸗ 


12 
-& 


ten, die wir aber aud dem angeführten Grunde 
weiter nicht verfolgen wollen, 


‚Sie findet ſich bey Marquard u. Willebrandt 


von dem Fahr 1524. Vergl. das Urk. Verz. Auf dem _ 
Herſe „Tage zu Labeck, im Jahr 1525, warb beliebt, 





— 
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Es wir: alles gewonnen, was man Ärgenb hoffen und’ 
erwarten. konnte, und wenn es auch Luͤbeck einigen nicht 
unbedentenden Aufwand gekoſtet harte; fo ſchienen doc) | J 
die übrigen verwandten, ſeefahrenden Staͤdte zum Mit- 
genuß der erlangten Vorteile, ohne daß bie meiſten 

von ihnen auch nur den mindeflen Aufmand gemacht 
harten, gelangen zu können. Das Anfehen der Hanſe, \ 
oder befler das Anfehen Luͤbecks war Im Norden erhafe 
ten worden, ein Koͤnig von Echweden, ein König von 
Daͤnmark war durch fie zur Krone gelang, und bie 
beſtehenden Streitigkeiten zwiſchen den neuen Koͤnigen 
wurden auch zum Theil (im Jahr 1525) durch Luͤbeck 

und die Wendiſchen Staͤdte ſchiedsrichterlich verglichen. | 
Dieß alles war ganz der altgemohnten Rolle, dr 
Dieratur- der. Deutſchen Münicipaliräten im Norden - 
angemeſſen. Die Lalmarifhe Union war nun ganz 
‚.aufgelöfef, und wenn von Seiten Luͤbecks und der uͤbri⸗ 

gen Staͤdte das alte politiſche Syſtem ferner beſolge 
ward, und beſolgt werden konnte; ſo ſchien ihre Herr⸗ 
.fchafe Hier noch feſt und onnerſchactert begruͤnbet. 


>| 


Labeck einiger Mahen zu eniſchaͤdigen, da die Stade 

fo bedeutende Unslagen in dem Kriege gehabt habe, 
und ba ‚die erworbenen Privilegien. auf fie, ihre 
Bermandte und die, welche ein ehrbarer Rath zu 
x2abedck nabmhaft machen würde, lauteten. Nah 
dem MS. Hafn. _ Es iſt aber wahrſcheinlich davon 
uichis erfolgt. 3 
m ; EEE Se 
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Die Rüflungen: bes: vercriebenen Küng Cheitlian, 
"ehe Cabalen in ‚fremden Landen, gegen die Bönige . 
von Dänmort und Schweden, gegen die Hauſe und 

vorzüglich gegen fübel, feuchteten wenig und ſchienen 
bie neu creisten Könige vorläufig. deſto fefter an.. bie 
Staͤdte knuͤpſen zu muͤſſen. As er mit Hollänbifcher 
Kütfe und mie Holländifchen Schiffen, im. Jahr 1331, 
in Norwegen ‚landete, und des Gluͤck ihn fo anlächelte, 
daß er Herr des größten Thells dieſes Landes ward; 
- fo. folgte Luͤbeck ſogleich der Einladung Königs Fele⸗ 
drich und ſandte Schiffe gegen den Widerſacher, denn 
der Vertriebene durfte nicht wieder zur Krone gelangen, 
und die Hollaͤnder durften nicht, durch einen ihnen guͤn⸗ 
fligen Koͤnig, Die Herrfchaft. in ber Oſtſee, im Nordi⸗ 
ſchen Handel erhalten. Auch Roſtock, Strolfund und 
"Danzig fanbten gu. gleihem Zwe einige Schiffe zu. 
Huͤlfe, und dei entſetzte König, beib ‚aller Hoffnungen 
beroubt, gerleth durch Mißverſtaͤrdniß uud Werrath in 
die ſchmaͤhlichſte Geſangenſchaft feines Gegners. 


Wie wichtig dieß nun für König Friedcich woͤr, 


und wie unbezweiſelt Luͤbeck zu dem gluͤcklichen Ausgang 
dieſer Angelegenheit mit gewirkt hatte; fo wenig wollte 
ee doch in bie Forderungen Luͤbecks willigen, daß ben 

| Holländern die Fahrt auf der Offer gang unterſagt 
und ber Handel daſelbſt ausfchließend Sübe und ihren 
Sreunden zugeſtanden wuͤrde. Alle Geſandtſchaften, 
| alle Bitten waren und blieben fruchtlos, und nichts als 
| eine ebe aldemein lautende Bufoge konnte dom König 


‘ 
J 








afefen werben ‚denn dei bollte atech die Krone wu 
haupten, aber : dagegenmicht ah Deutſchen ein · ſoſches 
Handelsmonopol zugeſtehen. Seinen Willen, ir’ dirfer: - 
Hinſuche, hörte «er gleich inı'den:"erffen "Jahren nach 
feiner: Hrondeſtelgung :Badarch gezeigt daß er die: IT FE 
ſche Hondelscompagaie zu Kopenhagen aufhob, de. _ 
VDaͤniſchen fie: einverfälbee und den Deutſchen Factoren | 
erg ſich hauslich daſelbſt nieber zulaſſen. ih 
Gin Paar Vernugene Demogdgen zu Lubeck, Juͤr. 
gen Wullenwewer Ind Marcus Meyer‘; wagten es noch 
zuletzt durch idie tühnften,. abenteuerlichſten Mittel, nah wu 
König Friedtichs "Tode; ihrer - Srade altes Anſehen Ki 
bleſen Gegenden zu behaupten, "die Hollaͤnder at “ 
Afſſee zu bannen und die Nordiſchen Reiche in Unter : 
thanigkeit zu erhalten. Der Todedes Koͤnigs, Im Jnhe 
1533, und das:datnus auf elnige Zeit entftehende” 
Dmifdyenreith,, da die katholiſche und“ tutheriſche Porkey 
Anz: Sande über den zu‘ wäßlenben Nachfetger ſich niet 
vereinigen konnten, ſchlenen einen geſchickten Zeitpunke” 
anzubierhen. : Die: Möformation, die um dieſe Zeit m". , 
luͤbeck eindrang, die mil: Ungeſluͤm ton den Bürgern ® J 
begehtt ward, bie Gaͤhrungen, Wie daraus entflanden, ' 
durch weiche erſt Wullenwewer zur Burgemeiſterwuͤrde, 
Marene‘ Meyer zu größerem Anfehen und Einfluß ’ges ° 
langten, die Begierde; durch irgend ein glaͤnzendes 
Unternehmen ſich des Vertrauens derer, die ſie dahin 


— 


“ Vergl. verſchiedene hierher gehdtige Urkunden bey.. 
u Baisfelnyi vᷣon dem Base 153457. uf ei Der 


’ 
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erhoben, würdig zu zeigen, nich Ale an bas kaͤhnſte zu 
wogen, wozu ohnehin Ihre Neigung, ihr Cherotur fe 
Br leiten fchienen. 

Auf Wullenwewers Antrag ward ine Zitte gegen. 
die Holländer ausgeſande, und’ bie Kleinodien der reſor⸗ 
mirten Kirchen dazu verwande, die beflimme wer ben 
Miederländern Handel und Schifffahrt .auf ‘der Offer 
zu verleiden, die aber ihren Zweit wenig erreichte. Wul⸗ 
lenwewer eilte, Im Jahr 1533, nach Eopenhagen um 

den Staͤnden des Reichs Vorſtellungen zu thun⸗ be 
den Holländern der Sund gefperrt, ver nur einer: be⸗ 
finmten Zahl ihwr Schiffe und für geifle Warecy 


die Durchfuhr erlaube werde; aber er erhieit bier, ſo 


wie bey Guſtav von Schweden gleich abſchlügige * 
evaſive Antworten. Er begnuͤgte ſich nun: auch mnicht 


mis leeren Klagen über Undank, ſondern er griff ſogleich 


gu din verwegenfien Mitteln, die beyden Kronen im 
- fremde Hände gu ſplelen. Suante Sture ſollte Gufa -· 
ven ſtuͤrzen und den Thron beſteigen, aber diefer. wollte 
. wiht ‚in bes verwegnen Mannes Plane eingehen, und. - 
. auch der Graf vom ‘Hoya. machte In Geweben fen 
Stück. Aber in Dänmark ging es glücklicher Wul⸗ 
lenwewer verband ſich Ins Geheim mie ein Paar viel, 
vermögenden Männern, ben Herren ber -angefeheniten. 
 Eräbte Daͤnmarks, den Burgemeiflern Ambros Bok⸗ 
-Hinder von Kopenhagen, und Georg Rod oder Münter, 
ber dieſelbe Würde zu Molms beklevete, beyde Deus 
ſcche von Geburt, Er verſyrech Kbsciihe Bu 
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—* ve Sefung d der ahore bey die Erfheinung derꝛ 


felben zu, beyde Theite wollten Die‘ Werjagung ber 


“Fachelifib: geſiunten Reichsraͤthe und Biſchoͤffe, fie beffe 


ten frends Juthetiſches Religions» Erereittum und Auf 
nahme in den Hanſiſchen Bund. 


‚ Die Daͤniſchen Reichsraͤche ioſſen dagegen ein 


b ‘ 


Bercheldigungsbanduiß mie Guſtas von Schweden, der 
4. Febr. 153477 wegen der duntein und broßenden Ge· | 


—* und Sagen. 


Wotlenwewer verfolgte feinen Pan, und ba e6 rare 
Km ſchien, zuvor mit den Molländern eine Ueberein⸗ 
Comet zu treffen: und: Re: aus dem Splel zu halten; 
fe erde ein Congreß zwiſchen den Deputirten von fü 
beit‘ mike den Ditederländern zu Harburg , im Bevſeyn 
‚ onderee Hanfiſchen Seeſtaͤrce, bie.als Vermittelet er⸗ 
(deinem, ‚gehalsen and obſchon · Walleuwewer auch bier 
feinen Character Heinen Angenblick verlaͤugnete; fo mußte - 
doch Ben Riederlindern‘, durch einen. Seißfland auf vier" _ 


⸗ 


* die fee‘ Se u) der AOſtſee mgellenden | 


ln Um o ‚mehr de foflte num alles gegen Dinmort: 


gemalt werben ; Dann: fielen die Wuaͤrfel glücklich, fo 


führt uile einem Wurf alles gelungen. Als Herzog j 


Egeißion: von: Hoiſtein, der lutheriſch gefinnt und ‚von 
den. Daͤniſchen, katheliſchen Reichsraͤthen nicht gellebt 
ward, den. Antrag der Krone von Selten der Revoln- 
tienaͤre auefchlug, weh er nur durch freye Wohl den 
Ihron befleigen wolle; fo wandte fich Wullenwewer 


! 





an ‚bem Grufen vor Drehen, eher bh Ä 
"Dänffcje.Rronte- vgrhieh, und ber. Muh and Rolkäges 
 bale: amug beſaß dat buſlige Abencerr;zu verſuchru 
Der Kxieg: fing: an, und Tdas erſte Gſuck elloͤrte 
ſi ch für die Wermegenen--über .clle-irmartung.: guͤnſtjg 
Doͤnmark mord, mie Sübedlifcher: Huͤlſe darch den ‚Brofen 
Cbriſtoph groͤgcentheils erobert: ;' Mlldin Herzog. Sur 
ſtjam von Dolflehn, nachmahlo Rängen Daͤnczatk, 
Befagerte nun Luͤbeck ſelbſt, ein Frieden. zwiſchen Zel⸗ 
hai had, deu, Stadt kam zu Mtonde, ·des Demagogen 
Anlehen :monßre,, und das um ſecmehr, als Chriſtian 
auch Ri) Dünmarf zu.fiegen anfingsı und untep tanı! 
Rabmen Chriſtlan: Ill. We. Krane exhiela. Dee Else) 
wptepu. den, Luͤbeckiſchan ‚Bürgent.def- mac, kalenliche?) 
— — Denders, ‚mb die’ Anprohung Der Acht uͤn⸗ 
Dersan, das, Gtadtenaiment · ‚Wullmenien legte feine 
Duzgemeifterfleiig:niaber. und vallor. Später, nohfjtfeinem 
verwegenen-Grhälfen, Mereue Megan: durch denHese: 
kers Hand das, ‚fayan.- Im Sr a3603 werd ber Frich 
zwiſchen Daͤnmatk und ber Stade iubec a Hamburg: 
 wiehee. bergeſellt. SWL SE Ir up "7 Dies M 7. 

. Das Schickſoh, Ger Kuegengnganen gegen. Whlians 
-" werner und bdeffen Partey ueichieen „ribte Echnwch 
konnte ex. nun: bey dam. großen Haufin, nicht entgcheg 

Abein wahrfafiig: er harte: gonj..chhrig ‚sefehen, S00ß“ 
nur dann noch Luͤbeck in ſelner ‚ken Beige mb bafı: - 
noch ferner eine kraſtvolle Hanfe deſtehen koͤnne, wenn 

die Nordiſchen Reiche aEcdergebeln und den’ Soli: 
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| dern der ech Beruf auf ber Die berwehre bleb 
Er: bebiente:ſtch der Mittel, welthe Staaten in ihren 
Verhuleniſſen quozinänder ſtets gebraucht Haben, da hier 
kein Mochei, ſondern Kraft, Macht und Klugheit ent⸗ 
ſcheiden Waͤre fein‘ höhnd begonnenes Woerk gelungen, 
fo würde man umerſchopſtich in feinem Lobe geweſen 
ſeyn,⸗und gewiß hoͤrte er badurdy, wenn and) nicht 
cuf immer, Tennetipipuf: longere · Zeit hie, Luhecks und 
der Hanfe Dietotur lin Baden erhalten. Der einzige 
VWorwurf, den lan ihm,den man. feiner Party mit/ 
Kecht machen: kam), Fib: der, dafıcer Die Mittel: nicht 
hinlanglicheberechnet · und⸗ ein ſo werroegenes. Unterneh⸗ 
jun zu’geoß fuͤr die Keuſte einer eingigen. Seade, fo: 
wierſie icalzis war ‚unfemommen Arte: - Snbeß wirde 
man immer die Kuͤhnheit, :die amenbliche Thaͤtigkeit 
und: den richtigen RM: des Mannes beiuundern muͤſ⸗ 
fs: der ein: beſſeres Sthickſal verdiente und ohne Ziels; . 
* felraichh gefunden ‚hätte,-went ‚er nicht in bee hoͤchſten 
Gefaht von der. Bärenfladt ſelbſt, ven ben Verbuͤnde⸗ 
ten th verlaſſen gefſchen haͤtte, wenn ner ‚bie Hanſe, 
wie "in den vbefferen Zeiten: 26. der. Balltimar, zur thaͤ⸗ 
tigen‘ Mirhuͤlfe haͤtte vermoͤgen tönen: Aber er und 
wdbeck ſchhenen von den Hünfen. wenlgſtens Dank zu 
verdienen, daß ſie den Verſuch mit ‚großer Auſopferung 
hatten wagen wollen; ſtatt Dont aber ernteten ſſe nur 
rear als das Schichſal gegen ſie entſchieden hatte. * 


2 Die Geſchichte iſt ſo bekannt, daß es unndibig iſt. 
ſie zu belegen. Herr Becker in ſeiner Geſchichte 


der Stadt Luͤbeck Hat einiges minder Bekannte, 
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- Auf der Berfemmlung ber Oenſe-Stabder tie 
burg und Luoͤbeck, in dem Jahr 1535 „ draugen arldhe: nuo _ 
die Abgeorbneten bes Herzogs Ernfl: von Braunihmrig: 
und bes Santigrofen ‚Philipp won Heſſen auf ben fjergu« 


-  flellenden Frieden, wegen der großen Gefahr des hoch · 


heiligen- Lutherthums; ſondern die meiſten Depurieten 
der anweſenden Städte, vorzuͤglich De von Ein forbers 
ten ein Gleiches. Kaum daß Roſtock, Straifund amd 
Wismar ſich etwas: mehr "auf. Sübedis Seite: neigten. 
Es ward ben Luͤheckern, Rahmens der Hanſe, vorgefieht, - 
es ſey zu fürchten, daß die Bträdee ihre innere Freyheit 
verlieren wuͤrden, wenn. man auf feiche Weiſe alle Moaͤch⸗ 
tige gegen. ſich empoͤre; Herteg aber Rönig- Chriſan 
fey ein ſrommer Herr vund —B00— 
ihm vieles zu erhalten. 

Vergebens antwerteten die Ab Elchen Depunieten : 3 
Sie wuͤnſchten auch Frichen, aber fie wiünfchien ihn 
mir Ehre zu. ſchließen. Ihee Stadt habe ſeit undenk. 
Ucher Zeit durch Ben Beytrite zu der einen oder der 
‚andern. Parserin Daͤnmark Koͤnige ein- und abgeſebt 
und/es ſey ein lobmürdiges Herfonmen, daß kein Koͤ⸗ 





nig daſelbſt ofne Mitwiffen und Eimwilligung der Stade 


gewaͤhlt werden duͤrſe, es gelte nicht bioß um ihren el· 

genen Nutzen, der Hanſe Gebeihen und Werſall ſey 
damit verſlochten; wohl Hätten fie eine andere Antwort 

von Seiten der verwandten Freunde erwartet, Au⸗⸗ 


ruchtete niches, das Geſchrey noch Frieden war fo groß, 


die Furcht vor ort fo übermäßig, ns es denn 


F _ 
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peter, ier diht 6 bie hr han; ie nu 
Bamn den. Herzog Chriflian als: König anerkennen. wel; 


wenn er ihr, went er der Yusfe ale Breeien der 


Rätige heben wirde. 6 | 
Als Khriftian aber nun. eimapi auf dem Trone 


fefl faß, war weiter niche zu hoſſen, was doch alle fehum - | 


Uch wuͤnſchten, Die Beſtaͤtigung der Alten Hanfſtſchen 


| Handeloſtavhe iten zu ‚erhalten. Nicht leiche vergig ein 


Johe, daß nicht Klagen über die Beeintraͤchtigulig Ver 
Hanſuchen Gerechtſame in. des Rönigs, Reihen“ bergen 
kommen waͤrem. Auch ließen ˖ die Genoffen des Biunmdes 


es: nicht on Morſiallungen bep- dem · Könige fehlen, w | 
** die. Conſirmatien itzrer valtın Frerbriefe in; 
den Aucdruͤcken, wie alle Worſahren des: Könige fer- 


d 


bewillige aber Chriſtian Half ſich, ohne gerade zu dieß 


au verweigenn, mit der Musfunht, deß er vbe Akier.andern. 


auerg dir Originale. dercutten Brihpelteni Wpch’ wol, 


VSaſt während feiner ganzen Keplerung ward doruber 
von. deu "Stäpten berashfhlage: ob und In. nis fan 


man in dieſe Ferderung willigen ſellte? Es den. eine 
" Neuerung ‚ ontworteten fig, es ſey gefährlich, auch an 

dase Pelentaten begehrten· dieß miche, er moge wir eben. 
fo. wie fein Verfahr im eich, ‚Friedrich I., bifläckh 


gen, es ſey geſaͤhrlich, berglelchen ünfdhägbare — 2*— | 


2 Zu Folge des Protocolid der. Tagfakung zu Laneberg u | 
- and Lübe, die auf Johannis an dem sıflen Orte 


- anfing und nachher au den andern verlegt von; | 


. in den MSS, Br, Vol.216. 


Fa 
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dem Meede auzutten BEI : arten Reihe 
Geheim noch viele andere Weigerunugsgrine. Theue 
"waren: aie.raſten Frerbriele mefche ſorgfatig aufbernafre 
worden, thells fuͤrchteten einige, daß Dusows'oroag el 
graber wearen koͤnne welches. ten Staͤten nochcheilig | 
ward ‚Det: ‚for maß: dp Feam Beſitz imancher Itehhei⸗ 
— ven: OR, wie fie durch Gelb, Verblenſt,: Blar, Praͤu 
ſerlotion web. taßigen efig“ergotben, oh wohl bare. 
| kein Bacbſtabe ſich verfond: 7 Aus dlefen. Wruͤnden 
vwanſchto⸗ fir: ine Bienerols Eunfirmatton:; vnd · wuleſch⸗ 
tn. fisnmsfemehe Weihe LUneburg einſt Yes, 

Ne Sreabejferie fer dunien alter, veechorrvner· Sprache 
" obgekai. woͤten, dab apa. ansbfeßhrei Butter! 
\ ee 8.4; Ar ie MN nn . . |) 
BER GE TR ı Paz 9— BE SE ER Eee nal 
—— —— EEEE | 
Br a RR —— et Vol une: 
elie anzi > 
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n. ae Gaüf nächfter Tagefahre die bep ipnen fü ſich 
go; ehe Porfiadenden Baͤniſchen Pribilehien mibringen? 


collten; und’ Daß ſit diy alten Schiffäru ud Käufe“ 





benen Beh Herkomineis wegen fich erbnudigen mdche “ 


fe Die Weigerung gruͤnde. kammenin Ren haudo 
ee Berhandl, auf dem Wenpifgpen Staͤdtetag, 
"yon dem J. 1593, in dem Archive der Stadt Lünts 
durg vor, wo Lüneburg und Roſtock ſich alſo äußerten. 
87 Auf der Vetſammlung der Wendiſchen Siaͤdie, zu 
.Laͤbeck, im Jahr 1593, Quafimodag. fügt Lühedurg: * 
‚Dewile dath olde und imige Dur nicht alleins 
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er: Ms: dain Pinky im Juhr 1545, hty ben Wanhtichen 
Mrätteni uf; eine Verbindung antrogen inf, augen DIE 
Gefaht, die ihmivon den Bemegdugen - Chrifienmähs 
n drohe · ſchieni, drungen biee Scabte abennohls auß 
die · Veſtaͤrigung ihrer. Frepfeiteng. ber: Momene ſchien 
guͤnſtig; 3 alleindie Gefahr: ‚sing: voraber bie Daoͤriſchen 


Eoſondtea beharrten bey: her. nörkädfigen Eſcwi dez 


Mivilegien, und: fo zerſchlug Fehr andy dießid ahio abe 
wirhen: ©; Ben. Pa En En Be Er Tu "1 u De: 
Die Unterhondfungen dauerten indeg frußtioedhige 


ie did letzten Lebensjohre bes. Königs farer Yearlahr 


1568 “wor ‚er.gu..einer bedingten Beftaͤtiguach ganigt; 


de aber- Be Scldie ien Da aufregen 


umeingefchbänfke, Gonfnsnätionsgunferdenn,,: Dee 
ſpruch ungertäpifeher Univerfitäten fahr: zucbeunfen, anf 
van ber-einen Gaite ben Nachſtahen: der —*—*?— 


n behaublon⸗ win ber enhehilebir-aud:füglkhiblei , 


Bepätigung ‚ber berköun ideen “thoten vorgehen Beh 
“ ‚Konde daruth gröthg "schwerheit: und ey: Terwan 


e 
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geh ebenvaſelbſt. 5 
9 Su Folge des Kenerbn Orte ww" 


- Sie Staͤrretags vonlden Iafreirzas Mu Bm Rene: 
wvurgi(chen / Archive. Ggnnefoihft in. den Werkamult 


‚don dem fplgenden - Jahre ‚Jommt dag Project ; Per 
" Bereinigugg awiſchen den Staͤdzen nud dem, Bönige ' 
Bor, wo "ein Artikel die Beflätigung der Privilegien 
veirifft; ſv viet man —— iſt dieß ein blohes 
"Drehen geblieben. "> 9 niiaz BES ET 


3 fen "jabyrinthus entsteen; ; viadwacice are 


‘ 


L 4 


) 


.vohetheicen zu fuchen, wenn ihrer auch ger niche In den 
>". Akten gebache werde, und zagleich vorjuſtellen, daB. 
mian Sen Beſchwerden der Dänen: in: Ihrem Verkehn 

wit den Haufe ⸗Seͤbdten zwar abhellen -werbe,; jedoch 
ihnen garnicht gteiche; Freyheiten, wie die: Deutſchen 
‚ie Donmark. und Morwegen belaͤhen, zugettehen konne 
fe :unserbiieh. bie Coaſirmation, und der Koͤnig Harb) 
A batx Hasechanblungmn, dm Sahriissg:;: himeng, ofne 
daß bie Wanſcht der Hanſen völlig wären befritdige 
DO #22: See men. ni. N 9 
Tr ein Rechfälger. Beiebrich-TH. waren Ae- h 
aiaiu alabold, in Lem erſten Jahre feier · Neglerung 
vwraigſiene einen Theibahrer Wunſche zu erreichen: : Dee 
Adeiqeuſhp: di cceß, von · dei Schr 1s6h ‚Beläge: den. 

Wendifiien ‚und; den ihnen :veriodndren 'Bräbeen: en 


Walt ige aitgenchaten Freyheiten, und wenn ſchon 


uin diclun Meruroge ·ſebylich ine gar viel andere Eprasi 
che rreſweas "weite: übe wär z; weh fie ale: 


Ä u -Bings ‚einen Theil der. ehemaligen Freyheiten aufgeben 


mh ale. konnten fie. doch wahrlich neh; yon Glück 





. fagen, daß fie aus dem Schiffbruche —* pieles 
. reiten Mohgſcheiaich war ber König ihnen fo ege⸗ 





nelgay: dl ur, Den. ber. Beſteigung eines: wankenden 
V wWn Dofr-Bei Ohne baben "ont. 
Eilige Jahre nochher, als der Koͤnſg in Streit 


air er von Echweden verwidelt ward, bach er um 


19 Bu Zolge. de Werbaubbungen auf dem —* 
von dem Jahre 1553, in den MSS, Be6 Vol. 818. 


den Berſtand der Honſe; doch dieſe lehnte «6 ab. Aber 
fübe, empört, über das undankbare Verfohren ber 
Schwede, "gegen fie, "verband fih mir Daͤnmark und 


wogte zum letzten Mahle noch eine « Beben gegen einen 


der Mordiſchen Könige. 

Es war keine Hanſiſche, es wor: eine &6E: fübedi: 
ir Angelegenheit „ indeß wäre fie gluͤcklich gefuͤhrt wor⸗ 
den, ſo haͤtte der Bund die Vorthelle gecheitt: olein u 
| fe fiel im. Gangen unglücklich aus; ana 

Die. Has fiſchen Seeſtaͤdte, die mit Sühet nd Die 
merk ſich nicht verbunden hatten, klogten bister über 

die Störung Ihres Geehondets durch Dänmarf‘und:tde: 
be, fie meinten zum Theil, und mochten der Iegregn: 
deßhalb Wormürfe, daß fie auf andern, friedlichen, We⸗ 
gen, Handel und Hondelsfreyheiten wohl hätten erhalten. 
wollen, wie wenig dazu auch irgend einige gegrüadete 


u Hoffnung vorhanden war, 32 


Diefer ungluͤckliche Ausgang ber Beßte Rörye vol J 
Imbs bas Anfehen Luͤbecks und der übrigen Deutſchen 
Seeſſaͤdte im’ Norden, und das zwar nicht bloß durch 
Scheren, fondern wirklich auch bey Daͤnmark ſelbſt. 

In dem erflen jahre, nach bem mit Schweden 
geſchloſſenen Frleden, zu Stettin, im Jahre 1570, ward 
eine Geſandeſchaſt/ im Rahmen der Kane ‚von tübed 


2 & klagte Strallend in einem Schrelben an Die 
Quartiers und Wendiſchen Staͤdte, worin bie bittere 

ſten Beſchwerden über rabes rien werben; uss. 

— Bri. Volk 223. 0 
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wel. Dinner: goſanve, um bie alten Freyhelten In des 
Königs. Reichen zu behaupten, die Abſchoffung des 
. wen: aufgelegten Laſtzolls im Sunde, und des ſtets mehr 
auffemmenden eigenen Seehandels des Dänifchen Adeis | 
gu erhalten. Allein fp hatten ſich die. Zeiten geaͤnbere, 
bdaß dieſe Depurarion weder bey dem Koͤnige, noch⸗ bey 
demẽaltes geltenden ¶Reichs hoſmeiſter Peter Ore;- nt 
| Aublenz: gelgagen Tonnte s.md fo Hätten: fich:die- Zeiren 
geändert, daß man deu: Klagen bes Comtoirs zu Ber⸗ 
ger“, über tben zunehmenden Haudel der Bergener 
Marger auf die Deutſchea Staͤdte, gar niche abzuhelfem: 
wagtenr da ber. Orenſalcho Receß Jemen das Dieche: 
daju einrädmte, Pu 


“*- Ränig Friedrich ze auch feinen Unierkanh; 


0 was ven Zelt zu Zeit früher ſchon mar verfucht worben, 


alle Waren nah Kopenhagen zu bringen, und von’ 
‚ba olle Beduͤrfniſſe zu hohlen, daß dieſe Stadt einziger - 
Siopelplat und einziger Handelsort für das ganze 
Rach mit dem ·Auslande ſeyn ſollte; und wenn' es’ 
zvar⸗ gewiß if, daß dieß Statut ſo wenig jetzt, als 
fruͤher vollkommen ſchon gehalten werden konnte: f 
Ieuditere dody des Königs Gefinnung daraus nur zu 
deutiſth hervor. Auch: erflärce er ihnen noch deuclicher, - 
im Jahr 1572, daß fi ſich mehrere Handelsgerechtſame 
in Daͤnmark angemaßt haͤtten, als der Buchſtabe der 
afteh Privifegien enitpielte ; er werde dem .Dänlichen 
Albel den... Handel „zur See; nicht unterfagen „auch 
konnten die Deufäen Handwerter nicht am den Bro 
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| Beitei bar Hanſiſcheri Kaufleute In Norwehen VWheln ha 


ben. doch. woſle er das. Comtoir daſelbſt, laut der Bu J 


| —* ſeiner · Vorfahren, in Kraft erhalten. 


Hamburg, vermoͤge der weiland ernſtlich behaupte. 


ten n Stapelgerechtigfeit auf ber Eibe, hielt um. dieſelbe 


Zeit, durch ihr am Ausfluß des Stroms liegendes 


Getreihde ‚beladen, an; darauf der König ber Stade 
Schiffe in Daͤnmark und Norwegen in Beichlag.nrhe, 


WBWochefchiff, Daͤniſcher Unterthenen Fahrzeuge, mie 


3 


men Heß, und. Diefe genöͤthigt. warb, m Austäfng, j 


100,000 Thaler zu zahlen. 


So zeigte es ſich denn freylich Immer mehr, , Wr 
das Anſehen der Hanfe, In dem Reiche, ‚mo es ehe ⸗ 
mahls fo. groß geweſen, fich feinem Ende nobe, Dee 5 u 


im Jahr 863: mufgelommene laſtzoll im Sunde ſchien 


. bie Deutſchen Städte am -meiflen zw druͤtken. Bisher: 


wor nur ein Schreib - und Tonnengelb, zu Einem Ro⸗ 
ſeniobel von den Schiffen ehr. Wendiſchen Staͤdte, er⸗ 
hoben worden; mit geringer Ausnöhme einiger wenigen 
- Güter, vie etwas mehr erlegen mußten, und mit Aus⸗ 

nahme von Ehicanen, die in ſehdevollen Zeiten hier 
wohl entlianden. : Die abrigen Hanfe- Städte hatten 


einen ‚etwas hoͤhern Zoll geben. muͤſſen. . Allein. die 


nene Abgabe war ein Stuͤckzoll, der außer jener allge 


meinen Echiffsabgabe gefordert ward. Die Koften bes 


Kriegs gegen Schweden hatten zur Enefhuldigung ges 


diene, und Luͤbeck, als mit dem König . ollire, war, 
erfange.haon beisepr. | Ai ſeit dem Houa Brie 


22 x — — —1 a 
den ward dieſe einträgliche Abgabe nicht nur beybehel. 
* ſandern nun auch von luͤbeck gefordert, ja zuweilen 
von ihr ſogar doppelt begehrt. Auch ſuchte der König 
le. Zwietr acht unter den Staͤdten, durch Begünfigung 
ber einen vor der andern im Zofl zu erhalten, und vers 
ſobt überall nad) unumſchraͤnkter Willkuͤr. 

Wie aber wor es zu erwarten, "bo Dinmark 
banerad und auf immer dem Zoll. freywillig wieder 
entſagen ſollte, der, nach einer Angabe, innerhalb eineg 

helben Jahrhunderts, etwa erwa 20 Millionen Goldes ein: 
gebtacht harte?-"* Zur Enrfogung, aber die Dänen 
nilt: Gemate zu. zwingen, das ſtand von dem Bunde. 
nicht mehr ‚zu erwarten. Wergebens waren alle noch 
ſo oft verfuchte Deputationin und Vorſtellungen 9. 

ı Den Ohnmaͤchtigen blieb, da man die Waffen nicht 
meht zu brauchen wagte, nice übrig, als ihre Kogen 


we ‚2 Zu Folge eingd Berichts „ben der Labeciſch⸗ Sorbi⸗ 
cus, Brokes, auf der Verfammlung einiger Staͤdte, 
am 4.May, 1620, zu Luͤbeck, wegen der Entſtehung 
und der Fortſchriite dieſes 3008 matt; MSS. 
Brf. Vol.248. 
‚23 Die verſchiedenen Gelaud· chaften deghalb werden | 
ſchon in. dem betannten, gedructen Nachrichten exe 
wähnt. Ein Schreiben der Haufe an den König, : 
vom 13. Jul., des Jahrs 1579, fo wie bes Könige, 
das Geſuch gänzlich ablehnende, Antwort , vom 82. 
"Jul. desſelben Jahre, finden ſich in dem handſchriſt⸗ 
lichen Protocolle der Hanf. Verſamml. gu eabed. von 
„dem Im i579, In den MS; Brf. Vol. 29% 
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bey geiſe und Reich vot hubeiagen, die iebod, eben ð— 
wenig beifen, konnten. Sepoch es war der einzige Ber 
ſuch, der noch übrig blieb; und fo erließ denn bie 
Hanſe, zu diefem Zweck, aus ihrer Verfommiung , in _ 


Jahr 1579, ein Schreiben an den Keller, bie Eur. u 


‚fürften und bie Reichsſtaͤdte 1 + 


"Auf dem Reichstage zu Augsburg, m Safe 1583, 


wurden dieſelben Klagen von Luͤbeck, RNahmens der 
Hanſe, vorgetragen, und um eine Geſandtſchaft vor 


‚wegen bes Kaiſers und Reichs an den König gebethen. J 


Die Reſcchoßaͤdte fuͤgten quch in ihrem Bedenken hin · 
zus daß fein anderes Mittel bliebe, als daß der Kaiſer 
verordne, alle Daͤniſche Unterthanen, wegen ihres Hans 


deis im Reid, mit gleich hoben Zöllen und Schatzun⸗ 


‚gen zu beladen, oder dem Könige, wegen deſſen Deutr 
ſchen Sonden, die Belehnung fo fange zu verweigern, 
bis daß er den Beſchwerden abgeholfen habe, oder aber 
endlich den Hanfes Städten zu verflatten, ät des RK 
nig8 Deutſchen Provinzen, durch den ES prud) des Kam⸗ 
mergerichts, ſich ſchadlos zu halten. Und nun erfelgte 
denn wirklich, daß der Kaiſer dem verglichenen Reichs⸗ 


gutachten beytrat, vermoͤge deſſen, auf Koſten der 


Hanſe⸗ Staͤdte, jedoch im Nohmen von Kelſer und 


10 Das Schreiben an den Kaiſer iſt vom 15., an bie | 
„Ehurfürfen vom 16. und an die Neichöftädte vom 
. 2% Sul. d. Jahre 1579, zu Folge des handſchrift⸗ 


lichen Protocolls dieſer Rogfahrı in ben MSS. Brf. 
Vol, 230, | 
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Reid, , eine vortreffllche Geſandtſchaſt abgehen ſollte, 
und wenn, wider Verhoffen, dieſe nicht einen erwuͤnſch⸗ 
ten Erfolg in ihren Unterhandlungen haben follte, de» 
“ halb weiter: uf dem naͤchſien Deputations · Tage zu 
berathſchlagen ſeyn werde. 
Aber nach der loͤblichen Sitte des Reiche geſchah 
von dem Alben niches, unb der König der recht / gut 
ben elenden Zuftand bes Reiche, fennen mochte, ließ zur 
Strafe den Luͤbeckern nun auf einige Zeit den geboppel- 
ten Zoll, vom Salz obfordern. 25 | 
‚Unter Sriebrichs Nachfolger, Chriftian IV; der bis 
‚zu dem Jahre 1648 regierte, war vollends bald nicht 
mehr an die Beſtaͤtigung der alten Freyheiten zu denen. 
Zwar zu Anfang feiner Thronbeſteigung zeigte er 
ſich gegen lLuͤbeck wenigſtens in etwas freundlicher. 


Dieſe Stabe ward, bis zu dem Jahre 1604, von dem 


Laſtzoll im Sunde befregt, und dieß hatte die Folge, | 
daß nun jährlich gegen achtzig bis hundert und, fünfzig 

Sübedifche Schiffe durch) ben Sund nach Spanien ud 

Italien fegelten. " 16 | 

. Allein theils dauerte dieß niche lange, theils verwei · 

gerte der König die Beflärigung ber Hoeuſiſchen Frey⸗ 


18 S. Herrn Beckers Geſchichte der Städt Luͤbeck, 
Th. Il. ©.212- 214, und die daſelbſt angefuͤhrten 
Schriftſteller und Deductionen, beſonders Haͤbe r⸗ 


J lins neue D. Rgeſchichte, Th. 12. S. 212-318. 


26 Zu Zolge der oben angeführten handſchriftlichen Re⸗ 
lation von dem Syndicus Brokes. 
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Beten; u welche bet, im Iche m 1388, bach, unter 


dem. alten Vorwande, wegen. vorläufiger Einſticht der 


Urkunden; theils aber ſchien er auch gar "Leine Hanſe, 5 


ale Corporation, weiter anerkennen, vielmehr nur mit 
Ä jeber Hanfe- Stadt Inebefonbere unterhandeln zu wollen. 1? 


. Als Luͤbeck und bie bedeutenden Hanfe- Städte fi & 
Braunſchweigs annahmen , waͤhrend der, König auf, 
Herjogs Heinrich Jullus Seite ftand, und es fich traf, 
daß in dieſer Fehde einige feiner Abgeordneten und Un, 
terthanen , ‚bo wie einige Amunition don ‘der ädeiichen 
Macht angehalten wurden; ſo zwang er die Luͤbecker nicht 


nur zur Entrichtung jenes verhoßten Saftzolles im Sunde, j 
ſondern druͤckte ſi e auch noch durch andere Abgaben 


und hlelt ihre Schiffe an. Und was war von dieſem 
Koͤnige nicht zu fuͤrchten, der, im Jahr 1610, durch 
feinen Starehalter und. Canzler, dem Dr. Nordanus, 
Luͤbeckiſchen und Hanſiſchen Abgeordneten, antworten 
lleß: Der Koͤnig ſey erzuͤrnt, daß Dr. Brambach un⸗ 
laͤngſt eine Schrift herausgegeben habe, darin er die 
Hanfı (hen Freyheiten in Daͤnmark als iura quaefita 


barfielle, da fie doch bloß Gnadens ſachen waͤren; er 


wolle nicht dulden, daß die Staͤdte Scharfrichter zum 
Haͤringsfang auf Schonen mitnaͤhmen, gleichſam als 
ſtehe ihnen zu über Leben und Tod daſelbſt zu erkennen; 


er Pönne nicht bulden, wiewohl zu Malmd geſchehen, | 


daß die Staͤdte in der Kirche ihre eigenen get gr 


s abbler b. d J.— Be 


ee 


ba 
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ten, und dieſe über ben. Kaikeuft Leben; 9 fe bes j 


felbſt ihre eigenen $eichenfleine, Wopen und Zenfler 
. befüßen, wodurch fie fidy den Dominat anmoßen moll- 


tem; er koͤnne niche zugeben , daß die Deurfhen Kouf- 
mannsbiener, die fich unter feine Herrſchaft begaͤben, 


\ von ben Kanzeln In Deutſchen Kirchen, als Meineidige 


dargeſtellt würden, gleichſam als habe und füge er 
mieineidige Unterthanen; endlich ſey das, was in dem 
| Braunſchweigiſchen Kriege unlaͤngſi vorgeſallen, gegen 
alles Völkerrecht; er koͤnne nicht zugeben, daß, wie zu 
Hamburg geſchehen, von ihm in den Bierhaͤuſern ver⸗ 


kleinerlich geredet werde, und daß man feine Untertha- j 


nen, wie unlängft einem Diemorfen begegnet das 
Geld abnähme und fie nackt ausplünbere, , 
In dieſer Audienz wollten jene Daͤniſchen Beamten 
gar niche einmahl der, gübedfifchen Abgeordneten Ent: | 
ſchuldigung anhören: ſie follten ſchwelgen, fo fpraben - 
ſie zu ihnen, fie waͤren beauftrage, nicht mit ihnen zu 
0 diſputiren, der Koͤnig werde ſortfohren, bie flädeifchen‘ 
or Schiffe anzuhalten bie daß er Senugthuung gefun 
den be | 
In einem Privat Gefpräd fonden bie Abgeordne⸗ 
ten zwar Gelegenheit aufs beßte, bie. ihnen gemachten 
Vorwuͤrfe abzulehnen; allein es blieb auch von Daͤni⸗ 
| ſcher Selte, wegen Ruͤckgabe der Schiffe und ber Aufs 
hebung des Zolls, bey dem einmahl erthellten Beſcheid. 
20 fo weit war es bereits gekommen, daß bie Raͤthe. 
des Koͤnigs Iren, 4 wegen eins de, Ionen, 


er 
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der in einem ihrer. Schreiben vom Könige gebrauch 
ward, ‚worin fie ungfikflicher Weiſe von deſſen ”grür 
nendem Gedaͤchtniß, geredet. hatten, . J 
So ſchmaͤhlich waren ſie nie behandelt worden, und 
ruͤbeck fühlte aud) die. Schmad tief genug, aber verger ” 
bens forderte fie die Hüffe der Hanfe, vergebens ſtellte 
fie vor, mie der Königin wenigen Tagen 40,000 
Borhsleute zuſammenbringen könne: die übrigen Des 
putirten antworteten, fie wollten zu Hanſe berichten. 28 


Während des Dänifch- Schwebifchen Kriegs, in den 
Jahren 1611 bis 1613, ließ der König den Luͤbeckern und 


F übrigen Hanfe» Städten anzeigen, daß fie aller Hande 


lung mit Schweden ſich zu enthalten hätten, und der - 
Laſtzoll im Sunde, fo mie die andern von ihnen gefor- 
derten Abgaben, wurden erhöht. Sreylid war dieß, 
und das Aufbringen der luͤbiſchen Schiffe, weiche fih 
des Schwediſchen Handels nicht ganz. enrbieleen, fo wie .: 


>" die Unterbrechung ihres Verkehes mit Daͤnmark, nichts 


neues: allein-die Art, wie der Koͤnig geboth, war doch 
neu, denn er befahl, als wären: die Hanſen feine Uns 
tergebenen, und der Daͤniſche Admiral, Uhleſelpd, der 
vor Travemünde erſchien, hätte alle Luͤbeckiſchen Kaufe 
fahrer verbrannt, wenn nice glücklicher Weile feine 


Schiffe zu tief gegangen wären; er blockirte den Hafen, - - 


- .. 3% Zu Folge des bandfchriftlichen Protoeolls der Hans | 
ſiſchen Tagfahrt, im November d. Jahre 16010, zu 
Laneburg; MSS. Brf. Vol.250. 
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und vertieß bie Rebe nich. —* als bis Lüberk vers 
“ ſproch, auf Ein Jahr allem Handel mit Schweden zu 
entſagen. Frehlich ſegelten die Luͤbecker auch nachher 
heimlich nach Schweden, ſie wandten ſich an den Kaiſer 
Matthias, bey dem fie auch mehrere Abmahnungs⸗ 
ſchreiben auswirkten, worin er won der ihm. und dem 
Reich zuſtehenden Herrſchoft uͤber die Oſtſee ſi ch gar 
breit vernehmen ließ. Allein die Dänen übten die Che» 
“welt auf dem Meer bis zum. Frieden mit Schweden, | 
und kuͤmmerten fich wenig um bie problenden ı und doch 
fo leeren Worte des Kalfers. 1? | 
ubeck zuerſt, dann verbunden mit den bedeuten. 
J deren Giledern des Bundes, ſchloß nun das bekannte 


Buoͤndniß mie den General» Staaten ab, Jene wollte 


es no) einmahl mit dem Schwerte verfuchen, fie drang 
| bey den. Niederlaͤndern auf Krieg; diefe aber, da fie den 
hboͤhern Geſichtspunct der religiöfen und polltiſchen Frey⸗ 
e heit ihres Vaterlandes und Europa’s immer feſthielten, 
willigten nicht in dieſen Wunſch. So ward der Friede 
erhalten, und der König, aufgebracht über jenes Buͤnd⸗ 
„niß, verſuhr nun um fo! härter gegen Luͤbeck und die 
Hanſen, beſchraͤnkte den Verkehr" in Norwegen, wie 
er nie beſchraͤnkt geweſen, derdoppelte die Abgaben im 
Sunde, und verboth nahmentlich den luͤbeckern allen. 


19 Becher II. S. 327-329, wo die hierher Yehdrigen 
Schriften und Urkunden erwähnt find, Juden MSS. 
Brf. Vol. 238. findet fid eine vom Koͤnige während 

dieſes Kriegs „nen vermehrte,, Zollordnung. 
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Handel In feinen Staaten. Und wenn er nun, vor⸗⸗ 
nehmlich zu Folge des Worfchreibeng der Generals 
Staaten auch ‚milder fi) in der Folge, bezeigte, und | 
den Zoll- im. Eunde wieder vereinfachte, - ben Handel 
verftattete; fo blieb er doch in den Orundfägen. uner⸗ 
ſchuͤtterlich feft. ?° u 
Er laͤugnete bie Guͤltigkeit aller ben Hanſen In fee: ” 
nen Reichen zuſtehenden Freyheiten nur‘ efwa elne 
: concellio precaria ſollten ſie erhalten; er wollte ſchlecht⸗ 
weg die Hanſe, als Eorporation, nicht anerfennen ; und 
was er ben einzelnen Staͤdten etwa zugeſtehen werde, 
das ſollten ſie bey ſich ſeinen Unterthanen gleichfalls be⸗ 
willigen. Ferner ſollten ſie mit Geſchenk und Gaben 


demuͤthig vor ſeinem Throne erſcheinen, auch erkriren, vw 


"was fie in Zukunft, fo wohl in Friebens⸗ als Kriegs 
zeiten, für ſolche Guade ihm zu entrichten gene 
teiren. 2: u 
‘Die Erfühhing folcher- Forderungen ſchien den Hau 
fen alterbings ein fchmählicher Tribut. Könige, Kalfer, 
2° Des Königs erhöhte Zollorduung, vom 3. May und. 
1. Auguſt 1615, findet ſich in den MSS. Bf, Vol. 
333. Im der diters erwaͤhnten handfchriftlichen Re⸗ 
lation von dem Burgemeiſter Brokes auf der 
Zagfahıt , bon dem, Zahre 1630, .aber heißt ed: 
Jetzt werde, der verdoppelte Sundzoll nicht‘ mehr, 
‚wohl aber ‚het einfache noch begehrt. 


a2 Diefe Forderungen deb Königs find-von dem 6. Apei 
2619; MSS. Bit, Vol. 238. | 


„ 
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bes Königs Vorfohren, er ſelbſt, fogten fie,- Hätten die 
Hanſe als Corparation anerfannt und mit ihr, als ſol⸗ 
chen, unterhandelt; er‘ ſey verbunden, die Urkunden 
ſeiner Vorſahren zu —* Aber bey dieſer Antwort 
verheimlichten fie ſich niche, wie die Zeiten ſich geändert 
"hätten, und mas für Gefahren mit ſo kecker Antwort 
verbunden waͤren; der Koͤnig aber blieb feſt bey ſei⸗ 
nem Willen. Er verſtattete ben Bremiſchen Koufleu⸗ 
‚sen in Norwegen befondere Freyheilen, um bie Städte 
zu trennen; er. legte Kriegsihiffe in die Eibe, befeſtigte 
Gtieflade‘, und ließ den Deputirten Roſtocks, die ſich 
uͤber eine neue Abgabe beſchwerten, antworten: er ex (ep 
Deconsm in feinem Reiche und brauche deßhalb nieman- 
ben Kechenfcioft abzulegen, Die Städte verloren felbft 
endlich den Muth, um ihre Privilegien zu bitten; ihre 


u Vorſtellungen, die fie,, im Derober des Jahrs ar, - 
. auf einer Verfommlung entworfen, follten nicht‘ eher“ 


‚obgehen, als bis man In Erfahrung gebracht: ob bas 
Gemůͤth bes Königs ihnen geneigter geworben. ?* _ 


22 Handſchriftliches Gutachten des Syndicus Do 


mann, wegen der Ssröitigfeiten mit Dänmart, - in 
ben MSS. Brf. Vol. 238; Schreiben ‚der Hanfe an 
den König, Luͤbeck, den 14. September, 1615, ebens 
J daſelbſt. Das Protocoll des Hanſe-Tags, von dem 
Zahr 1615, in den MSS. Brf. Vol. 240; -Gchreiben 
ber Hanfe an den König wegen Befldtigung ihrer 
Frevheiten, vom 18. Jan. 1619;:MSS. Brf. Vol.238, 
Protoro der zehn mit den Grnisl.; Etaaten ver⸗ 
bundenen Städte pon dem Jod 1819, in ur MSS. 


« 
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Dh ober wor nähe der 3a, unb als fe I dem 
darauf: folgenden Jahre, ihre Abgeordneten nach Kopen⸗ 


— hogen obfertigeen, nicht, um, mie welland, ſtolz die 


Erhaltung ihrer erworbenen Rechte zu fordern, fondern 
in Unterthaͤnigkeit zwey Suppliken zu übergeben ;, 
fo erhielten fie darauf folgende ſchmaͤhliche, fönigliche 
Reſolution zur Antwort, die fie mic betrübtem Herzen 


vernahmen. Daurch ihr Benehmen, fo hieß es darin, 


hätten fie fi ‚ofler Privilegien verluflig gemacht; bie 
Streitigkeiten der‘ Deutſchen Comtoiriſten zu Bergen 


mit des Königs Unterthanen follten auf nädhftem Reihe 
“ tage zu Norwegen: mefchleden werden; es fen eine bloße 


Rechtsſache. Wenn fie von Beſchwerden redeten, ſo thue 


der König niemanden unrecht, haͤttens feine Unterthas . 


men gethan, fo wolle er Recht abminiftriren ; wenn fie 


von Privilegien fprächen, glelchſam als gebüßrten fie | 
ihnen, fo feyen dieſe ſeit etlich dreyßig Jahren gänzlich. 
erloſchen; feine Vorfahren hätten ihre Nochkommen nicht, 


binden koͤnnen; von Ihm haͤtten fie, die Hanfen , eine 
Beſtaͤtigung Ihrer Freyhelten aufjuwelfen ; bie Zeiten 
hätten fidy geändert, man bedürfe ihrer hicht mehr; an⸗ 


dere NMotionen verforgten. Norwegen hinlaͤnglich mit Wa⸗ 


zen, wkkhald fie doch ſeibſt zugeläönden, früher ihre 
Privilegien erholten zu haben; die Niederlaͤnder, wel⸗ 


che tie Luͤhecker vordem aus .der Oſiſee ausſchließen 
wollen, braͤchten Gaͤter die Fülle und in beſſeren Qua - 


Bar. Vol.sgr. und zu Folge verfchledener haudſchrift⸗ 
lichen Nachtichten, in den MSS. Bel. Vol, 293:244248° 
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‚ Titäten, ols fi, wobey ſeine Unterthanen, als ben einem 


freyen Verkehr, ſich gut befaͤnden; ihre Freyheiten in 


. England, Schweden, den Niederlanden hätten fie ja 
. gleichfalls verloren, dort möchten fie zuerſt um bie Wie⸗ 


derherftellung derſelben werben, da jene - ‚Mächte von 
ihnen nicht / ſo ſchmaͤhlich als er, beleidigt worden, Der 


RKoͤnig verwundere ſich, hieß es weiter, wie ſie nur um 


Privileglen bitten koͤnnten, die ſeine Gnade und Milde 
ihnen ſolle zukommen laſſen, ba ihr Gewiſſen ihnen fa- 
gen muͤſſe, weicher Cabalen und Machinationen fie ſich 


gegen ihn ſchuldig gemocht, die freylich ſaͤmmtlich durch 


Gottes Vorſehung geſcheltert, durch deren. Enormitaͤt 
aber afle Privilegien vereirele wären, Er werſe nicht 


—alle Städte in gleiche Verdammniß, ihr Haupt fey am 


ſtraffaͤlligſten. Und wenn er deren, die den gebuͤhren⸗ 
den Reſpeet begeigten,, ſich gnäbig erweiſen wolle, 


‚ was, fie benn ‚gegen folhe Vortheile zu bierhen gedaͤch⸗ 


ten? Er wolle ihnen gnaͤdig ſeyn, und ihnen mit ſei⸗ 


nen Unterthanen gleiche Rechte in feinen Reichen zuge⸗ 
flehen, ober. wenigſtens fo viel, doß nur. ein Pleiner Uns 


terſchied zwiſchen beyden ſeyn ſolle. Er wolle gnädig 
ſeyn, wie er es gegen Bremen geweſen, wenn ſie gelob⸗ 
ten, den Gewinn im Handel, ben fie aus dem Verkehr 


mit feinen Unterthanen zoͤgen, nicht gegen ihn, zur 
Stärkung feiner Feinde, ſondern zu feinem und feiner 
Unterchanen Beßten anzumenben, °3 


23 Zu Bolge bes handſchriftlichen Protocolls der Ver⸗ 
feumlung der zehn Siadi⸗ zu eabec, Ende Aprius 


/ 








— = 1 23 _ 

So Gate noch. ule ein König von Denmark zu Ib» 

nen geſprochen, aber es war der ernſtlichſte, der end⸗ 

liche Beſcheid, nur von bes. Königs Onade durften fie 

\ hoffen, ofle Ihre fo genannt woplerombenen Rechte wa⸗ 
ven verſcherzt. · 


Während bes dreyßigiaͤhrigen Kriegs ward Sande 2 
und Verkehr durch die befannten Worfäle nur zu oft 
unterbrochen. 2* , Der. König ließ, nicht von feiner eine 
mahl gewonnenen Anſiche, waͤhrend dieſes unſeligen 
Streits, und nad feinem Tobe, nach hergeſtelltem Frie⸗ — 
den blieb auch ſein Nachfolger, denſelben Srundfäßen | 
ergeben. An die alte Hanſiſche Handelsherrfchafe war 
‘in Dänmarf und Norwegen ferner nicht mehr zu denken. J 


Abgeſehen von den kurz vorübergehenden Unterbre⸗ 
chungen, ward der Handel zwiſchen Daͤnmark und den 
Hanſen, bis zu“ dem Jahre 1560, auf die alte Weiſe 
gefuͤhrt. Zwar nahm allmaͤhlig durch die Concurrenz 
der Fremden, der Daͤnen eigene Thaͤtigkeit, die Hanſi⸗ 


=. vom Jahr 1622, wo die Supplifen an den König 
vom 4. Januar desfelben Jahrs, und des Königs 
Refolutionen, vom 7. und 10. Jan. desſelben Jahrs 
ſich finden, MSS. Brf. Vol. 244; vergleiche das, was 
oben ©. 63, in der Note daraus ermähnt worden. 
Bey Werdenhagen kommt der Anfang eines Decrets 
des Könige, vom Jahr 1621, vor, vieleicht find - 
die Beſcheide von bem Fahre 1622 damit gemeint. 

u 2. Bergl. Beylage bey d. 3, 1626 u. a. O. Beckers 

Gefechte von Kübel, ch. 1. pain — 
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(ce Garten in dieſen Gegenden in Etwas ab: 
aber im Ganzen blieb alles auf dem alten - Fuße; bie 
Hanſen waren die am meiſten Beguͤnſtigten vor allen Na- 


tlenen, ſelbſt vor den Daͤniſchen Unterthanen. Auch hate 


ten ſo gut als alle Koͤnige, bis auf Friedrich den Il., 
die alten Privilegien endlich, obſchon nach mancher Zoͤ⸗ 
gerung, immer foͤrmlich beſtaͤtigen, oder wenigſtens das 


E Herkoͤmmliche und Uebtiche der Hanfifhhen ¶ Vorrechte im 


Ganzen zugeſtehen muͤſſen.* 


Ss kauften und 'taufchren denn die Hanſen die Pro« - 


Biete der Daͤniſchen Inſeln und Hatbinfeln, durch die 
Morrechte bey Abgaben und Zoͤllen , durch den mehr 
ober. weniger begünftigeen Aufenchalt ihrer Kaufleute 
daſelbſt, theils wohlfeller, theils leichter als andere 
Voͤlker ein, do fie unmittelber mit den Producenten- 
verkehrten, und führten die Deutichen und Weſt Euro« 
- päifchen Producte ben Dönen unter aͤhnlichen Beguͤnſti⸗ 
gungen zu, fo daß fie über bie concurtirenden Völker, 


Aber bes. Sandes Eingeborene , fhon deßhalb, dann 


“wegen ihres größern Dandels- Capitals , ihrer Verbiy⸗ 
dungen in fremden Sähtern leicht das, Uebergewicht bes 
haupten konnten. Sie betrieben eigeamächtig, ſaſt aus⸗ 


ſchließend, an den Schoniſchen und ‘an den Daͤniſchen 


Kuͤſten den Haͤringsſang, und waren bie Herren alles 


25 Im NReceß, von "dem Jahre 1507, MS. Hafu. „kommt 


vor, daß König Johann den Hanfen ihre Privilegien 
_ befſtaͤtigt aud der Kanzler vor 7900 Gulden abe 


ten habe, . 


\ J 
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Verkehrs in dem bfühenbften Theile der Denlſchen Pro 


. wingen naͤhmlich auf Scionen. 26 ”. 


Die Klagen der Dänen, daß ihnen in ben’ Horſe⸗ 


Exävren fein freyer Verkehr verflatter wiirde; daß Kom, 


Butter, Fiſche und, ähnliche Waren des erften Bebürfe 


niſſes in ſolchen Quantitaͤten von ben Deutſchen aus 


Doͤnmark und Norwegen geführt würden, fo daß das 


ſelbſt Mongel doran entſtaͤnde: dieß Alles und fo mann 
ches Andere fpricht laut genug von ihrem behaupteten 
Dominat. König Friedrich I. beſtaͤtigte, im Jahr“ 
1524, alle ihre monepolififchen Srenhelfen, wie ſie buch⸗ 


Röbtich ihnen ertheilt worden, eder herkoͤmmlich ſich eine 


gefuͤhrt hatten. Unbedingte Handelsfreyheit und 
ungeſtoͤrter Haͤringsßſchſang gegen eine geringe, ober 
gar keine Abgabe, und privilegirser. Gerichrsand, ward 
den Grüßten tube, Hamburg, Roſtock, Stralſund, 
Wismar, Lüneburg und Danzig zugeſtanden, und wenn 
ben. übrigen Hanſiſchen Communen bie Freyheit in ef 


was beſchraͤnkt ward; fo war dieß auch ſchon fruͤher der 
Fall geweſen, und Die Beſugniß, Die jenen. fieben 
‚Etäbten ertheilt ward, bie Eommunen nahmhaſt zu 


‚25 Es iſt kein Zweifel aͤber die ſernere Detribung des 
Haͤringsfangs durch die Hanſen, an den Schoni⸗ 
ſchen und andern Daͤniſchen Küſten; bey den Jahren 


151g, 1518, 1519 kommt vieles baräber in den MSS. 


Bef: Vol 216. und in den MSS. Luneb. Vol, HI. IV. 


7 


J 


vor. Auch wird dieß aus dem Verlauf ber Geſchichte 


ſfich fkuͤr weit Inn Beiten oe. 


. . ’ [3 
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machen, welche der geringeren Freyheiten genießen ſoll⸗ 


| ten ‚. war gewiß, aus allbefonnten Gründen, recht em= 
fig von ‚ihnen gefuche worden. Den Dänen ward in 


ben Deutſchen Städten zwar gleiche Handelsfreyheit, 
jedoch, nachdem fie erſt auf dem Markt, zehn Tage 
fang mit-ihren Gütern ausgeftanden härten, bewilligt, 
und ohnehin hatten die. Deutſchen Communen Mittel 


> genug, dieſe Freyheit zu elubiren, und fie baben dieß 


auch ſehr gewiß gerhan. 2? 

Dieſer unſchaͤtzbare Freybrieſ blieb nm auch während: 
der. Regierung ‘Könige Chriſtian II. "die Baſis der 
Berhäleniffe des Handels zwiſchen beyden Theilen. Zwar 
wurden dieſe Verhaͤltniffe durch die bekannten Vorfaͤlle 
bey Beſteigung des Throns des letztern anterbrochen, 
duch entſtanden, während feiner Regierung, manche 
Klagen, und er war nicht zu bewegen, biefe und bie 
früheren Freyheiten ſoͤrmlich zu‘ beſtaͤtigen: allein bie 


Hanſen nannten ihn einen frommen und guten Heren, 
und die Beſchwerden, , bie fie führten, obſchon allerdings 
bedeutend, griffen u. .. niche bie Seele des Gan⸗ 


gen an. ?# 


a7 Das Habilegium iſt mehrere Mahle nedinei, ſiehe 


Urk. Vers Zu Erfparung des Raums hat man chen: 
deßhalb, und dann weil ganz der alte bekannte Geiſt 
darin hertſcht, nicht länger dabey verweilen wollen. 
38 Die vorzäglichften allgemeinen Hanſiſchen Befchwers - 
.. den, während der Negierung Königs Chriſtian III., 
waren folgende: Daß son Seiten des Könige der 


J J \ 
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| diefen fanden sänlich gebrochen. 


zehnte Pfennig Abzugsgeld von dem Erbgute der 


Am Dänmark . verftorbenen Hanſen gefordert werde, 
ſie wänfchten, wenn and) dad Erbgut derer von ihe | 


nen, welche. in Dänmark anfäffig gewefen , nicht das 


von. zu befteyen ſtaͤnde, daß wenigfiend bie Kauf⸗ 


mannsguͤter, weiche dorthin geſandt worden, und Ä 
deren Eigenthümer oder deſſen Diener bort geftorben 
lolcher Abgabe nicht unterworfen wuͤrde. Sie klag⸗ 


ten feruer, DaB man von Dänifcher Seite die Han⸗ 
fiihen Freyheiten bloß während der Zeit der freyen 


Maͤrkte zu Falſterbo wolle gelten laffen; daß man 


. 


ihnen, die Selinge des Gommerhärings unterfagen, 
wolle, welches. zwar nicht in ben Privilegien. ſich 


rechilich begruͤndet ſinde, jedoch bereits ein altes 
Herkommen ſey; daß die Deutſchen Fiſcher bon ie⸗ 


dem Bothe 16 Wall geben ſollten, da doch laut der 


Privilegien jede Schuite oder jeded Both nur Einen‘ 


Schill. grot. zu bezahlen "hätte; daß die neun freyen 


- Tage zum Verkehr, einigen der. minder begänftigten 


Städten zwiſchen Michaeli und Dionyſii zu Zals 
ſterbo, Elbogen, (Malmö), Ubfteke, (Ditad),:2andeds 
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| er unfer Felcdeih II. und weit mehr noch unter Ä 
. Ehriftign IV. ward bie. Herrſchoft der Deutſchen in | | 


crona, verkuͤmmert wuͤrden. Die Hanſiſche Ver⸗ 


ſammlung befchloß ferner; Vorftellungen beym Koͤ⸗ 


nige um denen, welde zu Vſtad ihr Winterlager 


‚ hielten, den nöthigen Schuß zu gewähren, damit ' 
die Erhöhung des Zolls oder das gänzliche Verboth 
der Ausfuhr des Fleiſches zurüdgenommen ‚werde, - 
und im all, daß das letzte nicht ohne das erfte zu 


4 


x 
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De Vertrag gu. Odenfee zwifchen ben Hanſen md 


Filedeich II., von dem Jehre 1560, baif einigen ihrer 


1 


erlangen che, lieber FR zu ‚einer etwad erhöhten 
Angabe zu verſtehen. Die von Stettin and Coiberg 
klagten, daß man von den Ihrigen zu Falſterbo 
einen Grundzins begehre, und die Roſtocker, daß 
die Dänen auf ihren Fiſcherlagern ſich angebauet 
:ı hörten, welche Bauten, laut ber Freybriefe, nieder⸗ 


gureiſſen wären. Ferner wollte man von dem Ks 


nise begehren, daß die Deuiſche Compagnie zu Ko⸗ 
penhagen, wie ie den. übrigen Städten, hergeſtellt, 
uud zum Genuß ihrer alten Freyheiten verſtattet 
werde; die Abſchaffung aller aufgelegten Bieracciſe; 
daß dad freye Markt zu Aalborg ihnen erhalten 
, werde. inf Gonland falle der erböhte Zoll auf das. 
m surädgeführt werden, wie König Friedrich 1, in 
feinen: Freybriefe dieß ſeſtgeſetzt habe, fo wie dar 
felbſt nach altem Herlommen das CEdlniſche Gewicht 
und bie Luͤbeciſche Ele gelten fole; daß denen von. 
Wismar die freye Fahrt auf die drey Haͤfen We⸗ 


dexiek, Large und. Schliel, wie vordem zugeſtan⸗ 


den werde, als woher fie Simmerholz ‚ Steine 
und. andere Waren zu hohlen pflegien; baß ben 
Cäfnern, welche das Recht gehabt, ihren Wein zoll⸗ 
Prey durch den Sund zu ſchiffen, dieſe Zolftepheit 


ihnen fo wie denen von Danzig, Deventer, Roſtock, 


Keval und andern wieder verſtattet wärde, welche 
- über: ähnliche Zollbedraͤckungen zu Helſingor klag⸗ 
ten. Zu Folge der handfſchriftlichen Verhandlungen 
- auf dem Hanſe⸗ Tage von bem Jahre 1553, \ in ben 

MSS,- Beſ. Vol. ais. 
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Rugm os, aber manche Ihrer feüßeren Befugniffe wur⸗ 
Den auch beſchraͤnkt. Die Freyheit des. Verkehrs, fellte 
den Dänen In den Hanfe» Städten, ohne die früheren 
Einfhränfungen , zuftehen; wenn die Wendiſchen Eon 
munen und Danzig ihre Privilegien noch meiſt unver⸗ 
kuͤmmert behaupteten, fo wurden. die übrigen doch, wie, 
es Scheint, mehr beſchraͤnkt. Der Zehnre von tem Erb. 
gut-der in Dänmazk anſaͤſſig geweſenen Deutſchen warb 
zugeſtanden; auf das Salgen des Sommerhäringe ward 
Verzicht geleiftee, und in eine. boͤhere Abgobe von dem 
Fang und Einſalzen des Haͤrings ſo wie in die Acciſe 
von Deutſchen Bieren gewilligt, welche letztere jedoch 
— Ein Mahl entrichtet werden ſollte, quch, in fo fern 
das Getränk: zum eigenen Verbrauch ber Deutſchen im 
“ Sande verwandt würba, bie Aceiſe » Freyheit jugeflane zu 
den. Die Deutſche Compagnie zu Falfterbo ſollte ihrer 
Freyhelten ſich bedienen, die zu Kopenhagen mit der. 
Daͤniſchen bafelbft. ſich vereinigen, in fo fern naͤhmlich 
die Deutſchen dort anfäffig wären ; Unverheirathete, 
nicht Anfäflige follten dafelbft und an andern Orten ihr 
eigenes Verſammlungshaus haben koͤnnen, jedoch der 
Ortsobrigkeit unterworfen ſeyn, mis ber fie wegen der 
‚ „etwa gu entrichtenden Abgabe ſich zu vertragen ‚hätten, _ 
Aud) ber Verkehr" auf der Inſel Gottland ward. etwas 
‚mehr denn zuvor befchränft.  - , 

Wegen ders Sundzolls endlich zu Helſingoͤr ward 
bellebt ‚ daß die ſechs Wendiſchen Staͤdte, nach Erle⸗ \ 
gung eines Schreib . und Tonnengeids von demſelben 

111. J Re 
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| beſteht fi ſollten koch blelbk Wein ind Kupfer 


/ ' / 


'ehlem’ Zoll unterworfen. Haben die Schiffe ber ſechs 
Weubiſchen Sadte anfrehe Schiffspork, fo ſollen ſie 
Einen Roſenobel entrichten fahren ˖ fie ffömbes unb 
"The elgenes Guͤt/ ſo entrichtet das Schiff, außer dem 


| "&oniten» und Schieibgeld, Zwey, theils fuͤr das Schiff, 


N 


thells fuͤr die Guͤter. Sind unter diefen,, ihnen nice 
gehörenden Gaͤtern, Waren befindikh', die verzollt bee⸗ 
Open muͤſſen, als Engliſche, Schottiſche und andere widße 
Hanſiſche Artikel; fo muͤſſen dieſe beſondere Abgaben 
entrichten. Werden die Guͤter der ſechs Wenbiſchen 


EStaͤdte in andern Hanſi ſchen Schiffen verfuͤhrt ſo zah⸗ 


"den dieſe Einen Rofenobel und das Schiff entrichtet ‚Den | 


ö ut gebührenden Zoll; Durch Certificate und den Eh 
bes Schiffers fol bie Beſchaffenheit bes Schiffe und 


\ 


‚der Labung ausgemittelt werden, Die übrigen Ofler- 
: chen Hanfen, die mit elgenen Schiffen und Gütern 
nad) dem Sund fommen, zahlen, außer Schreib und 


Zotmengelb, Einen-Rofenobel, und noch Einen dazu, 
"Wenn fie anderer Erädte Güter geladen haben, auch 


-möffen fie Kupfer und Wein befonbers verzollen: Den 
Deurfchen wird, da die Fahre. durd) ben. Eund Ihnen 
etwa befchmertlä iſt, verſtattet, jedoch unter gleichen 
Bedingungen durch den Belt zu fahren. ‚Die Stäbte 
geloben, niemanden, der nicht in ihr Recht gehoͤrt, den 
Genuß dieſer Freyheiten zu verſtatten. 2% | 

"28 Die Urkunde ift fon gedrudtbep Mi rquarb, 
. Urtk. Verz., ebendeßhalb hat mian fich kutz gefaßt. 


* * « 
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Aladuage warb burch bieten Beta mändhe Greg: 
Pr manches Recht der alten Zeit aufgegeben, und | 
wirklich. fand die Ratiſreation von Seiten der Staͤdte 
Schwierigkeiten, allein der Koͤnig wolce und ſie muß 
ten (cledheweg. ratificien. %9 - | 
Gluͤcklich Härten fle fich- auch. ſhaten können, wenn 
fie nur den Buchſtaben diefes Vertrags aufrecht zu hal⸗ 
gen vermocht haͤtten. Jedoch ſo gut ward es ihnen 
nice. Es kamen bereits zu Koͤnig Friedriche 11. Feit 
haͤufige Klagen vor, daß von Daͤniſcher Seite jener 

Vertrag nicht gehalten worden ſey. Dann war der 
Sundzll, dann die, Acciſe vom Bier willkuͤrlich exhoͤht 
worden. Der König antwortete auf die gemachten 
Vorſtellungen, er ſeve nicht gemeint, ihre Privilegien 
du kraͤnken, jedoch, wie ſeine Vorfahren auch gethan, 
die Abgaben in Kriegszeiten zu erhöhen befugt. Zu 


Äner. andern Zeit ward von Ihnen geklagt, daß des . " 


Könige Zöliner auf Falſterbo in Schonen die Deutſchen 
aus denjenigen Staͤdten, die keinen eigenen Vogt da⸗ 
ſelbſt hielten, im Fall fie ein Vergehen begingen, ſicaf 
ten, ‚wogegen ſich der Vogt non Luͤbeck vergebeng ges 
ſetzt Habe; und gu einer andern Zeit befürchtete man, 
daß der König, das Deutſche Cempagrie — Haus zu 


39 ‘Auf dem Hanfes Tage, von dem Jahre 1562, fpras 
chen vorzüglich Danzig ‚and Eöln gegen die Ra ifi⸗ 
cation, auch machte man, jedoch ohne Erfolg, Bors 
ſtellungen ben dem. Könige; Protocoll d. X. Mos. 
Brf. Vol.230. un “ 

. . 1 ’ J 2 


- 











DE nz . 
:Seftene ſeyn follien. Fedoch bielbt. Wein and’ Kupfer 
“ehtemn’ Zoll untertobrfert. Haben die 'Säiffe ber ſechs 
Wendiſchen Städte anfteye Schlfepare, ſo follen fe 
Tinen Roſenobel entrichten, fohren « fie feimdes - un , 
Niht elgenes Gut / ſo entrichtet das Schiff, aufer ‘denn 
"Zonen und Schreibgeld, Zoo, theils für das Schiff, 
thella für die Guͤter. Sind untet diefen,, ihnen nie 
gehdrenden Guͤtern, Waren befindikh);, bie verzollt wet 
Den müffen, ats Engliſche, Schorfifihe und andere nicht 
Oanfiſde Artikel; fo muͤſſen dieſe befontere Abgaben : 
ewiehhten, erden tie Güter ber ſechs Benbifhen 
rürte in andern Hanſiſchen Schiffen verführt, fo zah⸗ 
ten eh Einen Roſenobel und das Schiff entrichtet pen 
Man gebüßrenten Zol, Durch Eertificare und den Eib 
des Schiffers fol die Beſchaffenheit des Schiffe ib - 
se zug ausgemättelt werden. Die übrigen Ofter- 
em Damien, tie mit eigenen Schiffen und Gütern 

rm Dan famuten, zahlen, aufier Schreib⸗ und 

— Ehre Apfenebel, usd no Einen day, 

rt min Gaiher ilter geleden * — 
> Arzt uni ein Araber > 


— da di "Rare 
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Allerhugs warb durch dieſen Vertrag manche Frep- 
heit, mandıes Recht der alten Zeit. aufgegeben, und 
wirtlich fand die Ratiſication von Seiten der Erädte 
Schwierigkeiten, allein ‚der König wollte und ſie muß · 
‚gen ſchlechtweg ratificiten. 29 
Gliuͤclich Härten fie ſich au fägen, Uimen, wem 
fe nur den Buchſtaben diefes Vertrags aufrecht zu hal⸗ 
sen vermocht hätten... Jedoch fo gut ward es ihnen 
nicht. Es kamen ‘bereits. zu Koͤnig Friedriche II. Zeit 
"Häufige, Klagen vor, daß von Daͤniſcher Seite jener * 
Vertrag nicht gehalten worden fen... Dann mar der 
Sundzoll, dann Die, Accife vom Bier willkuͤrlich espöge‘ 
‚worden. Der König. antwortete auf: die gemachten 
Vorſtellungen, er fege nicht gemeine, ihre Privilegien 
zu feänfen, jedoch, mie feine Vorfahren auch gethan, 
die Abgaben in Rriegszeiten zu. erhöhen befugt. Zu 
ner. andern Zeit ward von ihnen geflagt, daf des 
Königs Zötner auf Falfterbo in Schonen die Deutſchen 
aus denjenigen. Städten, die feinen eigenen Vogt ba 
ſelbſt hielten, im all fie ein Vergehen begingen, ſitaf· 


wogegen ſich der Vogt von Luͤbeck vergebens ge· 
u” und zu einer andern Zeit befürdtere man, . 
das Deutſche Compagnie + Haus. zu 
— dem Sabre 1562, ſpra⸗ 


“up aegen die Ra ifi⸗ 
"age Erfolg, Vor⸗ 
"% R M»S. 
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itaͤten, als fi, wobey feine Anterthanen, als ben einem 
freyen Verkehr, ſich gut befänben ; ihre Freyheiten in 
England, Schweden, den Niederlanden haͤtten fie ja 


gleichfalls verloren, dort möchten fie zuerſt um bie Wie⸗ 


berherftellung derſelben werben, da jene ‚Mächte von 
ihnen niche-fo ſchmaͤhlich, als er, befeibige worden. Der 
König vermundere fi dh, hieß es weiter, wie fie nur um 
« * Privilegten. bitten fönnten , die feine Gnade und Milde 
ihnen folle zukommen laſſen, da ihr Gewiſſen ihnen fa- 
gen müffe, welcher Cabalen und Machinationen fie ſich 
‚gegen ihn ſchuldig gemacht, bie freylich ſaͤmmtlich durch 
Gottes Vorfehung gefcheitere, durch deren Enormirät 
aber alle Privilegien vereitelt wären. Er werfe nöche 


le, Städte in gleiche Berbammniß, ihr Haupt fey am 
\ 


ſtraffaͤlligſten. Und wenn er denen, die den gebuͤhren⸗ 
den Reſpeet bejelgten, ſich gnaͤdig erweiſen wolle, 
was ſie denn ‚gegen ſolche Vortheile zu biethen gedaͤch⸗ 
ten? Er wolle ihnen gnaͤdig ſeyn, und ihnen mie ſei⸗ 
nen Unterthanen gleiche Rechte in ſeinen Reichen zuge⸗ 
Nehen, oder wenigſtens fo viel, doß nur ein kleiner Un⸗ 
terſchied zwiſchen beyden fern ſolle. Er wolle gnaͤdig 
fen, wie er e8 gegen Bremen geweſen, wenn ſie gelob⸗ 
ten, den Gewinn im Handel, den fie aus dem Verkehe 


mit ſeinen Unterthanen zoͤgen, nicht gegen ihn, zur 


Stärkung feiner Feinde, fonbern zu feinem und ſleiner 
Unterthanen Beßten anzuwenden. 23 = 


23 Zu Folge des hardſchriftlichen Protocolls der Ver⸗ 
ſenmluns der zehn Stadt⸗ zu eabec, Ende Aprins 


/ 





1} ‘ 
— un L “ . 123 
. 


J 


So Sarre neh. nie ein Rinig von Dinmart zu If 


. nen geſprochen, aber es war der ernſtlichfte, der ende . 


liche Beſcheld, nur von des. Königs Gnade. durften fie 
“ hoffen, alle ihre fo genannt wyhla onhenen Rechte wa⸗ 
ven verſcherzt. 


Während bes dreyßlgiaͤhrigen Kriegs ward Bande , 


und Verkehr durch die bekannten Vorfälle nur zu fe 
unterbrochen. 2* , Der König fieß, nicht von feiner eine 
mahl gewonnenen Anſicht, waͤhrend dieſes unfellgen 
Streits, und nad) feinem Tobe, nach hergeſtelltem Frie⸗ 


ben blieb auch fein Nachfolger, denſelben Grundſaͤten | 


ergeben. An die alte Hanſiſche Handelsherrſchaſt war 


in Daͤnmark und Norwegen ſerner nicht mehr zu denken. 


Abgeſehen von den kurz voruͤbergehenden Unterbre⸗ u 


dungen, word der Handel zwiſchen Dänmarf und ben 
Hanfen, bis zudem Jahre 1560, auf die alte Weife 
geführte. Zwar nahm aflmählig ‚durch die Concurrenz 
ber Fremden, ber Dänen eigene Thaͤtigkeit, die Hanſi⸗ 


-. vom Jahr 1622, wo die Supplifen an den König 


vom 4. Januar desfelben Jahrs, und des Königs 
‚Refolutionen, vom 7. und 10. Jan. deöfelben Jahrs 
fi) finden, MSS. Brf. Vol. 244; vergleiche bad, was 

oben ©. 63. in der Note daraus ‚erwähnt worden. 

Bey Werdenhagen fommt der Anfang eines Decrets 
des Koͤnigs, vom Jahr 1621, vor, vielleicht find 
Die Befcheide von bem Jahre 1622 damit gemeint. 

Ar Vergl. Beylage bey d. J. 1626 u, a. O. Beckers 

Geſchichte von rabea Th. 1. palm 


R 
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| . fe bemecheirſhek in dieſen Gegenden in Etwas ab: 
aber im Genyen blieb alles auf dem alten - Fuße; Pie 


Hanſen waren die om. meiſten Beguͤnſtigten vor ofen Na- 
denen, ſelhſt vor den Dänifchen Unterrhanen. Auch hats 
ten fo gut als alle Könige, bis auf Friedrich den. Il., 

die alten Privilegien endlich, obſchon nach mancher 38. 
gerung , immer förmfich beſtaͤtigen, oder wenigſtens das 


Herkoͤmmliche und Uebliche der Harſiſchen Vorrechte im 


Ganjzen zugeſtehen muͤſſen. 23 


- So kauften und uufchten denn die Hanſen die Pros - 
e Biete der Dönifchen Inſeln und Halbinſeln, durch die 


Vorrechte bey. Abgaben und Böhlen, durch ben mehr 
‘oder. weniger begünftigeen Aufenthalt ihrer Kauſleute 


daſelbſt, chells mwohlfeller, theils leichter als andere 
Möller ein, do fie unmittelbar mit den Droducenten- 
verkehrten, und führten die Deutichen und Weſt Euro 
- päifchen Producte den Dänen unter aͤhnlſchen Beguͤnſti⸗ 
BE gungen zu, fo daß fie über bie conaurrirenden Voͤlker, 

- über bes Landes Eingeborene , ſchon deßhalb, dann 

wegen ihres größern. Handels - Capitals, , ihrer Verbin⸗ 


bungen in fremden Säntern Jeiche das, Uebergewicht be: 


ſchließend, an den Schonifhen und an den Daͤniſchen 


Kuͤſten den Haͤringsſang, und waren die Herren alles 


25 Im Neceß, von dem Jahre 1507, MS. Hafn., fommt- 


vor, daß König Johann den Hanfen ihre Privilegien 
bveſtaͤtigt aud der Kanzler vlt 7300 Gulden erhals 
\ sen habe. 


\; 


1 





| haupten konnten. Sie betrieben eigeamächtig, faft aus⸗ 
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Verkehes In dem bluͤhendſten Theile der Dinlicen 2 


vinzen, naͤhmlich auf Schonen. 26 


Die Klagen der Daͤnen, daß ihnen in den’ Henſe 


Staͤdten fein freyer Verkehr verſtattet wiirde; doß Korn, 


Butter, Fiſche und ähnliche Waren des erften Bedürfe 


niffes in ſolchen Quantitaͤten von ben Deutſchen aus 


Doͤnmark und Norwegen geführt würden, . fo daß da⸗ 
felhR Mongel doran enrflände: dieß Alles und: fo mann 


ches Andere fpricht laut genug von ihrem behaupteten Es 


Dominat.. König Friedrich I. beſtaͤtigte, im Jahr | 
2924, alle ihre monepoliifchen Freyheiſen, mie fie. buche . - 


Köblich ihnen ertheile worden, oder herkoͤmmlich fich ein⸗ 


geführe Hatten. Unbedingte Handelsfteyheit und 


ungeſtoͤrter Haͤringsſiſchſang gegen eine geringe, ober 


gar keine Abgabe, und privilegirter Berichrefland, ward 
den Staͤdten Luͤbeck, Hamburg, Roſtock, Stralſund, 
Wismar, Luͤneburg und Danzig zugeſtanden, und wenn 


dem. uͤbrigen Hanſiſchen Communen die Freyheit in et⸗ 
was beſchraͤnkt ward; fo mar dieß auch ſchon früher der 
Fell gewefen, und die DBefugniß, bie jenen ſieben 
‚Städten ertheilt ward, bie Communen nahmhaft zu 


2 Es ift kein Zweifel Aber’ die fernere Betreibnng bes 

.. Hiringefangs durch Die Hanfen, an den Echonis 
fihen und andern Dänifcyen Küften; bey dew Jahren 
I51g, 1518, 1819 fommt viele baräber in den MSS. 

Bef. Vol a16. und in den MSS. Luneb. Vol. Il. IV. 


vor, uch wird dieß ans dem Verlauf ber Geſchichte 


fin far welt ſpatere Zeiten beſtaͤigen. 


— 
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mochen, was · der geringeren Freyheiten geniehen ſoll⸗ 
| ten, war gewiß, aus allbekannten Gründen, recht em⸗ 
fig von ihnen geſucht worden. Den Dänen warb in 
den Deutſchen Städten zwar glelche Handelsfrevheit, 
jedoch, nachdem fie erſt auf dem Morkt, zehn Tage 
lang mit ihren Gütern ausgeftanden härten, bemillige, 
und ohnehin hatten die. Deurfhen Commimen Mittel 
‚x genug „ Diefe Freyheit zu eludiren, und fie beben dieß 

auch ſehr gewiß gerhan. 2? | 
Dieſer unſchaͤtzbare Freybrief blieb nim auch während 
der Regierung "Königs Chriftian III. "Die Baſis der 
Verhaͤltniſſe des Handels zmifchen beyden Theilen. Zwar 
wurden dieſe Verhaͤltniffe durch die befannten Vorfälle, 
bey Beſteigung des Throns des legtern unterbrochen, 
auch entſtaͤnden, waͤhrend ſeiner Regierung, manche 
Klagen, und er war nicht zu bewegen, dieſe und die 
früheren Freyheiten förmlich zu‘ beſtaͤtigen: allein bie 
Hanſen nannten ihn einen frommen und guten Herrn, 
amd bie Beſchwerden, , bie fie führten, obſchon allerdings 
bebdeutend, "griffen doch u niche bie Seele des Gan⸗ 
gen a9 0 


a7 Das —* iſt mehrere Mahle aedenct, ſiehe 
. Urk. Verz. Zu Erſparung des Raums hat man eben 
deßhalb, und dann weil ganz der alte bekannte Geiſt 
darin herrſcht, nicht laͤnger dabey verweilen wollen. 

38 Die vorzuͤglichſten allgemeinen Hanſtſchen Beſchwer⸗ 
.. den, während der Regierung Koͤnigs Chriſtian III., 
waren folgende: Daß von Seiten des Könige der 


, \ 


x 


* } N 


| diefen fanden goͤnzlich gebrochen. u 


. 
- 


zehnte Pfennig "Abzugsgeld von dem Erbgute der 

in Daͤnmark verſtorbenen Hanſen gefordert werde, 
ſie wuͤnſchten, wenn auch das Erbgut derer ‚von ih⸗ 
"nen, welche in Daͤnmark anfällig geweſen, nicht das 


von zu befteyen flände,. daß wenigfiens die Kaufs 


mannusguͤter, welche dorthin gefandt worden, und 
deren Eigenthuͤmer oder deſſen Diener dort geſtorben 
ſolcher Abgabe nicht unterworfen wuͤrde. Sie klag⸗ 


ten feruer, daß man von Dänifcher Seite die Hans 
ſiſchen Freyheiten bloß während der Zeit der freyen 
Märkie zu Falfterbo wolle gelten laffen; daß man 
ihnen, die Sellinge des Sommerhaͤrings unterfagen 


‚wolle, welches. zwar nicht in den Privilegien. ih 
‚sechtlich begründet finde, jedoch bereits ein altes 
Herkommen fey; daß die Deutfchen Zifcher voh ien 
dem Bothe 16 Wall geben follten, ba doch laut ber. 
Privilegien jede Schuite oder jedes Both nur Einen 


Schill. grot. zu bezahlen "hätte; daß die neun freyen 


Tage zum Verkehr, einigen Der minder begänftigten 


Städten zwiſchen Michaelis und Diompfii. zu Fal⸗ 
fterbo, Elbogen, (Malmoͤ), Upftehe, (Ditab), Lands⸗ 


| — SEE 27 
. Erf unter Feledrich II. und weit mehr noch unter | 
. Ehriftian IV. ward bie Herrſchoft der Deutſchen An, | 


crona, verkuͤnmert wuͤrden. Die Hanſiſche Ver 


ſammlung befchloß ferner; Vorftellungen beym Kb» 


nige um. denen, welche zu VYſtad ihr Winterlager 


‚ bielten, den nörhigen Schug zu gewähren, damit 
die Erhöhung des Zolls oder das gaͤnzliche Verboth 
der Ausfuhr des Fleiſches zuruͤckgenommen werde, 


und im Fali, daß das letzte nicht ohne das erſte zu 


J 
« 


\ 


1 ı 


Det Vertrag gu. Odenſee zwiſchen ben Hanſen mb 
—* II., von dem Jahre 1560, beit einigen ihrer 
02 

"erlangen. fee, lieber fi zu ‚einer etwas erhobten 
Abgabe zu verſtehen. Die von Stettin und Colberg 
klagten, daß man von den Ihrigen zu Falſterbo 
einen. Sruntzind Begehre, und die Roſtocker, daß 
die Daͤnen auf ihren Sifcherlagern fi angebauet 
‚hätten, weldye Bauten, laut ber Zreybriefe, niederz 
zureiſſen waͤren. Ferner wollse man von bem Kd⸗ 
nige begehren, daß bie Deuich⸗ Compagnie zu Ko⸗ 
FJ penhagen, wie ig den. übrigen Städten, hergeftellt, 
und zum Genuß ihrer alten Freyheiten verſtattet 
werde; die Abſchaffung aller aufgelegten Bieracciſe; 
das das freye Markt zu Aalborg ihnen erhauen 
werde. uf Gottland falle der erhoͤhte 308 auf das. 


— 


J Wiag zuruͤckgefuͤhrt werden, wie König Friedrich J. in 


feinen: Zreybriefe dieß feſtgeſetzt habe, ſo wie das 
ſelbſt nach altem Herlommen das EdInifche Gewicht 
und die Laͤbeciſche Elle gelten folle; Baß denen von 
-_ Wismar die freye Fahrt auf die drey Häfen Des 
dewiek, Large und Schliel, wie vordem zugeſtan⸗ 
den werde, als woher fie Simmerhol; , Steine 
und andere Waren zu hohlen pflegien; daß den 
Cäfnern, welche dad Recht gehabt, ihren Wein zolle 
Frey durch ben Send zu ſchiffen, diefe Zollfteyheit 
ihnen fo wie denen von Danzig, Deventer, Roſtock, 
Reval und andern wieder verfiattet wärde, welche 
uͤber ähmlihe Zolldebrädungen zu Helfingbr klag⸗ 
ten. Zu Bolge der handſchriftlichen Verhandlungen 
- auf dom Hanfe » Tage von bem Jahre 1553, in den 
MSS.- Bet. Vol, 218. . oh 








R 


ee] | | 9 

Flag es, aber: manche ihrer feißeren Befugniffe wur⸗ 
den auch beſchraͤnkt. Die: Freyheit des, Verkehrs follee _ 
ben.-Dänen In den-Hanfe» Städten, ohne die ſraͤberen 
Einſchraͤnkungen zuſtehen; wenn bie Wendiſchen Com⸗ 

munen und Danzig ihre Privilegien nach meift unver · 

kuͤmmert behaupteten, fo wurden die uͤbrigen doch, wie, Ba 
8 Scheint, mehr beſchraͤnkt. Der Zehnte von dem Erb. 
gut-der in Dänmazk anſaͤſſig gewefenen Deurfchen: warb 
zugeſtanden; auf das Salzen des Sommerhärings marb 
Berzicht geleifter, und in eine .höhere-Abgobe von bem 
Fang und Einſalzen des Härings, fo wie in die Accife 
von Deurfchen Bieren gemillige, welche letztere jedoch 
nur Ein Mahl entrichtet werden ſollte, auch, in ſo fern 
das Getraͤnk zum eigenen Verbrauch der Deatichen am; 
- $ande verwandt würbe, die Nechfe » Freyheit zugeſtan - 
den. Die Deutſche Compagnie zu Falſterbo ſollte ihrer 
Freyheiten ſich bedienen, die zu Kopenhagen wit der. 
Daͤniſchen daſelbſt ſich vereinigen, in fo fern naͤhmlich 
die Deutſchen dort anfäfig mären ; Unverheirathete, 
nicht Anfäflige ſollten daſelbſt und an andern Orten ihr 
eigenes Verſammlungshaus haben koͤnnen, jedoch der 
Ortsobrigkeit unterworfen ſeyn, mir ber fie wegen der . 
etwa zu entrichtenden Abgabe fih zu vertragen hätten, 
Auch der Verkehr‘ auf der Inſel Gottland ward, etwas 
f mehr denn zuvor beſchraͤnkt. , 
Wegen des Sunbzolls endlich zu Helſingoͤr ward 


bellebt , daß bie ſechs Wendiſchen Städte, nach Erle⸗ .e, 


gung eines Schreib « und Tonnengelds von demfelben- 
, m. x. 


1 
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beſtehe ſeyn folllen. Jetoch bielbt Wein and Kupfer 
’ehtemn’ Zoll! unterworfen. Haben die Säife der ſechs 
Werbiſchen Sladte unftehe Schiffoparc, ſo ſollen ſie 


Einen Röoſenobel enttichten, fohren - fie ſeemdes - und, 


Nnicht elgenes Guͤt ſo entrichtet das Schiff, außer / dem 
- "&oniten» und Schrelbgeld, Zwed, theils für bas- Schiff, 

"rhells für die Guͤter. Sind untet dieſen,/ ihnen’ hide 
| gehodrenden Guͤtern, Waren beſindlich, die verzollt bort⸗ 
pen muͤſſen, els Engliſche, Schottiſche und andere wicht 


Hanſiſche Artikel, fo muͤſſen dieſe beſondere Abgaben 


entkrichten. Werden tie Gürer der ſechs Wenbiſchen 
EStaͤdte in andern Hanfı ſchen Schiffen verfuͤhrt, fo zah⸗ 
zlen dieſe Einen Roſenobel und das Schiff entrichtet pen 
An’ gebüprenden Zoll; Durch Eertificare und den Eid 

bes Schiffers ſoll die Beſchaffenheit des Schiffe und 
der Ladung ausgemittelt werden. Die übrigen Oſter 
ſchen Hanſen, die mit eigenen Schiffen unb Gütern 
nach dem Sund kommen, zahlen, außer Schreib⸗ und 


Tonnengeld, Einen Nofenobel, und noch Einen dazu, a 


. ‚wenn fie anderer Erädte Güter geladen haben, auch 
muͤſſen fie Kupfer und Wein befonders verzoflen: Den 
Deurfchen wird, da die Fahre durch ben, Eund ihnen 
etwa — ** iſt, verſtattet, jedoch unter gleichen 
Bedingungen durch den Belt zu fahren. ‚Die Städte 


gelbben, niemanden, der nicht in ihr Recht gehoͤrt, den 


Genuß dieſer Freyheiten zu verſtatten. 28 


"26 Die Urkunde iſt ſchon gedruckt bey Ma eg hard, 
L u. Benz: ebendeßhalb Dit man ſich kurz gefaßt. 
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—E verd dur dieſen Burtcag monde Freh⸗ 


pet, manches Recht der alten Zeit aufgegeben, und | 


wirklich fand die Katlfration von Seiten der Staͤdte u 


‚Schwierigfeiten, ollein der König poohte und fe‘ muß 


ten (hledhrmeg. ratifichten. 29 

Gluͤcklich hörten fie fich- auch. fhägen können, wenn 
fe nur den Buchſtaben diefes Vertrags aufrecht zu hal⸗ 
gen vermocht haͤtten. Jedoch ſo gut ward es ihnen 


nicht. Es kamen bereits zu Koͤnig Friedriche 11. Zeie 
“Häufige, Klagen vor, daß von Daͤniſcher Seite jener 


Vertrag nicht gehalten worden ſey. Dann war der 


Sundzoll, denn die, Acciſe vom Bier willkuͤrlich exhoͤbt 
worden. Der König. antwortete auf: die gemachten 


Vorſtellungen, er fee nicht gemeint, ihre Privilegien 


zu kraͤnken, jedoch, wie feine Vorfahren auch gethan, 


die Abgaben in Kriegszeiten zu erhoͤhen befugt. Zu 
einer. andern Zeit ward von ihnen geflagt, daß des 


Königs Zöttier auf Falſterbo in, Schonen die Deutſchen 


aus denjenigen. Städten, die feinen eigenen Vogt da⸗ 


ſelbſt hielten, im Fall ſie ein Vergehen begingen, ſiraf· 


ten, wogegen ſi ch der Vogt von Luͤbeck vergebens gei u 
fee habe; und gu einer andern Zeit befürchtete man, . 
daß der König, das Deurfche Compagnie » "Haus. ww 
39 Auf dem Hanſe⸗ Tage, vom dem Jahre 1562, ſpra⸗ 
chen vorzuͤglich Danzig und Coͤln gegen die Ma:ıfls 
cation, auch machte man, jedoch ohne Erfolg, Vor⸗ 
ſtellungen ben. dem. Könige; Protocol D. . MS. 
Brf. Vel 230. ln | 
\ ’ 3 2 
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-Uftebe Net) —2 und. in en Serie 


verwandeln werbe. 390 


Unter König. Chriſtlan IV. ſchwanden aabiich all» 


- mäßig. alle. ihre bedeutende Handelspeioilegien dahln. 


Er ‚erfannte ja, wie früher. erwähnt ,, feine weiter an; 
der dreyßiglaͤhrige Krieg, die Thaͤtigkeit der Dänen ins 
Aetiv⸗ Handel, die Concusrenz der Fremden, druͤckte 
den Hanfifchen Verkehr in diefen Gegenden Immer. mehr 
und aiehr- Gewohnheit, tage, Nachbarſchaft thaten 
noch einiges, aber bieß war unbedeutend gegen ches - 
mahls. Die Wele hatte ſich verändert, vergebens wa⸗ 


ren die Bitten der Deutfchen Städte, vergebens ihre 


so zu Folge des handſchriftliche Protocolls der Hanſe⸗ 
Tage, von den Jahren 1567 und 1572, inden MSS. 


Brſf. Vol. 225. 227. Auf dem Reichstage zu Augs⸗ 


— ebnurg, Im Jahr 1382, klagte Laͤbeck Nahmens der 
Haufe, daß der Laſtzoll im Suude erhöht, daß fie 
von jeder Laſt Balloſt, Einen Ortöthaler, van jeden 
- hundert Liboyſch (?) Holz, einen halben Thaler, bon 
‚jedem hundert Reuſſiſch Holz, Einen Thaler, eben 
fo viel vom Pfunde Speck zahlen müßten. (Haͤbe r⸗ 
lin, 8. XIL S. 282), Ferner, daß .fle von Einer 
Laſt Korn, Zehn Thaler; von Einer. Lak Ther, Einen 
Tholer; und eben fo viel'son Einem Schifföpfunde 
Wachs, Wagenfchor, Blauholz und Einen Großhun 
dert Flagholz; von. Einem Sad Pfeffer, einen hal⸗ 
beu Thaler. und anderthalb Schilling; von Einer Lafl 
Salz, Einen Thaler, und wenn man damit auf 
Nußland oder. Narva führe, vier Thaler zu zahlen 
bitten; Haͤberlin a. a. O. ©. a293. 
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dem Ringe und ben Seinen gemachten Gefcente, Al⸗ 
les hatte ſich ſo veraͤndert, daß ſie ihn nicht mehr wie 
vordem feine. Borfabren mit dem Titel: königliche . 


Würde, ſoudern mie bemiber Majeſtaͤt begrüßen muß 


4 


cm. Bon Worrechten vor feinen Unterehonen war bald 
niche mehr die Rede, nicht einmahl unter gleichen taften 
mit. ihren follte der "Verkehr den Deutſchen verſtatcet 
feyn, mit Fremden follten fle etwa auf gleichem. Rufe 


ſtehen, vielleicht etwas beffer. Der Häringsfeng ſcheint 


allmaͤtzlig minder ergiebig, und wahrſcheinlich durch die 


Vernichtung der Privitegien und durch die Concur· 


a) 


\ 


ren; des. Niederlaͤndiſchen Härings immer unbebentene ⸗· 


der geworden zu ſeyn, und mic Einem Worte br pr 
vilegirter Handel hatts ein Ende. 82 


In Norwegen ging es ungeſaͤhr auf gleiche Belle 


| Zu Anfang dieſer Periode zeigte ſich noch der Ueber⸗ 
muth der Hanſiſchen Factore zu Bergen, burch Zus 
muleuiren, Zufchlagen und Mörb; fie nahmen mie Ge⸗ 


walt, im Jahre 1528, die Martins» und Marienkirche 


den Einwoßnern hinweg , befegten fle- mit Deutſchen 


Predigern und verführen als unumſchraͤnkte Herren. 


Selbſt die Deutſchen Handwerker zu Bergen wollten” 


unser der Stobtobrigfeit oder des Königs Amtmann 


niche ftehen, fondern hoͤchſtens nur das Deutſche Com⸗ 


toir als ihre Obrigkeit erfennen. . Die Deutſchen Kauf⸗ 
‚»z Einige aus den Archiven entlefinte Urkunden, wel⸗ 


„he dad Geſagte erhärten, werden, wenn der Raum 
es erlaubt‘, im vierten Theile folgem.:. 


| . : ’ ‘ x . . ‘ 
. ⸗ x x 
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leute, dber bie elgentlichen Gomtsh-Japaber, — | 
| een ſich durch hohe Mauern gegen die Einwohner der 
Stadt, und legten. vor ihrer Kaufmannsſtube ein Black- 
u hous an, um 'jenen bie Fohrt nach den Woilarten 
init Gewalt zu verwehren. | | 
- "Ale. Könige :mußten“ Ihnen zug ſi no ihre. Gros 
' beiten in. Norwegen beſtaͤtigen und geſchah dieß nicht, | 
. fo wurden:;fie. dennoch behauptet. - Unter Chriſtian IE, | 
- erfuhr Jürgen Saufen Scriver, ſein thaͤtiger Amtmann 
30 Bergen, zwar mit Ernſt und Strenge gegen ſie, er 
ließ einen Deutſchen Bäder vor der Hanſiſchen Kaufe 
mannsſtube aufkniwfen, und unterſagte den Fkemdlingen 
allen Detail · Handel: aber Chriſtians Ungiſck, in wel⸗ 
ches·dieſer fein treuer Diener mit. verflochten: warb, 
machte, daß dieß Alles bloß etwas Voruͤbergehendes 
. blieb, #2 ,. Edem fo fruchtlos waren auch/ im tanzen’ 
einige der ſpaͤteren Verſuche dieſer Zeit. Zwar kon⸗ 
men in der erſten Hälfte des ſechszehnt /n Koprhunderts 
Die. Klagen vor, daß Fremde, beſonders die Hellaͤnber, 
vber⸗ und unterhatb Bergen. zum Machtheit des mono⸗ 
poliſirenden Comtoirs einen Handel betrieben, Klagen, 
weiche Die: Sanfe -felbft ben Earl V., als Seren ber 
NMiederlande, anbrachte. Es geſchah weht, daß, bey 
den bekannten Revolationen ⸗ ‚weiche der Koͤnigswechſel 
"in Dänmart vetanlaßte )- der von den Hanſen nicht ber 


*2 Hölbergs Befchreibung von Bergen sl. 182: I. 


38. 55. .und die Urkunde am Jahre 1532: bey Wil⸗ 
. Vebranns.ill. 89... —0 io, . N) 
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wegen zu beguͤnſtigen ſuchte; allein dieß war einmahl. 


. Wa 2 


hair Ring ie beige ee nenn. dn Mar, 


nicht nur nichts Aaueg;,., ſondern ber Hanſen Anſehen n 


zoͤglelch hier fo ſeſt begruͤndet, daß die ihnen. etwa ums, 


- gänfligen. Befehle. faum zur Ausführung kommen kann⸗ 
cemEs klagten die, Deusfhen, und, wies ſcheint, 


haͤuſiger denn ehemahls, daß bie Bürger von Bergen 


nach Nerxden führen und den Honſſſchen Stapel verduͤr⸗ 
ben, da bekanntlich. die Nordlandsfahrer had) Bergen: 
. gmmıen ‚-und- dort ihre, Fiſche und andere Waren gegen 
Deutſche Producte austauſchen mußten, denn allerdings 
ahohitagſich Doch. ‚die. fo, lang gehruͤckten und fhmäg« 
Ih: „geraißhanhelsen Bergener, Bürger. endlich ‚iger 


Mein bie Hanfcn halten, wie alles abrige zeigt, nicht 


vur das ganz entſchledene Uehergewicht, ſondern fie wa⸗ 
ven noch Immer die Herren zu Bepgen, denn Evwiglich 
zu ‚Hagen und über. ‚bie: geringfien . Kleinigkeiten die 


. lauteſten Beſchwerden zu führen, das ‚war ihnen ganz. 


. sigenthümlich. So flagten ſi @, denn auch darüber, daß | ' 


bie- Deutſchen Hondwerker, die fogenannten Schuſter. 


nicht unter des Comtoirs Schut ſtehen ſollten; z. Aber 


bie Chilanen, die mon ihnen, wegen Ähter: erworbenen | 
Käufer, jenfelts der Brüde, über. Strant, maghte; ab - 


- Ai fie behaupteten fich auch in, ber einen, role in ber 
enden Hinſicht. 

. Ron der ‚andern Sehe befehmenten fi 14 die Vorſte⸗ 
ger ber Niederlage, über bie aus. ben ‚Hanfe- Staͤdten 


anfommenben Kaufleute, wiche einen Cortrebande · dendel I 
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ober. und’ until ichen mit ndihenng des Zwung · 


J BR ſtapels verfirchten‘, und fogenarmte verbotbene Reiſen 


nach den Orkney⸗ Inſein, Farod und Hiteland unter‘ 
naͤhmen, auch uͤber den Strand’ anfegein und niit den 
Bürgern "von Bergen unmittelbar verkehiten. -: Gie 
Riagten er ſchlechte, aus ben Deutſchen Städten nach 
Norwegen geführee, Güter, über unerfohrne Schiffer, 
über die Ueberſchwemmuug des Comtoirs mit alierhanð 
verlaufenem, Deutſchen Volke, welches dort heimlich 
einen Handel betreibe; über den Abſatz Deutſcher War 
ren in großen Quantitaͤten an die Normaͤnner ur 
be dus Deutſchland anfommenben, vaterlänbifchen’ Kaufe 
| leute, wodurch der Niederlage der Vortheil bes Deratte 
| Handels entzogen wurde; über Das Verfahren dere, 
wielche, ohne dazu berechtigt zu ſeyn, Guͤter auf eigene 
Rechnung, bey Befrachtung der ‚Schiffe in den Deut 
ſchen Staͤdten, nach Bergen ſchickten; : über: DIE Deut⸗ 
ſchen Factore, welche ſich Untreue zu Schuld kommen 
Ueßen, und aus dem Comtoir in des Koͤnigs Recht 
fi begäben, "um 5 den wohlverdleten Strafen wi 
entgehin. 
Es beſchwerten ſi 6 von. ber eitgegengefeßten Seite 
die Staͤdte, daß die Vorſteher des Comtoirs die ihnen 
gegebenen Vorſchriften nicht ſtreuge genug befolgten, daß 


ſchlechte Nordiſche Waren durch fie nach Deurkhfänd ' 


geſandt wuͤrden, daß fie Die Danſiſche höchfte Autoritaͤt 
nicht achteten, keine ſpecielle Rechnung ablegten, eigen⸗ 
maͤchtig verftem, auch wohl bes Klgenugis wegen 


° 











Feinde Kirn; «ai drg: lee Befehle: ble bachuri 
ſchen Spiete: wicht abfchafften; Endlich waren: auch- die, 


Stdͤde— unter fi; von Zeit zu Zeit im Streit, :über die 
von’ Ihren Buͤrgern niche geachteten Vorſchriſten, "or 


gen deu’ Verkehrs mit Norwegem, "der Befrachtung der 


5 zu zweyen Mohlen im Jahre nach Bergen abzuſenden⸗ 
den Handelsflotten, woben die zu bubeck beſtellten Fracht⸗ 


herren, eine zu große Gewalt ſich anzumaßen ſchlenen, — | 


Po wie uhr die Mitkche jener Schiffe, die niche bee 
Hebig moch fremden $ändern , ſondern In bie Häfen dei 
Staͤdie, bon mo "le waren ugerehbet ‚werden‘, auch 
preüdkepten: fans a Be Re 

Jedoch, dieſe Klagen hatten nie gefehlt, und konn 
fen nicht fehlen; "allein hiermit I; bie Diſciplin anf. 
der, Niederlage, die altgewohnte Ordnung bas ganze 


ſo ſchlau betechnete Syſtem noch nicht über den Hau⸗ 


fen geworfen, ‚mochten auch die Umſtaͤnde forbern, datz 
man etwa” von ‘der Strenge diefer oder jener alten 
Sagung eiwas nachlaſſen mußee. 34 | 


Seit der Mitte bes fechsgepnten Saprpunbäig‘ aber 


und nacbher änderte. fi 5 ſceylich gar manches; bie Rie⸗ 
fi’ ! En: 


Ma "Vergleiche deßhalb die Urlınden aus iefem 
20» Beine. hey Willebrandt ſ. das wbeygefuͤgte 
..Uck. Verruichniß; auch lommen viele Nachrichten, 
“deren. ‚Details mitzutheilen- und unnäß- gehienen 
- » bat, iv. den, handfchriftlichen Quellen vor. -, 
3% Vieles der Art wird vornehmlich in dem MS, Hafn. 
bey den Jahren 1525 und 1540 erwaͤhnt. 
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dvalage ward In aihren chetſellen nee. ie 


.._ 


ner 


iren Werfalt: fonute fortan: kein Streit mehs..feym - .: 
Chaſtoph : Wallendorf, Amemontz, ober: —* 


zu Bergen, während ber letzen Regicrangejahre Koͤnigs 
Cbrißian TIL. and. der erxſten Friedtichs Il., verſetzte, 
waͤhrend feiner pierjäßsigen · Slattholterſhele. ‚von. Dem 
Jabre 1556 1560 de: NZſcen Lolonie deſelbſt me. 
——— a8 


Die Jaſolenz Ver Daneben —E en vi 


ri in. ber legten Zeit. mit jedem Jahrzehend gewechn 


fen... fie: trieben bie: buͤrgerlichen Gewerbe: in-ber Seade, 
wollten aber dem Könige eine Abgaben: zahlen. - ‚Ende 
lich legten fie ſogot ee. Seebruͤche und Wage vor. 


: „ihrer. ‚Straße on, deyen "die Stiodteinwohner fü ſich nichg 
behienen. folten, Ales dieß ohne VPorfrage bey der, 


Stabteprigteit, ober. tem Lehnsherrn. | Jetze ſorderte 


fie der letztere zur Rechenſchaft. Ihre Freybrieſe wel⸗ 
de fie vorzeigten, rechtfertlgten ihr Verfahren nice; 


ie verſprachen, unter Hand und Siegel, nichts ahnü⸗ 
ches zu unfernebmen, und die von thuen ‚angelegte‘ Bruͤcke 


und. Bage sum flegen Gebrauche verſtatten. 


* Dolbers I. 190. ſagt beſtimmt, daß €. W. ik 
piefer Zeit Lehnsherr von Bergen geweſen. Wenn 


tig. "87. fagt : daß er 1565 uner Feirorich II. dieß 


Ber: erhalten Habe; fo iſt dieß wohl ein Druckfeh⸗ 

Afehler oͤder Irthum für 1556; S. 69. heißt es auch, 
daß Walkendorf in der Qualitaͤt ais Lehnshere von 
: 1 einer Neiſe nach Kopkuhagen; I Im 1558, aurbds 

velorimen ſeyy. 
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. 2m einer’ kuri Beau“ erfotäten, nd ig 
tele: mußten fie geloben: daß ſie von ihren :Bierbrauen 


venen: und Schenken "He gewoͤhnlichen Abgoben: irlegen; 
und keinen aus dem EStadrechte  Vermicienen: in hrem 
Auartier beherbergen, niemanden auf: offener Siraße 
gewalcrhaͤtig überfallen‘, jedem gute Arbeit Uafern, Dem, 


Hafen: nicht dyrch Unrath verdrrben, ihre Pforken vcx 


den Wächtern, Der. Stodt des MNachts nichr: mehr vera 


ſcaießen, nech ohne. vorhergegangenes Urchrit fich wie: 


ſonſt Recht · verſchaffen wollten. : Sie verſprachen eine - 
beftimmpe Hölyerne Brüche :dufäßte Koſten fiess: gut u 


erbalten,:.und treu; allen -didfen: Yuncten:bey-teib: umkk - 


. Sebensfirafe, ober bem Wera hres Gutes nachzuleben. 


| Kurz Darauf: entſtand ein meter Zwiſt, über das 
durch die: Handwerker behauptete Recri.auf die St. 
Halwardskieche: als fie aber mit einem folcnen Dow 


ceumente dieß zu beweiſen ſachten; ſo wurden ſie durch 


ben töhnsherrn. bes Betrugs überführt, die. Kirche ihnen 


geuommen, und der Much Ang an ihnen. zu ſinkenà | 
U Woifendorf ihe6 ihnen zu wiffen, thun, daß ſir die Stabe 


zu raͤumen, oder den Geſetzen des Reichs -frch: zu uns 
verwerfen hätten, Nim wollten fi? zum: Theil ‚auf dee 


Braͤcke oder dem Comtoir der Kaufleute ch ‚niedkee 
| laffen, aber auch dieß ward ihnen unterfogt,. wer ſich nicht 


fügen wollte, mußte nach Deutſchland zurückefen: Die 
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eufrüßrerife Korte war mit einem Schtage verniähreg.3® 


20 Holberg J. 136-137, vergl. auch den  Donfegen | 


wu von. dem dahre 1560. | 
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Allein, auch gegen das Comtoit ber Deutſchen Kaufe 
leute zu Bergen, wagte eben dieſer Lehnsherr einige. ſehr 
entſcheidende Schritte, und auch" fie gelangen. Er Heß 
alebaid, nach Antretumg feines Amts , bie Höufet niee 
derreißen, wo der. Deuiſchen Kaufleute feile Denen’ ch 
auſhielcen, von wo aus fie unbemerkt hre Tumulte und 
Mordthaten, deren Lhaͤter nie ausgeliefert wurden, ge⸗ 
woͤhnlich begannen. Die llederlichen Weiber wurden 
in einem ‚ambern Theile ber. Stade. untergebracht, wel⸗ 
der von: der Pforte des Schlofſes aus ſtets beobachtet 
werben Pommte Ber Lehnsherr verborh uͤhtrhaupt jeden - 
"mmerlaubten "Umgang den kaufmaͤnniſchen Mönche mit 
bem fredyen. Weibsvolke, und obwohl bieß ſchwerlich zu 
halten fand; fo geboth: er doch zugleich, daß ihre Con⸗ 
eubinen mit ehrenwerthen Buͤrgersftauen keinen Kirchen: 
ſtuhl cheiten;,: Beine Gemeinſchaſt Haben follten. ” 
: Die. Berweifung ober Demürhigung der Deutſchen 

| —— raubte dem/Eomtoir die ruͤſtigſten Vorſech · 
ger. Als Chriſtoph Walfenborf ‚ im Jahr 198, von 
Kopenhagen: jueüchfehrte,, ließ er die Wache des Schiafs 
fes verſtaͤrken und aller Orten grobes Gefäß auf⸗ 
"pflanzen. Die Burger der Grade, -ängfllich ein Ber 
fecht mit. den Deutfchen erwartend, flüchreren beimilch 
ihre beſſeren Effecten, aber eine münbliche Unterrebung, 
gusifchen den Comtoriſten und dem Statthaiter, in der 
Frauenkirche, Hieß ſogleich alle Furcht ſchwinden. Unter 
dle empoͤrte Menge’ erot er, nur von zwey Bedieuten 
‚begleitet: allein dem, der auf dem m Sdufi der Wache 
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vorſtand, hatte er den Beſehl hinterlaſſen bey einem 
Tumulte ſogleich alles Gefchüg auf die Gegend ſplelen 
zu laſſen. Die Deutſchen wollten aus ihren Freybrie⸗ 
ſen bie Beſugniß erwelſen, die Handwerker unter ihrem 
Rechte zu haben; allein weder Walkendorſ, noch der 
König willigten ein, J 
Ba. den Prebigern der beyden Deurfchen Gemein, 
den, die weber dem Superintenden von Bergen, noch 
der koͤnigllchen Kirchenordnung fi ich unterwerfen wollten, 
fprach ‘er, wie er zu den Handwerkern sehroden, und: 
fie fügren ſich. 


Die" Erbitserung. von Selten ber Deucſchen war. 


. groß, afltin- wenn fie’ num auch haufenweiſe zu: Drey⸗ 
Hunderten zuweilen noch erſchienen, aud) einen oder den. 
andern von den Schloßleuten erſchlugen; ſo blieb doch 
Waltkendorf unerſchuͤtterlich ſeſt bey feinem. Syſteme, 
‚und er ließ alles ebenen, was zwifchen dem Schloffe und 
ber Brücde lag, um jede Gefahr hm Auebeuche erſtiken n 
gu Pönnen, 37 «. 


So klug und fo elle verſuhr * bleſer Moan, 


und in dem Odenſeeiſchen Receß, von dem Sabre 1560, 
mußten die Deutfchen num auch bereits mehrere ihrer 
theuerſten Privilegien in Norwegen aufgeben. . Der 
wichtigſte Punct war , daß fie den Einwohnern von Ber⸗ 
gen bie freye Fahrt und Ausrüllung von Schiffen nord⸗ 


waͤrt⸗ zugeſtehen mußten, wodurch diefe zur unmittelbaren 


Thellnahme an dem Nordifchen Fiſchhandel kamen und 
97 Holderg U. 87* 94. 
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des Medepel ber. Honſen —* wurhe. Zwar hieß 
„08 In dem Vertroͤge, daß dieſe Freyheit den Vuͤrgern 
‚von Bergen. nur auf zwölf Jahre jährlich mie vier und 
— yivanzig Schiffen zuftehen ſollte und die Hanſe ⸗Staͤbte 
- bofften. ftomm auf den Nblauf dieſer Ftiſt; ; allein es: ward 
doch auch in‘ ‚des Königs Willen geftellt , ob er alsbann 
den. Buͤrgern ber Stadt mehr oder: weniger Schiffe ver- 
ſtatten wolr; und. wer tonnte num noch ‚über dieſen 
Willen zweifeln? Die. Bergener verſprachen Leinen 
remden „an biefem Handel nach Norden Antheil zu 
verſtatten, und mit den dadurch erworbenen Büren 
nicht ſogleich nach fremden Sändern, nabmelfic. nice 
„nach Holland zu. fahren,. vielmehr zuerſt nach Bergen 
‚mit ihrer Ladung zurüczulaufen, und wenn fie daſelbſt 
v £eine Käufer fänden, erfl dann’ andere $änder zu beſa⸗ 

' ‚dien. Der Verkehr zwifhen. dem Comtoir und ihnen 
ollte durchaus frey ſeyn, Fein Theil ſollte zum Verkouf 
.. "der Güter nach vorgeſchriebenen Preiſen gezwungen wer⸗ 
"den Fremde Nationen ſollten fein Winterlager In 
Bergen halen daͤrſen Ihnen jedoch frey Reben, mit den 

Deutſchen, -ober den Bürgern der Stobt zu handeln. 
- Der Ankauf von Lebensmitteln, jedoch nur zum eigenen 
Gebrauche, ward den’ Deutſchen freu gegedenz nur an 
” Ben beflimmten Plägen foliten fie aber ihre Güter ver⸗ 
: Baufen , nicht mit Krämerwaren in den Häufern ume 
"ergehen, noch onf der ‘Brücke mit Rrämeren. oder Haͤ⸗ 
“ ging ausfrehen, . Die größeren und Eleineren Gewichte - 
‚und Maße follen Dusch den Roth und Ammann zu 
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‚Bergen beflintmi und von Zeit zü Zeit geprüft wer 
den, Ih wis fern die am Strand aufgeführten Hanſt · 
ſchen Gebäude fernen geduldet werben folleen, das ward . 
auf eine demnaͤchſt vorzunehmende, naͤhere Unterſuchung 
ausgeſete, was denn von dieſen Gebäuden. ohne Scha⸗ 
"Ben beybehdlten werben: koͤnne, daruͤber verſprach der 
KEsnig ſich den Deutſchen mild-und gnaͤdig zu beweiſen, 
:watlänfig aber ſollte dafelbſt nicht weider gebaut werben, 
„vie Seebäu effein ausgenommen, welche in Bau und 
Beſſerung zu erhalten waͤren. Alle Deutſche Handwer⸗ 
Per, bie noch zu. Birgen waͤren, oder ferner dahin kom ⸗ 
mdn widen, föllten gemeinem Stadtreäire und dem 
Konige: unterworfen. ſeyn, ja die Deutſchen Kaufleute 
ſelbſa, in allen Dingen, die das Comtoir nicht betraͤ⸗ u 
fen, und in ſo fern fie niche durch ihre Privilegien ber 
ſonders beguͤnſtigt yodren, Auch foflten, wie es (heint, 
Die Deutſchen Kauſgeſellen befugt feyn, zu Bergen, oder  " | 
agtders wo ,. fich bürgerlich niederzulaffen,, das heiße, des 

Königs Untershanen zu. werben, wenn fie zuvor mitie 


Yen’ Deutſchen Principalen ober. Handelsgenoſſen ‚dr 


= 


"Bisher geſuͤhrten Geſchaͤſte wegen, ihre Rechnung abge⸗ 
ſchloſſen haͤtten. Kein Deutſcher Kauſmann ſollte dage⸗ 
gen einen Diener eines Buͤrgers von Bergen anneh⸗ 
men, es wäre benn, Daß er bereits feit Jahr und Tag 
aus ſeines Disherigen Herrn Dienft getreten fen: Dim 
Meutſchen Haudwerkern und Kaufleuten ſollte zus lhren u 
ausftehenden Schulden verholfen ..werden; den. Norwe⸗ 

gern aber gleichfalls der Handeln und bis‘ ſache Kian -· 


—8 
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uund Maefſahr auf ‚ben. Deutlchen Malen web; Site, 
fo wie Die Schiſflahrt. auf den men der Berdiigen 
and HanferCommunen frey er 
Wie vieles warb nicht: von Deueihen: Saite dur 
dleſen Vertrag. auf. ein. Mahl eingebüße!.: Wie viele 


Ausdruͤcke waren: fo gefaßt, daß ihnen in: der Folge 


noch mehr genommen werben fontite! Zwar · verſuch⸗ 
ten ſie nachher, ı wenn der Moment guͤnſtig ſchien, dem 

‚ «einen ober andern Punct zu widerſtreben, aber die RS. 

nige Bicten. die Mache dem Vertrage eine ihnen güne 

‚flige Interpretatien zu. ‚geben, . 

.. So verſuchten es bie Einwohner bes Comeirs * 
nach jenem Vertrage, Bas Bollwerk: por der Kaufmanns⸗ 
ſtube zu Bergen wieder anlegen zu laſſen, uni ‚Den 
Bürgern des Orts die Fahre nad) den Norblanben su 

Werwehren. Allein fie mußten. von bem Beginnen als⸗ 
bald abſtehen Ein anderes Mahl hofften fie, durch 
den den Moid londeſehrern und den Einwohnern von 
Bergen verweigerten Credit, ſie nach ihrem Willen zu 
zzwingen, da um bares Seid, gu handeln benden fo be⸗ 
ſchwerlich, als unmöglich fchien; . doch. auch hieß word 
durch die. Daywifchenkunft des damopligen. sahusperen, 
Mads Scheel, vereifele.39 
Zu einer andern Zeit unternahmen es bie Vorher | 
“ber der Factorey, nicht bloß von ben Schiffen, die bey 

°s Die Urkunde ſteht ‘bey Marq uard, vergleiche Urn. 


kunden-BVerzeichniß bey d. Seht x 
3» > Halbe, IL: 9 | 2. 
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dee Bruͤcke ae indem auch von demn, die an 
anderen Theilen dee Stadt vor Anker gingen, Abgaben 

zu fordern, um dem unerlaubten freyen Handel vorzu⸗ 
bauen; allein auch bieß ward Ihnen unterfagt. Die 
Kiogen des Comtoirs wurden Immer lauter, daß durch 
die freye Schifffahrt der Bürger von Bergen auf bie 
HanfeGtäpte, der Niederlage ein töbtlicher Stoß bey» 
gebracht werde; aber es gab hier Feine Hilfe, da der 
Dbenfeeifche Reteß ſo ganz entſchieden bie Befugniß 
dazu den Norwegern zuſprach. Statt der in jenem 
Vertrage den Bürgern zugeſtandenen vler und zwanzig 
Schiffe, ttieben fie wohl mie hundert den ehemahls 
ihnen verwehrten Verkehr, noͤrdlich und füblih von 
Bergen, und wenn. bie Staͤdte dieſe Freyheit zu ber 
ſchraͤnken ſuchten, wenigſtens bey der Ankunft der Ein⸗ 
wohner von Bergen in den Deutſchen Häfen, baldburdh _ 
diefe, bald durch jene Mittel; fo mußte man des Elaren 
Sinnes jeges Vertrags wegen, doch -vorfichtig ſeyn und 
ben Forderungen dee Könige, bie fo Igel begruͤndet 
taten, ſich ‚fügen 2° — 
a0 Urkande bey Wittebt andt, vom Jahte 1871, tie 
Sitx, 112. Holberg I 154, 158. Handſchtift⸗ 
liches Protoedll des Hauſe⸗Tags von den Jahren 
. '1567,1$92% MSS. Bei, Vol. 225, 227. Auf dem H. 
Tage des Jahrö 1584, MSS. Bri. Vol. 234, ſtellte 
ber: Altermann des Eomtoits zu Bergen vor, daß 
-die Bürger der Stadt Bergen welland Beinen freyen 

Handel gehabt hätten, daß aber ſeit dem Odenfeei⸗ 

ſchen Rees er Ihnen freylich nicht abgefptöchen wer 

ui. K 
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| Amar ließen es bie Hunſen an. mench dienſtwil 
Sig unferchenigf glimpflichem Schreiben on 
die Könige nicht fehlem;, "aber: alle blleben fruchties, 
denn es war eine andere Welt geworben, - Im Jahre 
1613 mußten ſich die Bedienten des Comtoirs auf Be⸗ 
fehl, des Königs muftern laſſen, und: verfprechen‘, dinige. 
Schiffe zu feinem Dienſte bereit zu halten, gleichſam 
‚u wären fie feine Unterthanen geworden. 4 cßñ 
- &o mufte man es dulden‘, daß ein Prediger bes 


Comioirs von dem Biſchofe zu Bergen abgefegt ward, . | 


weil er unvorficheig in Rede und Thar war. Neue, 
bisher unerhoͤrte Zoͤlle und Abgaben wurden von den 
KRoͤnigen ſelbſt, und von dem Magiſtrate zu Bergen, 
von Zeit zu Zeit ihnen absefordeit / ‚ein eigener förtgtt 


ben könne, Indeſſen werde, man m ihren gen noch 
immer ſchwaͤchen formen, wenn man nur fireng 
darauf halte, daß fie um bares Geld, nicht auf Ere⸗ 
dis handelten, daß fie ihre Güter nicht in Hauſiſche 
Schiffe laden duͤrften, daß allen Hanſeaten jede 
Maſcopey mit einem Norweger verſagt wuͤrde. 
Wenn man aber dieſen freyen Verkehr nicht ſtͤre; 
fo habe das Comtoir ein Ende, da die Norweger die 
‚ Koften zu deffen Unterhelung nicht mit trägen,. 
welche den Deutfchen zuy Loft falle, fie aber. eben 
deßwegen ben Verkehr zwilchen Deutfchland ‚und 
Norwegen mit groͤßerm Vortheile, als die Danfen, 
betreiben konnten. Zr 


4 Haudſchrifil. Protocoll der Hanſiſchen Verlammlung 
in dem Jahre 2618, in ben MSS. Brf Vol. 38. 


4 


u 
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ie gina bore angeſtellt; ſuches blieb der Beſchluß 


der Hanſe, daß das Comtoir lieber ſich ſolle auspfaͤn⸗ 
den laſſen, als in diefe oder jene neue Abgabe willigen. 
Die Widerſpenſtigen wurden ausgepfänbet und. mußten | 
zahlen; nachdem dieß aber geſchehen war, und ſo ein | 
Beyſpiel für die Zufunfe aufgeftelle worben, Heß König 


Chriſtian IV. ſich Bitfiger finden. Sie Elagten über die J | 
Störung Ihrer Jurlsdiction auf dem Comtoir, ferner, 
daß bey ihren ausſtehenden Schuldforderungen, die Nor⸗ 


wegiſchen Creditoren ihnen vorgezogen wuͤrden. Man 


"harte der Factorey ihren Weinkeller eingezogen, und 
ihr das Recht des Weinſchanks genommen. hr gro⸗ 


bes Geſchuͤtz, das nun unnoͤthlg geworben. war, murbe 


uech · Bremen und Hamburg eingeſchifft, ein Theil ging 


unterwegs unter, der klaͤgliche Ertrag des uͤbrigen ward 
ber verarmten Hanſiſchen Caſſe zugewieſen. So tif 
waren fie gefunfen und fo wenig von den alten Mora 
rechten -gegein einen⸗ König, wie Epriftian IV. war, $R 


behaupten, “2 


Die Coneurrenz ber übrigen Wilke, ‚bie Immer Ä 


mehr- zunahm, riß den Hanſen bie Handelsherrſchaſt in’ 
biefen Gegenden vollends aus ben Haͤnden. Daͤnen, 


oje ! 


42 Hendſchiifi. Protocol de. HanferTags. von dem I 


" 1567, in den MSS. Brſ. Vol.225; Protocol dead, 


Tags vom Jahre 1598, ebenbaf. Vol. 2343 vom Jahr 
1604, ebendaf. Vol, 2365 v. Jahre 1608, ebendaf, 

‚ 838; im May des Jahrs 1614, ynd dom Jun. und, 
Zu 1619, ehenbäfeltft Vol. a4i. 
| | 8a 
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ESchetren, Engländer, Niederländer, Dair, be nickt 
zur Hanſe gehoͤrten, ſogar Franzoſen, obſchon in ſehr 
geringer Zahl, nahmen mehr oder weniger an dem Vey⸗ 
tehr mie den. Norwegern und den dazu gerechneten nörb- 
lich belegenen Inſeln Theil. Wor allem andern die 
Miederlaͤnder, bie durch bie ausgedehnten Märkte, wel 
he fie beſuchten, durch ihr anwachſendes Handbels · Ea· 
| pital in kurzem über alle übrigen, ‘Die Hanſe ſelbſi 
nicht ausgenommen 2 ‚ein eiſſchiedenee Uͤchergewicts ge⸗ 
5** ‚warnen, #3 
Wie ſchlimm dieß Als ‚nun war, 'fo —* de 
Hanſen dennoch, durch den Vorzug einer flers, Jahr 
:aus Jahr ein forcbauernden Niederlage, deren keine an⸗ 
| dere Marlon ſich zu-erfreuen harte, obwohl bey verfäm- 
mmertten Frehheiten, ihr Uebergewicht hier behanpten koͤn⸗ 
u men, wenn das große Verderben nicht im Innern des 
Bundes und Deutſchlands ſelbſt geherrſcht haͤtte, und 
wenn nicht ein ganz anderer. Mechanismus "für den 
Handel aufgekommen waͤre. Die Hanſiſchen Kauffahrer 
wollten ſich dem Schoß, obinoßt zuletzt auf ein: Drittel 
badheeſcht - 44, :dem. Hendanzwons⸗ auf der Beciren 


* 


⸗ 
WB u Holberg! 1. 169-173, und all in der Folge ans 
g8gefdhrte handſchriftliche Nachrichten. F 
"+ Im KReceß des Hanfe: Tags, von dem Jahre 1554, 
“ “ wird der Schoß angegeben zu 10 Daͤniſchen MWirten 
von jedem Warenwerth au 25 Mit Lüb.; MS. Hafn. 
„Der Schoß war im Jahr :591 von jeglicher Laſt von 


— 


— 








1 v 
’ 


Rz — 149 


Sn 


\ Imnter weniger ungeriverfen j mb, was ſo au wie uner⸗ | 


port bisher war, bie Factore begaben fi ch. Immer mehr 


üder den. Strand, in Norwegiſches Recht und heirache 


ten des Landes Toͤchter. Die Schiffe aus den Hanſi⸗ 
ſchen Staͤdten fahren ober· und unterhalb Bergen, trier 


ben bofelbft einen Bertehr gegem alle bisherige Sta⸗ 


euse, ja verkäuften ihre Schiffe an Norweger. Diefe 


Hanſiſchen Hochverraͤther waren aber nicht zu baͤndigen, 


da der maͤchtige Arm des Koͤnigs, oder ſeines Statt⸗ 
halters fie ſchuͤtzte. Die Statute, wegen ber vers 


ſchiedenen Fiſcharter, ‚befonders des Stockſiſches, um 
ihn cheils in guter Qualitaͤt zu erhalten, theils ben Mor 
nopollen» Handel damit zu behaupten, galten nicht mehr, 
ja es ward von einigen geantwortet, als man auf bie 
Erhaltung der alten Vorſchriften drang, daß, da alle 
Außerhanfen bereits zum Beyſpiel mit Islaͤndiſchem Fiſch 


* 


handelten, die alten Statute nicht meht gejalten wer 


brey Thalern anf Einen herabgeſetzt worden. Urkunde 
. bey Willeprandt von dem Jahre 1595, u. hands 


ſchrifiliches Protocoll der Tagefahrt, von d. Jahre | 


„1699, in den MSS. Brf. Vol. 238. 


AB Wegen Colbergs Widerftreben, Protocol des Hanſe⸗ 
Tags, 0.9. 1584, MSS. Brf. Vol. 2343 Danzige, 


Colbergs, Greiföwaldes und Anklams Forderungen 


auf dem Hanufe⸗Tage v. dem J. 1605, ebendafeldft ' 


Vol. 236. Bon dem Aberfirandifchen. Handel reden 


‚auch die hierber gehörigen seorudten Urkunden bey . 


Billebraudt. 


1439. — —— , 
den. koͤnnten 25 "Die Ripgen wurden immer Sauter über 
die ſtatutenwidrige Befrachtung der Schiffe, ‚bie nach 
Bergen abgingen, beſonders über die, weiche von Roſtock, 
Wismar und Stralfund auslieſen; daß unter onbern 
fremdes, außerhanfifdjes Gut in. biefen Schiffen nach 
Bergen geführt, und dadurch das Comtoir geſchwaͤcht 
‚und ber König, wegen Schmaͤlerung feiner Zölle, auf⸗ 
gebracht würde, +? Es ward geklagt, daß dieſe und 
jene Kaufleute, welche aus verſchiedenen Hanſe⸗Staͤdten 
nach Norwegen ausliefen, dort keins Stuben ober Kam⸗ 
mern unterhielten, keine Nachtwachen thun wollten, uͤber 
Strand und an andern Drten hin mit den Pirgern 


46 6 Usher den Islaͤndiſchen Fiſch, f Cammans MS. 
von d. J. 1566. Statut Über den Oſterhavenſchen 
Fiſch, der ungeſchrubbet in Kippen ſoll verſandt wer⸗ 
den, und Klagen uͤber die von Deventer, die den gus 
tem Rutfcher ungefchrubbt ausſchiffen; f. Urkunde b. 
Millebr..von d. J. 1571. Im Jahre 1619 warb 
noch von der Verfammlung ber Städte aus an das 
Comtoir gefchrieben, nicht zu dickes Holz für die 
Stockfiſch⸗ Tonnen zu nehmen, um ein beträglich größes 
. sed Gewicht zu erhalten, noch den guten Fiſch mit 
ſchlechten Arten zu vermengen. Protocoll dieſes 
Hanfe » Tags vom ‚Jun. und Jul. MSS. Brſ. Vol, 
241 n. ſ. w. 


#7 Urkunde bey Willebrandt, vom Jahre 1595, und | 

handſchriftliches Protocol der Tagſatzungen, v. dem 
"Jahre 1567 und von andern Jahren, in den uss. 
Brſ. Vol. aa5. 


- 


N 
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von Beegen und andern Eingeborenen bee Landes und 
Freinden verkehrten, jene mit den noͤthigen Guͤtern vor⸗ 

ſaͤhen, um den Nordlandsfahrern, gegen die gewohnten 


Bedoͤrſniſſe, ihre Sifche. und ı audere tue eigene Sue u 


abzukaufen. 48 | | Er 


4 


Die Erneueräng aller alt Statue, Me Himzuf⸗ J 
gung neuer, konnten aber nichts helfen, da die Birger 
‚von Bergen allmaͤhlig zum Handel mie ben Rordlands« 


fohrern ‚gelangten, und vor den Holländern ihre anders 


weitigen Bebürfniffe erhielten, Es kamen, flets baufi⸗ I 


ger die Klagen vor, daß Hanſen in fremden ‚Schiffen 
ihre Güter von und nach ‘Bergen verfendeten, gegen 
Die ſchwer verpönten Statute, worauf fo ganz eigente 
lich die Herrſchaft der Hanſen begruͤndet war, 4% Kla⸗ 


“gen, baß bie Bürger der Seädte Koftot, Wismar 


und Stralſund niche wie ſonſt auf die Orte, von. wo 


fie beſrachtet worben, ſondern geradezu auf fremde | kaͤnder 


führen, wodurch das Comtoir und. deffen, Einfünfte gen 
ſchmaͤurt und, ber Monopolen · Handel geöre würde; 


48 Beſonders kamen auf der Verſammlung von dem 
Jahre 1567, die Klagen uͤber Stralſund vor; ſiehe · 
Protocoll dieſer Verſammlung in den MSS. Brf. 
Vol. 225. ze 


u “ Bremen und Danzig. wurden auf Dem Genfer age, 


von dem Jahre 1567, dieſes ranbist; MSS. Brf. 
Vol. 335. 


‚ ’ 
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Mögen‘, daß dieſe Stabt gewiſſe Beylchiſſe ben Han- 


belsflotten beygeſellten, und unter denſelben Nahmen 


einer gewiſſen Zahl von koſten, größere Duantliäten hin⸗ 


und herſchifften, um ſomit den Atgaben an bar zone J 


loir mehr zu entgehen. 


Es geſchah aber endlich gar, daß ein Paar eine 
gene, Hanſiſche, widerſpenſtige Kaufleute, weiche dag 
Comtoiroder die Hanſe zur Beſtrafung vorforberte, 


mig einer: Appellation on ‘den König von Dinmrt 


drohten. so 


Bu Es mußte ſich treffen, daß die Bingen a yon Bere 


gen bey Ihrem größern, Emporfommen, den Deutfchen 
beym Abnehmen ihtes Wohiſtandes, Vorſchuͤſſe tha⸗ 


tken, welche denn Dagegen bie, Haͤuſer ober Kammern | 
auf dem Comtdir ihnen verpfaͤndeten, fo daß jene zu 


| dem Beſitz derſelben gelangten, wenn dieſe nicht zah⸗ 
fen konnten. Dieß ſchlen ben Vorſtehern des Com⸗ 
.n tolts nun allerdings ber vollefle Verderb zu ſeyn, und 


auch meiſt zum Nachtheile der Deutſchen Kaufherren, 


die mehrentheils darauf allein, nicht aber. ihre Factore 
und Diener, ein Recht harten. Da man aber aus 


Furcht vor. dem Landesherrn dieß gänzlich. au verble ⸗ 


un 


- 


Ä - Hamburger „ zu Folge bed Protocolls des Hanſe⸗ 
2 Kagb, vom Jahr 15795 MSS, Bel, Vol. a30. 


SO Dieh that unten andern Elaus Scharnebeck, ein. 


N 





TE 
eben nicht wagte; Te fuchte man es och su erſchwe ⸗ 
ren,” indem" mit Einwilligung des koͤnlglichen Statt. 
balters für Deutſche und. Norweger beſtimmt ward, 

“ daß feine Verpfandung der Art, dutch bloße Hanbe 
fhrife, weder von’ der einen, noch von ber andern 
Seite, fondern, daß bloß eine ſolche, bie vor dem 
Comtoir und Grongeiit geſheher dire fm 
ſollte. * | 


Alerdings ward hierdurch bem großen Uebel noch E 
einige Zeit vorgebeugt, allein ein Jahrhundert nahe 
ber finder man die Bürger . von Bergen allimaͤhlig im 

Pete des größten Theils ber Höfe und Kammern 

‚des Gomtoirs, woraus die Deurfhen auf diefelbe . 
Belle vertrleben wurden, wie ſie vordem durch Vor⸗ 

ſchuͤſſe und Verpfaͤndungen, die Dürger der Stabt de⸗ 

fenf: ausgefoßen hatten, 


So verſank alle Herrlichkele voriger Zleen und 
wenn noch im ſiebenzehnten und achtzehnten Jahrhun⸗ 
derte, eine oder die andere Freyheit bier den wenigen’ - 
vereinten Hanfe » Städten, ober einzelnen von ihnen 
zugeſtanden ward; fo ging dieß den altverehrten Bund 

nicht mehr anı - Ein Schein, ein Schatten, und alt. . 
verehrte Nahmen und Worte blieben noch fange hin, -— 


#3 Zu Zolge des Protocolls ber Tagſatzung der Qua 
= tiers und Wendiſchen Städte, vom Jahre 1587, in. 
Zu den MSS, Bei Vohaan  ° Ä ah 
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bis auf die ſbaͤteſen Zeiten, aber bie Sake ibn, 
die fo large, fo ruͤhmlich befauptete, barte laͤngſt auſ⸗ 


\ "3 Ueber den Bufland des Eomtoirs in der zweyten 
Haͤlfte des ſiebenzehnten und im achtzehnten Jahr⸗ 


hunderte, ſich weiter zu verbreiten, hoͤrt nicht mehr 


hierher. In den MSS. Brf. Vol. 251. kommen noch 
Beſchluͤſſe, von dem Jahre 1668, in Bezug auf das 
Comtioir vor, die den gaͤnzlichen Verfall hinlaͤnglich 
beurkunden. Holberg liefert, Th. II. Hauptſtuͤck 9. 
S. 97 u. ff., eine Belchreibung dieſes fpätern Zuftans 
des⸗ Auch finden fi) die ſogenannten Frevbriefe, 


yon den Jahren 1673, 1707, 1747, von den Königen 


Ehrifiian V, Friedrich IV. u. V. bey Willebrandt 
„UL xo uf on u — 
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Funfzehntes Bud. 
Der dritten Periode dritter Abſchnitt: 
Berhältniß der Danfe zu Schweden und 
Rußland, und Verfall ihres Amfehens und 
5 Handels daſelbſt. 
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" Gunfjehntes, Buch. 


—* der Verhältniſſe der Hanfſe u | 


: Schweden und Rußland, während der - 
nn dritten Perlode. | | 


- 





J Bu Ende des ſanſhehoten und anfangs des ſechs⸗ | 


gehnten Jahthunderts, war die Handelsherrſchaft ber 


Deutſchen Staͤdte in Schweden noch gang. ungeſtoͤrt. 
Die bekannien Unterbtechungen durch die benben Unions⸗ 


Koͤnige „Johann und Chriſtian II., heben fie nicht auf, 


‘ = 


% 
« 


und als Buftan I, vollende, durch Sübgdifche Unter 


ſtuͤtzung, den Schwediſchen Thron beſtieg; fe war es 
eines feiner erſten Gefchäfte, dieſer Stade, ferner Dan⸗ 
gig und den Mermandten. beyder, dek. den ferfohrenden, 
Deurfchen ; Hanfeatifchen Communen, In fo fern Luͤbeck 


biefen den Mirgenuß der. Freyheiten verſtatten wollte, 


einen Frehbrief · kin Jahr 1523. 3u ettheilen/ de alles irgend 


Wuͤnſchenswerthe enthielt. 


Vermoͤge diefes wurden fie von ber Ertegung jedes‘ 
Zolls und jeder andern Abgabe: im ganzen Reiche siuagen : 
ſprochen, nahmentlich in den vier vorzuͤglichſten Han , 
delsſtaͤdten, zu Stockhoim, Calmar, Soͤderkoͤping und 
Abo, bey ber Aus» und Einfuhr, fo wie ihnen volle 


Freyheit des. Verkehrs mit allen Eingefeflenen. bes Reichs 


verſtattet ward. Den Schweden wurde zwar ein gleiches 
in Luͤbeck zugeſtanden, aber der Vortheil, wegen des 
‚vr 


ur 
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weil größern Actio⸗ Handels‘ der Deufüen m war e offene 
bar auf Seife det lehteren und. ohnehin wurde bie Zus 
Ä fage son ten ſchlecht genug gehalten. Ferner verſprach 
u der-Koͤnlg, keiner andern Nation irgend einen unmite 
| telharen Verkehr mie ten Schweden zu verflarten, we⸗ 
nigſtens feinem: Fremden Buͤrgerrecht Ih Schweden ju 
ertheilen, fo daß luͤbeck Danzig und ihre Sreunde dag 
volle Motopol alſo genießen lollten. Ja was noch mehr, 
"gehn Schwede ſolite dutch ben Sund, pber. die. Beite 
fahren, folglich aller weſtliche Verkehr einzig durch die 
"Hände der Deutſchen Communen gehen. Minber 
wichtig, jedoch immet noch bedeutend genug, waren 
die Übrigen Puncte, welche unparteyiſche Rechtshuͤlſe, 
beſonders wegen ausſtehender Forderungen, freye Ab» 
gmd Zufuhr, die. Anlegung von Waren Magazinen im 
Sande, Abſchaffung jedes Abzugs⸗ und: Strandrechts und 
kinige andere Oegenſtaͤnde betraſen, bie Gier und an an⸗ 
dern Orten bereits fruͤher waren erworben worden. Aber | 
es hieß auch noch ausdruͤcklich, daß dieſe Frepbeisen \ 
‚geändert und gemehrt werden ſollten, wie die von Luͤ⸗ 
beck es begehren wuͤrden, wie denn endlich auch alle 
= älteren Freyhelten beſtaͤtige wurden; jeder Streit aber 
uͤber die Haltung dieſer Zufogen, ſollte durch eine Come 
miſſion won vier Reichsraͤthen aus Schweden, und vier 
Rathmaͤnnern ber Städte, bie zu Luͤbeck ihre Zuſam⸗ 
menkunſt zu halten haͤtten, entſchieden werben; = 


x Am beßten iſt bie Urkunde bey Marquard abge⸗ 
baute 1 ‚vergleiche d, Urk. Ten. 
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Dieſe Puncte, welche nur bie vorzuͤglichſten find, 
waren, für biefe fpäten Zeiten, wirklich faſt unerhört, 
früher aber feibft kaum je buchfläblich und förurlich alſo 
ertheilt worden. Es war’ indeß auch vorauszufehen, wie 
denn alsbald erfolgte, daß der König diefe unglaublichen 
Verſprechungen weiter niche halten würde, wenn er nur 
erſt feinen wanfenden Thron etwas mehr befeſtigt, umd 
die Schuldfotderung der Luͤbecker einiger Maßen abge⸗ 
‚ tragen haben würde, welche auf 68,681 Mark und ferne 
on Barem Vorſchuß auf neuntehalb taufend Mark, von 
ihnen angegeben ward. Ein Paar Jahre nachher, im | 
Jahr 1526, ging der König bereits einen Handelsver⸗ 
trag mit Holland, Brabant, Seeland, Weſt⸗ "und Ofle 
friesland ein; der den Hanſen nachtheilig werben mußte; 
er beflimmte die Preife, um welche die in⸗ und ause 
laͤndiſchen Waren verkauft werden ſollten; er verborh 
das Hauſiren der Deurfchen Krämer auf dem platten 
Sonde und in den Landſtaͤdten; beſchraͤnkte Ihren freyen 
Aufentgale im Reich; begehrte für die Schwediſchen 
Schiffe gleiche Zollfreyheit in den Hanſiſchen Hafen, und 
daß ſie: die Schwediſchen Guter zu höheren Preiſen, als 
fie wollten, annehmen ſellten. Diefe Verfügungen, 


7 ©, Flintberg über den Handel der Hanſe⸗Staͤdte 
mit Schweden, Deutſche Ueberfehung in Meuſels 
hiſtor. literar. ftatiftifch. Magazin, Th. 1. Zürich, 1802. 
S. 35. Zu Folge der belanuten Schriftfieller, T eo 
gel, Dalja, Eesfins, Huitfeld und.befonders 
einer Differtstion unter Baht Präfivies. ge pri. 


den. Cönnten.a 5 Die Ringen wurden immer lauter uͤber 


bie ſtatutenwidrige Befrachtung der Schiffe, ‚bie nach 
Bergen abgingen, befonders über bie, weiche von Roſtock, 
Wismar und Stralſund auslleſen; daß unter andern 


ſremdes, außerhanſiſches Gut in diefen Schiffen. nach‘ 
Bergen geführt, und baburkh das Comtoir geſchwaͤcht 


und der Koͤnig, wegen Schmaͤlerung feiner Zölle, auf⸗ 
gebracht ‚würde, #7 Es ward geflage, daß dieſe und 


jene Kaufleute, welche aus verſchiedenen Hanſe⸗Staͤdten 


nad) Norwegen ausliefen, dort keins Stuben ober Kam⸗ 
mern unterhielten, keine Nachtwachen thun wollten, uͤber 
Strand und an andern Orten hin mie den Pürgen 


“ 6 eher den Is laͤndiſchen Fiſch, ſ. Cammans MS. 
- son d. J. 1506. Statut über den Oſterhavenſchen 
Fiſch, der ungefchrubbet in Kippen fol verſandt wers 
den, und Klagen über die von Deventer, die den gu⸗ 
ten Rutſcher ungefchrubbt ausſchiffen; f. Urfande b. 
Wiltebr. von d. J. 1571. Im Jahre 1619 ward 
noch von ber Verſammlung der Städte auß an das 
Comtoir gefchrieben, nicht zu dickes Holz für die 
Stockfiſch⸗ Tonnen zu nehmen, utn ein beträglich größes 
res Gewicht zu erhalten , noch den guten Fiſch mit 
ſchlechten Arten zu vermengen. Protocoll dieſes 
Hanfe » Tags vom. Jun. und Jul. MSS. Brſ. Vol. 
241 u. ſ. w. 


2 Urkunde bey Willebrandt, vom Jahre 1595, und | 


handſchriftliches Protocol der Tagſatzungen, v. dem 
Sabre 1567 und von andern Jahren, in den MSS. 
Brfſ. Vol.3235. 


J 





- 


gung neuer , Eonnten aber nichts beifen, da die Big 

‚von Bergen allmählig zum Handel mit den Nordlands 
fohrern gelangten, und von den Hollaͤndern ihre ander⸗ 
weitigen Bedürfniffe erhielten. Es kamen, flets hänfie 


N 


= “ . ' - 
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Ä von Bergen "und, andern Eingeborenen des Landes und 


Freinden verkehrten, jene mit den noͤthigen Gütern vers 
fühen, um den Nordlondsfahtern, gegen bie gewohnten 


Bedürfniffe, ihre Sifche.und andere ihnen eigene Guͤter 


abzufaufen. #8 Br 


Die Etneuerung aller alten Statue, | die Hinzufuͤ⸗ 


ger die Klagen vor, daß Hanfen in fremden - Schiffen 
ihre Güter von und nach Bergen verfendeten, gegen 
Die ſchwer verpönten Statute, worauf [6 ganz eigent« 
lich die Herrſchaft der Hanſen begruͤndet war. 4% Kla⸗ 


gen, daß die Bürger ber Staͤdte Roſtock, Wismar 
und Stralfund nicht wie ſonſt auf bie Orte, von. wo 
fie befrachter worden, fondern geradezu auf fremde kaͤnder 


führen, wodurch das Comtoir und deffen, Einfünfte ges, 


ſchmaͤlert und der Monopollen · Handel geftöre würde; 


* Beſonders kamen auf der Verſammkung, von dem 


Jahre 1567, die Klagen uͤber Stralſund vor; ſi ſiehe · 
Protocoll dieſer Verſammlung in den MSS. Brf. 


Vol. 335. 


. Bremen nnd. Danzig. wurben auf bem Hanſe⸗ Tage, - 
von dem Fahre 1567, dieſes befchuldigt; MSS. Brf. 


Vol, 335 


⸗ 


⸗ 
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Klagen, daß dieſe Größte gewiſſe Beyſchiſſe den Han⸗ 
belsflotten beygeſellten, und unter denſelben Nahmen 
einer gewiſſen Zahl yon koſten, größere Duantliäten hin⸗ 
und herſchifften, um ſomit den Abgaben an das Some 
loir mehr zu eitgchen. 


Es geſchah aber endlich gar, daß ein Door eine 
7 gelme, Hanſiſche, widerſpenſtige Kaufleute, welche das 
Eomtolr oder die Hanſe zur Beſtrafung verſorderte, 
mit einer. Appellatien an den König von Dinmert 
derohten. 20 


Es mußte ſich treffen, baß die Sirge von Bars 
gen bey: Ihrem größern, Emporfommen,, den Deutfchen 
beym Abnehmen ihres Wohiſtandes, Vorſchuͤſſe tha⸗ 
ten, welche denn dagegen die Haͤuſer oder Kammern | 
auf dem Comtdir ihnen verpfaͤndeten, fo daß jene zu 
dem Beſitz derſelben gelangten, wenn dieſe nicht zah⸗ 
fen konnten. Dieb fehlen den Vorſtehern des Com⸗ 
x selig nun allerdings ber volleſte Verderb zu ſeyn, und 
ach meiſt zum Nachrheile der Deutſchen Kaufherren, 
die- mehrentheils darauf aflein, nice aber. ihre Factore 
und Diener ‚ein Recht harten. Da man aber nus 
Focht vor dem larhethermm vo Lu zu verble · 


| 301 Dieß that unten andem Elaus Sqharnebeck, ein 
Hamburger, zu Folge des Protocolls des Hanſe⸗ 
ags, von Jahr 15795 MSS, Bel, Vol. a30. 


v 
\ 
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ehen nicht wagte; To fuchte man es or zu erſchwe⸗ 
ren, indem mit Einwilligung des koͤnlglichen Statt 


. halters für Deutſche und Norweger beſtimmt ward, . 


daß keine Verpfändung der Ark, durch bloße Hanbe . 


fhrife, weder von der einen, noch von der andern 
Seite, fondern, daß bloß eine ſolche, die vor dem 
Comtoir und ſecgenche geſchehen als ſeyn 


fe. ; 


: Mlerbinge.. warb dierdurch bem großen Uebel noch 


| einige, Zeit vorgebeugt, allein ein Jahrhundert nach⸗ 


her ſindet man die Buͤrger von Bergen allmaͤhlig im 
Beſitze des größten Theils ber Höfe und Kammern 


des Comtoirs, woraus bie Deutſchen auf dieſelbe 


Weiſe vertrieben wurden, wie fie vordem durch Vor⸗ 


ſchuͤſſe und Berpfändungen, die Bürger der Star da . 


| ht ausgeftohen hatten, 


So verſank alle Herrlichkele vorlger Zleen ‚wb: : 


wenn noch ins ſiebenzehnten und achtzehnten Jahrhun⸗ 


derte, eine oder die andere Freyheit hier den wenigen ⸗ 
vereinten Hanſe⸗Staͤdten, ober einzelnen von Ihnen 


zugeſtanden ward; ſo ging dieß den altverehrten Bund 
nicht mehr anı - Ein Schein, ein Schatten, ud ale 
verehrte Nahmen und Worte blieben noch lange Hin, | 


#7 Zu Folge des Protocolls der Tagſatzung der Quar⸗ 
tier⸗ und Wendiſchen Staͤdte, vom Jahre 1581, in 
den MSS, Bit Voh, 231, | ot 


N. 
Ss 


1171 en 
bis auf die fpäteflen Zeiten; / aber die Sid⸗ ein, 
de fe large, fo ruͤhmlich befauptete, dert längft aufs 


oeboͤrt. ** 


‚5a Weber ben Zaſtand des Eemtoirs in der zweyten 
Haͤlfte des ſiebenzehnten und im achtzehnten Jahre 
‚hunderte, fi & weiter zu verbreiten, hört nicht: mehr 
hierbei. In den MSS. Brf. Vol, 251. kommen noch 
— J9 von dem Jahre 1668, in Bezug auf das 
. Eomtoir vor, die den gänzlichen Verfall hinlaͤnglich 
beurkunden. Holberg liefert, Th. II. Hauptläl g. ı 

G. 97 u. ff., eine Beſchreibung dieſes ſpaͤtern Zuſtan⸗ 
des. Auch finden fich die fogenannten Frepbriefe, 
von den Jahren 1673, 1707, 1747, von den Königen _ 
— Beier IV. u. V. bey Willebrandt 
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gern bewllligen. Den Handel weibe er zu hefördern 
ſuchen, und den · Deucſchen Staͤbten übe, Hamburg, | 
Danzig nnd Reſtock einen von Zoll' und Abgaben fryen ’ 
Vandet in den Seeſtaͤdten Stockholm, Calmar, Abo, 


Soderkoͤping und Nykoͤping zugeſtehen, mit der Be⸗ 
fugniß alle ihre Güter, welche ſie daſeibſt niche ver⸗ 


kaufen könnten, ſrey wieder auszuführen. Gold, Sit 


‚ber, Diamanten, Seidenzeuge und ähnliche fupusind« 


ten folleen fie an die Woßtpabenderen und Angeſehene⸗ 


ren des Reichs unmittelbar zu verfaufer befugt ſeyn— 


Eben dieß aber ſchien vorauszuſetzen, baß fie beym 


Verkauf der andern, minber koſtbaren Waren von bee. 
Zuiſchenhand der Schwebifchen Kaufleute abhängig uͤhn 
ſollten. Er unterſagte dagegen bie ſreye Ausfuhr aller: 
Schwediſchen Producte, bie, nach ben Gefegen.. dee 
Reichs, auszuführen verbothen waͤren. Die Frephei⸗ 
ten uͤberhaupt ſollten nur als Gnade, nicht als wohler⸗ 
worbene Rechte gelten. Die Bewilligungen. ſollten bloß 
den genaunten Städten ‚nie allen Haufen zuſte⸗ 
hen; und die alte Weiſe zu Behlegung eines entflan« 
‚denen Zwiſts durch. Schiedsrichter ſollte aufgegoben ſeyn. 
Dagegen begehrte er für dieſe Beguͤnſtigungen, die nur, 


| wenis von dem alten Herkoͤmmlichen enthielten, daß fein 
“neu Unterthanen ‚auf Deurfcher Seite gteiche Borrheile Ä 


hewilligt würden; dag bie Hanſen dag Reid) In Friedens⸗ 


um. Kriegs zeiten mit den noͤthigen Guͤtern verſehen foll« u 
gen; er forbeste .frone Werbung ber Mannſchaſt in der - 


Seaͤdee Terrltorien, um fe gegenüahle: und jede zu ges 
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nige, vier von den Staͤdten ernannte Boni de— 
Zwiſt güclich beugelegt werde, !% 


[ " ’ ’ 
. J 
vu. 269 . 


Allein alle ihre Forderungen blleben nicht m nur une . 


fälle, denn auch hier war. ks eine andere: Welt gewor⸗ 
ben, ſondern es zeigten fi ich auch bald noch weit andere 
drohende Gefahren. Der zerruͤttete Zuſtand Siolandg, 


bie Innere Spaltung zwiſchen dem Erzbiſchof, den Bi. 


ſchoͤfſen, und dem Meifter bee Sondes, das Einfalley 


ber Ruſſen, die Ergebung Revals bey hoher Noch un⸗ 


ter Schwediſchen Schutz, der Daͤnen und. Polen Plane 


auf Sioland, ber Ruin ber dortigen Hanſe⸗ Staͤdte, ih 


gleichſam gaͤnzlicher Abfall vom Bunde, dieß Alles 


ſchaffte neue Beſorgniß „Gefahren, politiſche Verbin⸗ 


dungen und Ausſichten, die noch ſchlimmer vielleicht, olg 
‚die verweigerte Befläcigung der ‚Älteren Freyheiten in 
Schweden man. 

"König, Erich, im Beſitz von PNA ug Sheet und 


den Hanſen erneuert die Fahrt auf Narwa, welche Stade 


bereits. unter Ruffifche Herrſchaft gekommen war, und 
wo jene ihren Verkehr mit Rußland betrieben unter⸗ 


ſagen. Erich hatte bey der ſortſchreitenden Macht Rub· | 


lands Grund genug zu biefen Forderungen, und obfchon 


. 22 Nach dem Protocol bes Hanſe⸗ Tags, von dem J. 
1362, ann. O. beſonders nach dem daſelbſt befind⸗ 
lichen Schreiben der Hanſe⸗Staͤdie an den Koͤnig 


von Schweden, Luͤbed ‚vom 7. Sul. 1562, und dem 


dieſem heygelegten, won den. Hanſen entworfenen 
| Sormnlar zur »eRdtgung. Ihrer vn 


⸗ 
U 


7 
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weit gröfern Ki. — der Deufgen war offene 
bar auf Seite ber legteren, und. ‚ohnehin wurde die Zu 
ſage vdn hen ſchlecht genug gehalten. Ferner verſprach 
— der Koͤnig, Peiner andern Nation legend einen: unmit⸗ 
telharen Verkehr mie ten Schweden zu verſtatten we⸗ 
nigſtens ‚feinem: Fremden Buͤrgerrecht ih Schweden zu 
erthellen, fo Daß luͤbeck/ Danzig und ihre Freunde das 
volle Monopol alſe genießen ſollten. Ja was noch mehr, 


| kein Schwede ſolite durch den Sund, pber. die. Belce 


| foßten, , folglich aller weſtliche Verkehr einzig durch bie _ 
Hände‘ der Deutſchen Communen gehen. Minder 
wichtig, jedoch immer: noch bedeutend genug, waren 
die Übrigen Puncte, welche unparteyiſche Rechtshuͤlſe, 
beſonders wegen ausſtehender Forderungen, freye Ab⸗ 
and Zufuhe, die. Anlegung von Waren · Magazinen im 
Sande, Abſchaffung jedes Abzugs⸗ und: Strandrechts und. 
kirige andere Oegenſtaͤnde betraſen, bie bier und an an⸗ 
“ Ben Orten bereits fräßer waren erworben worden. Aber 
es ‚hieß auch noch“ ausdruͤcklich, daß dieſe Freyheiben 
geaͤndert und gemehrt werden ſollten, wie. die von Luͤ⸗ 
beck es begehren wuͤrden, wie denn endlich auch alle 


= älteren Freyheiten beſtaͤtige wurden; jeder Streit aber 


uͤber die Haltung dieſer Zufogen, ſollte durch eine Com⸗ 
miſſion von vier Reichsraͤthen aus Schweden, und vier 
Rathmaͤmern der Staͤdte, die gu Luͤbeck ihre Zuſam⸗ 
menkunft zu halten Härten, entſchieden werben; * 


2 m beßten iſt die Urkunde bey Marquard abge⸗ 
drudt, vergleiche dv, Urk. Terz. 
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Diele Paneie welche nie. de Borgigtichften: find, 
‚waren, für dieſe fpäten Zeiten, wirklich faͤſt unerhoͤrt, 
fruͤher aber ſelbſt kaum je buchftaͤblich und foͤrmflich alſo 
ertheilt worden. Es war’ indeß auch vorauszufehen, wie 
denn alsbald erfolgte, DaB ber König biefe unglaublichen 
Verſprechungen weiter nice halten würde, wenn er nur 
erſt feinen wankenden Iron etwas mehr! befeftigk, md 
die -Schuldfolderung der luͤbecker einiger Maßen‘ abge 
‚ tragen haben würde, welche auf 68,681. Mark und ferne  - 
aon barem Vorſchuß auf neuntehalb tauſend Mark; von 
ihnen angegeben ward. Ein Paar Jahre nachhet, im 
Jahr 1526, ging der König bereits einen Handelsver⸗ 
trag mit · Holland, Brabant, Seeland, Weſt⸗ "und Oſt⸗ 
friesland ein; der den Hanſen nachtheilig werden "mußte; 
er beflimmte bie Preife, um welche die in« und ausge 
laͤndiſchen Waren: verkauft werden follten; er verboth 
das Hauficen der Deurfchen Krämer auf dem piatten 
Lande und in den Landſtaͤdten; beſchraͤnkce ihren freyen 
Aufenthalt im Reich; begehrte für die Schwediſchen 


Schiffe geiche Zöllfreyheis:;in den Hanſiſchen Häfen, un: 


daß fie:bie Schwediſchen Eütex zu: höheren ‚Pyeifen, als 
fe wollten, annehmen pilten. 2Dieſe Verfügungen, 


26, Slimtberg äber den Handel der Hanſe⸗Siadte 
mit Schweden, Deutſche Ueberſetzung in Meuſels 
hiſtor. literar. ſtatiſtiſch. Magazin, Th. J. Zuͤrich, 1802. 
S. 35. Zu Folge der bebannten Schriftſteller, Te⸗ 
gel, Daljn, Eelſius, Haitfe Id and beſonders 
einer Diſſertation unter gehts Praͤſidie: ‚de pri- 


wa 


x . 
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he Shell dem Buchltoben jenes Seele, se 


vabegu wiberfpradhen, mißfielen. Luͤbeck. Der’ König 
ping den Drüd mit jehem Johre mit größerer Unge 
du. Seine Reden auf, verſchiedenen Reichstagen 
zeagten davon, all fein Beſtreben ging dahin, ſich deß⸗ 
fen gu entledigen, Hätte. er, nur erſt die Schuld abge 
tragen, ſo glaubte er ſich nicht weiter gebunden; hie 
Gemeinden des Reiche mußten, zu dieſem Behufe zum 
"Spell Ihre Glocken abliefern, mit Abgaben ſich belaften 
laſſen, das Geld war fo ſchwer zu erhalten. Er ſoprach 
fortan immer kuͤhner zu den Luͤbeckern. Die Zollſrey · 
‚beit ward, Im Jahr 1529,’ dahin befchränkt, daß fie 
‘für. Luͤbeck allein, in den bekannten vier Haupt. Hans 
delaſtaͤdtan gelten ſollte; den übrigen. Hanſen aher 
werd auch dieß verweigert, und Luͤbeck willigte ein, bach - 
| jedoch dieß grheim zu. halten. Bey der Einſchiffung 
vpdd. Miederlage ber. Güter follte indeß bie alte, wor. je 

mem Wertrage übliche Weile beobachtet werden · 
Die Mitbewerbung ber Mederluͤnder, die von den. 
Hanſen ¶q verabſcheut wurden, trieb Luͤbeck au, ‚gleiche 
Serdeningen —9 Ausſchlehung derſelben von allem | 


inis  Süecloo Tab —* I. extta Septentrionem 

ipitig fopderibus. : Auch erwähnt ber. Reichstags⸗ 
‚bis von dem Jahre 7526 der Unterbenblungen 

>. mit ben Niederlaͤndern. 

8. Flintberg a. a. O. nach Tegen th Eat, Cel⸗ 
ſius a. m. O. des aten Theils der Beine Gu⸗ 

Raus L. und d. MSS.. Beh : . 
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Hanbel bey dem Könige von Schweden gu: machen, wie 
fie bey Daͤnmark gethan; fie ſprach von ihrem Ver 
bdienſt üm feinen Thron, von ruͤckſtaͤndigen Forderungen: \ 
allein weder Konig noch Reichstath wollten In ihr Gefuch 
willigen. Vergebens war und blieb Wullenwewers Be⸗ 
‚treiben in Schweden, vergebens die" Vorſtellungen bey 
der Erabe Stockholm, daß fie in den Hanſiſchen Bund 
Aufgenommen werden follte, wenn fie ihre Treue gegen 


den König’ vergäße;, die Mißvergnügen des Reiche 


unterflügen helfe, um Guſtav wieder vom Throne zu 
flärzen. Ss verbanden ſich die beyden Nordiſchen Köo 
nige vlelmehr gegen die ſtolze Luͤbeckk. Wechſelſeitig 
warden die Perfonen ; Schiffe und Güter ber verfchles 
deinen’ Unterthanen angehalten. Vier Jahre dauerte bie 
offene Fehde, Gaſtav tiahm endlich den Laͤbeckern ihre 
Zöufreyhet', und unter ärf fie einer Abgabe von fünf 
Procent. Wie konnte er Ihnen geneige feyn, ba er ihre - 
gihelme Hand in einer Verſchwoͤrung gegen fein Leben 
(1536) entdeckt hatte? Im Jahre 1537 ward ein Stille 
ſtand auf fuͤnf Jahre geſchloſſen; das Monopol bes Im | 
dels war und blieb eingebaͤßt. a 0m 

"Ben ber Anfrage, die Luͤbeck einige Jafre nachher 
bey den Wendiſchen Städten machte: ob fie auf hre 


.s Klintberg & u e. 38. nach ‚ben befannten, 
Schwediſchen Schriftſtellern und einem Mſ. Cel⸗ 
"Tins a. a. O. der Deutſchen uUeberſetzung, Tb. IL 

pie, 187. a Hanfifden' Nachrichten babe ich Aber . 
dieß Alles nichts Befriedigendes ‘gefunden. 
111 | $ 
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Huͤlſe zählen koͤnne, wenn ſie den Konia mit. Ben Maf· 
 fen.gw Haltung der Prinitegien zwingen. werde, aeigte | 

es ſich deutlich, aus der erhaltenen Antwort, mie 775 
Bier: zu Hoffen.fep. Die eiaen mieten hie Priviinsins 
zwbor erſt einfohen, bie andern. wiſſen, in wie fern ihe⸗ 
Buͤrger daran Theil. haben wuͤrden/ da fie eigentlich 


nur auf nabeck lauteten. Doch Homburg lagee gepabes 


zu: der Koͤnig. hobe. ſie in hoͤcſter Nash zugekandev. ſe 
koͤnne und werde er ſie nicht cholten. Zwar exwiederte 


J | übet:. «fie Härte au. por. dem letzten Freybriefe Zefle _ 


ſreyheit in Schwaden gehabt, der Geilftand iauſ⸗ An 
Enpe, bie Güte · ſey vergebens perſucht, fie muͤſſe wiſe 
fen, worauf ſie bey den benachharten. Echweſtern rech⸗ 
nen könne, Ailein die Anweſenden wollten kaum Jap 
° Aufenflen, Rethfolg einige, Sf Halyreche > Mzugm 
> feste Luͤbeck zulege,..menn bem-olfo fen, fe wollenfie: 
3war für das gemeine Beßte nch· ſotgen, ihren eignan 
Vortheil aher auch nicht außer Augen; laſſen. ‚Allein, 
ſeldſt ‚durch. dieſe borſche Erklaͤrung exhiele fie. nichts 
ingiter, als die Antport⸗ man wolle er: verachunen, nos 
der König zu thun ober zu jaſſen gefangen fen. 5.... 

‚sn WBergebung: ſuchten die Deutſchen. Staͤdte ber Offer 
ig..den folgenden Jehren verſchiedentlich bey dem Rn: 
nige, um -die Herftellung ihrer alten Freyheiten nach; 


er?wollte aber, wie and). andere Könige toten, nur 


J Ku Folge des tandſchriftlichen Prolocolis eines, Mens 
; Difhen Staͤdte Tags, vom dem Jahre 1539, im Luͤ⸗ 
[mehren Archive, Vol. IV... I 


yet 
ı 





mm 0.283 
, iareher Surt adgen· amenhandete und Peine: ges 
molnſchaſtliche ‚Inmpheisen mehr zugeſtehon.  DEOEREE 
gen wurden. lauter/ daß der König dio Obermacht ai 
See fih: immer mehr anmaße, und wenn Die Meaͤbte 


Buch. Verhinderung. ber Zuſuhr ihn. ‚Au. ‚amingen.: uhr | 


tanz ‚fo, ließ er ihre Schiffe, bie :Quf. lipland tube ⸗ 
anfplten und weghehmen .Oduebin „fairte das: alt 
Suagagmictel von ‚verfageer ‚Zufypr. michts uhr ſruch⸗ 
em, ‚da andere, Nationen, beſonders Englänber und 


Niederländer, * waren, ben. Mongei zu erſehen; 


ha. bie. Schweden ſelhſt durch. ihren Rats-mehr empere 
Sommienben Icrivhandel andem ſſe fleißig nach Weſten 
fahren. ‚bie Bedatiniſſe ſich ſelbſt zu verſchaffen bewuoͤhe 
weten, und ber Zwiſchenhand ‚der Henſen um ſoe wehr 
entbehren konnten. Die Beharrlichkelt des Königs per: 
mehrte die Spaltung, unter den Scaͤdten. ı$hbeuf meinte 
nun auch; es ſey beſfer man’ moötge jebe Grade einzeln 
cractlren laſſen. Die meiſten uͤbrigen Wendiſchen Commu⸗ 


—— nen hielcen hingegen‘ vaftte, bevor ie Verbundenen ſich 


aͤſo treunten, lleber die Sache ruhen zu Iaffen und. 
| günftigere Zeiten. abpuparten. © .. ‘- | 
Dusch ‚einen. Vertrag, von dem Jahre 1546, wur · 
dm indeg. Luͤbeck, Hamburg, Lüneburg, Rofio® und 
Wismar bie JZellfreyhelt in den vier: Haupt» Handels⸗ | 


fbeeh bes Reiche wieder ingeftanden allein es dauerte 


Handſchriftliches Vroloedli ‚eines Wendiſchen Staͤdte⸗ 
kr Kagt, von dem Jahrr 250, | in dem A Lanedurtiſchen 

Bine, VohW. > 
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dieſe Beguͤnſuigung Edum: zweiy Sabre daran u? 
Enitaoy, und das. auf. immer ‚ben Deutſchen Beh —* 


Urerr aitgewohnten, herfammſichen· Fretheiten. ? 
. 5 MWahrend det ganzen Reglerung biefes Könige, bis 
‚zu feinem‘ Tode, Im Jahe 1560, "Wurde man von Wale 
| ſcher Sefke nicht muͤde, darin ſchriftlich, "dann můuͤndiich; 


one ve Herſtellung. der verlotenen Freyheiten fü 1.0 
ben; Dam waren th Auöfiäten truͤber, donũt helte 


cer; dann hoffte man, daß ber Höhn: wohl genäfde 0, 
einige, win iſchon che “alle,” wirder sirwerflacten, oder 
nah er wenigſtens ehtjelnen Staͤdten größere Freppeichh 


zugeſtrhen werde, voch trug nan Bedenken, ſich vlrof 
uübnguloſſen, weitoder Koͤnig von Danmark lecht auf 
ale: Weiſe verfahren —R * “au einer andem Zu 


ds SEE EEE 
7 Pr font Herr Zöntbergrunt angef. Orte S. 59% 
Bi Folge eines handſchriftlichen Briefs A uſtavs Ix 
auG. O. Eiqnbock vom 8. Nprill 348, mad zu Zolge 
.. ‚ der. befannten Schwediſchen Schriftſteller. | Sondere 
bar iſt indeß, daß auf dem Hanſe⸗Tage zu Luͤbeck 
Auf Triuitutis, im Jahr 1549, ausdrädlich vor⸗ 
kommt: man wolle in einem geimeinſchaftlichen Schrei⸗ 
den um die Berdtigung der Privileglen bey dem Kd⸗ 
nige anhalten, obſchon, in den Jahren 1541 u. 1546, 
vergebens. dieſerhalb am ihn ſep geſchickt wnden; 
| laut des bandfehriftfichen Notocolls dieſeſ Hapfeaı 
Tags in den MSS. Brf. Vol. 217. Vielleicht ik aber. 


sung hier das ganze exfte: Privilegium des Kösigs ger 


meint, beffen Erneuerung freyüch feinen Be 
- Mehr zu erwarten ſtand. 


oo In —F 


* 
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file ‚Sala bebndens nur gegen A Eeaderilbece 
onfgchracht; es arte Hondel Wiſchen behden Se 
len 1.gänstich. unterbröchen;. dann Hate man! Hi 
gi Ancerhandlungen and trug darauf: an, daß fie, Til 
„bes erſten, von ihm gzutheſtandenen Freybriefs, in Deuk 
ſchen Landen vorgenonishen wärden, WBoid derduf BL" 
ward man einig che mehr. anf ben Buchfaben ber 
alten Freyheiten zu beſtehen ſondern auf eine leibiiche 
und tägliche Moderatlon fich einzulaffen, und hald ver · 
ſuchten es auch wohl noch die von aAbeck durch die, Eine 
mifpung in die Innern ‚Streitigkeiten des Reichs, den 


‚König zu zwingen: allein ‘er verblleh ‚den feinem eine u 


mahl geſaßten Beſchiuß, es ſtaud nichts von den ver⸗ 
lorenen alben großen Freyheiten je wleder zu erhalten, ®, 8 


Unter ſeinem Nachfolger, König Erich XIV., Peg 


Pi bie Hanſen gleichfalls die Erreichung ihrer Waͤnſche J 


nicht erlangen. Die erbliche Begrundung des Throns 
in der regierenden Foamilie, Guſtavs kreſtvolls Regi⸗ 

“ment; ſeine Statute um fremde, nicht Hanfearifche Kauf⸗ 
leute ing Handel mit Schweden zuzulaſſen, bie Ermun⸗ 
tetungen für feine Unterthanen im’ Aetiv⸗ Handel 1. in. 


® 3u Bolge der Banbfehrifehichen Vrotbeolle des Hanſe⸗ 
ags, von dem Jahre 1549: in den MSS. Bei‘ Vol. 


2173 Protocoll von dem Hanfes Tage, der J. 1553, | Ä 


2.15 1537, iin den MSS; Bel; Vol. 218, 319. Von einem 


fruchtloſen Verfache der Unterhandlung zu eaͤbed, | 


im Jahre 1553, redet Tesel I. GS.349. 
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In Arm bh anf der Dun —XE 


WoaſhFes fich. Ina. mehn zu verſachen, eine Mengt aue 


Aymanlähntuten. he hen: Sehevekeknies Hondei aufe 


Ballon «sie Devchen nieberdeichen folgen, die :gräßeen 
Wobthabenheit im Reiche, dir Uneinigkeit der. Haufen, 


- Hafen zfeinen Machfolger. gar vielamders veben., sale) 
welland die Herren hon Schweden, ga fübert am ron 


Berbyadenen gelptochen haste. . ı de N: 
Ais die Depurkerin ber — * iabec, Harburg. 


| Dinig, "Stralfund” und Roſlock bih der Krönung‘ 
Erichs, im Joͤßr 1567, erſchienen und um die Herflele: 


lang der alten‘ Handelsſreyheiten anhielten; ſo ſchob er, 
unter dem Vokwande feiner‘ bevorftehenden Keife nad), 


‚England, eine‘ beflimmte Antwort zunaͤchſt auf, denk” 
, feine Macht toge noch nicht ſo beſeſtigt, dag nicht, bie 
nimmer rußenden Cabalen Lübeds ihm haͤtten gefährlich, 
werben fönnen. Allein, vermöge ‚feiner ſpaͤterhin era. 
theilten Erklaͤrung, war ap die Wieder herſtellung jener, 


olten Freyheiten gar nicht mehr zu denken. Er wuͤn⸗ 


ſche, ſo ſagte er ihnen ſpaͤter Luftichtig ihre Freund⸗ 


ſchaft, jene Freyheiten aber 1: die feinem Vorfahren in 


| Zeit der Noth abgebrungen worden, bie ben Gefeßen 


und dem Aufbtäpen bes Reiche Juwider wären, koͤnne 
er nicht zugeſtehen, was nicht bemie ie, wolle: er 


G Te En 45 


u ’ Elimtberg a. od) ©.s9. amd. Mr nach Dalin 


\ — und Stiermans: Commerce Handel, zu 1 I, 
BZ ze Eee SE . 2 Hz Bu . 
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gern bewllligen. Den Handel weide er zu heforbern 
ſuchen, und den ˖ Deutſchen Staͤhten Libeck, Hamburg, 
Danzig nid Reſtock einen von Zoll' und Abgaben freyen 
Handet in den Seehäteen Stockhoelm, Calmar, Abo, - 
Soderkoping und Nykoöͤping zugeſtehen, mit der Be⸗ 
fugniß alle ihre Guͤter, welche ſie daſeibſt niche ver⸗ 
kaufen koͤnnten, ſrey wieder auszuführen. Gold, Sit⸗ 
ber, Diamanten, Seidenzeuge und ähnliche Luyuswa· 
ten ſollten fie an die Wohlhabenderen und Angeſehene— 
ren des Reichs unmittelbar zu verkauſen befugt ſeyn— 
Eben, dieß aber ſchien voranggufegen, daß fie beym 
Verkauf der andern, minber koſtbaren Maren von ber 
Zuiſchenhand ber Schwediſchen. Kaufleute abhaͤngig fepn 

ſollten. Er unterſagte dagegen die feeye Ausfuhr aller: 
Schwediſchen Probucte, bie, nach den Geſetzen deg 
Reichs, auszuführen werbothen wären. Die Srepgel . 
ten überhaupf follten nur als Gnade, nicht als. wohler« 
worbene Rechte gelten. ‚Die ‚Bewilligungen. ſollten bloß 
ben ‚genaunten Städten ‚ nice allen Haufen zufles 
ben; und. die. alte Weiſe zu Beylegung eines entſtan« 
denen Zwiſts durch Schiedsrichter ſollte auſgehoben ſeyn. 
Dagegen begehrte er für dieſe Beguͤnſtigungen, bie nur, 
“wenig von dem alten Herkoͤmmlichen enthielten, daß ſei— 

“ned, Unterthanen auf Deutſcher Seite gleiche Vortheile 

hewilligt wuͤrden; daß die Hanſen das Reich in Friedens⸗ 

und Kriegs zeiten mit den noͤthigen Guͤtern verſehen foll« | 
ve; er forbente ‚froper Werbung ber Mannſchaſt in ber 
Steaãdee Terchiorlen, um fie gegencahle: und jede zu ger 
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brauchen wo er « für noͤthig halte, u wenn Wer⸗ 
ber unbd Gemorbene, von Schiheden aus, wegen mintere 


5 licher Zeit, nicht mie dem Noͤchigen verfehen werben. 


könnten, aß. bie Städte Ihnen das benoͤthigte Geb - 
vorfchleßen ſollten; er hegehrte ein Niederlägshaus in 
Diefen Städten zum freyen Gebrauche; er forderte, daß 
ſie alles Handels mit den Ruſſen ſich enthalten ſollten, 
damit dieſer ihr gemeinſchaftlicher Feind weder durch 


Krliegsvorrath, noch durch geſchickte Maͤnner seäre 


wuͤrde. 16 J 


Um felchen Dres d die geringe Seren zu erkau⸗ 
‚fen, wollten die Stätte nicht, und wenn, wie dem KR: 


nige erkläre word, fie auf den von Guſtab juerfl ver . | 


Natteten Alleinhandel Verzicht leiſten wollten; fo bathen 
ſie doch. um Die. Erhaltung der früheren, älteren Freie 
heiten, weßhalb fie einen Entwurf zu einer ſolchen Tre 
kunde überfandten , die ihnen. angebothene Allanz aber 
ablehnten. Sie begehrten dem Entwurf zu Folge, voͤl⸗ 
Aige Zollfreyheit, völlig freye Ab⸗ und Zufuhr, unpats 
tehiſche Rechtspflege, Befreyung vom Strandrechte, vom 


‚Abzugsgelbe, von vorgefihriebener Taxation Ihrer Site, 
und daß Im Fall eines Streits durch vier vom abe 


“ 


zo Bil ebrandts Sanfiide Begebenh. ©, 175. nach 
Chytraͤns. Vergl. das Manifeft ver Lübecker bey denr 
‚nachher auögebrochenen Kriege und das handichriftr 

- Tiche Protocol des Hanſe⸗ Tags: zu Labeck, von den 

- Dahren 1539: und izho. 14 m NSS. Ber Yal,ana 
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Ä nige, vier bon den Staͤdten ernannte Darin vr 
. Zwiſt gutlich bengelegt werde, TE 


Allein alle ihre Forderungen blieben nie nur une . 


fuͤllt, denn auch hier war. ds eine andere Welt gewor« 


droßende Gefahren. Der jerrürtete Zuſtand Sivlanbg, 
die Innere Spaltung zwiſchen dem Erzbiſchof, den Bi. 
ſchoͤſſen, und dem Meiſter dee Sandes, Das Einfalley 


ber Ruſſen, die Ergebung Revals bey hoher Noch une 
te Schwediſchen Schutz, der Dänen und Polen: Diane 
auf Sioland, ber. Ruin ber dortigen Hanſe ⸗ Exäbre, iht 


gleichſam gänglicher Abfall vom Bunde, dieß Alles 


den, ſondern es zeigten ſich auch bald noch weit andere 


⸗ 


ſchaffte neue Beſorgniß, Geſahren, politiſche Verbine⸗ 
J dungen und Ausſichten, die noch ſchlimmer vielleicht, alg 
die verweigerte Beſtaͤtigung der ‚Älteren Örepfeiten im 


| Schweden woren. 

"König, Erich, im Beſi itz von Ken, Pr übe und 
den Hanſen erneuert bie Fahrt auf Narwa, welche Stade 
bereits unter Ruſſiſche Herrſchaft gekommen war, und 


wo jene ihren Verkehr mit. Rußland betrieben, unter⸗ 
ſagen. Erich hatte bey der ſortſchreitenden Macht Ruß⸗ | 


| lands Grund genug zu biefen Forderungen, und d obſchen 


** Nach dem Protocoll des Hanſe, Tags, von dem J. 
13362, an m. O. beſonders nach dem daſelbſt befind⸗ 
lichen Schreiben der Hanſe⸗Staͤdie an den Koͤnig 


don Schweden, Labeck, vom 7. Zul. 1562, und dem 


dieſem heygelegten, von den Hanſen entworfenen | 


Sormular zur »ehätigung Iprer vorn. 


+ 
4 
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She: und · die Hanfen bie Beforgniß cheikten; ſo «oil 
ten fie doch auch die Freyheit ihres Verkehrs mir ben 
Rufen nicht geſtoͤrt wiffen ; er war zu wichtig.1 
Reval behauptete nun ein aites Stopelredt; ver: 
mwoͤge deſſen man ihr nicht vorbey nach Narwa ſahren 
und handeln dürfe; zͤbeck und bie Hanſen kiagten, daß 
die Revaler gegen alte Zuſagen den Ihrigen in der 
Stadt den freyen Verkehr mit den Kuffen üncerſage 
haͤtten; daß man erſt dann den Handel auf Narıdd ge. 
wähle; daß der Eigennutz der Bürger von’ Neval an 
. allem Ueber Schuld fen; daß Schweden bloß | jenen Vor: 
wand brauche, um den Ruſſi ſchen Handel einzig in ſei- 
ner Hand. zu Baften, und ihn gang zu bchertſchen: man 
konnte, man wollte ſich nicht verſtehen. ‘Nun griff-der 
Roͤnig von Schweden mit Gewalt zu, brachte mehrere, 
beſonders Luͤbeckiſche, Kauffahrer auf, ‚die nach Narwa 





ſegelten, vder von da komen; die Verhaͤltniffe wurden 


immer ſchwleriger und —* und die ſtolzen Her⸗ 
ren von Mbeck, die nicht dulden konnten, daß ber Ro 
nig von Schweden bie freye Fahre auf der Oſtſee bes 

ſchraͤnken, und ihnen Vorſchriſten beßhalb geben foffge, 
ein Verfahren; das, wie fie fagten, ſogleich alle Hanſi 
fe, Größe zu Grunde richte, heſchloſſen, da Daͤnmark 


: 2a Ein ⸗ Schreiben vom Kons Siegmund Auguſt von 
Polen, Petrikau, von g. Aprill 1363, am Luͤbeck, 
ermahut die Stadt und die Hahfe, ‚gemeinfchaftliche 
:."Sudje mil ihm gegen den’ Kotig vbn Schweden ae 

or; 'MSS. Brf; Vol. 930% : vr 
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greichfalie mit Schachen ungufrieden wor; —— dieſer 
Macht ſich zu: verbinden, und dem Gluͤck dafs 
fen noch einmahl, es war gar n Igten, die Emfüektung 
anpmeerzauen. | . 


Und "was bllel ihnen ibeig da ode Worfleflungen 
x dem Könige fruchtlos waren? — Auch ohne die 
itwirfung der übrigen Hanfe- Städte, weiche fübed! = 
vergeheng antief, hoffte ſi e, verbunden mit Dänmark, 
und ‚um Theii wit Polen, auf een glichichen Ausgang. 


Allein ihr‘ Anfern wollte, —* der fonft foiflotgen 
und glaͤcklichen Benteinde: fürtan nichts mehr: geliügen 
ſpllte. Ihre, mit der Daͤniſchen vereinigte Fiotte, wer 
nig untereludrder im Eintencht, leiſtete bey weirem nicht 
dus, was man gehofft hatte; manche Seeſchlachten, 
manche Kapereyen fielen vor, aber die Schweden, weit 
ensfernt durch dieſe Abentener ſo gedemuͤthigt zu wer⸗ 

- den, daß. der alte Zuſtand wiederum ſicher hätte begruͤn⸗ 
det wetden fönnen, waren vielmehr in vielen ſßegreich, 
und die Fehde ſchien nur zur Erhöhung und Belebung 
ihres Muchs unbslßres Selbſigeſuͤhls beyzutragen. Ber- 
gtiebens bemüßten ſich ‚die Luͤbecker auf den damahls ger 
holtenen Hanfſiſchen und Wendiſchen Städte - Togen, 
bie verwandten Freunde zur Unterftügung; zur "Theile. 
nahme zu vermogen. Bie eingreifen auch cuheck ſprach, 
"fo war doch eine Unterftügung on Geld, ‚Mapnfcaft 

ober. Schiffen ‚.niche zu :erhalten ,. und. kaum daß etwa 
nur bie Staͤdte, ‚bie unter dem Kaiſer Ranben, weil 


\ 


A 


dieſer Mandete .behghlb Gatte ergehen Sein, bes Han 
dels mis Schweden. ſich zu enthalten gelobeen. More 

wuͤrfe aernteke Luͤbeck nur, fie härte teichtfunig den Krieg 
angefangen, fo hieß es, mit Betten haͤtte man meße 
ausrichten koͤnnen; bie Stoͤrung der Schifffahrt durch 
die Dänen, durch bie Luͤbecker, hatte die übrigen fa 
ſehr erbittert. Die Hanfe: Etaͤdte die unter Poini⸗ 
fcher. Hertſchoſt ſtanden, wollten dagegen die Fahrt auf 
Narxwa nicht ‚nugeben, "damit bie Ruſſen, die Feinde 

ihres Koͤnigs, nicht geftärfe wuͤrden; Luͤbeck unterfogte 
auch einige Zeit bleſe Fahrt, wollſe aber cleichfals 
“wicht dulden, ſo lange ber Waller hieſen Handiil mie den 
Ruffen nicht unterſage, daß andere Noͤlker. Geſetze auf 
der Oſtſer gaͤben, daß frevide, weſtliche Marianen, Eng» 
Länder, Zranzofen, Schotten und -ahbere. in, dieſen Hufe 


ſiſchen Hondel ſich elnbtängen. 13. 


fie dem enbllähen Frieden, ber zu "Eidtin, im 


Jahie 1576, wiſchen Daͤnmark und Lͤbeck von der einen, 
| und Schweden von ber andern Selte, nach vleier Muͤhe 


23 eher den achtjährigen: Kileg geben -die gedruckten 


Nachrichten hereits hinlaͤngliche Auskunft. Das Ganze 
Hhoͤrt mehr in die Geſchichte der Nordiſchen Reiche und 
der Stadt Luͤbec, als, in die Geſchichte der Hanſe, fuͤr 
=" dieleggere iſt eigentlich 3 nur das Refultat wichtig, weße 


halb wir dafür gehalten und” für, zu faſſen. üebri⸗ 
gens finden ſich eine Menge hanbſchriftlicher Nach⸗ 


richten über dieſe Fehde in den Verhandlungen Auf 
‚Ren. Hanſe⸗Tagen in dan MSS. Bel, Val. 230-226: 


—V 
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u Starke tem; ehtenen moi uech abeige Ausſſchten 
| * SübedCuhd' den· Handel der Beutſchen Geeplädte fich | 
zaveroͤftnenr,: alle auch dieſe endigten zeleht wnrhlen 
= in iger Boffiungen.:- nn * Eon 
Diefer Vertrag ſprach den luͤbeckern — 
auf Rüde REAL uad Wiburg) und Jomlt beit ſteyen 
Verkehr Ren) jeboch Kriege sTorirkätnde aus⸗ 
genommen, zu, ſo longe:wenigflöng;: als dar Weuſſche 
Meiſer, micht bieſen Hamdel,:dir Seſaht Siülanie wehen, 
werhaubry alled Deutſchen untelfagen” werbee Wehen 
‘dar. derſchlebenen! aͤceren Forderumgen Labetks mathta 
Ahr der Konig anheiſchig, Ahr ſanf. und ſiebenigerain 
fen were Thatne zu ale. Es wakdeiheen. Shen 
werflattet INTER Schweben aus ſtehenden Shnkdän "ein. 
zacrelben/ auch’ die Summei, welche von ber koͤnigli. 
der: Kammer, während: der Bon; von thren Schuld · u 
nein erhoben- worden, surüdfginhepriien; Wegen bor von 
Abeck weiland in‘ Schweben · befeſſenen Handeluſrehhel . 
sen warb ein neuer‘ Vergteiih getroffen, olleln dab-Mor | 
nopol ihtes ⸗ Handels daſelbſt) Ihre’ Boffrejfäie: waren | 
a 6tieben dere." Ben we ee! 


"re Der Stettiner Friede iR mehrere Mahl abgebrudt | 
Du f. Urt, Berz. Die Motel “aber, deren darin Erwaͤh⸗ 
5nung geſchieht, durch welche die ferner von Luͤbeck in 
„ Schweden zu genießenden: nFreyheiten beſtimint wur⸗ 

den, haben wir nirgends ;gefunden, der Inhalt aber, 

g.: ‚Dder der Verluſt der aͤlteren Freyhheiten ethellet zum 
—... Theil aus dem Friedens⸗ ⸗Inſtaumente ſeh, theils 
aus Piitren gebrudten und bandfhrift. Verhandl. 
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Moe 


fr Mieſer Friede „ba. — BIETE war dech ſe 


chauer mit Siner großen Grenz: mit duv Rai 
her Flnamzen, der Gegds;sähed ezkeuſt, und. rte. mon. 


- endlich in allen feinen Paten. ai hp. Du * 


ride. halt A ws, NN a 
nFänle Safuma.JIF,..Qrnzfeingn Mopter kei: Ms 


Zblonghentſett, und,ciüm. MR, In den leuu Nahen 


ERY, beſtiegen botlen aſchten hun day, Frieden ge 
wuͤnſcht za haben, um „der 'pleken. Galabearius Lander 
ugrfänfig ſiuch. zu entlehlanm: «Kr .horte kaine beffsen; Gin 


nnnngen- gegen bie, Danfen, als: dus. Porfaguen ‚re - 


ſorgch ala, Könige. ‚alg.Here.der Oßfee:u Ian; ak. 


ı Aa dem ahsaıngcädem; Frieden forbeute: ey, daß ia 
Whecke ynch als: Bexkehrs -mit.den, Miſſen entbaieer 
ſollten. ie, Führsen-.eben. jenen Werrrag: für dich - me; 

Be dagten,. ber Kalſer Gabe. -diofen Handel mic. unygri, 
daͤchtigen. Maren nice warhathen, fremkeRosionan.Ken " 


tpieben Ham auch.· Sie verſprochen, wenn .biefe, wenn 


alle ührigen,;Stäpte und ‚Möller deſſen ſich begeben. 


wöllten', „ein Gleiches zu thun. da ſie dieſen ‚wichtigen 
Handel nicht geduldig In ‚fremder ‚Hand. Können: lbepe, 
gehen. laſſen: allein alle Vorſtellungen ſruchteten nichts 


und fogleich griffen bie "Sejivebenı mit. der, Thot iu und. 

brachten ‚in dem erften Jahre, nach dem Feledensſchlufſe, 
fo wie ‚In. den folgenden, mehrere duͤbeckiſche Schiffe 
auf, die in dieſem Handel beſchaͤftigt waren. 


Vergẽbens erhoben die Süberfer ihre Klagen bey 
Reife und Bi, dm ‚Rönige von h Oäimart ‚ dem 











: 
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- iesirfägiäen Krefe, he, hasten? ſch — u 
fruͤher gerettet, dieß war die eiruige fishere. Hülfe und 
biefe. fehlse Amen jeht, fie ſehiten ſich Jeibfh; ‚Auch Ahr 
yerwandten Freunde erfannsen, endlich zwar, [7 ſbeck 
in. dem letztey „Kriege für; alle, gafachten, hab, 1% be⸗ 
Wegen ein „pkleibentes Gewmuch ber #6. konnahnen 
wejſt felsfem „non „daß Libech einigen ‚Erfag. begehrte, ı 
guhere wollten. tejeciten ,- dB. fie Ihnen alles, he 
ab.. Un ‚shögkgen, Bepftand „menu Lübrek,srug, ya 
‚eipmghl.das. Glück: der Wafıen. gerfuchen. wollte, war. 
ger wicht mehr zu denken... ‚Alle Eintracht war dahin, 
Die Uvloͤndiſchen Commnynin, wollten. den - Vertehn mit 
Rublendeſo vxiel möglich ‚an „fi ich Halten. und „bie. äbrle 
g1n ausschließen, Die Pelalſch ‚gempydenen ‚Harlfe- Erivee, 
wie Danzig. und Thorn, . begehrten. daß Luͤhek dem 
Werkehr mit Ruhland entſagen hite da ib Senn im 
Kriege mit Ruhlanb begriffen wäre; Danziger, ‚Rapen 
| hrachten der verſchwiſierten Stabe Schiffe auf. Koͤnigs 
herg, Stralſund ſorderten zuweilen ein. ende, alles 
fü 1 in Immer mer — 
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2 au PER des —E— 3 Protocollo des Snsfer 
u Ang, von dem Jahr 1572, in den-MSS, Brſ. Vol. 
227, woſelbſt die weirläuftigften Verhandluugen in 
dilieſer Hinſicht, auch des Deutſchen Kaiſers langes 
und fruchtloſes Schreiben an den König von Schwe⸗ 
den,/ vom 6. Sun. 1572, zur Verſtattung ber freyen 
Beahrt auf Narwa mit unverdaͤchtigen Waren ſich 
ſinden. In dem Protocol des Hauſe⸗Tago, von 


76 — - 
Fur Konig Sog von Sihweden behartre ve —ä 
Willen daß aller Werkehr Ale den Ruſſen aufgeho⸗ 
bih ſeyn ſellke; uin indeß ber Luͤbecker Einwendungen 
gu begegnen, daß ide Enrfagen auf "Helen Verkehr 
nie! beifl', "ba frembie weſtliche Volter benſelben aͤbck 
die Oſtſee und über den neu entdeckten Weg des weißen 
Meeres beirleben; ſo ſandte er an England, Ftankreich, 
bie Neiederfanbe und’ Dänmatt, um auch diefem Ver⸗ 
kehe eitt ‚Ende zu machen, aber, mie leicht vofäuspufer 
ben war, ſeine Abgeorbneten fehrten underrhdheeier 
Sache sutü, und- die rbecker fanden ſich um nichts 
gebeſſert, Nun ſchlug ihnen der Koͤnig vor, mit ſeinen 
Unterthanen ſich in eine Handelsgemeinſchaſt⸗ einzukaffen, 
ih mit Paſſen von ihm zu verſehen, und die ſich en! 
brimgetbenl‘ Engländer von der Oftfee abzuhalten, in 
iwelchem Ball’ er denn den Verkehr den tabettern und 
den uͤbrlgen Deutſchen Stäten, Die daran ei neh 
men wollten ;' zu verſtatten gedenke. "Aber: dieſe bei 
mnetkten bald, daß die koͤniglichen Bedienten mir dleſen 
Päffen in den Deutſchen Städten’ einen'Sandel trieben, 

. ber König fomit immer mehr die Herrſchaft dieſes 
Theils der Oſtſee an ſich reiße, und burcht ſoiche Mittel 
bie Deutſchen zwingen wolle, "bie Ruſſiſchen Guͤter von 
ſelnen Unterthanen allein zu kqufen. Im heiligen Ei⸗ 
fer beſchloß nun die Hanſe, da die Geſandtſchaften nach 
dem Jahr 1579, MSS. Brf. Vol." 230, fommen die 


Vdorderungen des Könige: von Polm und ber Städte 
‚Matwort vor 


r * 
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„Ausrichten würde, recht ausführliche Schreiben 
an den. König zu erlaffen, und bey Kaifer 


und. Reih auf Reidistagen um Vorfprade 
zu betteln! So tief w waren biefe. ſtolzen Herren der 


Oſtſee gefunten! 6. 


Die Erklärung, welche der König, im Jehr i580, 


Sahneden zu woſtber und‘ "vorauszufeßen, beß ſie nicheg u 


ben tübederm und ihren Fteunden ertheilte , fehlen nue - 
ihrer Ohnmacht zu ſpotten und im recht innigen Ge: 


fable koͤniglicher Mojeſtaͤt auegeſprochen zu ſeyn. Wenn 


„N 


Pa: 


Tags, zu Luͤbeck, ‚von dem Jahre 1576, vom 25. 


16 Zu zolge des handſchriftlichen Protocolls dei, Hanſe⸗ 


Sun. bis. 27. Aug. .„ in den. MSS. Brf. Vol. 2as5. 


Die Verhandlungen bey Kaifer und Reich auf dem 
Neichstage zu Regensburg, von dem Jahre 1576, 


. fichen bey Häberlin B. X. 404-15.:8.Xl. &, 


319; vergleiche auch was einige. Jahre fpäter defe 


halb bey Kalfer und Reich verhandelt ward, 2. XII. j 
8.255 ff. Auch Guſtav I: hatte vergebens bey an⸗ 


dern weftlichen Mächten, befonders bey Maria Kd⸗ 


F} 


niginn von England, geworben, dem Handel über _ 


Archangel zu entfagen: ‚allein -fie antwortete unges 


fähr auf dieſelbe Weife, wie Kübel; f. Tegels - 


Geſchichte Guſtavs I. Th.2. ©.343. Herr Raͤhs 
in feiner Geſchichte von Schweden (Allgem Welt⸗ 


hiſtorie, Th. 64. S. 160.) fuͤhrt denſelben Schrift⸗ 


ſteller an und ſagt: die Koͤniginn Elifabsıh erwies 


N 


. derte, freyer Handel höre zu den Borrechten ihres 
Bolks. Allein Tegel ſetzt die Unterhandlung iu 


dad Jahr 1550, wo die Königinn Maria regierte, 
M 


J 
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fie fih gänztich des Ruffifhen Handels, wenigſtens auf 
zwey Jahre, enthielten, antwortete der Koͤnig, ſo wolle 
® großmuͤchig ihnen ſeine Gnade goͤnnen; die ihnen 
abgenommenen Schiffe ſeyen zwar mit Recht „verfallen, 
doch · wolle er nochmahls unterſuchen laſſen, ob ſie auf 
feindlichem Baden genommen, und einen Theil des 
daraus geloͤſeten Geldes an arme Wittwen und Waiſen, 
aus koͤniglicher Gnade, verabfolgen laſſen, und aus ans 
geſtammter Milde ihnen für die confiſeirt blelbenden 


+ Schiffe und für, die, im Xractat von Stettin, verfpro« 


chene Summe Anweiſungen auf große Forderungen ge⸗ 
ben laſſen, die er in Deutſchland ausſtehen habe. 


VDoch ‚von dem Allen geſchah nichts, Luͤbecks und 
ihrer Freunde frehe Schifffahrt ward vor wie nach ge⸗ 
Noͤrt; ihre Schuldforderungen blieben unbefriedigt; die 
Zoͤlle in Schweden wurden ihnen ſtets erhoͤht, und ſie 
erſchoͤpften ſich in nutzlaſen Vorſtellungen hey Koiſer 
"und Reich, im Vorſchlag von Repreſſallen, von gaͤnzli⸗ 
cher Aufhebung alles Handels mit Schweden. Viel 
‚ warb auf Reichstagen deßhalb verhandelt, geſchrieben, 
beſchloſſen, nichts aber ausgeſuͤhrt und nach Reichstags 
Sitte endigte alles ſchimpfich und fruchrios, er | 


x2 Gehe z. B. die Berfandlungen deßhalb auf dem 
Reichstage zu Augöburg, von dem Jahre 1582, in 
Häderlins neuer Deutſchen Reichögefch. Th. 12. 
©. 252-318, und Hoffmanns Sammlung unges 
druckter Rachrichten, Th. I. ©, 510 ff. 


f 
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Endblich ſchlen ſich noch, nach hergeltelltem Frieben, 


jmifdyn Schweden und Rußland, im Fahr 1595, zu 
Teuſin, eine beſſere Ausſicht zu zeigen. Die innern 
Streitigkeiten, die In Schweden alsbald, nad) König: 


Slegmunds Thronbeſtelgung, im Jahr 1592, siolichen 
ihm und feinem Oheim ausbrachen, die ſo gefaͤhrlich 
dem Reiche zu werden drohten, ſchlenen den Luͤbeckern 


und den Hanſen eine Gelegenheit zu geben, nach alter . 


Sitte diefer zu ihrem Mugen ſi ich zu bedienen. 


Allein die Zeiten harten fich geaͤndert. Der aabecket Ä 


Einfluß in bie Innern Angelegenheiten des Reichs bare, 


bey ähnlichen Unruhen ſeit Guſtavs I. Zeiten Immer: 


mehr abgenommen, ihre Parteh im Sande und ihre ge⸗ 


heimen Verbindungen waren. fo gut als ganz dahin, . 

Seit Guſtavs Zeit fehlte es niche an Pärteyen im un 

Reiche, aber es gab feine mehr, die an bie Deutfchen " 
Staͤdte, oder an ihr Haupt, Luͤbeck, ſich verkauft haͤtte. 


So fehlten ihnen denn die Mittel nach alter Weiſe | 
zu verfahren, es fehlte ihnen die eigene Kraft. Der Ä 


legte Krieg mit den Schweden hatte bie Obermacht der 


fegreren zue See nur zu deutlich beurfunder, und wenn . 


ins Geheim ber Senat. zu Luͤbeck auch wohl noch die 
Hoffnung hegen mochte, aus den innern Haͤndeln des 


J ı 


Reichs einigen Vortheil zu ziehen :' fo ging er doch | 


 Außkeft, vorfihrig zu Werke, und griff endlich ganz falſch, 

da ‚er Siegmunden ſich geneigt eiklärte, Als. Herzog 

Carl die Krone er ein Dann , der nicht lelcht 
J M 2 


[ 
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vergleh, ſo verfehlimmerte fich nur die Sage der Staͤdte, 
neue Beſchwerden, neue Störungen und Gefahren ent» 
| ſtanden für fie. Im Jahr 1568 ließ. König Siegmund 
bey dem, Rarhe ‚zu Luͤbeck begehren, daß das von dem 
Herzoge Carl dahin, gefandte Kupfer, und. einige da⸗ 
ſelbſt fich aufhaltenbe Schweden, mit wehhen der Koͤ⸗ 
nig unzufrieden war, angehalten werben follten, Dre 
' Senat willigte in die Forderung, und der Herzog ließ 
darauf durch feine Kriegsſchiffe mehrere luͤbeckiſche Kauf⸗ 
fahrer aufbringen, die. tübeer aus Schweden verjagen 
N ud Ihre Waren, fo wie ihre bafelbft aueftefenten 
Schuldforberungen eintreiben und conftfciren. Er ach⸗ 
. tete nicht. die Vorftellung des Niederfächfifchen Kreifes, 
‚ noch das Abmahnungsſchreiben Kalfers Rubolpp II; 
kon wie wollten ion beyde zwingen? 
"Dagegen deſbwerte ſich Koͤnlg Siegmund durch el⸗ 
J nen Geſandten“ bey der Hanſiſchen Verſammlung, in 
demſelben Jahre, daß, beſonders aus den Stoͤdten Roſlock 
und Stralſund, ſeinem Feinde Zufußr gefchehe ‚top in. 
. Braunfchmeig für. feinen Widerfocher Truppen gewor⸗ 
ben und über Hamburg nach Schweden geführte wor⸗ 
den; er, weilte, doß fie ſich überhaupt dee Schifffahre 
auf Schweden enthielten. Sie möchten bedenken, fagfe 
er, daß mer niche für Ihn wäre, wider ihn ſey, daß 
et Ihnen, wenn fie mie ihm wären, ihre Privilegien 
beflaͤtigen, ja vermehren wolle. Ein anderes Mahl, 


’ 


im dot 1604, begehrte er. bie Ertaubniß , in. den 


ON 


\ ” IN 
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Staͤdten Krlegsvoll u werben, n Keiegebeinfife bey 
ihnen zu kaufen. | Ä 
- Allein bey ber geringen Eintracht war nichts ge⸗ 
deihliches ‚zu erwarten, und wenn auch einige Zeit der - 
. Senat zw Luͤbeck vielleicht entſchloſſen war, beflimmer - 
für Siegmund ſich zu erflären;_fo gab er doch gar Kalb 
diefeh. Plan auf, als Earl fid) nun auf dem Thron bes 
hauptete. Dieler verfuhr nach feiner heftigen Semuͤthe· 
“art hart und wild gegen die luͤbecker, dieſe ſuchten, dä 
das Gluͤck für ihn entſchleden hatte, feine Gnade; ſie 
_ und die übrigen Städte vermeigerten Siegmund In ihren. 
Weichbildern Truppen u werben ‚ der firengften Nen⸗ 
tralicät wollte man fidy befeißigen denn luͤbeck bereche 
nete den durch Carls Schiffe erlittenen Schaden auf 
100000 Thaler, und an eine Entſchaͤdigung war nie 
ju denfen, ja aud nur eine vorläufige Ausgleichung, 
um. mit einiger Freyheit den Handel zwifchen beyden 
Theilen wieder heczuſtellen, ſo ſchwer. 18 — 


as Beckers Geſchichte der Erst Luͤbeck I. usa fl . 


KöHler bey Willebrande bey d. Jahre 1599, 
vornehmlich aber die handfchriftlichen Nachrichten in. 


dem Protocole des Hanfes Tags zu Laͤbeck, von d. 


Sabre 1598, MSS. Brf. Vol. 234; Sammannd. 5 


handſchriftliche Nachrichten bey d. Jahre 1604 ; Pros 
tocoll des Hanfe: Tags von dem Jahre 1604, wofelbft 
der Antrag des Gefandten bed Königs Siegmund, 
Diaguns Nolle, den 24. März, vorkommt, MSS. Brf. 
Val. 241; Protocol des Hanfes Tags auf Cantate 
zu Luͤbeck, in d. 3.1605 u. 1606, MSS. Brf. Vol.236. 


v 
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| König Carl fünimerte pr nicht um die Wonſche 
der — 8* um die Voiſchrelben bie ihrentwegen an. ihn 


| gelangten, um die, Bitten, ‚ um die Vermitselung der bes 


freumderen Schwefterftäbte, Es wurbe in ganz Schwe⸗ 
den, Reval und Deutſch · Narwa von allen durch die Han⸗ 
ſen ein⸗ und ‚ausgeführten Guͤtern eine Abgabe von 


zehn Procent ‚erhoben, und die demuͤthigſten Vorſtel— 


fungen dogegen, von Seiten der Wenbifchen Staͤdte, 
blieben ſruchtlos. Noch im Jahre 1608 war die völlige 
Ausſohnung zwiſchen dem Könige und der Stade Luͤbeck 
nicht bewerkſtelligt, irotz der Bemühungen der Stätte 


J Bremen, Hamburg und Strolfund, die fi als Vers 


mitteler gebrauchen llehen Indeß ſchienen doch, in 
dieſem Jahre, des Koͤnigs Geſi innungen etwas milder 
zu werden, und ſomit beſchloſſen bie Städte auf einer 
ihrer Zuſammenkuͤnfte an den Koͤnig zu ſchreiben und 
ihn zu bitten: Er möge ſich gnädigſt erflären, 
weſſen tübed und, die anderen Städte, ‘in Bezug auf - 
die zu bewilligenden Freyheiten, ſich zu getröften Hätten. 


:  &o weit war es mit Ihnen gefommen! 19 


Man welß nicht, daß ihre Hoffnungen erfüllt wur: 
‚ben, mohl aber, daß in ber. kurz darauf entſtandenen 
Fehde zwiſchen Schweden und Daͤnmark der Handel 
der Staͤdte von.neuem auf der Oſtſee ſchmaͤhlich geſtoͤrt 
ward, wie es von jenen Mächten, welche ſich die Herr⸗ 
29 Zu Folge des Protocolld der Verſammlung einiger 


Städte, im Aag. und Sept., des Jahrs 1608; zu 
rüber, MSS. Bet. Vol. 238. 
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ſchafe nun Beh anmaßten , vi anbers I erwar⸗ | 


“ten fland, 


Guſtav Adolph bezeigte ſch während feiner Segler 


rung (161 bis 1635) ben Städten ‚freundlicher , wegen 
“ feiner Werhäleniffe zu Dänmarf und Polen und ber 


‚befannten großen Plane, bie er in Bezug auf Deutfch- . 


land hegte. Allein mehr als freundliche Worte, mehr 


als ber öfters. wiederhohlte Verſuch in naͤhere Allianz 


‚zu feinen weitern Plonen mit ihnen zu treten, war auch 


gar nicht von ihm zu erwarten, denn- als monopolifie 


rende Kaufleute haßte er fie wohl mehr noch als irgend 


einer feiner, Worfahren, eben; well er beſſere Einfihtn 


hatte. An die Herfielung der von ihnen, weiland inne» 


gehabten Handelsvorrechte war" niche zu denken. Die 


Zeiten waren vorbey, wo ‚man, um folchen Preis, ih⸗ 
zen Benfland gegen anderweitige Feinde, wäre er euch 
viel wichtiger geweſen, erkauft haste. 


Es befchloffen,die Städte, im Jahr 1614, in ihret 


Weisheit ein Gluͤckwuͤnſchungsſchreiben an den König 


zu erloffen und, nad) ihren Ausdruͤcken, einen glimpf⸗ 
liben Anmurf um die Beftärigung ihrer aken 


Freyheiten zu thun, und in aller Demuch,, um die Ab⸗ 
ſchaffung der neulich vom Könige verordneten und ihnen 
aufgelabenen , unerkräglichen Kaufmannsbeſchwerungen 
nachzuſuchen. Aber wie glimpflich ſie auch bey dem 


einen und wie bemürhig fie bey dem andern. verfoßren | 


mochten; fo waren fie der Erfüllung Ihrer Wünfche nach 


drey Jahren um nichts näher gekommen. Luͤbeck wie· 


— 
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dehehie, im Nahmen der Hanf, , bicſeiben Bien, 
"und fle blieben gleich ſruchtlos. ' 

Die Mlagen, welche fie damabhls ſuͤhrten, beſtanden 

vornehmlich dorin: daß bie Hanſen nicht von ben Schwe⸗· 

diſchen Seeſtaͤdten aus ſich ins Land begeben bürfsen, 
daß fie vielmehr daſelbſt, und zwar nur während ſechs 

‚Wochen, verbleiben dürften, ober fich zu einer Abgabe | 
von ,gwanzig Tholern, für ‘jede Woche mehr, verfichen - 

müßten, Hierdurch wurden fie: verhindert, ihre Augfles 
’ henden Schulden einzuſordern, und gleichwohl, bey ein⸗ 

fallendem boͤſen Wetter oder Froſt, und ber augenſchein⸗ 

lichften Unmoͤglichkeit der Ruͤckkehr von der Abgabe . 
oder Etrafe niche befreyt. Reiſeten ſie aber aus dem 

Reich und ließen ihre Güter dofelbft;. fo forderte man 
ein unerträglicdhes Gelb ‚für bie. Aufbewahrung derſel⸗ 
ben, die noch dazu ſo ſchlecht ausfiel, daß fie meiſt 
"derdarben. . Ben der Aus- und Einfuhr, klagten fie 


® 
s ‘ 
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ferner, feyen Zölle und Impoſten fo bach, daß aller . 


Handel aufgehoben würde, außerdem müßten. Bier » Ae⸗ 
ciſen, Abgaben won Wechſeln u. f. w. entrichtet werben, 

Serner, obgleich die Zoͤllner bie Giter, weiche fie aus . 
Schweden führten, bey der Ladung viſitirten; fo wuͤr⸗ 
den. fie doch an andern Orten, z. B. zu Werpolm, von 
neuem angehalten, die Faͤſſer aufgeſchlagen, die leicht 
verderblichen Waren durch/ den Aufenthalt 


fo daß fie nur ‚die Hälfte werth wären, wenn fie In 


Deurfchland ankaͤmen, und überhaupt durch die ver 
. fpärete Abfahrt Im Herbſt den Stuͤrmen und andern 


- 
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Seehefehron auegelette In übland ober vollendo, in 


fo: ‚fern es unter Schwediſcher Herrſchaft ſey, in Narwa 


und anderen Orten, werde gar kein ſreyer Handel mehr 
verſtattet, ‚alle Güter müßterr an koͤnigliche Offiziere 
und Bedienten verkauft, und dieſen von ten Henſen 
wieder abgekauſt werden. 


Dieſe Beſchwerden woren allerdings groß genug, 
und das Verfahren des Königs in dieſer Hinficht. gang" 


den Sitten, dee Mode angemeflen, die damahis aufkam, 


daß die neu und fefter begruͤndete oberſte Gewalt nach 


Gutduͤnken den Handel fuͤhrte und führen wollte. 


Allein vier Jahre nachher fonden füh die Hanſe⸗ J 


Staͤdte noch um nichts gebeſſert. Sie führten "dem 


Könige zu Gemuͤth das, warum fie früßer ihn bereits , 


geberhen häcten, warum ihre Bundesgenoffen, bie Generals 


Staaten, fich für fie verwandt, was ihre Gefanden 


ihm vorgeftelle, wie er ſich auch im Allgemeine ihnen 
geneigt bezeige, jedoch weiter davon’ feine MWirfung ver⸗ 
ſpuͤrt worden ſey. Sie bathen aber dreiſt genug, um 
die Beſtaͤtigung ihrer alten Freyheiten, je um ihre Er⸗ 
meiterung, und big daß dieſes geſchehen, um einen gaͤnz⸗ 
lich freyen Handel beſonders mit den Ruſſen. 21 


420 Zu Folge des Protocolls des Hanſe⸗ Tags; zu eabec, 
vom 17. bis 27. May, 1014, MSS. Brſ. Vol. 241; 


Schreiben der Stadt Lübel an Guſtäv Adolph, vom Ä 


8. Jul. 16177 ebendafelbft, Vol. 242. 
AT Schreiben der Hanfe- an den König von Schweden, 


Guſtav Adolph, vom 8. Oeiober, 1621, in-d. MS. 


Brſ. Vol. 24% 


— 
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In ber &par- ſhieuen bie Saͤbte dur ihre Ber- 


Bindung mit den General» Staaten, ziemlich keck ge⸗ 
worden zu ſeyn, daß fie. ſolche Dinge fordern und des 


ren Erfüllung noch erwarten fonneen. Der König 
war weit entfernt, ihnen zu willfahren. Seine, an fie 


zu verfchledenen Zeiten abgefertigte Geſandten erflärten 


m 


deutlich genug, was er ſuchte. Dann begehrte er, doß 
‚bie Städte fi Polens und .aller Verbindung mie 


biefem Sande, mie dem er im Kriege war, . enthale 


ten folleen, daß von Danzig aus nichts gegen ihn uns 


ternommen werde; er forberee, diefen Hafen zu‘ ſchließen, 


oder ihn gemeinſchaftlich mit ihm anzugreifen; er bes 
gehrte eine Verbindung mit ihnen,. als die Ausführung 


feiner Plane auf Deutſchland reiſte, und in dieſer Hin- 
fihe ſagte er ihnen freundliche Worte, gab ihnen auch 
wohl allgemeine Verffrehungen und Hoffnungen für 
ihren Handel: allein weiter auch nichts, und die Städte . 
von Ihrer Seite ſuchten nur Handelsvorcheife, und wolle 


“ten auf das ungemiffe Spiel einer Verbindung zum 
‚Krieg mie dem Könige ihre Eriſtenz nicht wagen, ** 


© gefchah es denn, doß Alles in den alten Were 
bleniffen blieb. Zwar machte ihnen der König Hoffe 
nung gemelnſcheſclich im Bunde mit ihnen dem Handel 


22 erſchiedene Antrage d des Königs find bereits oben 
Buch ˖13. erwähnt worden. Seines Gefandten Diet 
Werbung bey den Hanſe⸗Staͤdten wegen des Königs 
von Polen und Dauzigs, in den MSS, Brf, Vol. 242. 


* a 
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ter übrigen Wälfer belendert auf Rußland zu. begegnen: | 
allein .es erfolgte: nichts. Er war bemuͤht den Handel 
feiner. Unterthanen ftets mehr zu heben, er verſuhr 
ale. ſouverainer Herr in feinem. Sande, errichtete nach 
Sltte der Zeit eine allgemeine Handels- . Compagnie, \ 
und war weit entferne; auch nur den kieinffen Titel 
der ehemahligen Anſpruͤche den Srädten von neuem sus 
äugelleben. 23. ” Ä 
Von nun an’ war ohne offe Seffnung ihre Here 
ſchaft in Schweden auf immer dahin, Die Eingebos 


renen wurden vor. allen Fremden begünflige, die Städte 
‚nicht beſſer, als olle andere Rationen behandelt. Die 


Nähe, die -altgewohnten Handelsverbindungen zwiſchen 
beyden Theilen erhielten zwar ohne Zweifel immerhin 
einen nicht unbedeutenden Verkehr ſelbſt bis auf unſere 
Tage: allein dieß war nicht meht der althanfeatiſche 


23 In dieſer Raͤdſi cht iR 3 8 ein Brief Höhn inte⸗ 
reſſant, welchen Guſtav Adolph, am 22. Jan. 1625, 
an den Magiſtrat zu Luͤbeck erließ. Unmödglich fann 
man freundlicher , fchonender , väterliher, liebevol⸗ 
ler fchreiben,, denn auch damahls noch, als freylich 
Luͤbeck nicht mehr die alte war, lag ihm daran, fie‘ | 
durch ſuͤße Worte zu gemwinnen.:: Aber in keinem 
Puncte gibt er auch ihren Forderungen nad, Es 
‚ äft fo viel Feinheit mit fo viel’ herzlicher Gutmäthigs 
feit in dieſem Briefe, wobey jedoch nie die Sous . 
verginerät vergeffen wird. 'DBergleiche Histoire rai- 
sonnee du commerce de la Bussie par Scherer, _ 
T. II. — 176. ” 


’ 
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Handel. Der beecliciiheihe Krieg, bie Berchttinge, 
N Die für Deurfchland ‚damit verbunden waren, bie Auflde ui 
"fung des Hanſiſchen Bundes zerſtoͤrten das alte Anſe⸗ 
den vollends, und wenn noch ber Nahme gehört ward; 
fo galt er nur etwa von ben -befannten drey Städten, 
unter welchen felbft feine Eintracht war. Trotz bes beys 
behaltenen Nahmens gab es Feinen Hanfeatifch «Schwer 
diſchen Handel mehr, wenn man anders mit dieſem 
Worte die Begriffe der alten Zeit verbindet. 

- Mir Rußland endlich, an welches weiland ber wiche 
tigſte Verkehr bes, geſammten nordoͤſtlich⸗ Hanſeatiſchen 
Handels geknuͤpft war, wurden gleichfalls die Verhaͤle⸗ 
niſſe immer ſchwieriger, und die Deutfchen mußten 

auch hier ihre Herrſchaft in andere Haͤnde llmäßlig 
über gehen fehen: 

| Ihre Niederlage au Stomgered war befannelich,“ 
durch den Großfürften Iwon Wofiljewiefh, zu runde 
gerichtet worden, und fo lange er auf dem Throne ſaß, 
fehlen auch eben eine Hoffnung die.alten Verhaͤltniſſe 
wieder herzuſtellen. Im Jahr 1498 ſcheint zwar ein 
Verſuch durch eine, von Luͤbeck, Doͤrpt, Reval, Riga 

und dem Orden in Livland vbgefertigte Geſandtſchaft 

nach Rußland gemacht worden zu ſeyn, bie aber an 

ben Grenzen bes Reichs, wegen Unficherheie, umkehrte; 
auch waren bie Forderungen ber Nuffen, wie mon auf 
‚einer, zwifchen beyden Theilen nachher zu Narwa ge 
haltenen Tagfahrt vernahm, ſo beſchaffen, daß alle bis⸗ 
herige Hoffnung ſchelterte. Sie begehrten a 
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ſchlecheweg die Auslieferung der. Obrigkeit von Revol 
‚und Riga, welche einigen Ruſſen das Leben abgefpro« 


- 


chen hatte, fie ließen ſich nice dadurch befänftigen, 


daß män Ihnen eine. Griechifche Kirche in Dörpt und 


Reval verſtatten wollte, fie beharrten auf ihrer, Forde⸗ u 


zung. und erklärten, daß bie vier Deutſchen Kaufleute, 


die fie als Geißeln von Nowgorod näch Moſcau gefuͤhrt 


‚hätten, nun aud) den Tod Teiden folltn. Somit jere 
ſchlugen ſich elle weitern Verhandlungen. 20 5 
24 Mir haben feine: andere Gewährömänner für diefe 


Nachricht ald Köhler bey Willebrandt ©. 341 
und Willebrandts Hanſiſche Begebenh. ©. 114, die 


daſelbſt vorlommenden, in etwas ſich widerſprechen⸗ 
den Nachrichten, hat man auf die im Text angege⸗ 


bene Art zu vereinigen geſucht. Wenn unſere Ver⸗ 


Imuthungen über eine bey Willebr. vorkommende 


uUrkunde ©. 100 gegruͤndet find (ſ. weiter unten), 
“ zu Folge welcher wir annehmen, daß fie in das J. 


1504 falle, obſchon bey W. 1564, welches jedoch 


offenbar falſch if, angegeben wird; fo ifl vom Groß⸗ 
fuͤrſten Swan Waſi liewitſch auf das Vorſchreiben des 
Kaiſers Maximilian J. den Hauſen die Errichtung des 
Comtoirs, am Ende der Regierung jenes Zars, zu⸗ 
geſtanden worden, worauf die Urkunde ſich bezieht. 


Allein es iſt ausgemacht gewiß, daß die Niederlage. 
wicht wieder recht errichtet worden iſt, wie aus alen 
ſpaͤteren Verhandlungen deutlich genug. erhellet. Dog 


im Jahr 1503Friede zwiſchen Liv⸗ und Rußlandiſt 
geſchloſſen worden: das ſagt z. B. Arudt in der 
Livl. Chronik II. S. 182. Eines Tractats bom J. 
1504 wird aber nicht mb 
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| Sobald fein Nachfolger, Waſſlej Iwanonitſch Cısos} 
den Thron befliegen harte, fo. lebten die Hoffnungen 
auf, das eonffciree "Gut wieher Ju erhalten, und die 
Miederlage zu Momgorod in ihrem alten: Glanz herge⸗ 
ſtellt zu fehen, um fo mehr, da die von Doͤrpt berich- 
teten, daß der. verflorbene Großfürft einen Enkel aus 
ber :erften und einen Sohn ans ber zmeyten Ehe hin- 
terlaflen, und daß durch die Thellung des Reichs, und 
den Streit in der regierenden Fomilie die Macht ge⸗ 
ſchwaͤcht, und bie Hanſen um fo eher zu ihren, alten 
Vorrechten gelangen wuͤrden. Dieß jedoch erfolgte 
nicht. Allein die Wichtigkeit der Aufrichtung des Com⸗ 
toird und das Betreiben des Handels auf alte Weiſe, 
Durch den Stapel zu Rowgorod, ſchien ben verſammelten 


Deputirten, auf den Hanſe-Tage, von dem Jahre 





1506, um ſo wichtiger, da die Fahrt uͤber Wiburg und 
Stockholm, dieſe verbothene Fahrt, und dieſer Contre⸗ 
bande⸗Handel mit den Ruſſen, immer mehr aufkam, | 
wodurch die Errichtung bes Comtoirs nur um ſo mehr 
erſchwert und den verſchwiſterten Staͤdten in Loland 
beſonders der groͤßte Abbruch geſchah. Selbſt die 
Ruſſen wuͤnſchten, daß der Verkehr uͤber Lvland gehe, 
daß jener unterſagt wuͤrde. Aber alle Verbothe ſchie⸗ 
nen nur wenig zu fruchten, da ſelbſt Hamburg ſich 
äußerte, wenn andere fremde Nationen niche gleichfalls 
von’ jenem Handel mit den Ruffen über Wiburg abge⸗ 
Halten, werden fännten: fo würden alle Strafen nichts 

helfen, ja nur. nachtheilig ſeyn. Es zeigten ſich bier 


ı 
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| öle Gehrechen, „die allmaͤhlig auf allen Nlederlagen | 
bemerkt wurden; die alten: Einrichtungen und Statute 
zu Behauptung des Monopols wurden wenig geachtet, 
bie Fremden brängten ſich immer mehr und mehr in". 
den bisher ausſchlleßend von ben Hanſen ‚geführten 
Verkehr, und bie Kaufleute des Bundes ſelbſt fuchten 
‚mit Uebergefung ber vorhandenen Statute ihren eige⸗ 
nen Vortheil. Es ward zu Folge alten Herkommens 
beliebt, daß alle ſolche Eontrebandiers, Ehre, Gut, ihr 
Hanſiſches Recht verlieren, in feiner Stabt als Bürger Kae 
. aufgenommen werden, und außerdem in Getdftrafe ver- ° 
fallen ſehn ſollten, und dennoch war dem Uebel nice 
gang. abzuelfen. Es wollte die Erneuerung ber alten. 
Statute nichts feuchten, daß feine Fremde, nahmente 
lich Peine Holländer, die Ruſſiſche Sprache in Livland 
fernen follten, daß fie mit den Ruſſen in Livland nicht Bu 
‚ unmittelbar handeln,‘ fondern bloß mie ihren Echiffen - 
am den Livlaͤndiſchen Küften erſcheinen und der, Zwi⸗ 
ſchenhand der Hanſen fich- bedienen ſollten, daß kein 
Silber nach Rubtand. geführt, ſondern bloß Tauſchhan⸗ . 
bei getrieben werden, daß man nicht mit Ruſſen af. 
. Borg handeln follte, und mie. die alten Statute weiter 
lauten mochten. 
Die Errichtung des Comtoirs war zu Erfaftung der. 
alten Handelsherrſchaft unumgänglich nörhig, und es 
- ward bellebt, daß die Hanſe der Geſandtſchaft, welche 
der Meiſter von Livland an den. Großfuͤrſten abfertigen 
wollte, einige Deputirte beyfügen folle, um die Her⸗ u 








Sobald fein Nachfofge, Waſt ilej wanomitf, (505) 
ben Thron befliegen barte, ſo lebten die Hoffnungen 


auf, das confiſcirte "Gut wieder Ju erhalten, und die 


Niederlage zu Momgorod in ihrem alten Glanz herges 
ſtellt zu fehen, um fo mehr, da die von Dörpe berich- 


teten, daß ber. verſtorbene Großfürft einen Enkel aus 


ber: erften und einen Sohn aus ber zweyten Ehe hin. | 
teriaſſen, und daß durch die Theilung des Reichs, und 
ben Streit in der regierenden Fomilie die Macht ge: 
ſchwaͤcht, und die Hanfen um fo eher zu ihren: alten 
Vorrechten gelangen wuͤrden. Dieß jedoch erfolgte 
nicht. Allein die Wichtigkeit der Aufrichtung des Com⸗ 
toirs und das Betreiben des Handels auf alte Weiſe, 
burch den Etapel zu Rowgorod, ſchien ben verſammelten 
Debputlirten, auf dem Hanſe- Tage, von dem Jahre 
1506, um fo michtiger, da bie Fahre über Wiburg und 
Stodpolm, diefe verborhene Fahrt, und dieſer Contre⸗ 
bande⸗Handel mit den Ruſſen, immer mehr auffam, | 
wodurch die Errichtung des Comtoirs nur um ſo mehr 
erfhmert und den verſchwiſterten Staͤdten In $ioland 
befonders der größte Abbruch, geſchah. Selbſt bie 
Ruſſen münfchten, daß der Verkehr über Uvland gehe, 
daß jener unterfage würde. Aber alle Werborhe fhiee 
“men nur: wenig su feuchten, da ſelbſt Hamburg fih 
äußerte, wenn andere fremde Nationen niche gleichfalls 
von jenem Handel mit den Ruffen über Wiburg abge⸗ 
halten werden fönnten: fo würden alle Strafen nichts 


helfen, ja nur nachtheilig feyn, Es zeigten ſich hier 
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de Gehrechen,“ die allmaͤhlig auf allen ‚Niederlagen | 
bemerkt wurden; die alten: Einrichtungen und Gtatute - 
zu Bepauptung des Monopols wurden wenig geachtet, 
die Fremden drängten ſich immer mehr und mehr in 
ben bisher ausſchlleßend von ben Hanſen geſuͤhrten | 

Verkehr, und die Kaufleute des Bundes ſelbſt ſuchten 
mit Uebergehung der vorhandenen Statute ihren eige⸗ 
nen Vortheil. Es ward zu Folge alten Herkommens 
beliebt, daß alle ſolche Eontrebandiers, Ehre, Gut, ihr 
Hanſiſches Reche verlieren, In feiner Stade als Bürger , 
. aufgenommen. werden, und außerdem in Geidfirafe ver- 
fallen ſeyn ſollten, und dennoch war bem Uebel niche 

ganz abzuhelfen. Es wollte die Erneuerung ber alten 
Statute nichts fruchten, daß feine Fremde, napmente | 
lich beine Holländer, die Ruſſiſche Spradye in Livland 
lernen follten, daß fie mit den Rufen in Livland niche 
. unmittelbar handeln,‘ fondern bloß mic ihren Schiffen 
am ben Livlaͤndiſchen Kuͤſten erſcheinen und der. Zwis 
fhenpand der Hanfen ſich bedienen ſollten, daß fein 
Silber nach Rußland geführt, ſondern bloß Tauſchhan⸗ 
del getrieben werben, daß man nicht mit Ruſſen auf. 
. Borg handeln ſollte, und wie die alten Statute weiter 
(auten mochten. 

Die Errichtung bes Comtoirs war zu Erfaftung dee. 
alten Handelsherrſchaft unumgänglich nörhig, und es 
- ward bellebt, daß die Hanſe ber Geſandtſchaſt, welche 

‚ ber Meiſter von Livland an den Großfuͤrſten abfertigen 
wollte, einige Deputiste beyfügen ſolle, um bie Her u 
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u Relung ber Niederlage ‚zu aholten. 28 Allein die 


ſcheint nicht ausgeführt worden, zu ſeyn, und Meiſter, 
Biſchoͤffe und Städte von Avland fandten. nun allein 
noch Rußland, Sie-vertrugen ich ‚mit dem Zar über 
das ſichere Geleit für die Unterthanen beyder Theile im 
Verkehr; bie Uvlaͤnder ſollten in Rußland von aller 
Folter befrent ſeyn, bie Ruſſen ober, nahmentlid bie _ 

Nowgoroder und Pleſkower, nur einer kleinen Abgabe 
ben der Ausfuhr aus island unterworfen werben and 
bey ihrer Anfunfe an des landes Stengen einen “er 
weiſer erhalten. 6“ 


Bon der Errichtung bes Comteits fein aber gar | = 


. nicht die Rebe geweſen zu fen. Eben dieß einſeitige 
Verfahren der lLivlaͤnder aber fand bey den uͤbrigen 
Hanuſe „Städten, beſonders zu lLuͤbeck, feinen Beyſall, 
welche den Ruſſiſchen Handel gänzlich nicht allein in 
Uvlands Haͤnden wiſſen wollten, vielmehr die Errlch· 
tung der ehemaligen Mederloge und bie freye Theü⸗ 
nehme daran von allen nad). vorhandenen : Hanfee 
u Städten, wenn fie irgend könnten und wollten, vorpige 

lich wuͤnſchten. 
Diie Hanſen Seifen, ben Roͤmiſchen Keiſer um 
Vorſchrelben und eine Legation an den. Großfuͤrſten m 


2 Nach dem handſchriftlichen Protocolle bes Hanſe⸗ 
Tags zu kLuͤbeck, von den J. 1506, 1507 u. 1511, in 

| ‚dem MS. Hafn. | E 

20 Nach Gadebuſch, Mäller, Arndt u, 17m 

dieß geſchah im Jahre 1500. 
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En ur 83 | 198. 
> Sitten, , allein es welbeb wenig’ ober nie, wie lelche 


vorauszufehen mar. 27° Cie überlegten ferner: ob 


man auf Nowgorod Verzicht ieiften und. ben Han⸗ | 


del in Norma einleiten: follte? Da man aber viele 
Hoͤlle bafelbft entrichten zu muͤſſen befürchtete, Mama 
nicht in ber Hanfe war, ber Srabe gegenüber die Ruffie 
ſche Feſte Iwangorod lag, von wo aus leicht ein Ueber 


fall geſchehen und die Guͤter geplünbers werden konn⸗ | 


ten, und da man endlich bedachte, daß, wenn man 
einmahldieſen Weg eingeſchlogen habe, es viellelcht 


gen: ſo troͤſtete man ſich noch immer mit der Hoffnung 
Zeiten. Auch wollte man jenes noch nicht den 
uͤbrigen Uvlaͤndiſchen Staͤdten Doͤrpt, Reval, Riga ‚u 
leide thun, burdh- weiche der vorzuͤglichſte Verkehr mit 
Rußland ging, obſchon die Luͤbecker über Riga und Re 


vor Flogeen, daß man ‚ihnen daſelbſt bald kein Kom : 


und Salz zu kaufen verflatten wolle; daß Kiga eigens 


möthrig einen Pfundzoll von den anfommenden Sc 


fen':erhäße, und. daß beyde fich nicht den gemeinen” 


Statuten wegen bes Silbers und der Münze unterwern 


fen wollten: Die. Liolaͤnder antworteten aber, wenn 
ihnen folche Wermürfe gemacht wurden , trogig? fie haͤt⸗ 


ten ihre Burſprake den Handel berrefiend, bie wuͤr⸗ 


den ſie halten, und den Sol, bis fe wegen hrer 9. 


‚a Köhler. bey win dp dem Jahre Istr. 
. 1. . “ > nn M 


⸗ J 


un ſo ſchwerer ſeyn wuͤrde, zu den alten Rechten, die 2 > 
man in Nowgorod inne gehabt hatte, wieder zu gelan⸗ 


— 
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Im Jahr 1501, eben deßwegen. Den Hof zu Nowge· 
rod möchten, fo ſchloß man endlich, bie von Dötpe be⸗ 


 fogen, Priefler und Knechte daſelbſt anſtellen, und ba» 
bey moͤge, wer wolle/ zu Dörpt oder Narwa mie den 
Ruſſen Handeln. Es begehreen bie Lubecker von ben 


Ubvlaͤndern, fie follten, wie weiland es ber Fall gemes 


fen, nicht durch: den Sund geben, fonbern bloß mie 


ipren Sphiffen auf die Trave fommen, welche Einſchraͤn⸗ 


kung ſich dieſe keineswegs wollten gefallen laſſen. Luͤbeck 


begehrte, ſie moͤchten ſie mit Korn verſorgen. Die 


„Ubvlaͤnder bathen, die übrigen Städte ſollten Ihnen ra⸗ 
eben, wie zu verhindern ſey, daß bie Edefleute‘ des Lan⸗ 


des nicht Handel crieben, worauf man ihnen kurz ante 
wortete: in: ihrer Staͤdte Rath fügen treffliche geute, 


„fe möchten fich ſelbſt rathen. 


So wurde. der Zwieſpalt ſtets größer zwiſchen bey⸗ 
den Theilen, und obſchon immerhin, theils In Livland, 


belle durch dieß Sand Hin, in Rußland, ein Veikehr 


‚33 Zu Folge des Vrotocolls der Hanfiſchen Verſamm⸗ 


Rlung jw Luͤbeck, indem MS. Hafn., woſelbſt es uns 
ger anberk heißt:- Item gewaldige Disputation van 


. „ verleggung des Cantbors tho Nougarden,‘ doch . 


entlich ditt mall entslathen datt wolde einer den 
hoff allda annemen vpe fine plicht leth men ge- 
fchehen ‚:de Dorpefchen mogen hoven knecht vnd 


preſter nha older gewohnheit fetten, de: ſtede 
konnen dulden dat de wolde mochte thog Narue 


vnd Dorpte kopslagen mitt den Rufen, 


try 


Pa 
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mit ben Ruſſen betrieben ward;- fo mar doch die alte, 
Weiſe, die ſtrenge Handelsherrfchaft dutch das Comtoir 

- verloren, und die frene Theilnahme daran, durch die 
übrigen Hanſe ⸗ Stäbe ‚, mehr und mehr beftränft 


..- worden. - 


Es ward verſhiedenlich in der Folge auf Hanf - 
, ſchen Tagſatzungen beſchloſſen, eine Geſandtſchaft on ben 
Geoßfuͤrſten zu fenden, das Comtoir zu Nowgorod mit 
aller Mache wieder herzuſtellen; bie Wichtigkeit warb 
- allgemein gefühfe, und dennoch geſchah nichts endlichen, 
| was dieſen Wuͤnſchen entſprochen haͤtte.22 

So blieb bie Sage ber Dinge während der Regie⸗ 
rung des. Großfuͤrſten Waſilej Iwanodicſch, und ſo auch 
unter dem Zar Iwan Woſiljewitſch, dem Tyrannen. Das 
Comtoir ward nicht wieder aufgerichtet, die Einigkeit 
zwiſchen den Staͤdten nicht wieder hergeſtellt, vielmehr 
immer mehr und mehr geftört. Dann ſchlenen bie Liv⸗ 
laͤndiſchen Staͤdte die Wiederbelebung bes Comtoirs zu 
mwünfchen, dann waren fie entſchieden dagegen; dann 
mar die Frage: ob auch bie Nowgoroder ſich wiedrr 
fuͤgen und ihre Güter auf die Niederlage bringen wuͤr⸗ 
ben, ba fie den freyen Handel gekofter hätten, und dies 
fem nunmehr ergeben wären.: Ein andres Mahl ward . 
befchloffen, daß ‚bie Wendiſchen Staͤdte den Sioländern 
eine Vollmacht ſchicken ſollten, um im Nahmen aller 


| a2 Köhler bey v Sabre 1525, be Willebrandt” | 
N 8. 247. u. MS. Hafn. auch da6 Protocol des Hanſe⸗ 
ent» von dem Jahre 1525. ” 


!- 
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mit dem Zar zu unterhandeln, welches ſie wohl um 
ſo eher thun koͤnnten, da ſie vorzuͤglich an dem Ver⸗ 


fall des Comtoirs Schuld geweſen. 33. 


Da bie Livlaͤnder ſahen, daß man ernſtlich zu Er- 


richtung bes Comtoirs Anſtalt traf, begeigten fie fü ch 


lauer, antworteten nicht auf die Anfrage, in wie fern 


die Errichtung möglich. ſey. Die Wendiſchen Staͤdte 
beliebten darauf noch ein Mahl an ſie zu ſchreiben, 


zugleich aber auch an den Zar, den ſie im Nahmen 
ber 73 Honfe · SEtaͤdte um die Herſtellung der Nieder⸗ 
lage zu Nowgored, und ber damit verbundenen Privi⸗ 


| legien bathen, ba dieſe dem Ruffiſchen Reiche fo er⸗ 


ſprießlich geweſen, auch den Ruſſiſchen Noahmen, wie 


ſie zietlichſt hinzufuͤgten, in fremden laͤndern bekannt 
gemacht babe. 34, 


Es iſt ungewiß, ob Bieter Brief abgegangen, ober 
es if fehr ſicher, daß nichts darauf erfolge ud was 
ihren Wuͤnſchen entſprochen haͤtte. 


3 Zu Folge des Protocolls eines Wendiſchen Staͤdte⸗ 

Tags, vom Jahr 1538, im Läneburgifchen Archive, 

ı Vol Ill. Dafelbft fagte Hamburg unter andern: 

man mäffe erft wiffen, was ' überhaupt zu erhalten 

ſtehe ‘de de Ingeseten tho Nowgarden nicht altho 
willich vmme afbrok wylien ohrer fryen handlung.” 


3 Handſchriftl Protocoll des Wendiſchen Staͤdte⸗Tags 


im Luͤneburgiſchen Archive, Vol. III., von dem jahre 
“1539, wofelbft. auch das Eoncept eines Schreibens 
der Wendiſchen Staͤdte an Iwan Worfilum, Grot⸗ 
fuͤrſten in der Woſcav vorkomut. 


\ 
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Als die Sioländifgjen Staͤdte bomit allen Merkehr, 
‚den. die übrigen Deurfchen mit den Ruffen führen konn ⸗ 
ten, an ihr fand gebannet hatten, "Das Comtoir nie ' 
wieber aufgerichtet ward, der Verkehr über: Wiburg, 
theils unterſagt war, theils durch Schwedens wachſende 
Macht beherrſcht ward; fo fingen fie: num an, ihrem _ 
Eigennutze allein nachſtrebend, den Grundſatz, ſeit dem 
Jahre 1540, auſzuſtellen, daß Gaſt mit Gaſt in Wland J 
nicht handeln duͤrſe, daß alſo alle Hanſeaten nicht un⸗ u 
mittelbar bey ihnen mit den Ruſſen verkehren, fondern 
daß fie gleich allen anderen Sremden von den Kaufe 
- -Ieuten der Siolänbifchen Städte abhängig feyn und ihrer 
Zwiſchenhand ſich bedienen’ follten, wodurch dieſe dann 
Herren der Preiſe, Herren des ganzen Verkehrs 
wurden. 
Die Sioläner beriefen ſich auf ifre Burſprake, auf 
alte Gewohnhelt, und ihr ſeltſames bisheriges Betra⸗ u 
gen mar nun auch auf einmahl klar und deutlich ge⸗ 
nug. Allerdings war es Hanſiſches, ja man Fann far 


gem in älteren Zelten foft oligemeines Handelsrecht in 


Europa, daß Gaſt mit Saft nicht unmittelbar frey 
verkehren dürfe; aber dieß hatte nie mit aller Strenge 
iwiſchen Hanſen und Hanſen gegolten, und offenbar 
hatte in Uvland der Verkehr mit Ruſſen den uͤbrigen 

verſchwiſterten Communen weiland, zum Theil wenig. 
fiens, ‚gang frey zugeſtanden. Allein der Verfall des, 
Bundes, der jeben feinem eigenen Vorthelle nachjagen DE 
ließ, mad)te die tiviänder gegen alle Vorfellungen der 
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abrigen, Staͤdte dere und halsſtetig, Bleibe unter⸗ 
ſagten ſie den verwondten Freunden allen unmittelbaren 


BVerkehr auch mit den Bauern und mit den Buͤrgern 
in den kleinen Städten tiolands., ferner mit den dahin 
- tommenden . Holländern und Schweden, fie unterfägten 
+ gänzlich allen Verkehr ben fi) dem weftlich beiegenen 
Drittel der Hanfe, wie denn darüber Die Klagen: von 
Campen, Deoenter, Zwoll und Nimwegen laut wur. 
den: mit einem Worte, fie behandelten die übrigen 


verwandten Städte auf denſelben Fuß, wie alle belge 


2 Fremde ‚ einige noch härter. 35 


Vergebens waren alle noch fo oft wieberhofte Bors 


Rellungen, vergebens der Beweis, daß es anders gewe⸗ 
ſen durch die noch lebenden und In Ubland vormohls 


verfehrenden Kaufleute. Die Hanſiſchen Statute, in 


| Berug auf den. Borgfauf mit den Ruſſen, wegen der 
Ausfuhr des Silbers nad) Rußland, der Flachswrake und 


wie dieſe Statute weiter lauteten, achteten die Sivländer 
niche, denn fie ſuchten nur ihren Vortheil, wollten die 
Ruſſen nur an ſich Enüpfen und kuͤmmerten ſich wenig 


35 Zuerſt, fo viel und bewußt, kamen die Magen äber- ' 
den gefldrten, freyen Handel in Livland auf dem 


Di Hanfe: Tage, vom dem Jahre 1549, vor, nach dem 


Protocol dieſer Tagfahrt in den MSS. Brf. Vol. 216; 
und im MS. Hafn, Serner gedenkt dieier Störung 
das Protocol eines Wendiſchen Städte: Tags, von 
‚den Jahren 1543 und 1545, Im &ünedurgifgen Ars 
chive, Vol. V. 


\ 
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um die Muͤte ber Ruſſiſchen Waren, da man fie ihnen . 
abkauſen mußte. Eigenmaͤchtig verborken fig Den uͤbri⸗ 
‚gen Städten Zinn, Drath, Meſſing, Kupfer den Ruſ I 
fen zugufüßren , und es half nichts, daß bie Hanſe ber _ 


ſchloß, dieß ſey gegen den alten freyen Handel, 3° 
Dieß gewaltige, unfreundlidhe Verſahren trieb die 


übrigen Staͤdte ber Oft:, Weſt⸗ und Suͤdſee um ſo 
mehr zu der Ueberzeugung, daß die Errichtung des 
Comtoirs in Nowgorod doppelt noͤthig ſey. Die Stade _ 
Reval, die einzige yon den drey Noländifchen Städten, - 
ſchien auch, vieſleicht aus Eiſerſucht gegen die uͤbri⸗ 


gen, dazu geneigt. Auf dem Hanſe⸗ Tage, von dem 


Jahre 1549, waren die Ruſſiſchen Paͤſſe für die abzu·⸗ 
fertigende Hanſiſche Legation an den Zaren ongefom- 
men, aber fie waren nicht von dem legten; fondern 


bloß von dem Bojaren zu Nowgorod unterzeichnet; man 
war ungewiß, ob dieß volle Sicherheit gewähre Zindeß 
word beliebt, es darauf zu wagen und zu ſehen, wie 
weit bie Geſandtſchaft kommen würde, - Durd) einen 


Pfunbzoll in Livland foßlten die Koften ber Beſondeſchaſe 
aufgebracht werden, und übe, Hamburg, Danzig, 
| Königsberg mie den drey Uivlaͤndiſchen Staͤdten wurden 


zu dieſer Geſandtſchaft ernannt. Allein wie ernſtlich 


26 Protocol ded Hanfes Tags, von -bem Sapıe 1549, 
MS. Bri, Yola 217. Ä 
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dieß auch) von den Hanſen, die einen Verkehr nad) Ab. 
land und Rußland hatten, gemeint wär; fowenig- wollten 
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| Boch befonbers Sign un Dip hlerin willlgen. & 


erklaͤrten: die Privilegien, die man ehemahls in Rußh 


land befeffen, wuͤrde man doch nicht wieder erhalten, 


die Unficherheit in biefem Sande (ey groß, die Zeit bes 


Friedens, zwiſchen Rußland und den Livlaͤndern, gehe 


u Ende, in dem erften Staate ſey keine Ordnung, bie 


. 
— 


Großen beraubten die Fremden ‚ und die Ruſſiſcheu 
Kaufleute kauften jeßt ſelbſt von den Bauern das Pelz 

werk, man werde nichthmehr vermögen, daß bie Rufe 
fen die Waren an dje wieder zu errichtende Niederlage 


zu Nowgorod braͤchten; in Rußland regiere jetzt ein 
Tyrann, die Deutſche Jugend koͤnne daſelbſt nichts 
lernen; wenn auch ein Joſeph dahin ginge, ſo muͤſſe 


er doch, verderben ; es ſey nicht Eigennutz, der ſie ſo 


reden lofle, ſetzten die von Riga hinzu, ſie haͤtten we⸗ 
nig Handel noch Nowgorod, mehr nach Pleskow und 


| Smolensf. Wenn fie gegen den, Pfundzoll (prächen ‚p 


fuchten fie das gemeine Beßte, denn bis jegt feyn fie 


. glücklich genug gemwefen, den Handel in ihren Städten 


Mm 


frey von Abgaben diefer Are zu erhalten, da fie aber 


‚ dem Meifter und Bifhof angehörten , und biefe alte u 


j Privilegien, vom Kaifer hätten, welche beyde berechtigten 


Zölle anzulegen ; fo würden biefe alsbald dem Beyſpiele 
„folgen, weiches die Sräbte Ihnen ‚zu geben vorhärten. 


Die übrigen Communen aber, weiche diefe Gründe 
‚woßl zu: würdigen mußten, beharrten auf der Geſandt · 
ſcefc, bſchen Riga u und Dörp ſogten, ſie würden kei⸗ 


— 
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nen Aneheit baran nehmen. DA aber auf ſolche Weife. 
der Pfundzoll in Livland ‚nie eingeführt warb , die 


weftlichen Staͤdte unmittelbar die Koſten der Gefande- 
ſchalt tragen ſollten; ſo ward von ben meiften die 


Sache ad referendum genommen, und, fo viel man 


weiß, die Segation auch weiter gar nicht zu Stande 
gebrocht. 3 T " \ 


‚Denn: auf bem Sanfer Tage, von dem Fahre 1553, 
ward dieſelbe Geſandtſchaft von neuem beſchloſſen, und“ 
ba Riga noch immer wiberfirebte; fo foflte Reval, im 
Nahmen der lUolaͤndiſchen Communen, mit Luoͤbedk, Coͤln, 
Hamburg und Koͤnigsberg dahin abgehen: wenn aber 
fein Pfundzoll In Livland zu erhalten ſtehe; fo. ſollten 


den einzelnen Städten, durch- eine allgemeine ‚Contribur 


tion , bie Auslagen wieder erflattet werben, Jedoch 
gedachte man auch der. fo ganz veränderten "foge ber 


Dinge, wie die fremden, nicht hanſeatiſchen Kaufleute - 
in der Folge, felbft wenn die Errichtung bes Comtoirs 
gelingen ſollte, durch die Preufifchen und Siolänbifchen 
Staͤdte zu den Ruſſiſchen Waren gelangen wuͤrden, zur 


| immerwaͤhrenden Niederhaltung des Comtoirs, weß⸗ 


halb man zuvor von den letzteren eine Erflärung for. ' 
‚ berte, 38 


‚37 7 Zu Folge bed hand ſchriftlichen Pretoeolis des Hanſe⸗ 
Tags zu Luͤbeck, von dem Jahre 1549, in den MSS. 
‘ Brf. Vol. 247. Ä 


” Protocol des Hanfe: Tags zu ehe von d. Jehre 
1553, MSS, Brf. Vol, 218. 
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| Am folgenden Saft, is54, ober mar man in bee 


fhmierigen. Unterhanblung am nichts weiter, und die 
'  Soländer um nichts nachgiebiger geworden. Luͤbeck, mit 


den ihr naͤher befreundeten und benachbarten Staͤdten, 


aͤndiſchen Städte und fuͤgte den alten Gründen noch 


dieſe hinzu. Sie, die Livlaͤnder, koͤnnten keinen Pfunde ' 
zoll bey ſich zugeben, da fo. viele fremde Nationen, .' 


drang auf die Wiedererrichtung ber Niederlage zu Now⸗ 
gorod. Riga aber widerſtrebte im Nahmen aller fies - 


die bey Ihnen des. Handels wegen erfchlenen, dadurch 


onfgebrache werben wuͤrden. Sie widerriethen eine 


Ste fprachen gegen die Errichtung des Comtvirs, da 


die von Smolenst und Pleſkow ohnehin ungehindere 
mit ihren Guͤtern nach Uvland kaͤmen, und da, wenn 
jene Niederlage auch wirklich wieder errichtet wuͤrde, 
man dennoch die Ruſſen nicht werde vermoͤgen koͤnnen, 
dahin vorzugs⸗ oder ausſchließungsweiſe die Waren zu 
\ bringen, indem fie ühee Polen mir den‘ Oberdeutſchen, 


nahmentlich den Augsburgern und Narnbergern, einen 


* 


‚* Handel angeknuͤpft haͤtten. 


Es kam zu harten Reden zwiſchen beyden Theiien. 


Die Luͤbeckiſche Partey fand in allem, was Riga vor⸗ 


brachte, boͤſen Willen, um ben Alleinhandel mit Ruß⸗ 


land zu behaupten; fie ſetzte es Durch , daß abermahls 
eine Legation an ben Zaren, ein Pfundzoll in Livland, 


und die Aufrichtung des Comtoirs beſchloſſen ward, 


— * 
\ 


Geſandtſchaft nach Rußland, da dort kein Recht gelte. | 


= 


fügte. ſich indeß zulege dahin, daß man noch ein Mohl 
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auf We ihaecheen eine Deputation nach Sioland verſuchen 
ſollte, und daß, wenn die Staͤdte daſelbſt bey ſich den 
übrigen Hanſen einen freyen Handel mie den Nuffen 
verſtatten wollten, man damit fid) begnügen wolle. 3? 
. Weit entferne aber-, daoß die Livlaͤnder von ihrem 
‚elgenmächtigen Verfahren geloffen hätten, zwangen fie 
vielmehr bie übrigen Freunde, wenn fie. mit ihren Ge 
tern bey ihnen anlangten, dieſe zu beſtimmten, ihnen 


vorgeſchriebenen Preiſen zu verkaufen. Hamburg klagte, 


daß man den Ihrigen den: freyen Salzhandel flöre, daß 
| fie einen Verluſt' von 100000 Gulden auf diefe Weife 
"gemacht Hätten. +°. Alle. Vorflellungen, . weiche bie 
Hanſe bey den Staͤdten und dem Meiſter von tivland, ’ 
gegen dieß unerhärte, unbrüderliche: Verfahren machten, 
blleben ſruchtlos. So ungluͤcklich waren diefe Verhaͤlt⸗ 
niffe als der buͤrgerliche Krieg in LUoland ausbroch, als die 
fremden Mächte, und der Ruſſiſche Tyrann in dos Sand. 
fielen, und war .es nun. zu verwundern, daß diefe ſchoͤ⸗ 
nen Befißungen Dem Deutſchen Reiche, der Verbindung 


mie den Hanſen entriffen, und ſomit ein ‚harter Schlag “ 


gegen' den Bund, gegen livland, und gegen das Deuts 
ſche Reid) vollfuͤhrt ward! | | 
Bey diefer geringen Eintracht unter ben verſchiede⸗ 
‚nen Theilen der Hanſe, bey dieſem Zwiſt, zwiſchen den 
Sloländifchen und den weſtlich belegenen Staͤdten, ber 
*0 Zu Folge des Protocolls des Hanſe⸗Tags, von Jehee 
1554, in den MSS. Brf. Vol. 218. — 

‚ 4° Protocoll e. Tags der Wendiſchen, der QuartietreSihdte 
u. Bremens, zueabed, ved. J. 1555, MSS. Br. Vol.319. 
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geſchehen war, um nicht einen Feind, der afles zu vers. ⸗ 


— 
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ſchlingen ſchien, wenn er Europaͤiſche Waffenkunſt kennen 


lernte, zum Raqhthelie aller Nachbaren zu flärfen. 
Der König‘ von Schweden und die Siolänber barhen 


| uf Der ‚gemeinen. Hanfiichen Verſammlung, von dem 
Jahre 1556, deßhalb alles wohl zu erwaͤgen, wie "bier 
gem höchft gefährlichen Verkehre, wo fagor die Ruffen 


anfingen "auf. der See nadı England zu ſohren vorse 


baut: werden koͤnne. 


Man beliebte nun am :die Könige von England, 


Dänmarf; Polen, den Roͤmiſchen Kaifer, den Herzog 
von Preußen ih u wenden‘, die Gefahr, die der Hans 


zen Chriftenbeit daraus enrflände, vorzuftellen, und man 
hoffte durch diefen Grund felbft in England Gehör zu 
finden.‘ Allein die legte Nation hatte, bey’ ber Ent⸗ 


fernung von Rußland, nichts von Da zu fürchten, mochte 
es nod) ſo mädhrig, noch ſo civiliſitt werden, und die⸗ 


ſemnach erfolgte denn auch. die Yinmen, bie man leiche 


erwarten fkonnte ·· 2: 


“r Nach dem Yudzuge aus dem Hanſiſchen Reeeffe 
des Hanfe »Tags zu Kübel, in den Jahre 
1556, in dem MS. Hafn. und MSS Bri. - ‚Vol. 219: 
In dem erflern heißt es unter. andern: Dat da 
Ruflen ok mitt ohren fchepen fick in Engellant 
.begenen, vnd allda aller gelegenheit fick erkun- 
‚den vnd daruth der gantzen Dudefchen Nation in 
‘der hantirung groten ( fchaden geuen wurde aufm. 
Ob dieß wirklich def‘ Tall bereits war‘, oder bloß 
— ein⸗ Borfpiegeläing "der Angſt, BB "man. dahin 
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d. —EVD Ntalamrg weren, ‚hose Ne md 
gemmen- ‚Hanfen,.. bigher. Immer bemuͤht gewefen., 
en Be Zuſuhr von Kriegabeduͤcfniſſen —* 
wanbiguemhindern, ‚daß Rünfe, Gewerbe, Nenus 
I Aler Ar durch unterrichtete: ‚Männer, bey. ‚biefen 
Vorhacan hicht auſkaͤmen. : Zar Iwan Waſciewitſch 11, 
benee indeß, ‚Im. Jahr 13385 ſich darch eine Ga 
ı fhafe: amKolfer- Karl. V. gewandt, ‚und unter trügtichen. 
Vor ſwlegelungen, die Griechiſche. mis. der. Romiſchen 
Kieche zu pereinigan, MR. Thaologen gebarhen , zugleich 
aber auch um Rechtsgelehrte und vorzüglich um Kuͤnſt⸗ 
ten ind Handweiket. Drevhun dert ſolche, von der Ge» 
ſondtſchaft geworbenn, Deuiſche kamen git des Keiſers 
vwaſſn näch be. arm. von’ da nach Sipland- und· ſo 


veiter gen Rutland zu Haben. Reval wandte ſich for 


gieich as Luͤbeck, mit her Witte, dieſen Doctoren und 
Hendwerkern ben: Durnchzug zu verſagen, da dieß zum 
hochſten Verderben der Deutſchen Marion gereiche, es 
auch gegen beſchtiebenes Recht ſey, ſolchen Leuten den 
Daurchzag zu geſtatten; und obgleich ruͤbeck zuerſt es 
verwegen fand, f bie kalſerlichen Pie ‚gar nicht gie 


j geſtellt ſeyn. Uns ſeint es iind unwahrſcheinlich, 
daB die nördlichen, . rohen Ruffeh bereits ſogleich 


* 


8 


— 


| . ned ber Entdeckung des Wiege nach der Dwina, 


| ſich ſollten im eigenen Aetiv⸗ Handel und ig, eigener 
a Acſio⸗ Schifffahrt fo verſucht haben. — Die Bors 


Aellungen von Seiten Schwedenẽ And, bereits‘ oben "7 


erwähnt worden. U ne 
um. | Be 0 
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achen —* —* gie, beß Sika PN Sur 


Preußen‘ wäb Polen” einfchlegernsäeden;; win nn 
- Men die Einſchiffung in ruͤbeck verſage, Sinne cuch 
bexy den bekannten Screitigkeiten“ mit den Hrfänden] 


ſich nicht ſogleich willfehria bezeigen wollte: ſo wutken 
doch enblich zu RNbeck biefe tete bewog⸗e 7 9.7107 


. Bu": Belmoth zuruͤck zu gehen; der Ruf ifche · Giſaudeq 


ſelbſt auf "einige" Zeit In ANbeck verhoſtze, m Re. 


' + 


Carl die ‚nörhigen‘ Vorkeflungen bemathr ; 10 Wu 
genze weitſchichtige Unternehwer 173 Zars Yiertuwih 
Selik ·ꝛ ·— Da EEE ee Er SI ee 

Als der Zar einige Zufee * beym Koffer: Gen 


‚önantd. I. ein gleiches Anfuchen anbeingen “ließ, and! 
Alotg ſich Außerte, daß er ans-"Yralien und: geantreich 


Sffistere, Han bwerker und Kanſtler erhalten koͤnne, und 


bloß den Deutſchen, welche ein beſonders guses unh 
bieberes Voͤlk wären, den Vorzug geben wolltr; ſo ſaud 


er doch um ſo weniger ‚Eingang am kaiſevlichen Hefe, 


"ka'nian vor der großen Gefahr, die daher den. entfers ⸗ 


ten Deutfchen Vefigungen drohte), beſeer bereite. un⸗ 


cyrrichtet war. 
7,98 Der Antrag Revals, nnd ewege Berlegenhelt kom 


men in dem Receß der Wenpifchen Städte, auf ih⸗ 
m Verſammlung zu Möln, auf vincula Petri, im 
Dahr 1548, in dem Laneburgiſchen Archive Vol. IV., 
4 vor. Die uͤbrigen Nachrichten hat bereits Hert 
Becker ig dem aten Theile der Geſchichte Luͤbecks 
S. 134 nach Chytraͤue und Hennings Alcflän, 
diſcher Chronik. 


— 
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Mon: Anfall auf Yoland that und‘; alles. mie: Beute and 
Schware verheerte. Ein: Unghif‘ Das zum Main.:$ie- 
Sande, zum allmaͤhligen Verderhen der Hanſe mibwiefhl, 
und das dem Hanſiſch⸗ Amiſcher Vander elle: gaͤnztich 


 Barägberte Richtung: gab. we ni 
: Se Holand.lebee. der Meile mir den Biſchoſe ein “ 


. im Streit. Polen, Schweden, Dänmarf, mes 


sigftens ein. Dam ſcer Prinz, ::hosten Plane auf dieß 
(end, . die auch, bald mit größermi., bald geringere 


'&tüde ausgeführt ‚wurden. Die Orbensregierung zer⸗ 
fel,, die alte Organiſatlon bes Sandes loͤſete ſich aufs 


. und denmoch war es, wegen ber benachbarten Ruſſen, Ä 
6b wicheig für alle übrige Mächte „des Norbens, dieſe 


Provinz, die bisher, -und noch zu Anfange des ſechs⸗ 
zehnten Jahrhunderts, durch ben ‚sopfern Meiſter Wap 


eher von Plettenberg, gegen die Fortſchritte Der Rufen, 
als unſchaͤtzbare Schutzm auer gedient hatte, wenigflens Ä 
in der Hand eines Bft. Europaͤſchen Büren ju er⸗ 


halten. 


Bar Iwan Waſthewitſch, der don der chiecheen | 


WBerfaffung des Landes, unb von der Wichtigkeit Diefer 


Befigung wohl unterrichtet ſchien, ſtel mit unerhörter 
Grauſamkeit, Macht und Gluͤck in biefe ungluckliche 


Prodinz, im Jahre 1557, ein, und das Jahr darauf 
Kam, unter andern. Dorpc und, Rarwa in ſeine 
Gewalt, h | 

Ä » 2 


. Dieſe Gefahe: gelgee: Rd denn und dar balb -mie 
allen ſchrecklichen Folgen, als der: Zar ben. wich. 


1. 
- 
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4.» Sich: hey denv. Ausbruche: dieſer Fehde, ſorderte 


der Zar, von Jen übrigen. Hanſe-Staͤdten, ſich der 
cahrt. auf - Stolamb:- zu ‚enchaften; -bee Meifter indie 


4 


. ‚@rähts „der letztenn Begenb begehtten, daß: man: den 
Markehr milt den. Rufen, der uͤber Widerg gefüher 
ard unterlaſſen (lee, : Die Hanfſen forderten -barauf, 


denw die Ruſſen waren zur See: niche: gefährlich ; duß 


Ahren die Hokinbeinden. alten .feeyen. Handel bey fich 
werſtatten follten‘,. dann wollten: fie ſich ats-Brüder- uiid 
Græeuade betragen; allkln bieß “war ‘von ben eigenfiund 
en und eigennuͤhigen Menſchen nicht yu erhalten. a 
Sm dir. Thar ſcheint die legte Urſache des erſolgten 
J ngun den Livlaͤnbiſchen Staͤdten, und Ihrem kleln⸗ 
Ben Eigennutz ganz vorzüglich bepgumefe zu ſeyn. 
Wielleicht waren ſie an dem Ausbruche biefes Hothge: 
ſabilichen Kriegs nicht ganz unſchuldig, und mie dem ' 


Run auch Ammer feyn mochte, fie benohmen ſich waͤh⸗ 


‚end des Kriegs gewiß nicht, wie fie Härten thun foflen. . 


Bey der Innern Zerrüttung des Sandes, bey dem 


I Mangel on einem Meifter, auf welchem Plertenbergs 
Geiſt geruht hätte, ließ ſich alles nachmahls € ingene: 


iene Ungluͤck leicht vorausſehen. 


. Die Uvlaͤndiſchen Gemeinden und der Meiſter des 
Sande, bie ſo ſchnaͤde bie übrigen Hanſen bisher. bee - 


handelt hatten besehrten nun wiederhohlt von ihnen; 


#3 Receß des Hanſe · Tazs zu Luͤbeck; von dem Ihre, 
15574 in’ dem MS. Hafn, 
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Ps 
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— Gelb. God. Mennfaeft du Make Kampf | 


wandten ſich. an den: Keifer, und Ferdinand I: forderte 


Z Me Hanſe auf, mit aller Mocht den Räzbeängten.bayı . 


zußßehen; andere: benachbarte Fuſten werben ein Slei. 
ches, denn bie "Gefahr ſchien fo'geoß;: er Ralferiigen 
tarſagte den Hanfifchen.. Communen, auf ber Lwlaͤnbes 


Auſuchen den- Hondel ‚mit: den Neffen, und Reva 
brochte einige Luͤbetklſche Schiffe auf , die zu —* | 


Bet. Biden Süßen. Sortba — 


Ce war: zu jeder Zeit, vollende bay dem. vamahthe . 
. gen. ‚Zufande des Mundes wo ſo monche heile bin 


reits ·abgefollen und gelchwaͤche waren, ſehr ſchwer eine 


Alpe Unterfügung. zu erholen, ei: Das. e— 
der ‚Kiotänbifchen Kommminen Hatter man. nuch gaͤnzlich 


| nicht vergeffen, ea wet .im ftiſcheſten Andenken. - Bey 


den. mannigfaltigen Verhandlungen uͤber die zu leiſtende 


Huͤlfe zeigte ſich dieß alles deutlich genug. Die Hanſe 
verwies Meiſter und Staͤdte an has: Reich? die Steuer 
bie ſie zur Türfenpätfe zu geben habe, wolſce fie ihnen 


zwar weit lieber Jutheilen: Mein hieß achteten jene⸗ 


von: der andern Seite für einen liederlichen Troſt, denk: 


die Langſamkeit der Reichabeſchluͤſſe wat de:  Reidabite | 


| bus fen, fogte mar; maͤuniglich bekann. 


Verſchiedene Hanſe⸗Staͤdte hatten beym Ausbruch: | 


| bie Kriegs den Sipländeru. einige -Bufuhe: von Pulver; . 


Geſchuͤß und: Kriegsgeroͤthſchaften verftarrer, allein ſie 
forderten. Geldhuͤlſe oder. Huͤlſe an Voltk. Wirklich Ges; 
_ u Die: ed einige‘ Die. ‚a Finfinde 


. ‘ 
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* 


werd. Sübeit- und: einige Anbere Cummiunen cher 


od-:ideR. evnftich geuug und ſahen die Gefahe gar 


weht: rin! alien ſie ·woſlten auch Ver: alten ſteyen Sb 


bel ir Noland wieder "haben, / und. hierzu waren’ ſeſbſo 
Die: ciblaͤndiſchen Staͤdte indieſes Moth, ihre 
megen. Si sverrvasfen Me: Note, bit defihalb vorge⸗ 


ſchlagen ward, ſuchten Aueflüchee‘, amd ſprachen im Uhl, 
gemeinen, daB fit den Abrigen. Sroͤdten. die Feeyheie 
micht vorenthaiten wollten, wozu fie durch "Vriellegimng 


kerbecheigt ſeyen; WMean erfchöpfieifich im wechſelſeirigen 
u Bormürfen und‘ n ‚Berfprechungent: ‘von Ublãndiſchey 


Seite, wenn idie Gefahr nur einmahl voruͤber ww aber: 


5 verhänigen, Ponte man ſich nice: ©... :: 0%. 
- Die Sübsifehe:. Partey, erftärte: die sioländer feyew Ä 


an: ofen Ungloͤcke Schuld, fie haͤtten die Im Yahr-ızeä. 


Ser; ber. die :wörhigen Päffe dazu ertheilt, fen aufgee 
bracht worden; aß bie Gefanbriehfe: nicht erſeigtſen, 


er habe in feiner Kriegserklaͤrnug dieſen Grund vnge⸗ 


fuͤhrt; ſie ſeyen ſeibſt Schuld, daß Bla Grädte.nnin’ ans 


dere Wege zum Ruſſiſchen Handel verſuchten, ba ſie 
ihnesn. bey ſich bie noͤthige Freyhele unterfoge haeten; 
fie, die weſtlichen Staͤdte, waͤrrw welt entfeet bie 
Ruſſen durch Zafuhe von Kirlegebetiürfwiffenifihteh:ige _ 


aia Bu - — en 
rende, Fr “ ‚mag wenig der —E | 
Mnj:.ba: fo. wenig Seaͤbte thaͤig In’ Geldzahlangin 


: befchteflgne: Oeſanbtſchaft an der Bar aus Eigennmz 
hintextrieben, wenn dieſe gu Stande gekommen wind; 
-.. for-bätte man ben Frieden erhalten. koͤnnen, :benn:den 
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| wollen 608 , S6rdikie Sf, ‚.bas Revel autgebricht 
habe ‚einigen weiigen Schwefel enthoffen,: der eine m 
Zrembar:zugehdre;numb, num : erklärt man es doch ſuͤt 
- weifellin:z fie fenen ı bereieegur thaͤtgen Unterſtuͤgunch 
wem mon ihnen ditsiehte Freyheit des Handels ie Sion 
landzugeßehen wolle, bereit. umier: Siefen Bediegungen 
allin · Handel mis: den Ruſſen rinzuſtellen, ber JZahrt 
of: Miberg, auf. andere Orte zu entſagen, wenn men 
sw: Beh, jugeſtehen, wolle ja mw Sewirkin Lönne, daß 
auch aribere fremde Nationen dieſem Verkehr entſagtan 
dab Engländer; Dänen, Schweden, Polen,, Hpeaag 
“ + Sallänber.;, Frieſen/ uſ. w. weder über. Archangel nad 
Wiburg, noch über andere Orte der Oſtſee mit: dety 
Juſſen, ja Daß die Sivländer ſalbſt nicht mie ihnen „get« 
kehrtenLuͤbeck habe alte Sueybrieie, „weiche fie berech- 
tige, ſeibſt im Fall. eines Kriegs zwiſchen Rufen und 
üwlaͤndern, einda freyen Handel mie: den’ erſteren zu 
haben doch wolle Re ind es wollten auch ihre reunde 
‚feine‘ Krlegsbenftfnifle ifnen sufüßten; ja ſie wolle dem 
Genuß Ihrer‘ Privilegien "für jet gänzlich ‚entfogen,. “ 
men die. fremden. Wilken ein, Gleiches. ihun wuͤrden. 
Dieß Alles wuhlen die Liolaͤnder ſcerch beſchoni 
* zu⸗ ederlegen. Wie unterblirbene segadom, (ng 
can; ſir, ſey nur ein Mormard 'zum ‚Krieg von Seiten 
dei Zuis , ec habe Tribe" don Siotand geforbert, ſpreche 
bog sand us feine‘ Proof an; fie Köinnden nicht zuge⸗ 
om, eß üpre Feinde geßärfe würden, ‚fe ſehen Fe 
iqwach alien andern Dacinga „den Ban ” den 


— 
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Auffn zu hen, män. megecure hen mi andere 
„Möihten der: Offen, und doffe gloͤcktich zu Me ue 
" Hansen bie entworfene Note mictumsergeichuen: wen, 
* fle:sinen unbedingt. freyen Handel den zueflikh en änäeilene 
be ſich zugeſtehen follten, fie :cirbieh abet‘, mas ans 
rechesbeſtandig nethdeten koͤnne, Ahnin bewilligen 44) 

So warb: viel. vergebens hin undi wiebe: muͤndcih 

—* verhandeit. Avlondeward inbegigiifiäle : 
kelt und zerriſſen· Der ‚Zar beſeß: einen TheilMevel 
mic der Gegend unterwarf fi Seweren ber Daͤniſcho 

Pring Magnus haufete in und; un ; Defel,: dd me 
berer Eheit atmen]; 16 mirteibe oder. unnittalbag, 
polen. mon. — 


de‘ Diefe laugen voalclichen and nit ſo ötereh "Str 
terkeit geführten Uiterhandlungen find, anßer ven ge⸗ 
druckten Machrichten, beſouders. nach dent: rprossit 
des Wondiſchen und Naamtet Eindhieiage s. mähele 
| 5 b-Bpemen war, ‚von vom Fahre 1558. ,33u De" 
pi. schalten, in. den MSS, Brſ. Vol. 219; ‚nad beim, 
"Fremen des Hanfes Tags auf Jacobi zu kübed, 
_ von bein Jahre, 1559, ebendafelbft Vol. 220; und | 
7 “ “nad dem Protocoll ve’ Hanſe; Tuags, von dem F. 
"2566, ebenbafelbk Vol. 22 4)⸗uubveſouders nach der 
Vaſelbſt Befiudlithen Meleilch dei peußichen ine 
Bias, Dr Subermanus, Aber biafe Bütreitiglaie 
‚ten grzäbhlt. Auch mehrere.per folgenden haudſcheifta 
.. lichen Nachrichten, da bey Selegenheit der Rarwa⸗, | 
. „Sa ahrt ſtets des fruͤhern Urfprungs dieſer und der 
eſchichte jener eiolänbifgen Händel gedacht. ward; 
“ a vnc. a De Bee Eee. 2 
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nen | Andheil baran nemen. Da aber auf —* Weiſe 
der Pfundzoll in Livland ‚nicht eingeſuͤhrt ward, die | 
weſtlichen Staͤdte unmittelbar die Koſten ber Geſandt. 
ſchaft tragen ſollten; ſo ward von ben meiften die 
Sache ad referendum genommen, und, fo viel man 
‚weiß, die fegation auch weiter gar niche zu Stande 
| gebracht, a | 
‚Denn auf dem SHanfe- Tage, von bem Johre 1553, = 
ward dieſelbe Geſandtſchaft von neuem beſchloſſen, und‘ 
ba Riga noch immer widerfirebre; fo follte Reval, im IR 
. Nahmen. der liolaͤndiſchen Communen, mit Luͤbeck, Coͤin, 
Hamburg und Koͤnigsberg dahin abgehen: wenn aber 
kein Pfundzoll in Siolanb zu erhalten ftebe; fo. ſollten 
den einzelnen Stadten, durch eine allgemeine ‚Contribur 
tion, die Auslagen wieder erſtattet werben. Jedoche, 
gedachte. man auch der. fo ganz veränderten Sage der J 
Dinge, wie die fremden, nicht hanſeatiſchen Kaufleute Er 
in der folge, felbft wenn die Errichtung des Comtoirs 
| gelingen ſollte, durch die Preußiſchen und Sioländifchen 
Städte zu den Ruſſiſchen Waren gelangen würden, zur 
| immerwaͤhrenden Miederhaltung bes’ Comtoirs, weß⸗ 


halb man zuvor von ben letzteren eine Erklärung for. 
derte. 38 | 


L 


0037 ? Zu Folge bes Sandfäriflicen Protoeolls bed Hanſe⸗ 
Tags zu Luͤbeck von dem Jahre 1549, in den.MSS. 
Brſ. Vol. 247. — 
” Protocol des Hanfe: Tags zu "Abe, i von d. Jehre 
1553, uss. Bet. Vol, zı8. 


- Y% 





s _ 


En 6 SEE ge 
N niche rerſeigt, vbrleich we Hier aus es,nuch ber 
daniaehigen iage , an werfen: möglich "fühlen, Ju" Armes 

ſoſchen wmäbpängigen. Handet! mit den Ruſfenzu * 
- fangen. Es war nachher die Benger: obtırmne ihr da⸗ 

febſt ober zu Iwangdrod einb Mirherkige" aaltgen MO 
ab mc hatte Grund zu glauben; DEE Der Bar: dich 
Unternehmen befördern wide. 253 Nee erſt dann‘, ais 
aße Eeparöhngen mie ver Holdabern ale wwareiı 


. 
L ⸗ Kr —* e 1 u PX m ur Pur di: | “ 


ren after Bertaanhlurnj der Weiviche —* un. 
dem⸗Jehre 10424 qaucbvtg. Nrchie N AV 
bereits der Wunfch der. Stadt Narwa vor, in bie. 
huſe aifgenemien. zuf werden, tern: wat ifit vom 
Beſachen der Tagſatzuugen ud. der Aonribukien; 

ihres Unvermdgend, ‚halbenzi fen ſprechen mellsez 
’ auch befihloffen Dich, die. Nerſamme uen „ iedorh Tab 
v ratificatione omnainm ciuitatpm. Auf ber : Tagfopri 
"eben- Dieter Städte, don beit Fahre 7 1845, tom bie 
"gps wor: db da jr Rata ohrr Iwangs⸗ 
ein Comtoir exrichien wolle) ebenvaſelſi. Me 
lein laut des Prococolltd bed. Henſel Tags; won. dent | 

Jahre 1554, ward auf die Frage: ob man Narwa, 

2. Ayo im voriden Jahrt um Dielen in die 
nr: anſe förmlich mchyefche: habe, Jaufwehmen : walle 
a auderquicht? nichte wein geautwortie, als daß die: 
2 yach Ruflaud abzuloctigende Gefandtſchafft ich nie 
.5 ae, deshalb erkundigen folle ‚nach den. ‚MSS,, Brfs 





£ 2 


y 
ol. 218. Und oft und *— drangen die Städte 


nur⸗ vey den Liblaͤndern auf ſteten Verkehr, dam 
4 via Nie: jeden ander Ber ach ſelbſtode Era 
u: vung des qemoiro zu Nuetod/ auſetii. <:.". 
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undobllelan,ats dieſt Provich die Beuce: mehrerer 
Oerren:uaeslederbringlich geworden war, als Narwq 
von ben Ruſſen / eingenommen worben, die framben Mar 
tionen auf : verſchiedenen Wagen du biefen-Gambel. fi 
festen, vom deun erſt fingen.tübel und cinige der Wen⸗ 
biſchen Seadee, bie mit. ben: Rufen, Wefdöfre:gı une 
. Gen :pflegteng: an, einen: regelmäßhgen. Hantel.zauf 
Meron- ein zuleiten und ‚Saeibit / mit den Buflgn ker 
zu verkehrẽn, ials es in Uelandamoglich war ha Denn 
wirkeich, vleß muß mean sühschshgmmlich: valasm hiug 
bie Stadt ſeſt an. dem —— lae Do Ämam: 2 
mglo wen ES En XL. 3’? DE 5 Bere a X = 
So entſtand die (ogenännge- Fapır af Poupe ‚ua 
ub⸗ und ihre Fueunde mit den Rufen: nun unmittelbar 
verkehrten. Ep zunbakaun⸗ in wie ſern ber. Fe 
biefen Handel beguͤnſtigte, allein es IR genoiß,. daß: er - 
biefen Merkehr: gern fab.,. und il: sopekbeinfic, daß 
Sich die Hanſen hier. einiger. Maßen ‚ber. often Zpllirege 
beit zu. erfreuen hatten, bie, fie welland in Nowgorod 
beſeſſen, umd..die reigentlich has, ‚inzige , aper auch ba 
unſchaͤtharſte, Privliehiam br. potigen Zelten mar, 
Auf jeden Ball. it es Deuslich,, wie, vielen Bang gübeh 
auf diefen Verkehr legte, ba fie trot aller Hinderniffe, 
trot fo maucher Einbuße, welche fie bee Fahrt, 
“dann. dürch die Schweden, dann “buch "612" Poalfepen 
Freybrutet wicchte dennoch ‚Is behartch. dabeh Diebe. 


08 u: dem» Hanfe» Tape; von dem * 1554, 
is Rede von Errichtung: bei Agungurebifipen Com⸗ 
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: Bio Nolander ſahen biefen Verlehr is: Ndgers, 
| an bo ſie allmäplig und vorzüglich unser Polntiche ort 
Schwediſche Herrſchaft kamen, fo. warem.eH nun die 


> 


> Könige Diefer Laͤnder, weidie den Kandel: unterfagten, 
umter dein bekanuten Worwande, ber auch nicht gan) 


Die Geund wor, daß Rußland, iht Feind — dadurch 


teſtaͤrke werde. Schweden, im Beſitz von’ Reval und 


allmaͤhlg och mehren olänbifchen: · Orcen, mit elner 


Geemadit verſehen, war dee gefährliche Feind 3 die 
lobeciſchen Schiffæ wurteıt: uüfgebrecht;; ver Keies brau 
zwifſchen ·Licheck und: Schwhedenn dns, und durch bes 

Stettiner Frieden mar bie freye Fahrt wenig geſichert; 


| * Aachher dauerten die Gebrungen fort, jedoch lleß 


abeck nie von dieſem Verkehr, troh aller Kaperehen die 
Schweden ‚og olhs zaſaͤlligen Werluſto Me 
a 7 Die toldhdtfchen Siddtr iüber‘ wären Aber diefen 
den rien‘ unabhängigen Handel Got editiert; er 


hat Men "Eintrag. ' übedierfiärde‘; ln man Mb 


(regen Bandit | in Sioland sügeftehen wolle, ober vers 
Kindern koͤnne, daß bie taßrägen wetildsen Bäller auf 
Narwa führen, ſo wolle‘ nl fie den Handel aufgeben; 
| Kiegs + Cönrtebalbe fügee’’fe den ‚Suffen eidhe zu 


Ne eu. 


—— manvon ben dahidi belefien Arco 


nt 


en. — und, Privilegien freab. fonute man in ben - 


„olten Receſſen nichtẽ eben finden, "Sicherheit "und 
u "wenig ober Beine Zölle, hieß ed, feyen daſelbſt das 

boeßte geweſen; ve chrſalcdes Areovt dieſer 

 Weefemmiang ae: Di. rt. 
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Das, eine le ww andere war : ‚gleich umndahch ge er ⸗ 


halten. Das Berhältniß zwiſchen ‚ben !inlänbern: und 
Den Übrigen Hanſen ward: immer lauer, may. ward 17 


freinder und ohne gaoͤuzlich obgefihieben ww 


war dennoch das Band fo gut als ganz aufgeloͤſet, ym 
ſo meht, da die Livlandiſchen Cemmunen die eigene Kr 
sierung wehr und mehr einbuͤßten und dam Wilen 
ihrer neuen; Degen, ihren Plauen und Zmeten,, bie 
mit Denen ‚ber Hanſen ‚oft ſo widerſprechend abazen, 
cheils willig, Ihells gezwungen folgen muflten. | 
Dann and wann erfhienen noch Deputirte ber So: 
findifben -Brädte -auf hen Kanfe» Tagen, ‚ollein das 
x feäßere:, einsrächtige Verhdͤtntß war nlcht wicher her⸗ 
— 
ren So: barh Keaal auf bet ſaͤdeiſhen Werſommlyng, 
won. dem „Sabre 1572, um Huͤlfe gegen die Kuffen-, fie 
eneſchuldigte mit-der ‚großen Mord Ihre Unterwerfung 


on den König don Schweden, der ihr jeboch ihre . 


Privitegien mei geloſſen Habe, weßhalb ſie audı boffe, 
in Verbindung mit der Hanſe zur bieiben, Allein es 
- mißfiel ſchon, daß Keval ihrem neuen Herrn verſoto⸗ 
chen harte wie. es ſich von ſelbſt verſtand, kein Bünde 
niß mit ‘feinen Feinden einzugehen. Die Depyutirten 

der Stade wurden auf bie Seätie der Sremden in dee 
Verſammlung njedergefegt, fie proteflirten, man-ließ fie. 
dann auf bie alt gewohnte Stelle zu, hatte aber gichre 
für. fie als chrifliches Micleid; von- aller Contrlbution | 
wollte man die Stadt frey ſprechen ‚ fie. moͤchte der 


! 
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- 
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Be a a Eee 
Feehhellen ww Barfı. ſich Gebieten, Bora aber auh 
‚ey ſich Sidi - regen Handel den Schwellen. verſtatteq. 
Meval wife ade erſt bie große Gefohr· yon Roi 
WISE abgewande, unb:barh zum: Worfprache be) 
Wäalſesriind Reich, welche eine Geſandeſchafe nach! Mer ° 
un. ud Schweden abſenden moͤchten, damic ie, die 
"7 "hie Im- xeitiner! Feleden Gerfprothen morbem 
ih den Kalfer zuruͤckgegeben werde, wenn. die gehabten 
Kopien Ahrem Könige etſtactet würben;"fle feagee aur 
ob niche-"Bazu ein Pfundzoll bey: den Staͤdten zu er⸗ 
‚ Peter ſeyn 'mödtetet. 0. 
Die Hanfen wuͤnſcheen ati die Stodt Reval, 
. wie Ubland überhaupt , wieder in Deuecſche Hond zu | 
bringen: allein die Sache fehlen doch fo unmöglich, daß 


von ihmen wenig thaͤrige: Schritte geſchahet. Heimiich 


eine. Unterflügung zu geben, einiges Kriegsgeſchuͤtz· u 
aͤberlaffen⸗ ; Cine fuͤnffache Contribution zu Gunſten Re⸗ 


vals zu bewilligen, welche den Deputieten dieſer Ge = 
meinde zum Theil ſogleich ausgezahlt wurde, dieß war. 


es etwa ‘alles, was man erhalten konnte, denn die Hanfe 
‚imb der Koiſer wollten keinen offenbaren Theil an einem 
Kriege nehmen, um nicht Rußland zum Feind zu be⸗ 
kommen. Der König von Schweden wollte Reval 
‚an. Deurfhiland nicht obtreten, -bevor er nice. die 
Kriegekoſten etſtattet erhalten, und an biefer Eumme | 


oe, 7 Zu Folge des Protoeols dieſes Hanſe⸗Tags, don 


dem Jahre 1573 ‚ iu keabec, in den uss. Br. 
"Vol, er " 


! 
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fehite ed dey dem Reifen wie bey ben Honfenı Die 
Uptern Drängen zwar wiederhohlt bey. dem erſtern und 
dem Reiche auf eine Geſandtſchaſt nah Moſeean;dirſe 
willigten auch darein; alleia wie groß die Rh min 
war, ſo konaten doch weber das Reich noch: die Haufen 
die noͤthlgen Gelber: anſchaffen,, Se Geſandtſchaſt kam 
nicht zu Skonde, und kioland bileb den Fenden Preis 
ge Die Klagen der Haufen über die: Udlander, 
über die Störung Ihres ;firgen- Verkehrs, über einen 
Luſtzo von -fänf Procent, ' den Riga in ihrem Hafen - 


— - Wndelegt hHatte, dauerten ſort, wie Verhinderung det 


Fahet auf Narwa, dar burch die Schweden, dann, 
durch -bie Polen dauerte gleichſalls fort, und Fremde 
mitben- ihe Epiet in dem Ruffken MWertepr, <* 


Enpild; (heine bie Eroberung. Narwa's, Im. Jahr 


1581, durch, die Schweden, dem Verkehr sübeee und 


ber mie ihr verbundenen Städte ‚auf Rußland eine ane 
dere ‚Richeung gegeben zu Haben. 


Unzuftleden mie den Chicanen, die Shore den 
| übern unb ihren Freunden im Handel mit Rußland 
bisper<iammer gemache heiten, und die’ auch ‚jege niche 
 nochließen, mußten fie wohl fischen an eineni andern 
Orte, als wo fie bisher ben Verkehr betrieben Hatten, -. 
ihre Geſchaͤfte zu machen. Ihr Beſtreben ichtet⸗ * 


8 Zu Folge des Pretoeoll⸗ des Hanſe⸗ Tage, ‚ Bon dem 
Jahre 1576, zu Luͤbeck, und von dem Jahre 1579, 
"obendafeibft in den MS. Bet, Vol. 938. 230. 
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werden ‚Auch find biefe zugeflandeney Frehheiten up. 


je | Be Ze 
aan um —6 weht, dah m Emenes IE 
* gebrungen ; vornebmlich auf. die Wiedesgrrichtung einer u I 
lormlichen Miederlage zu; Pleſfſow und Nowgorod na 
alter Mathſe,Auch har: Bar. Feodot Imnawitſch DR - 
" Mbedlerniunb.den: mit ihnen..einigen Staͤrten? bie Wer 
särfiigung: vor andern Natlonen, In, den Jahren 1586 
und a588 errheilt ,-fo: daß nur der hoibeZoſl ven ihnen 
geforbere werben follte, ‚auch ihnen bie Hoͤſe von’ Ye 
flow. und. Tomgerod -mieber;anwelfen offen:. 
Wie erfreulich. dieß min ‚auch, Immerhin , % 
kounte doch Pry: der ganz veraͤnderten Sage: aus ſo man⸗ 
hen. bekannten Gründen. bie ‚alte KHawselsferefchafe und. | 
der alte Flor dieſer Niederiagen ‚nicht. ‚mleber erreicht | 





Zeit zu Zeit wieder unterbrochen worben,. zuipellen wie _ 
es ſchien durch die eigene Schüld der Deutſchen. Recht 
aufgeblüht. find die’ Comtolre niemahls wleder. Auf 
jeden Fall blieben die tübeder baburch Immer ig großer. 
Abhaͤngigkelt von Schweden und Polen, denn, da die 
N ‚Ruffen on den Küften: der Oſtſee verdrängt waren: und 
blieben; fo muften fie nun immer den Hin · und Her⸗ 
mag durch das Schwediſche oder Polniſche Livland, „oder 
“ gübere Beſihungen dieſer Maͤchte nehmen. Es fehlte 
„u wicht an Klagen über die Befchwerungen, die mon. 
von vbeyden Mächten deßhaib ‚auszufteben horte. Aber 
es ſcheint, baß bie huͤbecker den Verkehr dennoch be⸗ 
trieben, und indem ſie mit einiger Feinheit, dann durch 
die ponlah. bany durch Ai ‚Sgpedifhen Peiungen = 
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vorzuͤguich ihren Wegnstaßmen,, dadurch bald die eine, 
bold die ‚andere. Mat sum. Nacigeben zwangen, Bald 
naͤhmlich drohten ſie den Schweden bloß durch die 
Velniſchen Beſitzungen, ben Polen. zur durch die Schwe * 
diſchen ihren Handel mit Rußland zu führen; beydd... 
aber münfehren gleichwohl die Nutznießuug eines Durch · 
ſuhrzolis allein zu behaupten. In dieſem Zuſtande 
ſcheint ſich denn der Handel Luͤbecks und vielleiche eini⸗ 


ger Wendiſchen Staͤdte mit Rußland, waͤhrend HZeodors 


Raglerung, behauptet zu haben.“ 49 Rn 


“2 Die Wahrheit der gegebenen. Vorſtellung des Wers 
kehrs mit Nußland ,. während diefer Zeit, erhellet aus 
dem Protocolle des Danſe · Tags „von dem Jahre 1584, 
‚in den MfSs. Brſ. Vol.232. Daſelbſt heißt. es, daß 


man zwar eine Geſandtſchaft nad) Rußland für Höchfk , 
ndıhig halte, daß man aber zuvor, durch Schreiben 
.: an den Zar, fein Heil verfuchen wolle. ' Der Fahrt 
um Norwegen auf Archaugel wollte man durch Er⸗ 


richtung einer Refidenz zu Nowgorod, Pieſtow VDoͤrpt 
oder anderswo Abbruch zu thun fuchen. — Su der 
Hiſtoire raifonnee du commerce de la Ruſſie par 


Scherer T.Il. &. 167 u. ff. finder fich ‚ein merfwärs 
diges Schreiben von Gtaniälaus Lochnigky, einem. 


‚ Polnifhen Beamien, zu Doͤrpt, an die Luͤbecker duf 
‚ Ihrem Comtoire zu Pleflow, nom 16. Jul.1585, und 


...Die Antwort der letzteren an den erfien, vom. 28. Jul. 
- dedfelden Jahrs. Der erfte klagt, daß die Luͤbecker 
von Pleffow ‚ihren Ruͤckweg nach Deutfchland nicht, 
:- Über Dörpt naͤhmen, fondern wohl über Narwa und - 
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‚andere Orte, dep. aber des sönigd 1 Bile 9 über 
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Markehr mie den. Ruſſen, der über Wiburg gefüher 
ard, unterlaſſen ſollte. Die Hanſen forderten darauf, 


Vie lleicht waren ſie an dem Ausbruche dieſes hochge⸗ 


rend des Kriegs gewiß nicht, wie ſie haͤtten thun ſollen. 


I — an einem Meiſter ‚ auf welchem Plettenbergs 


2 





Zn nn . on 
| + Blech: bey dem Ausbruche biefee Fehde, forderte 
to bersßar,. von den übrigen Hanſe⸗ Städten, ſich ber 
Gahrt. auf -Koland:- zu enthalten; - bee Meiſter und · die 


werſtaiten follten‘,. dann wollten. fie ſich als-Bräder: und 


F 
212 — — , 


Staͤdts . der: letzten Gegend begehrten, daß man den 


denn die Ruſſen waren zur Se: niche- gefährikh ; daß 
Ahren die "Hekänbeinben. alten freyen- Handel bey ſich 


Kreunde betrügen; ollein dieß war von den eigenfiunt- 
en und. eigennuͤtzigen Menſchen nicht Ju erhalten, “ u 
In der That ſcheint die letzte Urſache des erſolgten 
Unglith den $ivländifchen Städten, und Ihrem Flein- 
lichen Eigennutz ganz vorzüglich bengumeffen zu ſeyn. 


Fährlichen Kriegs nicht ganz unſchuldig, und wie dem | 
nun auch ‚Immer ſeyn mochte, fie benahmen fih wäh 


Begy der Innern Zerrüttung des Sandes, bey dem 


Geiſt geruht hätte, ließ. fi) alleg nachmaßis engere 
tene Ungluͤck leicht vorausſehen. 

Die Uolaͤndiſchen Gemeinden und der Meer des 
handes, die ſo ſchnaͤde die übrigen Hanſen . bisher. be⸗ 
bandel⸗ hatten, begehrten nun wiederhohlt von ihnen, 


Receß des Hanfes Tags zu Luͤbeck, von dem Jahre \. 
1357, in dem MS. Hafn, 
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ſelnes Retſelden Weglerunge fe. in Ratſiſchen "Ange | 
Iegenfeiten gebraucht; und 66° "war: zeit: anſchaͤtbac 


hp Ring ‚soh‘ Volen PP weht Kefäiden ‚werde, 


„i une babe: einem. ‚Öraßfürften von. Raßland is feinen: 


Sehierhe nichts zu Mefchten „. weßhalb er ihnen .gebon 


... Aben habe den. Ruffiichen Weguuͤber Narwa zu Waller 
Nund ˖Land allein einzuſchlagen. Sollten. fie. aber wies 


der Berhoffen von dem einen oder andenn Theile fer⸗ 
ner. geplagt. werten ;"fo würden ſie gleich den Holldum 
-, dern und Engläntern. den nördlichen Haundelsweg auf 
Rufßland eieſchlagen; — AMiles liſt deuttich bis: auf die 
AUnterſchrifs: Die Deutſchen und Engläwver des 


Deusichen Somtölrs . zu Pleſtew “Mir: vermuthen, 
das Englaͤnder eincDenckfethler ſey; denn es iſt ſchwer 


zu glauben, daß die. Deutſchen, ſelbſt. in: dieſer ſpaͤ⸗ 

> 300; Zeit geseinſchaftuch mit DemneEuglaͤndern hier 
u, „eine: Factorey gehaht- hinten, fie, die: fich einander ſo 
s.: fehr haßten. Auch bedurften die Euglaͤnder folcher 


J 
.. 


" Niederlage bier um for weniger, da ſie über Nedyangel 
und ihre übrigen Rietertaffängen Im Norden: einen Ver⸗ 
. Behr mir den Ruſſen betrieben. — Köhler fagt bey 


Willebrandt Saa77, bey dem Jahre 1595, daß 


yon. ‚DER! Hanfe beliebte ward, den Zucharias Meyer 


3: an ſden Großfuͤrſten abzuſenden, und daß er ſich zu 


Pleſtow erkundigen ſolle: ob die Hoͤfe fuͤr die Hanfıs 


.. fen Sauflente wicher errichtet worden, und die zu⸗ 
.v gefagte Befreyung von der Hälfte‘ des Zolls gehalten 


„ werde; „ob der im 1586ſten Jahre ausgegebenen nach⸗ 
‚ser aben revidirten und. nah Beſchaffenheit in eine - 


2,5 „andere Form geichten alten Ordnung und Schrage, fo 
vor am. Raoganiſchen Comseis: gehalten·, und 


Pa 
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Eomtlbutlen, -übet « mag wenig eder niches erfolge | 


‚ #An;:.ba: fo: wenig Stuͤbte thaͤtig In‘ Geldzahlangen 


ward. Sübeet- und: ‘einige anvere Eommiunen weinen‘ 
ed: iideß  ern@tich "genug und ſahen die: Sefahe- gar 


IJ soohl: ein: allein ſie wollten auch den alten ſreyen Hen⸗ 
Bel in Siolan wieder haben, und. hlerzu waren ſelbſt 
die Stoländifhen Seaͤdte m: dlefen Moth, nicht unbe 
wegen. Ehe iverivanfen Die Note, die deßhalb vorge⸗ 


ſchlagen word, ſuchten Ausfluͤchte, usd ſprachen im Ale. 
gemeinen, daß fie ven aͤbrigen Seaͤdten die: Freyheit 
abe vorenthaiten wollten, wozu fit durch Prwilegien 
berechtigt ſeyen. Man erſchoͤpſte fi m wechſelſeitigen 
Borwürfen und in Werſprechungen von Uvlãndiſcher 
Seite, wem. bie Gefahr nur einmahl voruͤber ww: aber 


5 Berfläntigen Ponte: man ſich nicht. 


Die Luoͤbeckiſche Parten erftärte: die: Uolaͤnder lehen 


an alſem Ungloͤcke Schuld, fie härren die‘ Im Jahr 1554 
beſchleſſzne Geſanbtſchaft an den Zar aus Eigennug. 
I hintertrieben , ‚wenn dieſe zu Stande gekommen twärd, | 

. fo. hätte man ben Frieden erholten. Fönnen , :benn. der 


Ser; ber bie ;wörhigen Päffe dazu ertheile, fen: aufaee 
bracht worden, daß bie Geſandiſchaſe hide erfolge: ſen, 


er habe in feiner: Kriegserklaͤrung dieſen Grund ange» 


führe; :fie feyen' ſeibſt Schuld , daß di⸗ Staͤdte nun ans 


dere Wege zum Ruſſiſchen Handel verſuchten, da ſie 


Üpnem. bey ſich die nörhige Freyhele unterſagt haͤcten; 


fies die weſmichen Gräbee,- dran» weit enene du⸗ 
Rufen durch Zafuhe von Keiegebetörfiigfenfiärten ine _ 
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mar in.: fe khägßorer,: da ‘eine genieläfdipfttiche: 0 
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ſandeſchafſt von der Hanſe und dem Rimſaen Kalſet, vr 


* Ay * — m haene n. een — ner rn? %,. 
D oo. 


1 Mär angenirftr wörsen,: um: Verein Wiedergade ſie 
vr te — In ver Inſtruction der Hanſe win ihre De⸗ 
putirten nach Nußlandi, von den Jahre 1602 ; Heißt 
.. — &na: daß. dae duech die Kriege in 
Nugland, unde durch "wie Livlaͤndiſchen Händel die 
2 3 Bturfihen: Hoͤfe, weiche ehemuhls ja Nowgorod und’ 

.1 Abel beſtanden, eingegangen waͤten, und die Hanſe 
:verfegtedenthid deliberirt Habe, cie demn Handel wie⸗ 
va: des aafzubelfenTewsrfachäsen 163 fig bẽreits an die 
tr, nähe Wiſiljewitſch (II.y fund 
ais Zebdor · Jrwanolwilich gewandt nud Sch bieſen Päffe für 
20. ihren abzuſoreigeatu o Gvandien eiganen init der Vers 
sröhang,tdaß pehnifle‘ "antontkı enden , ihnen die 
ni Höfe zu Mowgorode⸗ Piefton und an andern Orten 
eneingetßume worden -follichif auch ſeyen die Hid fe das 


—emahls wiroͤlich reparitt und Tore Labecker vom halben. 


57 Be befrthe werden.‘ "Fo: einer Vorſtellung der 
in Debmeirtet 5 wehhutiitt: machmahls nicht übergeben, . 
‚uc®riist, tommt- vor: "Und weil wire nun aus dem 


. 235 Wrbefer befinden Bent: der” Kaifer Feodor Iwanowitſch 


}; an deh- Mach zu⸗Luͤbeck, im Jul. 7096, d. 1. 1588, 
geſchrieben,daß“ kr’nicht bloß die genannte: Städt, 
: fordern auch bie audtern, arlchemr-Apröeinig; Begnas 
ai hen: welle uw, ſaw. Ewlich kommt ganz beſtimmt 
rar eher: Vorftelung der Deputtrten, vom“ i6. April 
2107 i6o3S. 758, vor: Weil aber der fromme und hoch⸗ | 
ldbaiche Kaiſer Feodorr Bivarrowisfih.,fetiger Gedaͤcht⸗ 
ni: ihnen den Luͤbeckern und Anderh Städten gwey 
»s2aubere Höfe, Liuen⸗ zu Pleſſow, ünd ben’ andere zu 
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Bi mahı fe‘ Slhe, hie; ; ter ar wegen; gu 


lei, ut en len ae or Wipiie 
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| ‚großen Naugarten, wieber gegeben, und ſie, im g. 
12 12096 IZGo), durch zwey Voajaren dem gachMeyer 


angweilen laſſen, auch was zerfallen wiederum: Binnen 
‚und beſſern zu laſſen/ vermoͤge Br; Majeſtaͤt Brief, - 
und Giegek.anıbeu Roath zu Luͤheck abgegangen; wel⸗ 
che in der CGanzlep aufgefunden werden kdrnten  P;w.- 
Ju dem Paß vom Zar Feodor Fipwkowirfihuflt die 
von. Hanfifchen Seite „abzufartigende Drpitatigtißniele 
s ;. cher an. Lüherksigerichten, um non dem J ved. i. 
gin 1588, iu oh dar zugleicheſgewiſſe zzugeſtaudene Frey⸗ 


51. heiten embalt. 168: kommtmecndaß Wie Küdedker 
Bene dieſen Daß fich erbaͤthen durch Bach Mieters :dag- ein. 


. 1. Borfchreiben mens: Kaiſer Nadolph giegleicgi äbsrbracht 
sin Hatte, worin um freyen: Handes zu Nowgorod3 les 
1 How: ua. Mofenn, und um hie, Mefitmian her Daͤu⸗ 
wi I zu Rowgorod and Pleſtow mach dem Ali) und 
‚sam die Aunahme des Kübedlfchen: Geſandien angehal⸗ 
ten ward. 1: Den Zar’ begnadigt die Laͤbecker und bie 


andern Staͤdte, wolche mit ahnen auf, Eindmilande . 


sy. belegen ‚und-,eintg ſind, uady -Nowgerod,,: Pirkfow, 
«3. Mofran und Kpimogprod zu kommen, um; mit: den 
„Rufen, zu nerfchzen „ weßhalb er:ähnen ‚auch bie Höfe 
‚se elurägmg,.kie fie weiland und fo’ wie fie dieſelben zu 
«2. Nowgorad ‚an Pleſtow vorden befeßen. hätten, er 
Im. perfpricht nur Dia Hälfte des Zolls; den andene Marios 
i. mein geben, von ihnen zu fordern, ihre. abzufertigens 
.; den Geſandten gern aufjwmehnum,  uab. Ahnzo-fcher _ 
Geleit zu ertheilen,- auch-ihrermeitete Werbung anzuhoͤ⸗ 
‚sen und. ferner. Harquf zu. heſchließen. — Mamn⸗ ver⸗ 

| "price bie Nachrichten, welche: ia den Ehronikte: von 
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Seande kam. Alles was man günfllges unter Zar 


dieſen wollen wir noch folgende Nachrichten aus hands 


ſchrifilichen Notizen beyfuͤgen. Su, dem Protocolle d. 
Hanſe⸗Tags, von d. Jahre 1591, In den MSS, Brſ. 


Vol. 233, kommt folgendes vor: Die Staͤdte ſeyen 
in.guter Correſpondenz mit dem Großfuͤrſten, er habe 
wegen einer an ihn abzufertigenten Geſandtſchaft und 


...&trichtung einer Niederlage fehr gnädig geantwortet, 


: Such babe fich der Deurfche Kaifer zu Abfertigung 
- » einer Gefandeichaft an den Zar geneigt erklaͤrt, fo lange 
aber der unglüdliche Krieg im Norden. dauere/ koͤnne 


man kein ſicheres Geleit erhalten, und man muͤßte 
die eine wie die andere foͤrmliche Geſandiſchaft aufs 


folgendes vor: Die früher an den Großfuͤrſten (Feo⸗ 


dor) befchloffene Geſandiſchaft ſey aus bewegenden Us 
ſachen ausgeſetzt worden. Zacharias, Meyer ſey, im 


; Jahre 1593, als praenuntius. abgefertigt worden, da 


er Rußlands kundig fey, ber auch bie. bereite, anges 
führte Befreung von det Hälfte des Zolls v. ſ. w. 
mitgebracht habe. Im J. 1594 babe der Starhalter 


‚428: Pleflow abes wiederum des gauzen Zoll gefors 
.. dert, indem er behauptet, die Deutſchen hätten fid) 


manchen Unterfchleif zu Schulden kommen laffen. Luͤ⸗ 


I or u ur j 
s:.:Röhler und. Willebrandt bey deu Jahren wähs - 
‚rend ber Negierung Bar Feodors ‚norlommen. Außer 


.fihigben. Im Bam Protocolle des Hanfes Tags, von . 
. dem Jahre 1598 kommt über die fräheren Verhand⸗ 
lungen mit Rußland, in den MSS. Brf., Vol. 234, 


. 


best fchrieh deghalb an den Großfürften, an Boris 


Feodorowitſch, Statthalter zu Pleſkow, und an die 


diniſen daſelbſt, daß fie, um allen Untciſcutif zu zu 
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Frehhellen der Hanſ ſich hellenen, ‚ Morgen aber an 
vey ſich einen fregen Handel den Schweſtern verſtatten. 
Gevaͤl winfhte nur erſt Die große Geſahr von Ruſt 


| . WARS abgewandt, und: barh um Borfprache beh 


) 


Reife: ik Reich, welche ein⸗ Geſandeſunfe nach: Me 
u ei sur Schweden abfenden möchten, damit fie, bie 
Silude, "eble Im- Stettiner! Frleben verſprochen morben, 


in den Raffer zuruͤkgegeben werde, wenn die gehabten 
Konten Ahrem Könige erſtaret würben;"fie ſeagce ar. 
ob nicht dazu ein Pfundgen bey den Städten’ zu » 


heben ſeyn moͤchte on m: 


Die Hanfen wanſchten adiage "He Grad Werel, 


% of Ublarid überhaupt ; wieder in Deurkbi Hand zu | 


bringen: allein die Sache fchien doch fo unmöglich), daß 


von A wenig thaͤrige: Schritte geſchahen. Heimlich 


eine Unterſtuͤtzung zu geben, einiges Krlegsgeſchuͤtz u 
überlaffen;; eine fuͤnffache Contribution zu Gunſten Res 
vals ir bewilligen, welche ben Deputietin biefer Ge⸗ 


mæeinde zum Theil foglgich ausgezahlt wurde, dieh mar 


es era alles, was man erhalten Konnte, denn die Hanſe 


und der Käfer wollten keinen offenbaren Thell an einem 


Kriege nehmen, um nicht Mußland zum Feind zu be⸗ 


keotninen. Der König von Schweden wollte Reval 
an. Deüurfchland nicht abtreten, bevor er nicht die 


Krlrgeloſten erſtattet erhalten, und an dieſer Eumme | 


= .r 7 u Folge des Protocols dieſes Hanſe⸗Taas, don 


dem Jahre 1522, dw ib, In den MSS. Bf, 
vVol. 227: B 
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P ENG dem Eohſer wie Sy den Hanf Die” 
lettern deangen zwar wiederhohle bey.-dem erſtern und 


Beni Reiche auf eine Gelanteftiaft nach Moſean,dieſe 


gen auch Waren; allein rate groß DIE-RÄH min. 


war, ſo konaten Doc) weber dae Reich noch: die Hanſen 


dle noͤthlgen Gelder: auſchaffen, Sie‘ Gefandefchafe kam 
nicht zu Sloade, und Holand bileb den "Feinden Preig 
We "Die Klagen det Hanſen über die: imänder, . 


über die Stäräng Ihres ’feegin- Verkehrs, über einen 


Auſtzvite von fünf. Procene, den Riga in ihrem Hafen -. 
ungelegt hatte, dauerten · ſort; die Werkinderung der 


Fahet auf Naxrwa, darin vurch die Schweben, dan, 
durch :die Polen dauerte gleichſalls fort, und Fremde 


when ihr Spiel in dem Rufſiſchen Berkehr. 2 


Eodlich ſchelat "die Eroberung Narwa's, Im. Jahr 


2581, dutch, die ‚Schweden, & dem Verkehr sübeds ud 


ber mie iht verbundenen Stäbe ‚auf Rußland eine ane 
dere ‚Richtung gegebin- zu "Haben. . 


 Ungufrieben mic den Chicanen, die Shuden den 


. tübedtern und ihren Freunden im Handel mi Rußland, - 
bieper-Immmer gemadhe hatten, und bie auch jetzt niche 


nachließen, mußten ſie wohl ſuchen an einem andern 


Odrte, als wo ſie bisher den Verkehr betrieben Hatten, . i 
ihre Geſchaſte gu machen, Ihr Beſtreben eichtese * 


J 9 Zu Folge des Protocolle des Hanſe⸗ Tage, von dem 


Sabre 1576, zu Lübe, und von dem Jahre“ 1579, 


J "osenpafeof in den MS, BIT. Vol. anß.230. . 
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U man um:fo nicht, dch don— kin in She 
gedrungen, vornehmlich auf „Dir: Wiedererrichtung einer u 
ormlichen Miederlage zu Pleſtow und Nowgorod nach 
alter Matſe,⸗Auch bar; Zar: Feodor Imanawitſch dau 
Abeckern und den: mit ihnen..einigen Staͤdten? De. Be 
sinftigung: vor andern Matlanen, In, din Jahren 1:86 
nk 2598 erctheilt, ſo Daß nur der holbe Zaſt von ihnen 

gefordert werben follte, auch ihnen die Hoͤfe von’ ver 
fm und Momgorob -mietersanwelfen laffen. 
Wie erfreulich. bieß min auch — ** —* * 
8* doch bey der ganz veraͤnderten Lage. aus ſo falle 
chen. bekannten Gruͤnden die alte Hanbeiserzfehaft und. 
. ber alte Flor dieſer Niederlagen - nicht. .wieber ‚erreiche 
verdem ‚Auch find dieſe zugeſtandenen Freyheiten vom 
Zeit zu Zeit wieder unterbrochen worden, zywellen wie 
es ſchien durch die eigene Schü der Deutſchen. Recht 
aufgeblüht, find. die‘ Comtoire niemahls wieder. "Auf 
jeden all blicken die rͤbecket dadurch inimer in großer 

Abhaͤngigkelt von Schweben und Polen, Penn, da die 

9 Ruſſen? von ben Kuͤſten der Oftfee verdraͤngt waren und 
blieben; fo mußten fie nun immer den Hine und Here 
weg durch das Schwediſche ober Polniſche Avland, .oder 
audere Beſihungen dieſer Maͤchte nehmen. Es fehlte 

„us nicht an Klagen über die Beſchwerungen, die mon. 

von beyden Mächten deßhoib auszuſtehen harte. Aber 

es ſcheint, daß bie fübeder. den Verkehr dennoch bes “. 
trieben, und indem fie mit iniger Feinheit, dann durch 
die Polulſten bany ui bie. Garen Defungen — 
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naͤhmlich drohten ſie den Schweden bloß durch die 
VMWeolniſchen Beſitzungen, den Polen nur durch die Schwe⸗ 

diſchen ihren Handel mit Rußland zu fuͤhren; beydd .: 
aber münfchren gleichwohl die Mutznießuug eines Durch⸗ 


ſcheint ſich denn der Handel Luͤbecks und vielleicht eini⸗ 


vorzoͤguch Apren Wegrnabmen, dadurch bald Lie. eine, 
bald die andere. Made zum Nachgeben zwangen. Bald 


ger. Wendifchen Städte mit Rußland, mäßrenb Zeoders u 


Dagierung , behauptet zu haben. 49 u 


+7 Die Wahrheit der gegebenen Vorſtellung des Ver⸗ 


kehrs mit Rußland, waͤhrend dieſer Zeit, erhellet aus 
dem Protocolle des Danſe⸗ Tags, von dem Fahre 1584, 


in den MSS. Brſ. Vol.232. Dafelbft heißt. ed, daß 


man zwar eine Geſandiſchaft mach Rußland für hoͤchſt, 

ndshig halte, „daß man aber zuvor, durch Schreiben 
.’ an den Zar, fein Heil verfuchen wolle. ' Der Fahrt 

um Norwegen auf Archaugel wollte man durch Er⸗ 


richtung einer Refidenz zu Nowgorod, Pleſkow, Dörpt 
oder anderswo Abbruch zu thun ſuchen. — Su der 
-Hiftoire raifonnee du commerce de la Ruflie par 
Scherer T. Il. &. 167 u. ff. findet ſich ‚ein merfwärs 


diges Schreiben von. Stanislaus Lochnitzky, einem, 


Polniſchen Beamien, zu Doͤrpt, an bie Luͤbecker duf 
item Comtoire zu Pleflow, vom 16. Jul. 1585, und 
. Die Antwort der letzteren an den. ‚erften, vom 28. Sul. 


. dedfelben Jahre. Der-erfte klagt, daß die Luͤbecker 


: „über Dörpt naͤhmen, fondern wohl über Narwa und 


N 
) 


von Pieflow ‚ihren Ruͤckweg nach Deurfhland nit, 


andere Orte, daß. aber des Koͤnigs Wille ſey, über 
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fuhrzolls allein zu behaupten. In dieſem Zuſtande J 


- 


| Ein’ gewiffer Zacharias Meyer... LKbeckiſcher Buͤr · 
Bl ward von ‚ben Hanſen während. Feodors und 
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Dörpt allein zu geben, und daſelbſi den Zoll zu ent⸗ 
richten. Er droht mit Confiſcativn nnd, andern ‚noch 
höhern Sırafen, wenn jenes nicht unterlaffen würde, 
doch will. er, wenn anders es ſich begründer fände, 


den Klagen über die Polniſchen Zollbedienten zu 
Doͤtpt abhelfen. Die Antwort der Luͤbeckiſchen oder 


Deutſchen Kaufleute lautete dahin: daß fie allerdings 
mir, allzuharten Zoͤllen und Abgaben zu Dorpat ges 


. plagt würden, und daß fie die von ihnen erhandelten 
Ruſſiſchen Güter vor der Ausfuhr zum Verkauf auk⸗ 
diethen muͤßten, welches fie mehrere Wochen aufhalte, 
- obme daß gleichwohl ein- ‚Bürger von Dörpt ihnen ets 
was abkaufe, wodurch ſie denn einen unermeßlichen 
WBerluſt machen. Sie könnten aber durch das Schwe⸗ 
dicche und Ruſſiſche Gebieth ihe Guͤter fahren, ohne 


auch nur den kleinſten Theil des Polniſchen zu beruͤh⸗ 
ren, fie thaͤten es nicht, tönnten es aber, wenn fie 
wollten. Der Zöllner zu Doͤrpt behandele fie ärger, 
als Tätken, Juden und Ruſſen; der Krug gebe fo 
fange zu Waſſer Dis er braͤche. Außerdem habe ihnen 


- der Prinz Johann Perrewirfh Schuiskoi zu wiſſen 


gethan, daß. er, Stauislaus Lochnitzko, von ibm bes 
gehrt habe, daß keiner von ihnen (dem Inhabern des 
Deuiſchen Comtoirs zu Pleſtow) weder zu See noch 
zu Land nach Narwa, ſondern allein nach Dorpat ge⸗ 
ben ſolle; der Prinz aber glaube, dieß Unfinnen ſtamme 
von ihnen: den Kaufleuten ber, welches fie ig neue 


Uiagehlegenheiten in Rußland bringen konne. Uebris 


gend laſſe er des Bufijbe Prinz ihm Rochnigty wiffen, 


vo. ⸗ 


⸗ 





feines Renſelben Regierung; fi A- Reihen’ Nage 
Iogenfeisen gebräudp; Rd. 06 mar vecht unfchägbun,. 


BER Rdaig gon Polen Pr weht aeſaeiden werde, 


.n nar⸗bade einem. Groeu fuͤrſten · von Kapland. ie; ſeinem 


.GSehiethe nichts zu Defehlen, weßhalb er ihnen gebo⸗ 


ghan habe den. Nuſſiſchen⸗Wegruͤher Narwa zu Waſſer 
und · Land allein einzuſchlagen. Sollten ſie aber wies 


Rußland einfchlagen: — Allesliſt deuttich dis auf die 


—* 


ſchen Kauflente wicher errichtet worden, und die zus . 


„der Werhoffen Dam dem einen oder andernn Cheile fern 
ner geplagt. werben ;fo würden Re gleich den Hollaͤn⸗ 
dern und Engländern..den nördlichen Haudelsweg auf 


Unrerfchrit: : Die Deutſchen und Enyglämver des 
Dentwea CKomteirs zu Pleſtowe Wir: vermuthen, 
das Engländer. en Druckfehler: fey; denn es iſt ſchwer 
. zu glauben, dab die. Deucſchen, ſolbſt: in: dieſer (päs 


‚sen. Zeit gemeinichaftiih mit dem Engländern bier 
„eine- Factorey gehabt. bärten,. fle:;; die:.fich einander fo 
ehe haßten. Auch bedurften bie Eugländer folcher 


 Miederlage bier um fo weniger, da: ſie über Aechangel 


und ihre übrigen Niettertaffingen im Norden einen Ders | 


kehr mit den Ruſſen betrieben. — Köhler fagt bey 
Willebrandt &u277,.dey dem Jahre 1595,. daß 
von ‚ber: Haufe beliebt ward, den Zacharias Meyer 


. an den Broßfürfen: Abzufenden , und daß er ſich zu 


dienen erkundigen ſolle: ob die Höfe-für die Hanfi⸗ 


. gefagte Beirewig von.der Hälfte ded Zouls gehalten 
„ werde; „oh der im 1586ften Sabre ausgegebenen nach⸗ 


Aher aber reojdikten: und nach. Beichaffenheit in eine - 


2,3 „andere Form gefchten: ‚alten Ordnung und Schrage, fo 


oe am, Aangauifen‘ Comseis: gehalten, und 
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| —8 Main— ſich varſaoda⸗ ter in Rußland ders . 


geweſen, des ·laudes enter en: an war; diß 


ats —F fben ti dule bb zu Haben. Aber⸗ 
un „file wien, nachgeiebt: wurde, cuuch wie-d6 um die 


uni, dere a bes Hoiss und derd roſidirenden Hans: 


4 rei vafelbflens.fiehe, and fühle, Daß etwad uns 
X geb uͤr liches. dagegen vorgenommen’ worden, verſpuͤ⸗ 
retſwardern den Reſidirenden mnferewegen ſolches zu 
nnterſahen un m. Hieraus ſcheint zu ößellen, 

Ina * irgend ‚eine Niederlage zu Nowgéerod,“ böſchon 
wahr ſchrialich, eine ſchr unsolltcntinene geweſen ſey. 
Zwar heißt 38. ebendafelbft nachher: dach. Meyer ſoll 
een tem Großfuͤrſten bitten, daß der Hof binnen Neu⸗ 
‚garten nad ‚dem Alten aufgerichtet werde? dieß 
aber ifb-mitider. fraͤhern Nachricht wohl nicht. im Wis“ 
derſpruch; bern Die Hanfen: fuchen Hier mar. die Wie⸗ 
 beiherfitifung: des Hofſs auf die alte Weiſe, weiche 

=: freplich. da. To wohl, als ſelbſt zu Plefiom, damahls 
nicht vorhanden ſeyn mochte. — Zu dem Aetenſſaͤcken 
‚über die Hatififche Geſandtfchaft nnh Moſcau an Zar. 


— Berris Fesoddrowiiſch, im Jahr 1do3, bey WIH e⸗ 
brandt, gtommen mod) nerfchledene Notizen vor, die 


+ eben jene-Borftelung des frühen Handels, unter Zar 
- Geodor Iwanowitſch, ‚betätigen, Daſelbſt heißt es 
©. 136, daß Pie von Boris Fodorowitſch dei Ger 
: fandten ertheilte Aatwori ganz zuwider ſey der vom 
Kaiſer Féeodor: Iwanowiiſch, im Jatzr 7694 und 7096, 


di 1586 und 1588, ertheilten Beftenung vom hülben 


:. Bell... Berner S. ı29 ſagen die Deputirten dem Gans .. 
ler des Bar-Boris: daß ihnen durch den Zat Feodor 
= Tommi awey a DE vn und Fupen 


. | — — 5 TI 
mer um.ao fchägborer;: da 'elne genieläfchnfeliche: Go⸗ 
ſandtſchaft von der Hanſe und dem n Anl Kalſer, 
Eee “n ee heeneo mg fei. reg — 
Maͤren angewieſen wörten, tum Were Wiedergabe fie 
er te; Fi der: Inſtruction· der Hanſe wir ihre Des 
rgutteten nach Rußlandi, von dem Yahre 1002, heißt 
es · ebendafe bſt S. a 41: daß da durch die Kriege in 
——— ur durch Die Livlaͤndiſchen : Händel: die 
>35 Deutſchen Hoͤfe weiche ehemahls zu Nowgorod und 
1 Me beſtanden, eingenangen waͤren, und die Hanſe 
.; verfehtedentthih deliberirt Babe, inaietvem 'andel:wies 
2u::deB aufzuhelfen· Tew;rischäuen hd ſech bẽreits am die 
re; öde We Th CH): und 
‚13 Bebdor: FZJwanoiviiich gewandt dad von bieſen Paͤſſe für 
38. aihre. abzuſorcigeate o Guſandien erhanen mit der Vers 
utröftlemg, "daß weinifle: "antonıin nr den , ihnen die 
ni. Höfe zu Nowgorodi⸗ Pieftow und an audern Orten 
en eingetüumt werden ſellien auch ſeyen "die HÖFE das 
But ;mwauio wirdlied: repariit: und die Labecker vom halben 
"Bel. ‚bifrtäl werden. "Fu einer Vorftellung der 
in Debmeintett ; R wehrt: mnachmahls wicht abergaben, 
‚us, ommt var: Und weill Wir’nun -aud dem 
BR 1: Briefe: befinden:; Ven der“ Kaiſer Feodor Iwanowitſch 
t; cn den Nach zu Luͤbeck, im Jul. 7096, d. i. 1588, 
geſchrieben, daß ernlcht bloß die genannte Stodt, 
— fordern auch bie audtyrn, wrlche mit ehr“einig / begna⸗ 
* —** wolle u. (1: Eli Form ganz beſtiimmt 
2: sr einer Vorftelung 'der :Deputktten ;: vom'“ i6. April 
237 ON, wor: Well aber der fromme’und Hochs 
ihbriche Kaiſer Feodor: Firanowisfih,feliger Bedächts 
nuiß ihnen den Luͤbeckern und andern Staͤdren zwey 
mad andere Hoͤfe, einen-ju.Plefloro, ünd den’ andere zu 
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u grögen Naugarten, wieder gegeben, und fie, im J. 
en 2098 r3B6),-Murdh zwen Bajaren dem Bach: Meyer 
anweiſen Jaffen „auch: was zerfallen wiederum: Muen 
und beſſern zu laffen/ vermoͤge Gr. Majeſtaͤt Brief 
‚uud BSirgek.an: den Rath zu Luͤbeck abgegangen; ˖wel⸗ 
che in der Kanzley aufgefunden werben könnten ie: Rw.- 
In dem Paß vom Zar Feodor STipnkowitfibuflt die 
«von Hanſiſcher Seite „abzufärtigeabe Deputatiiuiwels 
her ‚au. Cühertsigerihten, und non dem Yıraghs-d. i. 

3:1 1588, Wi ud dar zugleickigewiflergngefiahbeneßreps 


7 


. heiten enthält. 5168; Aummstimen.r daB die Rüheder 


gen hirfen, Paß ſich Sehärhen. durch: Zach · Mauer, d- ein 
Vorſchreiben, nan Kaiſer Radolph zugleich; überbracht 
sin hatte, woris- am freyen Handel zu Momgorobj"Mles 
nr flow: na Moſeau, und um die Reſtitcnion der dus 
us fer zu. Nowgprp» and Pleſhow mach dem Alten, und 


ma bie: Annahme des Rühedifchen: Geſcindiem wngehals 


a, ten warb.i: Des Zap begnadigt Die Labecker und die 
ı „ endern Städte, : melde. misiähten auf, Einem Enande 
‚belegen ‚und, ‚einig ſind, nach Nowgorod MPtow, 
1. Moſcau und Kotmegprop zu kommen, um; mit: den 
„„Ruffen, zu-verlchren „.weßhalb ersähnen ‚auch bie Höfe 
aereinraͤumz, die fie weiland und forwie fie biefelben zu 
un. Nowgerad ‚an  Pieflow vorbem befehien. bitten, er 
m: Herfpricht ‚mir. ala Hoͤlfte des Zois; den · andene Rorio⸗ 
gi. nen geben, von ihnen zu. fordarn, ihre abzufertigen⸗ 
.; ben Geſandien ‚gern aufsunshmem, md Ihusu-ücher _ 
Geleit zu erteilen, auch ihremeitete Werbung ımjubös 
». ‚sen und ferner. darquf ya. hefchtießen. —  ;Map.ners 
. "gleiche. bie Nachrichten, welche in Dden Chromlen von 
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Stande tam. Alles was man guͤnſtiges inter Zar 


z i 
Köhler und Willebrande bey den Jahren wähs -- - 
. . rend der Regierung Bar Feodors ‚norlommen. Außer | 

dieſen wollen wir noch folgende Nachrichten aus hands _ 

:  firifilichen Notizen 'beyfägen. - Iu, dem Protocolle d. 

Haunuſe⸗Tags, ve d. Sabre 1591, in den MSS, Brf. u 

. . ‚Vol. 233 , kommt Telgended vor: Die Srädte feyen 

in.guter Correſpondenz mit dem Großfürften, er habe 
wegen einer an ihn abzufertigenden Gefandifchaft und 
... Errichtung einer Niederlage fehr gnädig geantwortet, 

: Buch babe ſich der Deutſche Kaifer zu Abfertigung 
. ‚einer Geſandtichaft an den Zar. geneigt erklaͤrt, fo lange 
aber der unglüdlidhe Krieg. im Norden. dauere , fünne 

men kein ſicheres Geleit erhalten, und man müßte 

.dieeine ‚wie: die andere, förmliche Geſandtſchaft aufs 

> Shieben. In dem Protocolle deA: KHanfes Tags, vom . 

adem Fahre 1598, kommt über die fräheren Verhand⸗ 

—  Ammgen mit Rußland, in den MSS.- Brſ. Vol. 234, 

folgendes vor: Die früher an den Großfuͤrſten (Feo⸗ 
dor) befchloffene Geſandtſchaft ſey aus bewegenden: Urs 
ſachen ausgeſetzt worden. Zacharias, Meyer ſep, im 
FJahre 1593, als praenuntius. abgefertigt worden, da 
er Rußſlauds kundig fen, der auch die bereits anzcg· 

». führte Befreynng von det Hälfte des Zolls v. ſ. w. | 

ce, mitgebracht habe. Im J. 1594 babe der Statthalter 

... 198: Pleflow aber wiederum den ganzen Zoll gefors 
». dert, indem er behauptet, die -Deurfchen. hätten ſich 

manchen Unterfchleif zu Schulden kommen laſſen. Luͤ⸗ 

bed fchrieb deßhalb an den Großfürften, an Boris 

Zeodorowitſch, Staltholter zu Pleſkow, und an die 
. Deuiſchen daſelbſt, daß fie, um allen Unterſchleif zu 
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Ein gewiſſer Zacharias Meyer, übe difher Buͤr⸗ 


ger, ward von ben Hanſen, während Feodors und 


Dörpt allein zu: gehen ‚.unb dafelbfi den Zol zu ent⸗ 
richten. Er droht mit. Confiſcativn und, andern noch 
hobern Sırafen, wenn jenes nicht unterlaſſen wuͤrde, 
doch will er, weun anders es ſich begruͤndet faͤnde, 
den Klagen Über die Polniſchen Zollbedienten zu 
Dotpt abhelfen. Die Untwort der Luͤbeckiſchen/ oder 
Dentſchen Kaufleute lautete dahin: daß fie allerdings 
mir, allzuharten Zoͤlen und Abgaben zu Dorpat ges 


. plant würden, und daß fie bie von ihnen erhandelten 


Nuffifchen Ghter vor der Ausfuhr zum Werkanf auk⸗ 


diethen muͤßten, welches fie mebtere Wochen aufhalte, 


ohne daß gleichwohl ein- ‚Bürger von Dörpt ihnen ets 
was abkaufe, wodurch fie denn einen unermeßlichen 
Verluſt machlen. Sie könnten aber durch das Schwe⸗ 


dicſche und Ruſſiſche Gebleth ihre Guͤter ˖fahren, ohne 


auch nur den kleinſten Theil. des Polniſchen zu beruͤh⸗ 
ren, fie thaͤten es nicht, Pönnten es aber, wenn fie 


wollten. Der Zöllner zu Dörpt behandele fie ärger, 


als Tätken, Juden und Ruſſen; der Krug gebe fo 
fange zu Waſſer bis er braͤche. Außerdem babe ihnen 
der Prinz Johann Perrowirfch Schniskoi zu wiflen 
gethan, daß. er, Stamislaus Lochnitzko, von ihm bes 
gehrt habe, daB keiner von ihnen (den Inhabern des 

Deutschen Eomtoird zu Pleſtow) weder zu See noch 
zu Land nach Narwa ‚ fondern allein nad) Dorpat ges 
ben folle; der Prinz aber glaube, dieß Unfinnen ftamme 
von ihnen den Kaufleuten ber, welches fie in neue 


“ Üugelegenheiten io Rußland bringen koͤnne. Uebris 


gend laſſe er des Ruſſiſche Prinz ihm Lochnitzky willen, 


/ 
vo. N 
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ns \ obfchon nach dieſen Nachrichten unter Beodor den. 
"Hanfen die Höfe zu Nowgorod und pieſtow wieder 


J 3. 1603, den erſten an einen gemeinen Bauer vers | 
.: miethet fanden‘, TL. die bekannten Acten der GBeſandt⸗ | 
1. ſchaft bey Willebrande."— . Dieſe jerffreuten, , 


. 
DR 


syn 


⸗ 


W — — u 3 
bhichnen Varh⸗ biefes mennes sugeichen were 


ge und Holänder.. Es iſt noch zu bemerken, daß 


„ zuerfannt woͤrden, die Hanſi ſche Geſandiſchaft, im 


nũhfam gefammelten Nachrichten, enthalten alles, was 


- über das Hanbelsverpättniß‘ ‚‚wifchen Lbeh, ihren 
| Breunden und Rußland, wäßrend ber Regierung des 
"Bars geodor Iwanowiiſch, von und bat im hands 
ſcriftuichen und gedrügkten Nachrichten. ı aufgefunden - 
Br perden Foren. Es kommit außer dieſen uigeb eine 
rkuͤnde bey Willebrambt IL. G. 100 vor, übers- ⸗ 


„förieben;. de Schrage. tho Neuwgarten. Sie h 
zur Seite‘ dad‘ Fahr von 1564; Sie enthält, nebſt 
einer geſchichtlichen Einleitung, über ben Gahg des 
Ruſſiſch⸗ ⸗Hanſi ſchen Handels, die Ordnung für die 
Honſen zu Nowgorod, wie fie ihre Geſchaͤfte daſelbſt 


betreiden ſollen, ihre gemeinſchaftliche Wohnuhg oder, 
Factorey halten u. ſ. w. Im zweyten Bände der 
Geſchichte des Hanſi ſchen Bundes iſt diefe , fo wie 
eine frähere handſchriftliche Schrage aus ber Ropens | 


hagener Bibliothel von ung denutztr worden, Bun e eine 


| Vorftellung von der Deuifſchen Niederlage ‚u Noms 


gorod zu geben. Weiter. ſcheint uns nun diefe Urs 


kimde auch eben nicht von Gebrauch ſeyn zu kdruen. 
Denn nach der Angabe bon dem Jahre 1554 faͤllt 


dieſe Verordnung in die Regierung Iwan MWafiljes 


witſch Ib wo man den n Haudel uf Harma deirieb. 


⸗ 


— 


ft - 
- gegen fremde Nationen‘, , nahmentiſch gegen Engläns 
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2 MORE N bierteßte strenge, teen 


dee alten Bönfe.:hach Nuflaud abgefertigo ward, and 
dieſe wir in hrer Werbung Für: bie’ verbuͤndeten Staͤhte⸗ 


nicht glaͤcklich Der Zor! nahm ‘die Orſthenke⸗ ließ: den 
Abgeordueren Sinn: ſreundlichen Empfung ukocnmen 
en ser wollie durchaus nie: von winer:Banfe,.von.verg . 


—38 


bundenen Städten · hoͤren, um ihnen Fteyheiten zufage⸗ 


ſtehen. Luͤbeck Tallein begnadigie en, amd lles/ mas en. 
Pelvilegien erworben mwarb,igiag Diefe.&@cads nun, aber 


den“ Bund nicht welter an. ©s war gewiß uhr bei 


Abgrörbndien /Tnicht · u bech Bchatd;, aß: die Sache fo; 


ausfiel. Während der ganzen Unterhandiäfg : tommt 


keine Spur. eines gegrünbere * von Ei gennuß 


‚nor «fonbern — ‚es ‚Heine. ieh ehr r ein hi an geo⸗ 


areopifähen, Renntniflen am Banliben Hof, die Urſoche 


davon gemaſen. zu fern. Mon. wußte naͤhmlich, daß 


einige. Städte bes: Bundes: unter Polniſcher Herefchafe 


Ahtiden;, gegen Polch inber idat der Zar! Air’ Recht fehr 


erbirdert,. und fo warſ W öe “übrige in gleiche” Ber 
bamronlä, mot, "blieb baben,. er kenne bie übrigen‘ Staͤdt⸗ 
nicht... Morficheig, abe; muÄe.. Achen van Seisen ve 
Hanfilihen: Abgeordneten ur. Werte. Gegangen werden 

denn bey aller Hoͤſtichteie, Diet haen ward ,. erhielten fie 


‚bob zur Antwoͤrt, wenn fe Unmahl Anika ihrem 
Wilien beſtanden: ſie ſeyen unberſchaͤmt und ſollten bes 


benfeg mit mern fie zu thun harten, en 
,. , Den. Sübeglern ward ‚verflagtet j ‚Hoͤfe Niedetlagen 


‚und Cemteira auf ine Koſten, nach aleer Sitte, zu 


Rz 





 Rongust, Piefton, "Swargerob, NAdlmogerod und vor 
‚ber Stadt Archangel zu errichten, und daſelbſt ſo wie 


‚zu Moſcou regen‘ Handel: zu betreiben; fie ſollten Ger 


freyt ſeyn “von allen. Koͤllen, mit: "Ausnahme einer A 
gabe beym Wiegen ber Güter; ihre Waren ſollten wei 


ber einer: Miſitation, noch einer, willkuͤrlichen Yrrisbe - 


ſtimmung- unterworſen, vielmehre bie Kaufleute. nur ver⸗ 
bunden ſeyn, den. Zoͤllnern -ein geubbelin Verzechaiß 
fire ter einzureichen. 52 


Wie unſchatbar dieſe Brepeien nun Maren, io gine 


gin ſie dd nut allein Luͤbeck än, für die übrigen Städte 
aber mar nichts gewonnen, ſo wie denn auch ein’ gemeinfa- 
| mer, privilegirter, Hanſiſcher Hande auf Rußland von der 
Zeit an gänzlich nicht mehr beftanden hat. Vielme r 


ug biefer Freybrlef nur dazu bey die Räle ; die fon \ x 


groß genug wat, zwiſchen den federn des "Bundes 
zu "vermeßren.. Auf der Ruͤckreiſe aus Rußland trenn⸗ 


een A vie Gefandten von Srralfund imsitlg von- ben u 


EN pr ’ 


“r Die weirlääftäfte wathridt von bitter Shendeſhen 

mit allen Actenſtuͤcken ſindet ſich bey Willvbrande 
III. von S. 121 an; das Privileginm ſteht auch bey 
Marhuard, — und Scherer, vergleiche 
d. Urk. Verz. Die ſaͤmmtlichen Abdruͤcke ſind mans 
gelhaft, einer kann aus dem andern etwas verbeſ⸗ 

fert werden. Die Verordnung Laͤbecks für ihre Kauf⸗ 
leute in "Rußland, oder die fogenannte erneuerte\ 


ser | Schrage, frhder fich‘ ebenfalld un ‚Marquard, 


“ante md Spore. Be 


- r 1 
- x ’ . 
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— fübedhern. Jene ſegten dieſen fie hoffen li, ; Fr 
die Stade Luͤbeck eigennuͤtzig nun alleia, wit Ausſchius 
after: übrigen, dieſer Frenpeiten ſich ‚bebienen wärdez 

| weranf. dieſe erwieberten:s fie. wöllten: zu Haufe treue 
FL lichſt berichten. J en 0 . 
Auſ den naͤchſtfolgenden Hanſiſchern Werfemmlungen 
entſtand eben hierüber viel Steeit. Auf det Tagſabung. 
von dem Jahee 1604 ,! word beſchloſſen, daß da feine 
| .Stade von der andern ſich trennen und “befondere Pris 
vllegien auf den remden Factoreyen haben dürfe — wel- 
des jedoch nie ganz. genau. der Fall, gemefen; — fo | 
ſolle haͤbeck ‚vorläufig, und im Nahmen offer übrigen, 
die Häufer in Rußland ‚ankaufen und befigen, aber, auch, 
fo fange die Koften dieſes Ankaufs, fo wie die der 
- Grfandeftbaft allein tragen, bis man .bie Einwilligung, 

ber Zreydelten auf olle erhalten haben werde, weßhalh 

‚on ‚den Zar im Nahmen aller geſchrieben werden folre,5® 3 
Allein es iſt feine Spur, daß bie Wünfche:der- Hape 
fen erfülle. wurden, und’ bey ben befannten Dmitriſchen 
„Unruhen ih es ſelbſt fehr unwahrſcheinlich, daß auch 
nurLbeck zu einem, einiger Mafen: dauernden Genuß 
ss Werdenhagen awahn ber Stweitigfeiten, P.IV. cap. 9. 
p. 51. Vollſtaͤndiger find fie in dem Protacolle des 
Danſe⸗ Tags zu Kübel, von. dem Jahre 7604, in 
. den MSS. Bef. Vol,236, in dem Protocadle.deö Hanfer 
.Tags, von dem I..1606, ebendafetbft.;, &8. beliebte 
0,0 ‚hamahle die Hanfe: ein Gratul ations ſchreihen an den 
nenen Greflfoͤrſten, und einen Vraͤnunmiam abzuſenden. 
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jener priollegirten Hoͤſe gelangt ſey. Jedoch ſcheint die 
letztere Stade, bis um bie Mitte des ſiebenzehnten 
Jahrhunderts, einige: Privilegien etwa im:Zelle in Ruß 
‚land bebaupter zu haben. ?* . 
‚ r Endlich ober waren auch ſeibſt noch größere Frey⸗ 

heiten in Rußland, als man je gehabt hatte, nun bald 
von geringem Werthe, da man immerhin durch bag 
Schwediſche Territorium hindurch mußte, um-auf eine - 
leichte Weile zu den Kuffen zu gelangen, und ‘da bie 
Schweden die Deutſchen Städge, namentlich Die Sü- 
beder, mit fo unerhoͤrten Zöllen. belegten, wenn ſie 
nach Rußland und von da zuruͤckzogen. Der Weg 
aber durch Lie Polnifhen Befigungen, wo es ohnehin _ 
eben nicht beſſer feyn mochte, ‚hatte andere. Beſchwer⸗ 
den, und endlich der Weg über Archangel war für bie 
Eommunen der Oflfee fo weit, ſo abgelegen, 

Es mißfiel den Deutſchen Staͤdten, daß in den 

Vertraͤgen zwiſchen Schweden und Rußlond, von | 


58. Herr Becher in feiner Geſchichte Lübes, Th.2. 
©. 443, zu Folge eines Mſpts, erwaͤhnt, daB im 
Jahre 1652 ein gewiffer Hugo Schockmann, Bürger 

vnd Kaufmann zu Luͤbeck, nach Rußland abgeords . 
net ward, um wegen der. Handels a Prieilegien der‘ 
Stadt dafelbft Vorftellungen beym Zar zu machen, 

. bey welchem über den Mißbrauch der Münze und 
der Zollfreyheiten viele Klagen eingelaufen wa⸗ 

"nm... Er.wirkte nur dad aus, daß bie Laͤbecker gleis 
he Freyheiten mit den Schweden genießen fehlten, 
wie fie diefen wuͤrden bewilligt werben. 


240 | —. — 

den Jehten 1505 unb 1609;: Der: Berkehe: mir den Kuffen 
allein uͤber Reval und MWiburg gehen ſollee, weiches 
ſelbſt dem kurz zuvor den Luͤbeckern wenigſtens zuge⸗ 
ſtandenen Privilegio zuwider ſchien. Dann klagten dis 


Deutſchen, daß ihnen von den Schweden zu Revol und 


Norwa a0 Procent ‚ben aller Ein⸗ und Ausfuhr, ab. 


- gefordert wuͤrden, and alle von den Wendiſchen Staͤdten 
deßhalb gemachte Worſtellungen wurden nur mit Ber: 


achtung serwiebert... Die Schwediſchen Zöllner ſchienen 


noch die aufommenden Bremiblinge mehr zu mißhandeln, 


als en der Wille der Könige mar, da fie bald bie Schiffe 


“ onbielten, die Päfle verweigerten, Vorſchuͤſſe für die 


Krone begehrten, und wenn bie Kaufleute ſich widerſetz⸗ 
ten, ihnen ihre Guͤter wegnohmen und ſich bezahlt 
machten. So mußte denn der Verkehr von allen Na- 
dionen über. die Oſtſee mit den Ruſſen immer mehr abs 
nehmen, dagegen die Zare-durch Herabfegung bes Zolls 
bie: Aus = und Einfupr über. das weiße Der erleich⸗ 
terten, 55 
ı Dann. und warn, wie etwa nach dem Srieben zu 
Stolhama, im Jahr 1617, zwiſchen Rußland und Schwe⸗ 
den, ſchien, nach langer Stoͤrung durch die innern 
Unruhen Raßlands und die Kriege mit den Nochdaren/ 
eine neue Ausſicht ſich zu eroͤffnen „und es wandten 


here T. J. p. 102-1945 bie Klagen über bie 
Schwebiſchen Zoͤle kommen unter andern in dem 
. Protocolle des Hanfe Tags, vom Jahre 1608, m 
den MSS. Brf. Val. 238 ,. dor. ee 
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ver Binden; nich (reiten fihrifeẽ 
N an’ bei Bau: Michaei Weodoronmieh;, und erhieieen! 
von chren · Biudesgeneſſen, din MOra etoi· Etuatenꝰ oe 
ſchreiben “are Ihr: cd vecheagedeihenitonnrẽ· der Nee 
del weiter deni dis Gchwoden Hier nicht ab dien: 
ſen Merbeht a 207 piter ue be erh ip 
pie allerblags divi Dichtigkeit bee 
Nuſfiſchen Haudels etrog aller fer Mlegeräftien: Uns 
. Wwehthmuinge‘, ‚en ol einh · > war hochr ungafrier 
den’ bi. der Akehr über Michanget: ſtets mehe auf⸗ 
fon. Beine Wartagr Mir: Rafunde ghngen duhha, 

Kai der Verteha bares Dſifero naher: mehr aufbiu⸗ 


nnd deu Sehen —— et en Ayo 


83 am in 


übel, Fi od. des Jahrs 1617, - 
"2: Yo Beurer! RR en zehn Ss Iuidif Yyanken, wäh 


haktıder Ind, und 
3 Bon egs 5 —5** a) RS red 







un | —* darnieder: gelegen, nm aber 
Jan. —* ge eye nd bie De äh aͤſen and Brädıe, 
orin Di at ihre Drivil 


egien gehabt 
that in a —— — eh 
n; fo wollte. nıan nun —A—— en na 
\ ai jr wieder — dem Prordeone‘ 
0:28 ek agſatzung in Vet. ago: JntFahn 
a war Beliebt. Ay —*8* St en am O Dar 
“ 2 öreiben an den Zar zu erfachen Sim folgenden 
ee are ſolches wirklich uw ward. an 
beſchloſſen, dieß Schreiben an ben Zar, hegleitet von“ 
einem Briefe, in Nahmen der‘ ante," ab; — — 


i Mrpsorofl' der. Berfanunt, ‚Tobeler‘ Inhre ie vom MISS, 


"Brf, Vol. 238.241. Es "hefcloffen die u Rüben 
if PRHR 7 März und Boch —— nn | 2 
2 28/ Wegen des werden: im Mufltiichen. Handel; 
J ei an an * at Michael Berdeonſch 
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ä ur —— 
denhAde. Mon: d.: Dintũaſenv di cox der Dohi 


dirch· feine: · Beſtzung/n orhoben towiden;,:, mußten ut 


ſaotöher le, qt dichender diſſen· Vertehr· mar): unn 


sim: Zweifel woſlta sand, Web ſie Vnterthouen: non; 
yaasıeifennen.Afleh „anderer. nic dem o Beſcha hieſerſe 


geſuchten Ruſſiſchen Güter gefangen: ſollten ; weiß tnuch 


fie sn ohar "6 innen te Zen Guſtan Adolph 
wellte- auch: gunz ‚ntefhtelten ,; nd man wehrte 
warmen. er digh · ſo eunfllich:;henffinheipte , Def der. Met⸗ 


Ware NMowgarod: eine; Art: Mieneklogeibehaupise gu hal 


— 


| She die Öftfee . gu unterhrügten.., 


banichlaen, ogen ben Wegioiber Niyebe: Bons: dieß 


ward ihnen dom Könige ſtreng unterſagt, und ihnen 


gederhen Er Revatſhun üchen er. Bottcaurden Das 


gegen bplieben rules: der. King ſehte den: Veckern 
fly ‚den Veimeißelgafteftert Wetten aus s none, wie 


warum fe nur: über. Rewal "handele: möchee, wel 


die er ee Srapil- 


Rabe : des. zmicheen hein der —2 — fen; die: ſo bequem 
äölegeh mußte, Erifleher. Üsflen vor, poſe tur Ih, eigen 


meh! Ihm dad’ Nergen: ‚Wege, und wie Pant Ihnen . 


ein gleid großes Jotereſſe habe, den⸗ Karel‘ über Are 
angel,durch Die thaͤrige Waderbatſtoung doſelden 


Due Fur Ba 


...H 


. Allein Guſtov —— — md 
— die Abrien gehörenden &toländiihen. Stäpeey iällcen dies 
fen "Berkehr behetrſchen, Zölle nah Gurdaͤnken von 


ber Durchfubt infeben, und "bee, ewige Sidungen 


sr 
r 


Rp olahn über Renalänfenchllin He flheiter aber) 


— 
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cahen —* —E— eracten, and B Ren nd 
fernten. über Ardiangel saumet mebe- And ehe gebeifen: | 
Gefäylenen..einigeige Rapol, wie gu W:rbie- Hamburger)  ' 

ſo wurdqn ſie ſo geplackt, dab fie okldrcen, biche wie⸗ 
ber -Borangen zu mallen) wid wahrſcheinlich mar: Sielen, 
an Der-Bordfee :behegen ale Babır.ühet: Archangel, no; 
man weniger Doͤlle zu entrichten hatte, aach winter.bem 
ſcwerlich, als. den: übrige: Comteven - Den sübafei 
. tern; war, im Iopre: u ne · Sch weben verfprodgen: 
morden, daß man zur Marwa und Ranalı:non..aflen Rufe 
: fiihen Modurten nur zwen vom. tauſend erheben mofler - 
oflein.ekmarh ‚das. bappeise, baschreutache hagehtt. Go) 
behecrfähte Schweden bier den Ruſſiſchen Werkehr, ig, 
zu dyr Zeit, da Maeln des Zeölfsen Inhefennenheiten, 
und Peters bes Gren Unternehggurgen. ‚bier ginen an⸗ 
dein Mandel ıbegrätiörten, ' ST . 
‚Schon lange wor der alte. denaice ‚Kandel u | 
Rußland verfhmusten; denn ‚baf,-pänfihebene .Honfer - 
Staͤrte noch: hieher. einen Verkehr ‚berriehen ,. da. doch 
alle gemeinſchaſtliche Freyheiten oufgehoͤrt hacxen, bat 
‚wer war Sache ‚Kir. zpinzelugn Soͤhee nahen nicht mehr 
eine gemeinſchaftuiche Angelegenheit: Ram: der Zeit, on, 
de sion feine gemeinſchaſftliche Feeyhecen mehr: enhalcen, 
und behaüpter Banmte, boͤrt bie Gaſchichte bes, alt Han⸗ 


62 Vergl. Schrei et’ cottimeree ‚de la Rufe, TIL. 
- 194 - 199... Ynd Guſſav Adolphs·Bri⸗ der ehoͤcht 
merkwuͤrdig If, und an Form und ehalt von der 
Klugheit des Königs einen fo. laut redenden Beweis 
gibt, ebendafelbit, T. II. S. 176-182 
Q2 


4: 





! 


338 


“ — — 


J 


ber. zu. miffen ; —R&& er ah Hung 
Sitte nicht belopnt, wie er es ‚verdiene hatte. #° 


SD 


alles aber‘ , was geſchichtich weräuegebt, zeigt, 20 


J die Jahrs zahi falſch it, und, daß ſtatt 1564 wahre 
ſcheinlich geleſen werden möffe 1509. Es heißt das 


feibft,. das Comtoit habe ſeit 1484. zwanzig Jadre 


u,’ 


Eu ‚ fimmt damit zufarımen, daß darin | von —* Wa⸗ 
| Mein die: Rede if, welches der erfte dieſes Nahe 


mens war , und der bis zum Jahre 1505 segiert bat, 


| 4 Der Khmifbe Kaifer Marimilian, ber barin vor⸗ 


3. 


m 
20 
3. 


m. 


" tommt, iſt gleichfals der Erſte dieſes Nahmens, 
©. 101 muß ſtatt 1514 geleſen werden 1504. Es 
if auch aus andern Nachrichten bekanut, daß am 
„ Ende der Regierung Iwans Waſãiljewitſch. Verſuche 
jur Herſtellung der Nowgorodiſchen Niederlage ge⸗ 


| nwacht worden ſind; dieſe Schrage aber iſt damahls 
ðwahrſcheinlich vurchgefehen. worden in der, Hoffnung⸗ 


daß das Eomtpir wieder werde errichtet werden, obs 
ſchon es nicht geſchehen iſt. Die mangelhaften Jahrs⸗ 
ahlen kommen auf Rechnung der ganz gewöhnlichen. 
Nvachtſamkeit Willebrandis. Die Urkunde hat 
"$origens als Ordunug fuͤr das Comtoir aber immer 
„ginen Werd, man ſieht daraus, wenn fi ie auch nie. 
„guögeführt ward, wie die Einrichtung feyn und der 
dandel geführt werden, ſollte, in dieſer Hinſicht iſt 
fie auch früher von und benutzt worden. 


„8° 0 Sp des Mannes Abengenern und feine Klagen bes 


7 


richtet Koͤh ler bey, dem. Jehre 1599. Doch hat er 
ſich bey der Hanſiſchen Helandiſceſt, im J J. 1603, 
wieder oebrauchen laſſen. u 


Pu 
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Br: "Bier he Resierang: dee: Ban, Seele (ireBoror ' 
wieſch .Gobunon, Fam eoblch: Kine (ärnmicht. Ganfilde 
Geſandeſchaft nach Rußland «gu Stande, über die men | 
fo lauge deliberire hatte, weiche ſich an die des Dente 
ſchen Kalſers anſchließen ſellte und die augblich: - De⸗ 
putirte von süße und Stralſund, in Betleitung non 
Z. Meyer, der ſchon m’ ſechszehn Mahl in. Rußland: 
geweſen, gingen, ia Janrar des Jahrs 1603, im Nahmen 
ber’ Hanſe ab, begleicet von den beßten Hoffaungen vom. 
ben‘ heißeſt n ünfhen ;mit--Ratttächen Geſchenken dere 
ſehen, . and brachten in Reſ⸗ beym Sar- ihne Wer⸗ 
bung; Anz#?. te . HE en 


ar Auch bey fo ; ganz Geberit Rage der IR Jeigi 
4 fi noch in manchen Zufaͤlligkeiren weldieh, —8 
nan 'auf den Verkehe At Rußlaud, beſonders zu 
.7 Laͤbeck, legte. Uls Zacharias Meyerpim J. 160 | 
a Moſtau als: Peinumind‘ abgehen; folfte ‚: und 
: ‚bieß-in Der. Stadt: befannt ward; fo konnte er.fid. 
wor den Leuten nicht zetten, die alle in jhn drangen, 
losieich abzureiſen, nach Kübler bey d. Jahre — 
gs in benifelben’ Fahre ' ein Ruffilcher Vefaypre am | 
- den Deuifihen Kaiſer durch Labeck, Hamburg, Lane⸗ 
‚2.3 Burg Aber Brauuſchweig reiſete, ward er vin den. 
. Oi doien singeheble, wit feiwem ganzen Giefülge frey· 
— —— und umenigelplich weiter geſchafftg zu Folge 
„gined Schreibens „ber Stadt Luͤneburg ‚an ‚Braune 
ſchweig „ vom letzten Aug., 1599, in den MsS. Brf. - 
VWVol. 436. — Es Tomme fo oft in ällen Hanfiſchlu 
Popieten vor, daß ber Ricſiſche Handeidzweig der | 
eiſte, der wre dad Günbansent aller übrigen ſey· 
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DIE wor die)iehie Eeendiſthaft, die Naͤhen ens 
der. ten Houſe: uach Rußlaͤud asgefersiger warb, mb 
dleſe', war Im Ihrer Werbung für: die verbuͤndeten Staͤhte 
nichr glücklich: Der Zaor! nahm die Orfſthente⸗ ließ: den⸗ 
Abgeordueten "nen. ſveundilchen Empfung ubommen; 
= el .er wollie durchaus uie: von viner · Honſe, von vera 
bundenen Staͤdten hoͤren, um ihnen Frenheiten:gufäge: 
ſtehen. Luͤbeck allein begnadigie en, md ealles was ar 
Peiviletien erworben swarb,ögteg dieſe Stade mu, abeer 
ben“ Bund nice weirer un. Cs war gewiß wicht der/ 
Abgsörbndien nk tuͤbackx Schuld ;:naß:dir Bade. ſo · 


u ausfiel. Während der ganzen Unterhandiäng kommt 


feine Spur. eines gegrünbere Verdacht. von Eigennug 
vor fon ern, „es ‚beine, ick r ein | Mangel an geo⸗ 
aroopäfcen Renarniflen. qm, Banken Hofe die Urfache 
davon „gemafen:: zu feyn. ı. Mon. wußte naͤhmlich, daB 
eknitze Städte des Bundesiineer Polniicher Herrſchaft 
Ahnen; gegen Polen ber ibat der Zar! Mir Recht fehr 
erbietert, ‚. und‘ ſo warf. ee de Abrige In gleidje” Ber: 
damtöhiß. wit. „blieb babey,, er kenne bie übrigen‘ Staͤde⸗ 
nicht. Morficheis, aber / —* van Selten ber 
Hanfiihen Abgeordneten ur. Menke. ‚gegangen „wpetdeh 5 
denn bey aller Hoͤſtichkeie, die: ihnen ward/ «chieisen fie 
doch jur Antwort, wenn Re Linmahl enfikh:iauf ihrem 
Willen’ beffanden: fie ſeyen unverſchaͤmt und Tolkken bes 
denfen mie men fie zu thun hätten, 
Den füberfern ward ‚verflagtet, ‚Höfe F Niederlagen 
und Eamteira auf ihre Koſten, rar. gker. Sitte, zu 
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| Reoroorod, Pleſtow, Iwmangorod, Adlmogorod und vor 

der Stadt Archangel ·zu errichten, und daſelbſt ſo wie 
‚zu Mofcau: ſreyen "Handel zu betreiben; fie folten be⸗ 
freyt ſeyn ‘von, allen Koͤllen, mir Ausnahme einer. Ab. 

gabe beym Wiegen der Guͤter; ihre Waren ſollten we·⸗ 
ber einer Mifitation, noch einer, willkuͤtlichen Preisber ⸗ 
ſtimmung⸗ unterworfen, pielmeßg-bie Kaufleute. nur ver⸗ 
bunden ſeyn, den Zoͤllnern qin gerbbeſee Berjekäniß- 

Ihrer Suter. einzureichen, Ba *8 


Wie unſchaͤßbar dieſe Srepfeie nun Maren) fo gin⸗ Dr 
gen jie doch nüf allein ruͤbeck an, für die übrigen Städte | 
aber war nichts gewonnen, ſo wie denn auch ein gemeinſa⸗ 

mer, privilegirter, Hanſiſcher Hande auf Rußland von der- 

Zeit an gaͤnzlich nicht mehr beſtanden hat. Vielme r 

Aug: biefer Srepbilcf nur dazu bey die Räte, die bon \ 
groß“ genug war, zwiſchen den Giledern des Bundes — 
zu vermehren. Auf der Küdreife aus’ Rußland trenn⸗ i 
ten fo Be Gejondten von Stralſund anwilts von- den . 
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2 Die weitäifiigfte machrigt von vicſer Gaſemdeſchaſe or 
mir allen Actenſtuͤcken finder ſich bey Willpbraudt 
III. von S. 121 an; das Privilegium ſteht auch beyy 
Maryuard, gänig und Scherer, vergleiche . 

ds Urt. Verz. Die ſaͤmmtlichen Abdruͤcke ſind mans N 
gelhaft, einer kann aus dem andern etwas verbeſ⸗ 

fert werden. Die Verordnung Luͤbecks fär ihre Kauf⸗ 

=" Teure in’ Rußland, oder- die ſogenannte erneuerte\ 

Schrage, _fiiden ſich ebenfalls: bey Natqua rd, 
Kai amd Ser: 
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uͤbeckern. Jene ſchten dieſen: ſie hofften ke, daß 
die Stadt Führt eigennuͤtzig nun allein, wit Ausſchmß 


aller übrigen, dieſer Feeyhelten ſich .bebienen wärdez 


worauf dieſe erwiederten: Re Walken u Haufe treu 
J ak bern i 


“ Auf\den nächflfotgenden Hanſſſcher Werfommlingen 


| entſtand eben hierüber viel;Stzeit. Aufiber‘ Tagſatzung⸗ 
von bein Hope 1604 ;' word Gefchloffen, daß da feine 
‘ Stadt von der andern ſich trennen und-Befondere Pris 


* 'ollegien auf ben ‚fremden Factoreyen haben duͤrfe — wel- 
des jedoch nie ganz genau der Fall geweſen; — fo 
ſolle huͤbeck ‚vorläufig, und im Nahmen aller übrigen, 


die Häufer iu Rußland ankaufen und befigen, aber, auch 


ſo lange bie Koſten dieſes Ankaufs, ſo wie bie der 
Grfanteitbaft allein tragen, bis man .bie Einwilligung 
ber Zreyheiten auf olle erhalten haben werde, weßhalh 
an den Zar im Nahmen aller geſchrleben werden feite.s®, 


: Allein es iſt keine Epur, daß die Wünfche: der: Han · 


— fen erfülle wurden, und bey ben bekannten Dmitrifchen 


Unruhen iſt es ſelbſt ſehr unwahrſcheinlich, daß and) 


mei St ju einem/ einiger Mafen: bauernben Genuß 


ss Werdenhagen erwhat ber Gteeitigfeiten P. IV. cap. 9.. 
p.51. Vollſtaͤndiger find fie in dem Protocolle des 
,Hanſe⸗ Tags zu Lübel, von dem Jahre 1604, in, 
den MSS. Brſ. Vol.236, in dem Drotacolle des Hanfes 
Tags, von dem 3,.1696, ebendaſelbſt. , &8. beliebte 
. damqghls bie Hapfe ein Bratnlatiensföpreiben an den 
nenen Großfuͤrſten, und einen Pränautiam.plgnfenden. 
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letztere Stade, bis um bie; Mitte des. ſiebenzehnten 


Jahrhunderts, einige Privilegien etwa im:Bolle in Ruß⸗ 
‚land behauptet zu haben. ?* . .;- 


Endblich aber waren auch ſeibſt noch. gtößze Frey: 
beiten in Rußland, og man je gehabt hatte, nun bald 


von geringem Werthe, da man Immerhin durch bag - 
Schwediſche Territorium hindurch mußte, um auf eine 
beichte Weiſe zu den Ruſſen zu gelangen, und da die 
Schweden bie, Deutſchen Städfe, nahmentlich Die uͤ 


becker, mit ſo unerhoͤrten Zoͤllen belegten, wenn fie. 


eben nicht beſſer ſeyn mochte, ‚harte: andere; Beſchwer⸗ 
den, und endlich der Weg über Archangel war für bie 
Eommunen der Oſtſee fo weit ,.:fo abgelegen 


Es mißfiel den Deutſchen Staͤdten, daß- in den 
Verträgen - zwiſchen Schweden und Rußlond, von 


"84, Herr Becher in feiner Geſchichte Luͤbeks, Th. 2. 


©. 443, zu Folge eines Mſpis, erwähnt, daß im 


Jahre 1652 ein gewiffer Hugo Schockmann, Bürger 


vnd Kaufmann zu Luͤbeck, nad. Rußland abgeords | 
net ward, um wegen der. Dandeld a Priollegien der’ 


jener prioklegiten —* gelangt ſey. Itec Keine vie 


nach Rußland: und von da Aurüctjogen. ‚Der Weg 
aber durch tie Polnifchen Befigungen, wo es ohnehin 


— 


Stadt daſelbſt Vorſtellungen beym Zar zu machen, 


bey welchem uͤber den Mißbrauch der Muͤnze und 


der Zollfreyheiten viele Klagen eingelaufen was 


00. Er wirkte nur dad aus, daß bie Laͤbecker glei⸗ 


che Srepheiten mit den Schweden ‚genießen ſollten, 


wie fie dieſen wärden, bewilligt werden. 
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den alten: 1505 und 16094: ‚her: Varehe mit den Kuffen 


allen über Reval und Wiburg gehen ſollee, weiches 
ſelbſt bern kurz zuvor ben luͤbeckern wenigſtens zuge⸗ 


flondenen Privilegio zuwider ſchien. Dann’ Hagıen bis 
Deutſchen, Laß’ ihnnen von "ben Schweden zu Reval und 


5 Harwaıo Procent, bey aller Ein⸗ und’ Ausfuhr; ab« 
- > gefordert würben, und alle von den Wendiſchen Städten 


deßhalb  gemadyte. Vorſtellungen wurden nur ‚mit Berı_ 


achtung ‘erwiebert.. Die‘ Schwediſchen Zötieer fchlenen 
voch :die anko mmenden Bremdlinge mehr zu mißhandeln, 


als es der Wille der Könige mar, da fie bald die Schiffe 


andhielten, die Päfle verweigerten, Vorſchuͤſſe für die | 
„ Reone. begehrten „.umb wenn die Kaufleute ſich widerſetz⸗ 


ten, ihnen ihre Güter . wegnohmen und ſich bezahlt 


terten. 5.5 
. Dann ind mann, wie etwa nach dem Frieden zu 


| Steolkama, | im Jahr 1617, zwiſchen Rußland und Schwe⸗ 


ben, ſchien, nach langer Stoͤrung durch die innern 
Unruhen Raßlands und‘ bie Kriege mit den Nachbaren, 
eine nee Ausſicht ſich ju 'e eröffnen ‚ und es wandten 


I 


- mochten. : So mußte denn: der Verkehr yon allen Na- 
‚ieonen über die Oſtſee mit den Ruſſen immer mehr ab⸗ 
u nehmen ‚ badegen die Zare ˖ durch Herabfegung des. Zolls 
Be Aus und Einfuhr uber das weiße Mer erleiche 


‚ss Sgerer T.I. p. 192-194; bie Klagen ber die 


Schwebiſchen Zölle kommen unter andern in dem 
„ Pratocolle des Hanfe Tags, vom Jahre 1608, in 
den MSS. Brf. Val. 238 ,.dore . 775 


a 
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Saictou ber nike vi Def, — * übers 
arngfe,.;unb. vom. Roch, und den Schoͤnnen der Stadt J 


hie vorläufigen. Bedingungen und. Zulagen awv 
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rn Bon. den vielfachen Berbgudlumgen wellen air einige 
aus den benutzten Archiven anführen. _ Der Abſchluß 
‚Bon dem Jahre 1545, zwiſchen der Haufe” und der. 
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be Nisderinge deſelbſt zu exrichten. "? .. . 


® 


et Fon 8 J r J— re. 


Stadt Antwerpen; if vidfältig gedruckt, ‚aber‘ ts 


: Sat“ eine ’ dafäglicge Döhye amd viel: Unterhanbelus 


bedurſt, bevar diaſer zu Stande fan: — Es heile 
in hieſer ſogenganten gomrofution vqn ·dem augefuͤhr⸗ 


wären gepflogen worden; im Jahre 1518 war, wie 
berelis erwähnt , ane Hanfiſhe Depurarion in Aut⸗ 
werpen und unterhayaelte.-- In den MSS. „Bel. Vol. 
., BIO Nr, 3: kompien vor Articuji u ‚de Refiden- 
 tjen tp,; ‚Antwerpen, Y.2, 1337 to Antwerpen vnd 
29 AVOFBENED. vnd.,darup, ‚gehapdelt. _ Verbael 


‚gan der ‚vergaggeringe in: der: Stad, to Antwerpen z 


RK 247, twifghen den ‚gedeputerden® san. derzeilven 


u Stadk. vnd ‚den „gegeputerden: von: dar ‚gemenen. 


Hanse, van der Refidentie u. ſ. w. Articuli die 


“- .r 


. : ten Jahre, daß feit dem Jahre 151 Berhandlungen u 


‚in der commpnicgtien. ende mindelyke vergadde» 


‚zingen feyn verſproken tuffchen de gedeputerden 
der 6 Wendefchen Städte und den Olderiugen und 


Secgetairs dudefcher Natien.oft Hanze, vod an. 


der ‚andern fide tuflchen den. gedeputerden der 


Stadt Äptwerpen. Rebſe mehreren andern von dem. 
ii Jahre 1547. — Vertrag der Deputirien vom Kübel, 
Gin und Hamburg, mit der Stadt Untwerpen, von 
dem Fahre 1541, worin bie Euads verſpricht, ahes 
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tue feine: · Beſthengen “erhöhte. taurben:,- mußten want 
akku ‚de: bicchender Aiſſar· Vew · he wg: un 
inc Zentitel weft ar, doſſoba VUntertheuas:vot 
zam weie nnen; gon nonbereri. nic Demo Beſche hinter Ife 

gefuchten Ruſſiſchen Güter gefangenifeflten ;;@eiftnuck 
fie doharch ‘6 ie te Jen: Suſtas Aolph 
meßkte; auch: «anıtz. ;emifrhhelten ‚> und : man neifnfnun 
uirrwen. er NA for. ennfllich-benffinhsipte, doß der·Met⸗ 


Rn ea her Renalrerpendlie; HR küheiter aber) 


dornin Momgprob:sine: Art Miencktogesbefaupdit surfal 


— 


benſſchlenen, goganı den Wegioiber Farbe: Bonzi dieß 


ward ihnen dom Koͤnige ſtreng unterſagt, und ihnen 


geberhen aber Revathur GEBEN Br offkeilurigen dar 
Sagen plieben ſruc os der Kl € fehte, den bibedirn - 


 Anip ;den-Teinmetchäifraftetert” Worten aus natıder, wie 


MA Warum fe nur über: Remnihenbihe möchseh , wel⸗ 


Br die er Berl, "per Bde Neger, Srapel- 


Rott. des Sfr pe ver Qſee ſey; bie: ſo bequem 


"ählench mike, Er ſette thiſen ver , poe nur If. eigen 


mir Wohl ihm ah hetzen ‚Hege,: und wie er mid ihnen 
ein geld großes Türereffe, habe, dh: Haude üfer Ur: 


| qangel,durch die chaͤrige Waderbtſtocuag doſelden 
J She ‚die Oſtfee gu untgebrüften,,, ne. 
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Atain Guftor Koh INonier eine —2 und 


_ die Ahnen gehörenden. Storänblhhen Städte ialisen die⸗ 


fen Verkehr behetrſchen, Zelte nad Gudaͤnken von 


der Duruße neben, und biefe, ewige Störungen 
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Tem. Ordnung zu · Stonde gebracht werd; Ehuich⸗ 
tungen, worquf zehn, aAwengig und meer She 
Bingingen. 9: Ä 
- Bor allen “andern ſchlen ‚es nöefig, um m dem 
endlichen Zweck zu. ‚gelangen, daß ein Fonds ausge... 
wittelt wuͤrde, um bie noͤthigen Koſten zu beſtreie 
ien, und nach langem Dehbattiren, nach den verfchien, 
bmertigiien Vorſchlaͤgen, bey dem wenigen Ernfle, den. \ 
wwine Thelle der Herſen relgten, ward ein neuer 
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| s De Bertrag ı mit der Stadt Antwerpen, von dem’ 
Sabre 1545, ſteht bey Marquard und känig, 
dergl. Urt. Verz. Wir werden ſpaͤter davon reden, 
‚da im Fahre 1563 eine endliche Ucbereinkunft getroffen‘. 
“wurde, ‚jene aber darin verſchmolzen und zum Theil 
"Dadurch geaͤndert ward. — Auwmaͤhlig bat, man ſich 
von Brägge nach Untwerpen begeben, und bie wenia: 
. gen Vorfieher mögen denn auch nad). und nad) dahin 
gefolgt ſeyn. Ein beftimmtes Jahr laͤßt ſich wicht . 
angeben. Cammmann in feinem Mſpt. ſagt dieß 
auch, und fügt hinzu: im Jahre 1549 komme zuerſt 
ein Schreiben des Comtoirs zu Autwerpen an die 
Hanfe vor. Er ſagt ferner, daß in demlelben Jahre die: 
.. von Brügge, von der Hauſe begehrt hätten, den Sta⸗ 
pel wieder in ihte Stadı zu verlegen, worauf ihnen; 
‚geantwortet worden: man werde die alten Buͤndniſſe 
nicht vergeſſen. Bey einem Einzuge Königs Philipp IL,’ | 
‚ In dem Jahre 1549, zu Antwerpen, kommen, bey dem 
Streit zwilchen kaufmaͤnniſchen Corporationen daſelbſt, 
wegen ihres Range beym Empfange, auch. die. ‚ans 
. ..jen vor; Köhler, ©. a. | 
um . . oo. 6 u 
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“ken, Verkehre AR Eben —* yet ih. 
die: Hanſe mmer mehe-in ſich d · der Besupigjährige · Aeleg/ 
fo manche bekamte! Erſcheinungen Duaichten on Mae: 
"Deeiepemahligen:@däße wieber! . Mas: die Genoſſen: ves 
alten: Bimnbes nochriwa hire behönpteten ; das Hind,: - 
bien, wie allcs Oeton; nus den. Heäften der Einzeinen 
berwors: die Räpe,.:uid Lagt; we Keuntniſſe, dos ben: 
deuehubere Handeiseapteel,; gabon:dleſet cder jenen Gtode 
in dieſemn ordnen Verkehr immer noch einiges Ber 
wirht. Bis vufſ dieſe Stunde iſſt Abecis Verkehr: mir: 
Rußland bedeutend genug Aber an⸗ die alte auisſchlie⸗ 
Rüde · Herrſchaft "wer Khan lange, ſchon ſeit dem ſechs⸗ 
ehren Johthundere? nicht mehe cdenken. Und Jo 

OR € ach Nicht lich, bad Anfehen und · die Han 
deleherrſchaft im Weſten wor Europe ig behauptouj da: 
eben diele auf bie Deherrfhungtm Norden he Montes 
5 en degtünbet geigcſen wär... 

irWas die Morkahren To —* ſo fehl iſammen at: 
ten hatlen, Jerſtaͤcle Und ward: großen Theils die Beute 
fremder Bölter: Mit den Wednüerungen.in Hotand und- 
Yteulten war dc Der bedeutende Vetrehe, mit den his 
ter ihnen, ſuͤdilch belegenen Voöltern,mehe oder wand 
ger⸗ gigort Worden.Die Preußiſchan: und Avlaͤndiſchen | 
Siabte, von der Salt an, als iſie frmbe‘, Poiniſche oder 
Schwediſche Herrichakt etwa anerkannten, mußten einem 
enteen, ale. dem mo Sue fin. | 
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Der dritten Periode vierter Abſchnitt: N 
Verhaͤltniß der Hanſe zu den Niederlanden, 
“während der dritten Peride. 
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Vergebene wurden in ber erflen Säle bes (ehe 
zehnten Jah hunbiets droch etan Wordeage und Fehden 
dzwiſchen ben, Wendiſchen Städten. und ben Holläntern, 
Gerlinde” und Berfeiefen ver im die ertoßte 

’ i 306591973 N ur 
Berfpielem in dem em Ruf tet dohrtin 1507, MS. Hafn.: 
Dat dar Cunthor tho Brügge alfa gelwackett wert, 
4.07: Jar gar. thet grunde geitt Iſa Hig: gernembAd örfake, 
ns dat de. Hollander. und andere frembde Natien je 
lenger je mehr banen olde ‚gewonheit fa ftark. in 


'de neringe in den fteden ‚geftadet werden, dero= \ 


co GnhalllenrSvorlachen all de olden Articulen''den te 
Bor uitceffen Thuötliäet ' wege der Stirenliehfifehlen. vor= ' 
EEEEXVXEEEE 
iu; ‚dem. Recafg;neg6. 1447. 9Ma Indpnde atcı" Mähum 
23 sp (ich. den Hpfländern , in: Lipland, feinen freven Dans 
dei zu gefatten, ihnen die Ruſſi ſche Sprache nicht 
gu lehren, im. den "Hable: Sräpeen für Srembe keine 
Schiffe ji Pauen ko fie ihnen zu verkaufen,‘ teilten, 
arlaht —— UF ven Hanſiſchen“ Freyheiten zu’ varther⸗ 
„2 digen, ytaen ſolchen als / Diener anzunſchei ‚tube 
u, Menden: zum Dlternanmaber Raufmannätärhe 
: ik dem Bauurire ausulaffen, deige Fremde af Dans 
„file \ chiffe zu mebmen, mit, feinem ‚von ‚Tönen 


Io. 


ve “ bag ei ſich fremder Kortore beöline, ' noch Alters 
“ Hanfen mt Chnimifflons: Handel bebaiſtich eo, 

4 ober ſie ia dei: Hanfe + Staͤnrcn ais "Ringer: Aufgile 

— nehmen, und, Venthe · War en aus Jeyammen aha Pas? 

dern weſtlich geſandten Guͤter zum Stapel nach 


Ki —5 er eher: Suvel u in ber Weder | 


hinden (eh; su fenden.v EP Ba TIFRRERST) BB Far? 
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"Madcopen zn haben, keinem Hanke zu verfatten, | 
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Ahwiipterẽ N in der Das · ferner an fich zu 


halten, vergeben⸗ wurden die alten Statute erneuert, 


we weilche jede Mescopen-; m Dielen fo: verhaßten Neben⸗ 


vuhlern unterſagte; es ward. bald. darauf unmöglich ir⸗ 


‚gend etdas der Art gegen ſie, ober gegen bie Engfänder 


und „gegen andere Völker, Oberdeutſche, Lombarden, 


Bradaͤnee und Blanberer, ‚geltend‘ zu machen, um fo 
mehr, a das Comtois in Rußland nie wieder seche ge⸗ 


— 


cheiben wollte, und ſpaͤter die, Njederloge zu Bergen, " 
- ‚and bie: ‚größeren. Freyheiten. in Sünden an Din: | 


"Wirt verfgerge wirven. do En 


STORE 
* „rn. ern g 


2. 2 In⸗ ——EE—— — ⏑— Nah, Fin PN ber 


Vertrag Poa dem ZJabrt usw erwähnt, zwiſchen 


der Worndifchen Sirfiimennumd den Tandem Molland, 
ne Seklad ud Weſt frirsland. gu Endigung der Fehde 
wiſchen devden Theilen. „Ben diefer Gelygenbeit 
ae Er des: Stillſtanded zu Konenhages ven odem J. 
"rer »Ch. BI.) zwiſchen bepden-Theilep, erwähnt 


Und: Yitpagehögt daß dieſer peſchiedemlicu gerneuert u 


J "worden fey, amet amvxru yn Muͤnſter, am ie. Sept. 
"nasse 1a791-Auf ui zwanzig Achre; da 


— aber: disferimen im. Me DR5 Fahes 50a ablaufe, N 


in. ef nvard er durch dens Bettrag von dem Jahre 1503 


TU Bi zu Michaelis 3504 hrflängerr, um; einen Ber 
“rt fadyj- gt eublichtu Bevlegung aller. Sexeiugkeiten, 
—5— beyden Theilen, auf Begehren. des Erzher⸗ 


2 yo Philipp, zu machen. Jener Vertrag yon dem 


reise. iſt uner)aichnet on Seitqn Ken, Hanſen 
Vam:h Elifabetha· Aage deſ Schell Tanz urch "die 
Owenarder Staue; nic cuuenie and Dan Seeretaͤt 
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Durch dleſe EWhanangen Seen fe Karen ble 
" Usberacht oder: das Menopol ber Zufuhr der 'norböfl. 
"lichen Produete nach bem Weſten eins: jehe Riederlogen 
und die damit verbundenen oder ſonſt erworbenen groͤße⸗ 
ren Srtpbeiten aber, hatten fi eben in Atem Herrſchaft 


an 


des Comtoirs zu Brögne;, und Don Sehen! der Lande, 
‚den, 17- Ociober des Jahrs 1503, im Kahmen des 
Eriberzoge von dem Grafen Engelbrecht von Naſſau 


En | "als Elanihaltergenerni. — : Ans’ einer Veryendlung 


ze su "Wipentaden, Bänden 27. Buls"das Jahis Isız, 
inf Lũuneburgiſchen Archibe, ValsIh. enbellets. daB 
= man dafelbft vergebliche Verfuche zu Beylegung jes 
2 ner: Streilgkenen zwiſchen : den MDindiſchen Siaͤdten 
v Pirgndvorfehlebenen Provinzen des Niehsshanbes vers 
Dr ‚rede man beſchloß andlich, daß Lübech und Am⸗ 
ſternumdie verſchiedentn Stimmen ahrer Parteyen 
ſewmein, und vor dem 16. October zufammen brin⸗v 

m gig ſollten, undedaß alsdann, Afe Nfingſten, eine 
> nene Zuſammentunßt beyder Theile zu „Minen ges 
nn datem werden? ſollte. Es iſt betaunt: md aben er⸗ 
“27 2 äh, wie zu Marcus: Mevers ua) Wukenwewers 


B — 9 Dergleichs und Falteverſoche mit 


und gegen die Mede mander gemacht wusden. — — 


5°: kein: ſhon weit hf; ‚in hemn Fahrea 306, als 
Ur. vem Hauſe⸗Tage bie alten Mefege zur Untere 
brüuckung der Ausbreitaug des Hundels, den. Fremden, 


! beſonders dei Hollaͤnder, zur Sprache Kamen, ſag⸗ 


2 85 denk miehtere, unter andern Edlu quud Hamburg: Die: 


Tri irre eruenerwqhlfen allein nicht, an muͤſſe 
2 Gig auch halten, Mall ef hahakeietegntie.bet ber 
218100 "2 enttäh und Wellen nina )5. Hafn. 
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ganz vornehmlich unter ſuͤtzt. e⸗ war Pr yany ride 
‚tige Behauptung, daß, ohne ſolche Faoetoreyen, ohne‘ 
‚den: Bann, und‘ Zwang. der Eingebornen des Landes, 
der Fremden und ber Hanſen an fie, an-ble ſogenannte 
"Haltung des Stapels, die bisherige Herrſchaft nitht des 
hauptet werden konne. Sicher wat es, daß ohne die 
Niederlagen und die Freyheiten im Mordoften, die des 
Weſtent, und umgefehtr.-die- letzteren nicht: ohne die 
erfteren zu erhalten ſtaͤnden, denn Wwechſelſettig iumtege 
Rügten und- ‚hielten fie ſich aufreche und mußten ee thun. 


"Der elte Mechanismus war buch bie Zelförung 
und den Verfall. der Comtoire zu Grunde: ‚gerichtet ; 
keine Statute, Keine Etrafen, fein noch fo ernfllicher 
Wille Eonnte Danfen und Nche.· Hanſen ſerner zwingen, 
ihn behzubehalten; die neu auſkommende Walt ‚Drücke 
- die Geburt. der feüperen Zeiten unvermeidllch ehe... Ja 
es iſt ſelcſam, Daß man nur hoffen, fonpet N durch das 
Aufleben alter Formen und: Gebraͤuche wieder t zu der 
vorigen Handelsherrſchaſt zu gelangen, wenn as nicht 


eine gewoͤhnliche Taͤuſchung der Menſchen waͤre à fich zu 


ſchmeichein, daß durch die Wieder herſtellung fetter , un⸗ 
ter Denen man gluͤcklich war, das vgeſchwundene Wohle 


_ fepn wieder gu erwerben ſtehe, ahne jehoch den ver⸗ | 


ſchwundenen Geiſt, der in F alten —* lebte, 
wieder aufwecken zu boͤnnen. Ks BE ee. 


. Sn, den „Niederlanden halte ſich Aqherſi bie geringe | 
Achtung des alten. Hondele · Mechonlemus n.ihon zu - 


‚\ 
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‚Ende: des funfgehmten Jahrhunderts, gezeigt,’ und ein - 
“freger Handel war hereits entſchieden aufgekommen. 
Das Ungluͤck, das dia. Stadt Brügge betraf, trug dazu 
worzuͤglich ben; die Wohlhabenheit anderer einzelnen 
Staͤhte und Individuen io den Niederlanden, die groͤßere 
Ordnung, der beſſere Credit hatten bien einer gang 
weroͤndetten Ars des Hendels, ſrey vom alten Star 
pelzwaquge, Eingang. verſchafft, und die Hanſen ſelbiſt 
* an Theile ſeh dieſer ergeben, oe 
3 a0 Pr ifche acten r ad voll der Deweiſe car bieſe 
Behauptung! ſelbſt die gedruckten Nachrichten bed 
z8 Millebrandt zeugen. bereits davon. — Auf einer 
3. WVerſammlung der Saͤchſiſchen und Wendiſchen Sräne, 
von dem Jahre Isor, am Margarsiben :Ybend, ers 
| Härten die erfien den letzteren, daß ſie ihre Tuͤcher 
vich mehr auf den Stapel zu Bruͤgge bringen wol: _ 
L ten, da andere Han'en und Außerhanfen ſich auch 
nieht: mehr daran hielten. Die Wendiſchen Städte, 
2: glerhen davon ab, damit die Niederlage erhalten 
Werde, die nur eben esft wieher einiger Maßen her⸗ 
. zaeſteſli worden, die fo, theuer erworben wäre, und 
BE ; neuerlich fo viel gekoſtet habe, um eine günftige 
Entſcheidung vom Hofe zu Flandern zu erhalten; fie 
riethen um ſo mehr dazu, da man den "Brüggern 
enoch 16000 Bulden ſchuldig ſey. Die Übrigen großen 
». Städte, Ahle, Danzig, Mänfter, die Stävte-von 
Preußen und Lipland hielten auch noch den Stapel 
und fetten dem Allgemeinen ihr Privat: Interefle 
nad. "Zu Zolge des Prolocolls ini Lineburgifchen 
; Brite, Voll. Im SJ. 1507 und’ 151ꝛ. erklaͤrie 
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& yeiftreuere m die Reſtdenz, und nicht bloß bie 
freyen Jahrmaͤrkte anderer Nlederlaͤndiſchen Städte’ wur⸗ 
‚den haͤuftger beſucht, fondern der ganze weſiliche Welt. 
bandel verthefice fi) in andere Gegenden der Nieder 
lande und zog ſich bo nad) Anögpen‘ und 


Amſterdam. 


Vergebens maren die Verſach⸗ der Hanfikhen Sei 
ſammlungen, die Niederlage zu’ Brugge aufrecht zu’ 


erhalten, vergebens die Verſprechungen, die fie deßhaib 


jener Stadt gaben, um fie durch bie Verlegung ihrer’ 


Faetorey nicht zu beleidigen , "die Flandeifhen Freyhei⸗ 
teii nicht zu verſcherzen, und 'niche ar eine Weib 
ſumme gemahnt zu werden, welche die Etadt Bruoͤgge 
an ſie zu fordern harte. Was war zu tun? Das 
Tief des Zwyns war freylich nicht ganj ufohibae, 


doch den größern Schiffen inimer unzugänglicer ges" 
morben. ‚Aber weit fehlimmer als die war es unbe: 
zwelfelt, daß die übrigen Voͤlker immerhin mehr von" 


Brügge ſich gleichfalls wegzogen, nach andern Mie⸗ 
berlänifchen Orten ı mit Ihren Gütern kamen, und bie“ 


Data ; es ſey unmöglich , afle Ofter wie vordeni 


auf den Stapel nach Brügge. zu bringen; Köhler u 
dey Willebrandt®. 244. — Im Jahr 1507 m 


“1817 wollten die von Campen oſtwaͤrts der Maas 


‚feinen Schoß zahlen, und wiederhohlten dieſe Er 


kldrung zugleich mit der won Brenien Im J. 1521; 


‚Köhler ©. 245. und MS. Hafn. ber den angeführte 


‚ten Jahren 
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Mei — sifgepuifen winten konnen fs“ wirben gef 


„shoppen Bet Banfmsen.mir feinen oneea⸗ zu Bruͤgge 
32 Marlar alaen· Laile sRüheh fager.:; Wenun einige 
ar an Torten nen ;,: daß fie. Die, Kaſten der 
x. Wexfuͤhrung det ſelben· yarı :Srapelimicht· anhalten 
sn: for ae Kine. Mitderung ma⸗ 
5 Ber; Koͤlu war india Fahrt ‚Dusch ben. 3wyn, da 


gm her: griffe · Muͤter: le: Koſten des: hrs: und Um⸗ 


a fier begen Mbtapebifchiberikch ‚higden; Abrragen 
5 —XEXX tate fie cf ein⸗ Maederatieu. Uns 
ae — wiertrearan, Burn? rin cas Zeit beſtim⸗ 
7 Bi weile wagte die Hanfiſchen Ronfleute 

BIETE aid Korhriiräiee Waren gu Brügge fril biethen 


tr peoſutzrein, Mehzni Sipaden u Hanfen:und ach Doro 


Wink theile: Bor Auferamenegereichen birte;, "dantichrere 
 ernrberldegterinn ga Narnia in Tanberan® Amer ſchen 
04. Staͤren dier Srapetisarin May: Tetaykwuftewi: Die 

L - Guchlen segahruen euren ee Geftinäräl-merde, | 
F wus Etavelgutet aren/nund daß wieWleflähte das 
le zu ſorgen haͤren; wie dan“ Viße khehnſen UL, Hans 
—E—— neũ, und jede⸗ Lheſſuahmé an Ihrer‘ Schiff⸗ 
3: fuhrt vermehewhrost. Niga rttnde daßedie Ihri⸗ 


& 
en 


[8 ; 


u eye gt mt: ee Meran FE vach 


vo Bye: ſegein kdanlenz ei Oheiiheb Mhauptete 

B. man Border Schiffen nat‘ Betreibe beladen. ⸗Nach 
Hinz und Hetreden ſoͤnten vie · aiten · Recefſe 

Era Sale Strenge aufrechterhahten werben LT 
2: follte den Fremden ah börzgtih "Sen Sblkändern 
det Mehr in den? Stadten nach Myglichteit be⸗ 
eu Refohten: vdin Sri rtäfiegen 
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Kane Befonders abdehalten werben: Tein Haufficheb 

— foßte 'an-eihen Freuden beckaute ft 

: ‚Hera. Hanſiſchen Werft ihr Ausländer: Cıpiffe arbang, 


Mein Haufitdes Gut: ‚auf fremde Echiffe geladen wer⸗ 


den... Jedes Hanſiſche Schiff, im Dfien beladen, 
das weſtwaͤris nicht nach einer im Bande befindffs 
hen Stavı, fondern eiwa nach England oder Echorts 
* land fahre und das feine Venthe: Ware deladen babe, 


20% follie den Slapel Yu Bruͤgge befuchen. Was bors 


I 


in alt Siapetware Sewefen, ſattie eo: auch Dlethen, 
md Luͤbeck hielt dafür, es fen gut den Ankauf dies 

“2 fen Maren den. Unherhanfen impeu-Üädten zu uns 
5 werfagen: Die Sächlticen. Eommugen erklärten, daß 
.. Te sinige Guͤrer, Als Kupfer, Kupferroth, Wolle 


Bi madoFiegenfäle: nichti:auf den · Scapel nach, Brügge 


ze Orten tunen; Da Diele Ware sheild.die Seefahrt 
‚sicht, auhalten fünnten , tcheils Dis Hechdeutſchen, 
beſticders die‘ Jugger, damis Haiakelten),;: vnd dieſe 


wer den Handel verderben. wärden. „wenn fie zum‘ 


1 Stapri gezwungen · ſeyn follten: Laͤbeck ward hieräs. 
ber ſehr aufgebracht, Be allein, aͤnßerten deſſen De⸗ 
puritie, koͤnnie das Comtoir nicht: :aufrecht halten, 
v weunn es zu Grande zrhe, möge man bie Schande 
bedenken, die uͤber die Haufe kommen werde Eben 
dleſe Stadt und Chin waren Dafür ‚Daß das Com⸗ 


‚teir von Bruͤgge nicht himweg verlegt: werden ſolle. 


Magdeburg fagte: Die Schwierigleiten, die Nieders 


lage zu Bruͤgge aufrecht: zu erhalten, beftdaden abs - - 


" fonderfih darin, daß das Zwyn untief und zu ges 
fahrlich zu befahren ſey, daß die Muͤrtte zu Bergen 
Im. | | R 


er 4 
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u: 20a mehren Ale, ei tar 


\ Beriiden, im Jahre 1530, ein Schußhrief bakicht, 


mgrin —*RX ward, wag ſor Ahgoben au, die Refi⸗ 
der bezahlt werden ollten, weil. men wor. allem andern 


Aluen Kane: heben mußte: : allein. das ‚Alles: Feuhene 


Vichts. So viele bedeutende CThelle der Hanfe, wie 


y ®. bie‘ Säaffien Städte, Brounſchweig äh ihrer 


Spitze, ferner, die Preußifden mie Danzig waren, trotz 


ger Verbonßinesen, nicht zu vermoͤgen, hen, neuen 
Ecoßbrief zu -hefegeln. Die Sochſen wolltcy nicht 
he eine (lde Abgabe benitige, ie bie des Eomesie | 


Br Pr Auhorpen ſo —* —* verlängert worden, 


. 4°. daß verigemeine Kaufmann :zu Brügge wicht gern 
y _ 


".” bpblelben wolle, und daß mehrere: Städte gesäfffe Ge 
er wicht zum Stapel. bringen meilten. Danzig ſagte: 


3." Durky das Werlegen dos Comtoirs werde. Sian die 


ſqhbaen Flandriſchen Peinitenien einbäßen, nie Hoch⸗ 


un yenfigen:sebeten tu den Deiig der Flaͤmiſcher Tücher 


kommen, man. möge alſe lieber bad Comtoir zu 
Brauͤgge aufrecht erhalten, wenn gleich der Zwyn niche 
mit großen Schiffen gu befahren ſey. Judeß ward 


\ endlich deumoch eine Haufiche Deputetion, belicht, 


2 die mit der Stadt. Antwerpen / eractiren ſolte. — Sin 
.. +. den Jahren 1930, 1522, 1595 ward bald. ein Vers 

- trag: mit. Brügge aeth legen ‚daB das Camtoit dort 

- Bleiben -folle, alle alten. Statnte im der. Hügficht ers 

. nenert, bald mit den Antwerpern uegeciirt, bald mit 
dieſen wieber abgebrochen weil fie uufreundlich ſich 
bezeigten; vergl. Kdhler der den angeführten Jahr 

ae und zu Folge dei * Fafn. 
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lteiufgeiden 72 de wetten Bee, * Kupfer 
ud‘ Küpferrätch, ' dann und wann Auch nöoch Andere 
Waren, wicht zum Seopel vringen;. ſte wollen‘ Theil 
am: Maufeannoriche · ben Herſielung bes Comriis:$e 
ed: unde gu Wer Abnahme ber Rechnung zugezogen mer» 
Ak Es mißſiel ihnen, daß ſie auch ‚Stich der Maas 
um Sooß verpflichtet ſeyn, und doß fie nur Hanfle 
ſchen Factoren ihre Guͤter noch den Miederlanden zu⸗ 
ſenden · follten. Die Danziger und Preußen wollten ihre 
varzuͤglichſten Büte,-. als Korn; »Geteeide;. Wogenſchoß, 
Aber, iſche Moaphotz und darin und wann noch andere 
red; won der Werbindfichkeit fie zum Stapel zu 
Vladin ausgenommen wiſſen. Sie wollten, eben fo 
wenig, als die Scdfen,. der Geſehſſchaſt mit Außerhan⸗ 
Im ugd dem Gehrauche, fremder Foctore enfagen, Cm 
elite hre alte  Anesfiowal - Summe 040 100 Gulden 
det Hart des Schoſſes, nicht aber dieſe Abgabe 
fefbht vom: Werbe‘: ihrer eingeführten‘ Güter; ‘wie bie” 
. Bbrigen Etarte boch thun ſollten, zahlen: und fo konnte -. 





mön N ch fehlechterbings ‚nice mehr, fiber die: gunda⸗ I 


nente. worauf: jede, Honffche —R berpgen ‚mußte, 
ameflänbigen.: Der une Schoßbeieſ mard in den Jah⸗ 
ven 1935:unb, rgo:euf. Danfe - Tagen bellebe. und daruͤ⸗ 
ber verhandelt, aer erſt mehrere Jahre nachher, Eonnte 
han. ſich allmaͤhlig barüßer vereinbaren, als die Reſi⸗ 
bey nach Antwerpen kam, oder wemgſtens die Hoffe 
nung. auflebre, dafelbfl ein yeus Comtoir dauernd zu 
begsrinden. 

en 'R j 
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Bi 
Ä wree— —— eng 
> Safe » Tagen. über: hen Quflenkı: ber! Aiederidihifchen 
2 Beiden; vorkommen, den tanfeisbiäiigen Aeten, Be⸗ 
ſuſſen und Echroiben geben Sie: Aayen dee Borfin 
"Bet. des Somtofrs "m: Brügge; welche⸗ſte be Sübodt 
Bm. auf den. Hanfiſchen Verſammlungen, in von Jah 


TR ei 


sen 1535 und:ıssg, über ‚ben ktaͤglichen Zuſtaud ndes 


‚Bann verbuadten,. die vo Aului su 5 au u 


. [22 
V P —* nr » ⸗ 7* 358 
—V—— er 


—X —E von dei 8* to; BRANCHEN 
. fiod in dem MSS. Bri- Vol. 236. befnoiip-treigence " 


8 


endliche Menge Verhendlungen daraͤber, wie map 


‚warum fie vicht in Kraft, komen, Anden fih‘chandap 
felot und in den Protscolen der Hanfe s Zage. Dies 

ſer Jahre, in den folgenden Bänden der ] MsS. 'B di 
Auf einer Verfammlung der Wendiſchen und Saͤchſſ. 
ſchen Staͤrte, don dem "Jahre 1542,'fm’Febr‘ N...) 
nebarg. Urchiv⸗Vol. IV} wintin dieletzzera ar Merz 
fiegelung des oſbriefs gab. zum Jabiung der arr 
für bie: abzufertigende Kegation nit zu Bringen, ſie 
wollten, das Comtoir ſolle ‚aubgr. hergeſtellt werden, 
amd hatten bald diefe bald ‚jene Einwendung. Es 
. ftellsen die Wendiſchen Srädıe dei Sachſiſchen ben - 
. fie den Segoßbrief verfiegetu wollen, folgenden: Rs 


vers aus: daß Wille, Bicioi and Rupfer lade zu 


. GSiopel gezwungen ſeyn ſollten, Daß men ihknen Gig 
Jahr bewilligen wolle, um ſich von den Anferhang - 
fiſchen Factoren los zu machen, daß ihre Kaufleute 
Theil an dem Vorſteheramte der Niederlage haben, 
und daß diefe aus ihrem Wire Erwaͤhnen bey Ab⸗ | 


nahme der Rechnung zugegen feyn, und daß 
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na: In dem · erſten Aufſotze ‚beiten Ti, Wdahe der 
di de Verieder ber Secn ” Drögee, “ 


“+ 


6»! 


we; 
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sent: ii 


ele⸗ :auf des Gomtehrt Poren fo wie'alle aus 


dere, im Fall des Bedrucks, vertheidigt werben ſoll⸗ J 
ten. — Allein die Conffrmation ˖des Schoßbriefs er⸗ 


„. ‚folgte noch gar nicht: alshald darauf; MSS. Bil. 
Vol. 216. — Nach vielfachem Streite kam man im. 


 Stapelgäter weſtlich der Maas Schoß zahlen ſollten; 
vwie⸗ſchwer es aber hielt, dieß durchzufetzen, iſt aus 


den Debatten der Wendiſchen Staͤdte klar, die ſich 


kaum vereinigen Ipnuten, aleichwohl der Erhaltung. 


BE Niederlage noch am. geneigteſten waren... Lüne 
"war immer für die irengfte Meinung und wollte, 


daß auch Venrhes Waren Schoß geben follten, um, 
ſo mehr, da nicht fo viele Stapeſguͤter wie vordem, 
als Kupfer, Flachs, Wert, Talg nach dem Weſten 


; geführt wuͤrden. Die ˖ iibrigen Staͤte aber, beſon⸗ 


den Jahren 1530, 1535 und 1540 überein, daß nur - 


ders Hamburg, wollten: vom ihren Benihe Waren 


keinen Schoß zahlen, die letztere rechnete vorzuͤglich 


Bier unter dieſen Artikel; mach dem Prosoeolle des 


+ Bendifchen Städte: Tags, zu Luͤbeck, im September 
des Jahrs 1538 , im Luͤneburgiſchen Archive Vol. IL. 
Muf der Berfammlung eben biefes Theils ber‘ Hanſe 


von dem Jahre 1539, (ebendaſelbſt) ging es in dem⸗ J J | 


ſelben Tau forr, LAbeck lkonme ihre ſtrengere Mei⸗ 
mung nicht durchſe tzen. Als Lüneburg fragte: was 
Venthe⸗-Ware ſey, ward geantwortet, daß zu Zolge 
des Veſchluſſes , von dem Jahre. 1470, dazu gehoͤr⸗ 


"en: Bier, Wein, Dhing, Korn, Di, Ther: und 
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. Beige wogten es nicht, fie um So ri 
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‚fe wech ‚wären; aß ae nd fee Perfonen farm 


Theil hotten, ‚pon-Demeit wach: hau zwry bald düges 


ben mürben. Die daſelbſt bisper-refibirenden Kaufleute 


verließen mei Bruͤgge und ließen fich: oſtwaͤrts nicher. 
" Unser Ahnen war ein vor Aufflant. ‚gegen: die Vorſte⸗ 
Ger enehlanden‘;, und die Jafurgenteh ‘Hätten erktaͤrt: fie 
wirben trotz ber dem Eomtoire zugefertlgten Hoaoſiſchen 
Beſchluͤſſe keinen Schoß weiter zahlen, da ihre Privile⸗ 
glen und Freyheiten zu Grunde gegangen waͤren; ihre 


Freunde in den Hanſe⸗EStoͤdten hätten. fie auch ercnahnt, J | 
keinen Scheß weiter zu ‚geben, bie daß die von der 
“ ‚Yanfe- beliebre 'Depuratien in den Miederlanden, zur 


Wieberauftichiuag des Tomtoirs, erſchlene. Vergebens 
haͤtten gegen ſolches Berfohren die Old erleute und: ber 
Koufmannerath alle mögliche Vorſtellungen. Ermoh⸗ 


nungen und Deehungen ergeben ·loſſen; ihnen fehle alle 


Macht, ihre Autoriut auftecht zu erhalten, es fer 
ihnen an Geld; es ſey die ganze NRiederlage in der 
yollefien Empoͤrung, jeder Kaufgeſelle thue, was er 
wolle, das Regiment ſtehe fin, alle Starure, alle Bes 
ſchluͤſſe der Hanſe härten keine Kraft mehr. Niemand 


verlauten daß die von ber. Houſe beſchleſſene und ihnen 


mitgetheilte Schoßordnung von den Borſtehern des Com· 
toire erſunden und untergeſchoben fey. : Die Factore, | 


welche bie. Güter aus den Honſe Städsen empfingen, 
feyen gleich den Kauſgeſellen gef inne, des Comtoirs 


z 
u 


n 


zahle einen Etüner, und bie Kaufgefelen Heben ſich 
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Dee bicen fe ung Befmätfiße: Berunffhe er 
ſammlung 'möge alsbald eine Deputalion;, zur Herſteh 


hung mindeſtens einiger Orbdnung, in bie Mieberiaube 


enhen; dder man moͤge fie ihres. Ames -eneiedigen, 


‚denn ohne Geid, ofme. Gewalt feyen <fie unvermögends " 


der gänzliden Zerrättung vorzubauen. °. Sie übers J 


ſchickten die Nahmen der rebellifchen Kaufleute, Factore 


und Empfänger Hanſiſcher Stapeiguͤter, unabhaͤngig 


von der Niederlage, die theils kelnen Schoß zahlen, 
theils fonft.. die Statute bes Eomioirs nicht. beſelgen 


1 wollten.7 


In dem Jehte i59 erklären. bie Vorfleier der 


Niederlage on Luͤbeck: fie fen fo herabgekommen, daß: 


? ‘ 


floce der ehemahligen ſechs Olderleute und achtzehn 
Rathmaͤnner, jetzt nur drey der erſten und neun der 
letzten vophanden feyen, deren Zahl ſich immerhin noch 
mehr vermindere; aller Gehorſam, alle Ordnung, alles 


| Regiment babe ein Ende, Das Uebel fomme daher, 


daß die alten Receſſe nicht mehr gehalten wuͤrden, daß 


die Hanſe⸗ Staͤdte ſelbſt, unter einander uneins, sie . 


gemeinfamen Beſchluͤſſe nicht mehr achteten, und daß 


dieſer Seiſt des Ungehorſams ſich den auf dem Com» 


6 + Dich hatten Sie (don fräßer degehrt, z. B. im Sabre. 
. 1517, nad Köhler bey Willebrandt, ©. 245, 
ı „uad-im Jahre 1530 na Cammmannd Mipt, 


? Die Klagen der. Vorſteher des Comtoirs zu Drägge | 


4. am Labeck gelandt, von dem Fahre 1535, den 8. Mo⸗ 
vember, finden ſich in.den MSS. Bri. Vol. 216 nr. 10. 
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Pr Nefieähbeie mie les wäre En 


tung bey dem Prinzen ‚und. der Obrigkeit der Nieder 
uede, aiſe aß: ben Deuchefi ipee-Prinllegfen:sardmd. 


lert, wab: Die Zolle Ahnen erhäkt ‚würden? : Dielen 


Mugeherfam:; tie Sierweigerung ben Schoß zu sablen, 
bie‘ Anfebehungen.an .fremden:umd das Weriegen der 
Geſchaͤft⸗ noch andern Orten, 5; ®. nach Antæeryen, 

un die Urſachen des gänzlichen Verfalls. Den Scheoß 


7 
—1737225 


“ L  Webree Klagen Aber Kidodung d der Rrevbeiten tom 


. ‚men bier und da im Werlauf der erfien Haͤlfte das 


fechögehnten Jahrhunderis bar. 3. B. sm Jr 1514 
02, ward..ber bie Bedruͤckungen und Auflagen bey dem 


Werkauf nnd der Einfubr des Oſterſchen Biers in 
—Bruͤgge geflagt, und Labeck erließ deßhalb, im Nah⸗ 
men der Wendiſchen Staͤdte, ein Echreiben an. die 
„drey großen Flandriſchen Städte, laut des Vrezocols 
der Verſammlung der Wendiſchen Staͤdte, zu Luͤbeck, 
im Aprill, des Jahrs 1514, im Luͤneburgiſchen Ars 
&ive, Vol.Il. — Auf dem Hanfe: Tage, von Lem 
Sahre 1518, kamen die Klagen .über die Zoflerhds 
bung in Holland, Brabant und Seeland vor: Lüs 
beck bemerfte, daß die Städte dafelbft ohne die Eins 
wiligung bes Prinzen feine Macht Hätten, darin et⸗ 
was zu ändern, wad Edlu fagte — denn es war 
freylich eine fhlimme Zeit — daß Nepreffalien von 
. Seiten der Hanfe» Städte die Zölle wur noch mehr 
im die Höhe treiben, und wenn dieß einmahl gefchen 
‚ben wäre, fie nicht wieder berabgefegt werden wärs . 
„den; Protocol biefer Berforumlung, in den „Miss. 
Br. Vol. 2166 a 
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J beuf, — —E eitte vecacik sd, 


wollten pie Kaufleute aus audern Stoaͤdten wnicht beſel⸗ 
gen, Indem: Be. ſagten; jene fenen :ihre Herzen nicht, 


Seie dem Johre 1570 habordas Comtoir pis auf dieſe 
Stunde keinen Pfennig Scheß ‚mehr erhoben. Die 


Schebordnung, von dem Jahre 1535, haͤtten Cöin Ip 


Meraunſchweig undedie Ihe: zugehoͤnigen Staͤdce uldy 
dehlegelt, wab, fomlsfen:fe-ang> sp ktaſtlos gebluechen. 





Die nachher beſchloſſene; Sefanbrfchafe, . ars „Pen; ver⸗ | 
urbmfen: Srädten , zu. Wicherherſtellung ‚ben Hedrumg 
fen unterblieben, und da ſie, die Vorſteher, die, von. der 


Hanſe gelaßten. Beichlüffe, im Jahr 1535, bekannt sm 


macht, feinen beſiegelten Scheßbrief ober. haͤtten yore 


. eigen fönnen;. ſo fey ein voller Aufruhr entſtanden. Sie 


baͤthen deßhalb, doß jede Stadt die aus ihr geboͤr 


sigen Ungehorſamen ſirafe, ba Ahnen bie Minel da 
ſehlten. Die Saften und Ausgaben: der Niederlage waͤ⸗ 


ten indeß betraͤchtlich genug. Die Erhaltung der Ber 


‚dienten; die Bezahlung ber Grundrente; die Ausbeſſe⸗ 


rung ber ber Miederloge gehörenden und ‚nm lerrdes . 
henden Haͤuſer; mehrere jährliche Geſchenke, ons .alfen - 
Zeiten üblich , bie an den Wurgunbifden Hof und fon 


. gemacht. werden müßten, bie. um ſo noͤthiger wären, 


damit nicht alle Freyheitan zu Orunbe gingen, indem 
die "Zölle ohnehin immer druͤckender und. ſaͤmmtlich ver 
pachtet wuͤrden; die vielen Ausgaben, Die wegen der 


Siegstriumphe und anderer öffentlichen Züge erhordert 
| wuͤrden „und wobey die Niederlage dennoch paradiren 
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teite Nfischbeir meh BP euch Webech 
tung bey dem’:Pringen umb. der: Obrigkeit der Nieder⸗ 


2 Mamde,»elfoboß ben Deut pre Priodleglen.seictmd- 





lert, und: die Zoͤlle -Ahnen erhähe würden: # | Fiiefer 
 Mugeheriem;; tie SBerweigerung ‚ben Schoß zu sablen, 
die Anflebelungen .an .fremden und das Derlegen der 
Geſchoͤfte aoch andern Orten, 5: ®. nach mimerpen, 
I Ei die Urfacyen des gänzlichen Verfalls. Den. Sanf- 


” LEE Kia 


Bu [ Mehrere Klagen über Kraͤnkung der er Rreubeiten. tom 
‚men bier und da im Merlanf der erſten Haͤlfte des 
"5 fehögebnten Jahrhunderts bar. 3. B. 4m J. 1514 
«, ward über die Bedruͤckungen und Auflagen bev dem 
Werkauf und der Einfuhr des Ofteıfchen Biers im 
Brügge geflagt, und Rübe erließ deßhalb, im Nah⸗ 
men der Wendiſchen Staͤdte, ein Schreiben an. bie 
‚ drey großen Flandriſchen Städte, laut deY Prerocous 
der Verſammlung der Wendiſchen Staͤdte, zu Luͤbeck, 
im Aprill, des Jahrs 1514, im Fünedurgikhen. Urs - 
chive, Vol. II. — Auf den Hanfe- Tage, von um 
Jahre 1518, kamen die Klagen über die Zollerhös 
bung in Holland, Brabant und Seeland ‚vor. Län 
beck bemerkte, daß die Städte dafelbft ohne die Ein⸗ 
willigung des Prinzen feine Macht haͤtten, darin et⸗ 
was zu ändern, und Ebin fagte — ‘denn es war 
freylich eine ſchlimme Zeit — daß Repreffalien von 
Seiten der Hanſe⸗-Staͤdte die Zölle nur noch mehr 
im die Höhe treiben, und wenn dieß einmahl gefches 
ben wäre, fie nicht wieder berabgefegt werden wärs . 
„den; Protocol diefer Verſammiung, m den MSS. 
Br£, Vol. 2316 Zr Pe Mer? 2 
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Wirteiigung Dee bochheiligen - enſtichen Juris 
Dietion, ben Boricheiften gemäß, verfahren wollte; fo 


ward’ er von. Mothern Schoͤff, einem Coͤlner, mit 


Säuften geſchlagen. Du Rath von Brabant nahm | 
“fie. bes Widerfpenfligen an, unb üuntörfagte dem -Dlken- J 


mann und. Kaufmannsrathe zu Autweryen bey_taco 


Corlegulden Stiafe;; ja bey Verluſt ‚aller Frevheiten, 
‚Üigenb. etwas ugegen dieſen Hanſiſchen Hochverraͤther zu 


unternehmen. In aubern Streitigkeiten geſchah das⸗ 


felbe. ; Wermoͤge der Ordaung der Vorſteher der Re 


benz, :fellten die in. Antwerpen hausgeſeſſenen Hauſen 


in dee neuen Wohnung einen Factor halten, Komme 
und Packhaͤuſer miehen; eine Abgabe an has Come 


‚sahlen und alsdann mic den Hanſtiſchen Grepheiten ges 
ſthutt werben: mehrere ließen ſich dieß. gefollen, aber 
jener. Machren Schöff widerſtrebte auch hier, geb meh⸗ 


reren Haufen bey ſich Wehnung, appellirte an den Hof 


von Brabant, und wield andere folgten biefem, alle bis⸗ 
herige Hanfifche Ordnung flörenden Beyſpiele; bie Er⸗ 


neuerung der alten Sratute und Strafen mollte niches | 


feuchten. °7° 


ESsblich aber kamen anbire Ungläcsfäge ı von außen u 


— ie vollends bes Gedeihen der Riedelaethde⸗ 


a7 Die Geſchichte wirb Ghendaſelbſt in dem Protocol 
. des Hanfes Tage, von dem Jahre 1872, weitläufs 
tig- erzählt, und. ähnliche Klagen und die Beſchluͤſſe 


Dagegen kommen auf dem Hanfes Tage, von dem 


Sabre 1516, MSS. Bel, Vol, 238, vor. 


— 


eier vi "Alles Por PN — Be 
— 1* Kanſmonn gu Beugge beflände Jeht hoth mn 
vier Perſonen, weiche — obſchon unmoͤciche zu Bil 
dleſen Auslagen Rath fchaffen ſollten. "tängft: wuͤrden 
le die Vorſleher auch dlles aufgegeben Haben, wenn 
"Me nicht, auf ihr flehentluhes Bieten, won den bernden 
Sedten, Hambiurg umb Luͤbeck, einen Vorſchuß, von 
vfrrhundert / Gulden, erhalten daͤrcencdieſe Summe gib 
tin fie” zu“dusboſrung der verfällenden Sebaͤude ·dee 
Meherlage verwande, writhe Die Stodt Brügge habe 
nziehen wollẽen, wenn man ſie side in boulichem We⸗ 
fen erhalte. — ‚Die Hanſiſchen Waren ‚fen. nur von 
und an Hanſen sum weitern Verkauf nach den Nichers 
tanben-gefanbt, wuͤrden jege den Außerhanſiſchen Facto · 
gem committire, und durch ſolche Fredlinge aus den 
Buadesflaͤdten verſchrieben, beſonders geſchehe dieß zu 
Aucwotpen und Amſlerdam. Da ferner die auf den 
Eomteir Neſidirenden wenige, "uber "Leine Srſchaͤſe⸗ bit N. 
ten; ſo wuͤrde es verlaſſen, und: die Cemtoiriſten begäs 
ben Ad) nach Amſterdam und Antwerpen, verhehrärpeten 
Mich: dafetbft, würden Buͤrger, ſehlen ober ihre alten 
WBerbinhungen mit den Hanſe⸗ Staͤdten fort, imabhan⸗ 
gig von der Hanſe und dem "Eomtein, ſie verkehrten 
mit ihnen und uͤbernaͤhmen Gpediriöns- und‘ Commiß 
fuͤr ſie. Die Einwohner in den Hanſe⸗ 
Staͤdten traͤten in Compoguie und haͤtten Schiffs · Part 
mit Außerhanſen; den Fremdlingen: werde gegen alte 
| — a Haãdel Inden Commanın bes . 


=» 


®. 





Pe - - — ir 
- Bundes. ww Mer. dichter; bardh Demde wirken das - 
port die Erpeigter zum Tdell angekauft; Die Bo . 
deutſchen thaͤten Warn Hanſiſchen Merkehe gleichſelis Scha- 

den, und auf Maͤrkten ſowohl, ab auch außer denfel⸗ 
ben, kduſe jetzt jedermann und verkaufe zu jeber Zeirz 
bo Miederltaͤndiſchen Tuͤcher wuͤtden nicht mehr auf ‚den 
Stopel gebracht, fondern gum Theil frey verkauft; und 
Schlffer und Arbeiter wollten wicht mehr. um den alten 
Sogn die Dienfbe leiſten. — Sle truen deßhald vr 
“ an, daß man met andern hoͤhere Zolle auf die Wim: 
hanſen in den Honfe⸗Staͤdten legen ſole, daß mon 
dagegen bemmüße ſeyn moͤge, die noch vorhandenen Pri- 
vllegien in den Niederlanden, davon mehrere det gaͤnz⸗ 

lichen Evtöfchen' nahe wären, aufrecht zu erhaiten, und 
zu überlegen; ob, de fi der Haupthondel nach Am⸗ 

flerdem und Antwerpen verfege, das Eomtolr daſeiſ 
‚wer om weichem Orte ſonſt es dufzurichten feyu indge; 


daß man die altın Freybriefe, bie man auf diefe Ber 
genden habe, und davon bie Copien bey dem Lem, - 


die Originale‘ zu über und in andern Stäbten wären, 
aufſuchen, renoviren laſſe und fie wieder ins Seben jur 
ruͤckfuͤhre, doß man eine Deputation aus der Mitte def” 
Seaͤdte ihnen. zum Trof ned zur Sinfe mac den Der 
derlonden fenbden möge. 


Ebendaleinſt, Ne. 11.018. Auch PAIR Pr dort 
ein Schreiben Luͤbecks an die Stadt Campen, vom 
Jahre 1539, worin von jener begehrt wird, daß fie 
die ‚alten Brepbriefe für den Haufſches Hachel bey 

’ ® 


⸗ 


vr neſa· iae ee Dinge tem ebbee; übrig pr 

„leihen ‚nl6 entmeber "den Handel. nach: und mit den 
| ende gomg.foniy gu.geben; vmbı jeher: alten. Ge⸗ 
weohnheit, auch: weichen er bieher war, herrieben“ worden, 
zu entfagen: ‚ober aben, da ſich den: Werkehr vorzuͤglich 
wach Antpeepen und. Amflerdam ‘ yg,: daleibſt eine 
‚ Werfab:;äu einer privilcgirtos Neben; zu wagen... 
Woan ˖ dem Barfoll.von Brügge an, war eine Pens 
mp aumer den Hanſan ber; Meinung geben, daß mupe 
zu-Metmerpen ‚Die verluchen folle, eb man · ſchon wegen 
der, Traue in der Zuſege weniger Den Antwerpern, als 
ben, anderem vestaausm; Segen Aruflenbem ſorech 
aber dee alte, nie gutlge Geol ber endlichen Sedte, 
da Ya —8 verbuuden mic ben übrigen Heide 
fa thaͤtig in eigenen Srefahrt nad; ber Oſtſee 
T. * in fo mancher Fehde gegen bie Wendiſchen 
Kommunen mie gefachten ‚harte. Gele dem . Aufange 
des ſeche zehnten Jahrhunderts, befonders ſeie dem Jahre 
196, wurde, theils mündlich, cheils ſchriftlich, mir dem 
Rath und den Schöppen su Antwerpen, über die Bes 
grünbusg einer ſolchen Niederlage oft und vielſach ver⸗ 
F 
fich aufſuchen moͤchte, bie bey den Unruhen ——* 
dahin wären gebracht worden, um ‚auf. dem nächfien 


" Yaufes Tage weiter daruͤber gu verhandeln. 'Ia 


;2..% den dem Vol. z16-ber-MSS. Brk. oma vor, daß 

- .2..1m 31498 die Privileglen des Bruͤggiſchen Com⸗ 

er ” ‚soies nebſt andern Aeten Emsper wären ge 
ua worden : : ..« 2 


a By 
v ' ' , 3 


re PATE —* wer: Herſen Bad: * 
Beae ‚aufzugeken und "an: eltcıh undern Ouce eine 
Biftveh; in’nerfmben; ſo mischen: win: Vorſteher jener 
Stade Borfiellungen dagegen: man fürchtete-anih, daß 
. man: Wie Slönbrifekten- Prietäniken Yuan zinblßen, und 
lide Summe, wilde: Brägbe vorgeſchoſſen Harte, zu⸗ 


Mahohlen maſſee Bany beumat warb ungleich ei - j 


* Mlonderein dla Werfiktsermig: zu erfsletiennn Meohlen 
gegeben/ daſi dde· nicht der Joll May falle; ouch Fürs 
Ye, euf denchaufev Tagen, ilgmnkı bat bereits ange 
XXXXE 

ſoſſen, He, Niederlagen folls:dn irdyggeduerbteiben, 7a 
Indeß bemuͤhten fich ebenfatis alrtere Bräpteyum du 
— —— Bauen: au hobenz Mid. 


en “en mh at 

© Rhhier, ©. * ſagt uni gen, be Fi —F 
"1530: — begehrten Die Hol —* zu willen 
sy Kalle Veh im Hahre 520, mit ihnen Ti | 

„ten Vertrag vollziehen wolle, und bie, ‚Niederlage | 

bey ifnen bleiben werde", öder "nicht, , im letzten Falle 
aber forderten fie die Crfättung't des erfittenen Scha⸗ 
dens und die Wieberbezahlung deb börgeldjoffenen 
7 Geltes, Man entfehitölgte ſich, daß der Vertrag. 
OT für jetzt nicht ganz vollzogen werden Tönnte, — Noch 
— im Yahre 1935 beſchloh die Haufe, bad Comtoir 
“ "folle‘ zu Brügge bleiben," ernannte eine Deputarion 
ur Biftartn: deöfelben, gab einen neiten Schoß⸗ 
brief‘, ‚und beſtaͤtigte alle alte Statute, die Auf der 
‚ Mieverlage ſonſt Abtich geweſen; laut des hand ſchrift · 
lichen Prötotols des Hauſe Tags von dieſem Jahre, 

in den MSS.: Bet.’ Vol, 216. on 


“ " J 


be 


oa 
N . 


—EV— on Ä _ı_ i 
- | ’ ’ ” oo . 
- om? Die: entpegengafelä: Branest quccol enülheren 


und .beichließen:.ipehfen, AuREREn nihre Gern m Bernib 


Sachawe, alſo, dab: dar Nee) Kanımerri, Melle ib 
Vackhoͤuſer guun Theul lee flänben, Mies: nis Feine 
Kenkenang'tieffe, ſo Nund auih: das KKommseiränkie 146 
wecet rohen: - Reis derrn atulich beliebten: Kigticfkiinr 
ſeybald Rechnusg uabacegt, Bean es ıfeg" keine Pfennig 
ungekommen; fie Hinten hen: ken che Are 

- steiben ; viek geſchweiga Ainfe: neue, Geier le nid 
: Sün Sich: uvertvaͤglich ‚won mehreren e Staͤtiten Bloß: ad 
coferemdamꝛ ugenommen undemitic Aueiciec: worben 
AKvy⸗ Eine Abgaba van Wechſel nk erchelian, ſeh vollende 
Aaumsglich der alte So. noch am Haſnrnjedoch 


muiſſondiarũber mit Meſct ochelben / aucdcvit Mnptehtheik 
‚bie. darch ber Gölnen.-Mäiibenfegächteit veranlafe meibd, \ 


gehohen · waren. ı Indeß ſordere mawdech Don: dünn 
Ken. Werfichern, Ldeß ea fo weniger Einezhene⸗jaͤße 


‚Ih? 650 Milben Dinſen, Fit schtliehehtMieiätt ,: bezah 
w,.uub bie Schulben eilgen / ſollten, wolche Dans Web 
dar. anf bs’ alte Häns:ahı Kornmarkt zu forberu:habe, 


Diekher ;swellend :Oldermari des Cedrtsirk ‚:Ber dunch 


Betrug⸗ da er Dleichſon Ae Menites ind fühsnersinit 


habe, das Eomrelt:Hintekg augen ıuhb-ıfeinde Bachei 
geſucht, werde zwar getzbgerichelich vor: sera Hafbnkdk 
"Brabant werfelgt:. offen bod.;Ewbe. bias: Mereits (By 
40 halde nicht abzufehen, .; Da "eribikh: bie: Licente hund 
Seelaͤndiſchen Zöße Immer:gefleigert: niaban ;i fo: ‚lagen - 
rofl: an. ‚Depreffelon om Denken Priten; — 


— 
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U — — 99 
ee nf bie he Refibenz Hering - 

zu weit abtelegen, "daher: fl} re Wohnung: beyh den 
Buͤrgern der Stadt häßmen,iweburd; unter den Deum 
Shen "die KQucuſchaſt mb" Sreundfchafe verloren ehe, 


weßhatb fie; bie Worfkefper, "noch für Das Mepre Siem, 


- daß man eiear-ber Haufiſchen Hausgeſeſſen za Antwer· 
 gen:das alte Oflerſche Haus am Kornmarkee : einraͤnmen 
moͤge, dieſes acehſefrey zu machen ſuche, um' daſelbſt 
wpie Krämer und: Retſenden zu beherbergen. Eis haͤrten 

einen Seceetaͤr ungenammen, "auf dee Jake; ait: wel⸗ 
chem, da errder Sochen· kuudige ſienauf Lebencztin ab ⸗ 
Ichtießen wollten, menn es. den Herren won tuͤbeck alſo | 
'gefirte. und bas Komeoit ferrier: Belieben _ 
würde . Mm'foflte ihnen melden, wie fe ſich bey 
“ "der Veränderung In ber Regierung und der Inkanſt 

des Herzogs von Alensch ya! verbakten bätten, und: 

vor allem andern :folle man ſie uncerflügen, weil fie 

ıfonft das Comtsir:verlaffen: müßten. ?*  : 3 
‚gübe antwortete auf dieſe Klagen mit Hoffaungen 
mit Troſt, aber es ergab ſich auch aus de Antwort 
Veudlich genug, daß fie, bie ſo thaͤtig fruͤherhin war, 
"dauer geworden fm. Sie verſprach ihre Bürger: vor ⸗ 
zuferbern und fie zur Zahlung des Schoſſes zu ermah-⸗ 
men, „damit endlich ein Anfaug gemacht 
Awerde., So vertroͤſtete ‘fie auch das Comtoir mes 
gen. Abſchaffung der fremden‘ Factore und wegen der 

BE Schreiben: des Comtoirs an Luͤbeck, vom 26. Det. - 
1581, und 29. May 1583, in den MSS, Brf. Vol, 231. 
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unbe’ Gebrechen. Bas Aber di qme ſhiegenen mie- 


apreſſalien betraf, um die Miederkänder zun Verriugerung 
Der Von⸗ ihnen elgenmaͤchtig echoͤhten Zollezu · vermoͤ⸗ 
gen; fa: erklärte fich- bie” Otadt emtfehletien. dagegen, 
‚sort amter Anbern die Niederländer ahhere Bess 


wege abs daun ſuchen und der. Siehbte- Häfen 
4eeer bleiben würden, NMichts aber / beurkundete fo 


lche,vlo ehen Daß, den: Run dei Honſiſchen- Hondels- 


chertſchoft. Ehemahie verſuhr⸗ man nit dem Verboth 


alles Verkehrs. mie den Laͤndern, awit weichen man’ une 
 ;gafrleben aber ; um die kleinſte Kränkung: in: den Pri⸗ 


vlleglen durch Fremde zu raͤchen, jegt wagte man nüche 
einmaht dieſe Repreſſalien, da man den Handel: ganz zu 


| gerlieren .befiicchtete, indem er mabhaͤngig von, der 
- Sanlen beetieben werben konnte, ??. 


- Die Berichte von dem Somsolr wurben weiſt im 


| mer trauriger. . Die Schulden, ſchrieb Glaſer das Jahr 


Sn 


darauf, fenein ſo groß, daß er Leine Huͤlſe mehr Hehe, 


and die Schuldbriefe zum Theil von der Art, daß in 


Zeit von vier und wanzig Stunden, die Votſteher am 
wehrt, Haus und Gut verkauft werden könnten. Diele 
Kor ‚peranlaßte bey einigen Staͤbten, daß dem Com⸗ 


toirneine milde Beyſteuer word; ſelbſt Coͤln wollte nun 


anf einige Jahre Schaf bewilligen, aber. Danzig ber 


a 


merkte, Coln ſey durch. Ihre heilloſe Widerſehzlichkeie 


an allem Unglüe Schulk, und komme num mit ihrem 


22ESchreiben Luͤbecks an Safer, vom 38. Sul 1982,. 
NSS. Bri Vol: 251, 0 oo. 








Abgabe einführen, fo Heiße bas- vollends den geringes 


Reſt der Handlung dan Fremden zujagen; Nederloͤnder 


und Englaͤnder ſeyen bereits faſt im allejnigen Beſitz; 


| die Abgaben in Holland und Seeland machten es den 


Haufen, ja faſt alen Fremden unmoͤglich, daſelbſt wei⸗ 
ter zu ‚verkehren, mehrere ihrer Bürger wollten ‚den 


Hanſiſchen Freyheiten gänzlich mtfagen.®® - -  -... 


Indeß betiebten die Städte, ber Schoß ſolle erho⸗ 
ben werben, weil man fonft gar keine Hätfe wiffe;:tn 


verſchiedenen Orten, beſonders den nördtichen Mieder⸗ s | | 
landen, foßten deßhalb Erheber beſſellt werden, ale E 


B. zu Enfpulgen, Dortrecht, Amſterdam u, ſ w., aber 
im Jahr 1591 erfuhr man, daß gar kein Schoß erho⸗ 


ben, oder bezahlt worden, und daß dieß alles unausger . 


führee Befchlüffe. geblieben wären, 


Somit ſchien bald alles vollends zu runde, zu a 


gehen. Die Staaten von Holland und die Stadt Am⸗ 
ſterdam antworteten oft gar nicht, wenn man uͤber die 


neuen Zölle ſich beſchwerte. Praͤtor cabalitte und hehte 


die Gläubiger der Factorey zu Antwerpen, daß fie Ihre 


- Bezahlung forderten; an Geld fehlte es; der Dlder- 


33 Schreiben Sädeds an Braunſchweig vom 12. Dee 

u 1582; Bericht von Glaſer Äber des Comtoirs Be⸗ 

ſ(chaffenheit an Braunſchweig, vom 4. Febr. 1583, 

und Braunſchweigs Antwort in den MSS. Brf. Vol, 

931% - Protocoll des Hauſe⸗Tags, von dem ‚Ihre 
1584, in.deg MSS.-Brf. Vol, 232. 
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Eschoßbrief, im Jahre 1554 , beliebt, der denn auch ale‘ 
muͤhlig, obſchon mie den oft beruͤhrten Widerſpraͤchen 


von Braunſchweig und den Saͤchſiſchen Staͤdten, von 


| Danyig: und ben Preußen, und von der Stadt Cöln, 
"angenommen: warb, alfo daß endlich wieder, felt dem 
. Jahre 1557,. ein Schoß vom Miederlänhifh- Hanſeati⸗ 


ſchen Verkehr erhoben ward, -und dieſe Veroidnung, 
‚im Jahr 1562, bekraͤſtigt werden konnte. Mach dem 
ltangwierigſten Streite ſchien denn endlich dieſe Huͤlſs⸗ 
quelle eroͤffnet und den nöthigen Vorrath zu gewähren, 
nach einem Streite unter ben Staͤbten, ber oft alle 
Eintracht zu zerſtoͤren, und die Ruinen des Bundes 
völlig zu fprengen drohte. 5 
Dieſe Abgabe ſollte von allen Hanſi chen Güte, 
ohne Unterſchied, weRtlich der Maas, mit Ausnahme der 


Venthe⸗Ware, nähmlid) des Weins, Korns, Biers 


"und Härings entrichtet werden, unter Androhung mans 


5 nigfaltiger Strofen und zuletzt bey dem Verluſte der 


Hanſiſchen Freyheit. Gleich hoch verbönt ward alle. 
Handels» und Shiffegemeinfchaft mit den Außechan · 


‚ fen, niemand aus den dem Bunde verwandten Staͤdten 


follte einem foldyen unmittelbar Güter zuſenden r jene 
enter Ware ‚abgerechnet, noch von ihm Waren unmit- 
‚telbar, um fie auf deffen Rechnung zu verdandeln, empfan« 
‚gen, ‚vielmehr follte aller Verkehr mit Fremden durd) 
de le Hend der Reſidierenden auf dem Comtoire geben. 10 
En Der Schoßbrief, yon dem Jahre 1554 und confirmirt | 


im Jahre 1562, findet ſich in mehreren’ von uns 


) 51 
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"Uak biefelbe- Fiir’ wach nin auch vom Könige Pel / 
Hop: ‚die. Beftädigund ‚det Älteren ,. im viergehnten- und 


faifjelinten. Jahrhunderte „, von den’ Herzogen Johann 


and: Anton von -Beabanf,. bin Deutſchen und Hanfen 
entpeiften Privitegien wieder erhalten, worin bie‘ vie 


GV, 


2 


bengtyn Archipen, er fol in bem Urfaubenbeche az 
‚gebrudt werden. — Die unendlichen Streitigkeiten 
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Ale 


“ darüber ‚aber finden ſich in den Protocollen der Hanfen 


" ‚Tage, don dem Jahre 1549, MSS. Bef. Vol: 3175 
“Son den Jahren 1553. und 1554, Vol. 2185 indem 
Peotocolle der Berfammiung.ber Wendiſchen und Quaro 


tier.» Städte, ‚von dem Jahre 1555, und des Hauſt⸗ 
Tage, von bem Jahre 1556, MSS. Brf, Wol. 2193 


7 ferner in den Acten des Hanfe » Tags, von den Jahrex 
1559 u. 1562, Vol. 220 mw f.w; Es ift unmoͤglich, 
dieſe Streitigkeiten zu erzählen: in all ihrem Detail, 
da dazu mehrere Bände erfordert würden. -Uns hat 


es geichienen,, daß fie um fo eher kurz unr:berährt zu 


werden brauchten, ba. ed die alten Streitigkeiten find, 


bie immer wiederkehren, vermöge deren: bie Gacıfen 
amd Danzig von: dep meiften, durch fie nach den Nies 


derlanden geführten Gütern keinen Schoß geben avolls 


‚ten, Cdin aber nichts weiter,‘ ald bie befannten 100 
Gulden jaͤhrlich ein für immer zahlen wollte, Riga 


- — 


and die Livlaͤndiſchen: Staͤdte wollten Talg, Wachs 
und andere Waren vom Stapel ausgenommen wiſſen, 


auch zeigte ſich Hamburg von Zeit zu Zeit ſchwierig. 
Aus den in dieſen handſchriftlichen Nachrichten ‚befinde 


lichen Rechnungen des Comtoirs ergibt ſich, Daß, im 
Jahre 1557, zuerſt wieder vgeimähig: eat: erho⸗ 


ben ward. 


BE. 


ur |) Ge nn 7*. 
beſſett werten, aber A: ‚Gemogeifler —R mel· 
bdete: der Ruh won Antwerpen ‚habe ſich vetleuten laſſen/ 
es fiche den Hanſen nicht zu; einſeitig zu dem Berka 
dieſer Häufer zu fehreiten. - Nun warb Wteimen beRet; _ 
ba. Coln ſich immer wehr von der Haufe abzuforidern- 
ſchlen, um bie Direetion- der MNiederlaͤndiſchen Angele⸗ 
genheiten zu uͤbernehmen und zu verſuchen: ob: mar 
nie einen Mieſhsmann file das große Haus zu Ant⸗ 
werpen finden und. bad Pleine verfaufen koͤnne — aber 
uichts igelang. Spaniſche Soldoten wurden in das er» 
ſtere, im Jahre 1624, wieder einquartiert, und lagen 
wwanqig bis dreyßig Jahre darin, es ward dadurch fo 
zu Grunde gerichtet, daß von ben hunbert und ſteben zig 
Kammern keine mehr bemohnbar war, daß. man reuf 
dem Boden nicht ohne tebensgeſahr geben konnte, une ° 
" Daß bar Regen vom. Dach bis in den Keller Stang; 
alles wuͤſte und leer ſtand, ba die Spanler, was. num 
immer möglich. war, Drtansgenommen und verkaufe 

.‚basıon. sT. Ä | 


” Zu Folge des Protocolis der Hanfifchen Berfamme 

0 lung, von dem Jahre 1609, MSS. Brf. Vol. 238 5. 
| von dem J. 1614 Vol. 240; von den Jahren 1615; 
01017 ebendafelbft; Schreiben Tobias Mirtendorfs, 

Hausmeiſters zu Antwerpen, au den Lübedifchen 
Burgemeifter Brokes, vom 9. Nov. 1618, in dem 

“ MSS. Brf. Vol.245 ; Protocol des Haufe Tags, . 
von bem Jahre 1619, im Mongtbe Yan. und Jul. 
in den MSS. Brf. -Vol. 341; Receß der‘ zehn näher -- 
mit einander gerbundenen- Sr, von em 4.1022, . 


ü | 





ww Um die Sind abyswähen, daß Pr Gebaͤude ganz 
in Trümmer serfälle, wollte tübee einige Unrerflügung 
geben, und gab auch wirklich etwas, um das Haus einl- 
ger Maßen ins. Trodene zu bringen : s allein vor den we 
nigen. noch übrigen verwandten Städten, Hamburg, Bre-⸗ 
men und Brounſchweig mar nichts zu erhalten, denn diefe - 
warfen zum Theil Loͤbeck vor, ſie habe noch nicht Rich⸗ 
tigkeit mic ihrer Rechnung gemacht. Woher aber ſollte 
man auch die Koſten des Anſchlags von mehr Denn 20, 000 
Gulden zur Reparatur ‚bernehmen ? Das wenige, was 
lLuͤbeck vorgefchoffen harte, ‚reichte nicht hin, Die übrigen 


wollten nicht thaͤtig helfen, uͤber die wechfelfeitigen For - - u 


derungen konnte man nicht eins werben, und fo ſchien man 
das Gebäude feinem Schicſle uͤberlaſſen zu muͤſer. 38 


ebendaſ. Vol. 244. Zu Zolae des ſchriftl. Gerichte des 
Dausmeiſters auf der Verſammlung einiger Städte, v. 
3.1624, wär das große Haus zu Antwerpen von ben 
. Spanifhen Soldaten beſetzt; die Infantinn in den Nie⸗ 
derlanden verficherte, durch eine Note, unter dem 26, - 
Jul. desfelden Jabrs „ die Erledigung, aber fie erfolgte‘ 
nicht, denn die zehn naͤher verbundenen Staͤdte erließen 
eine Supplik an. die Jufantinn zu diefem med, tm Sebr.. 
1628 (MSS. Brf, Vol. 245. 248.), und ver Bericht von 
Sebaſtian Woltane au Luͤbeck, vom, 12. Febr. 1617, ſagt 
deuilich genug, die Spauiſchen Soldaten hätten z0biß 30  -. 
‘ Fahre darin gelegen und alles vermüfler; ebend. Vol. 249. 


»° Schreiben Luͤbecks an Braunſchweig, vom 26. Auguſt 
1656, MSS. Brf. Vol, 249. Bergedorfiſcher Receh, . 
vom May, 1660, ebendaf. Vol.251, Schreiben füa — 
dbecks an Braunfchweig, vom Febr. 1665 , ebendaſelbſt 
Vol, 250. Ein Auffag, vom Jahr 1669, ebendafeldit 
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Das Hanſiſche Haus zu Brigde ſprach ein gewiſſer | 


Robbiſon, als fein Eigenthum, an, und behauptete, daß 
. der läßte Dausmelfter es ihm, beauftragt von den Staͤdcen, 


abgetreten habe: dieſe laͤugneten es. 3? 
"Die Hanfe felbft harte ſich aufgeloͤſet und längff war 


‚ aller gemeinfdyaftliche, nach gewiſſen Statuten berriebene 


* 


Hanſiſche Handel auf die Miederlande zu Ende. Seit der 
Plünderung Antwerpens war bieß bereits der Fol, die 
Drdnung wurde zerfiöre und nie wieder hergeftell. Was 


für einen Verkehr auch die einzelnen Glieder hierher be. 


treiben mochten, fo ding er von der Kraft jeder einzel- 
'nen Stadt, von Ihrer Sage, ihrem Local» Verhältniffe ab, 
er beruhle nicht mehr anf gemeinſchaftlichen Grenbeiten, 
und an die ehemahlige Hondelsherrſchaſt war ſchon laͤngſt 
nicht mehr zu denken. 


Dle noͤrdlichen Niederlaͤnder, die Mitglieder des 
neuen, mit aller jugendlichen Kraft aufblühenden Frey⸗ 
ſtaats, bemaͤchtigten ſich des Verkehrs immer mehr; ihre 
Verbindung mit den Hanſe⸗Staͤdten, in den erſten Jahr⸗ 

zehenden des ſiebenzehnten Jahrhunderte, hat den Deut⸗ 
ſchen durchaus keine Vortheile im Handel auf die Nie⸗ 


derlande vor andern befreundeten Nationen verſchafft, und 


ſie, dieſe handelskundigen Republikaner, waren auch weit 
entferne irgend etwas der Art zu bewilligen, da fie ſelbſt 
‚nach allen Seiten hin den eigenen Active Handel zu be⸗ 
treiben aufs eiſtigſie bemuͤht waren. 


Vol.25t. Ueberſchlag deſſen, was zur Repatatur des 

Hanfiſchen Hauſes zu Antorf erfordert wird, und mas 

bereit6 von Luͤbeck audgelegt worden, das legte betrug 
2456 Fl. 

au & Folge des Protoeolls der Verſammlung, von dem 

| ahre 1008, MSS. Brſ. Vol. 351. . 
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Der dritten Periode fünfter Abſchnitt · . 2 
Verhaͤltniß der Hanſe. zu England, wahrend 
der dritten Periode. 
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Sieenjehnten, Bud. 


Vahelluiß der Hanf zu England, während 
dieſer Periode, — 





Mit England ‚haben ſich dia alten Handelsverhaͤlt· 
niſſe der Hanſen gluͤcklicher und dauernder gehalten, als 
mit den Niederlanden, doch war es leicht vorauszuſehen, 
daß beym allgemeinen Zertruͤmmern ihrer Freyheiten, 
die, welche fie, auf jenem Eilande befoßen, dem. ‚Unter - 
gange gleichfalls nicht würden entgehen fönnen. 


"Bis um bie Miete des fechszehneen Jahrhunderts _ 
wurden hier die Privilegien der Genoffenfdaft erhalten, ° 
ihr Verkehr auf Die alte Weife betrieben, ihre Factor . 
reyen daſelbſt blühten und. gediehen, eroß mandyer Std - 
- rungen, die freptich zu keiner Zeic-feßften und: fehlen - 


konnten, ba bie Beſtrebungen ber Engländer nach eige⸗ I 


tem Aetiv⸗ «Handel Immer größer wurden, und da fie 
vorzuͤglich deßhalb die Beguͤnſtigungen der Hanſen, ſchon 
aus älten Zeiten, mie neidiſchem Auge anſahen. 


Trotz der Beſtaͤtigung ber älteren Freybrieſe, durch J 


Heinrich VIT. und VII, brachen mande Steitlgkeiten | 
jwiſchen beyben Theilen aus, manche Vergleichs verſuche 
wurden gemacht, jene wurden beygelegt, und, der un 
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.. Grabe Antwerpen abgeſchtöfſen werben? Re, zawillen 
auch Braunſchwelg, Hamburg und andere Gtödte, 
wollten von’ dem Beyttage nichts: wiſſen, ab wenn - 
auch bie tetzteren endlich muͤhſam gewonnen wurden; fo 
blich die..erfiere Birch‘, mie-Heit: norboͤſtlichen Staͤdten, 
Immerhin ganz wiberfpenflig. Dansig wollte nichts con 
einent Rec zu erhebenden: Schoß wiſſen, ſie befchwerte 
ſich, daß das neue Haus ſchlecht, und zu weit von Ber 
Bbvorſe abgelegen ſey; fie. klagte, Im Jaht 1566, über 
vie gehinderte: Wlederausfuhr ihres Getreides, Aber ben 
ſohenannten Kornloͤffel, daß man ſruchtlos Keften ‘aufs 
wende; daß die? Stade Antwerpen, cheils ihre Verſpre⸗ 
chungen nicht halten meile, theils niche inne, :da fie 
gu fehr von. dem Landesheren abhängig ſeh; taß bie 
olten Sr abäntifchen Privilegien wenig hükfen ;' daß im 
in · den Eeelimdiihen Zollen Feine Mitterung erhalten, 
welches mehr wereh ſeyn würte, als alle: andere: Fre 
Hehe RG das ſtatelich eriihtere Gebäude mit feinen 
Gdtiocken und Thurmen, einem Palloſte Ahnlicher, als eines 
Reſideny /-den · Gebrechen nicht abpelfen köcne; uund daß 
Die bewilligten Summen zu: deffen Bau niche zureich⸗ 
‚ ter; daß man / den Anlorfern eine Sandelsfrenhsit:in deu 
Doanſe⸗ Städten yugeftanber. Habe, Die hachſt verderb⸗ 


Mh feys daß eine ſchreckliche Seläveneg daech das je 


nen gegebene Berfprechen entſtanden ſeye, die Güret 
nirgenbs anbers in den Nieberlunden, alsıht ihne Stabe 
gu bringen; daß mon bebenben moͤge, wie welland 
ſchon, ala noch bas Comtolr zu Nowgorod vad der Han⸗ 
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grerhelen umtetſogt, Engliſche Büter in frembe fänder 


— — 311 


zu ſuͤhren, nahmentlich Engiiſche Tuͤcher auf den Nies, 
. berländifchen Marke zu bringen, da die Englifhen Ad⸗ 
venturierer dieß ſelbſt und ausſchließend thun wollten. 


"Dann klagten die Engländer, daß Ahnen" in den 


| Deurfchen ‚Städten bas Recht verweigert, oder ver joͤgert 


werde, und daß Ihren Fiſchern in Island von den Han⸗ 


ſen übel mitgeſpielt worben; die letzteren beſchloſſen 
darauf, daß dieſen Beſchwerden abgeholfen werben ſollte. 


Dann- Elagten die Engländer, daß ihre Fahrt in ber 
Oſtſee, zur Zeit Königs Chriſtian II. von Daͤnmark, geſtoͤrt 
worden fen, und da er bie Schuld davon den Hanſen 
beymaß; fo erbitterte ieh bie erſteren gegen bie letzteren 


olfo, daß man vergebens, zu Brügge, Im Jahre 1520, 


die Streitigkeiten beyzulegen verfuchte, ? 


Darauf unterfagte ihnen der König, Heinrich VIIT., 
die ungefhorenen Tücher aus England auszuführen, und 


ols die Hanſen fih- auf ihre alten Freyheiten beriefen, 
erhielten fie bie Antwore: Der König ſey Herr in fele 
nem Sande und koͤnne nad) Gutduͤnken Verordnungen 


2 Vergl. Köhler bey Willebrande, bey ben Jah⸗ 


ven 1511 und 1520, MS. Hafn, bey d. 3. 1811 und 


* 


- eine Urkande bey Willebraudt und Rymer, 


ſ. Beyl., worin König Heinrih VIII. von England 
Bevollmaͤchtigte ernennt, um mit den Haufen zu 
Brägge zu unterhandein und die entfiandenen Sıreis 
tigkeiuen beyzulegen 
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machen. - Ale Vorſtellungen ber Hanſiſchen Heben, 
zu London wären einige Zeit lang ganz’ fruchtlos. Spaͤ⸗ 
terhin mögen indeß die. Streitigkeiten ausgeglichen wor» 
den“ ſeyn; auch befchloffen die Staͤdte, da der König 
wohl bey.den von ihren Kaufleuten zu erlagenden Co⸗ 
ſlumen von. Zeit zu Zeit ‚betrogen werde, daß jeber - 
- biefe genau entrichten, oder zur Straſe das. doppelte 
‚ dem Könige und ber Hanſe bezahlen follte.?  - 
Es beſchwerten ſich die Deutſchen in England Reſi⸗ 
direnden ‚daß wenn irgend ein Engländer durch Einen, 
ihrer Factoren Verwandten, ſeh beleidigt worden, die 
ganze Refidenz dafür haſten und entgelten ſollte.“ 

Ein anderes Mahl klagten die Engländer üger ch 
wige Beſchraͤnkung ihres Berfehrs in ben Deurichen 
Städten, nahmentlich zu Danzig, dann, daß die Geräts 
fünder. ein Engliſches Schiff auſgebracht pärten und afle 
Hanſen opne Unterfchied ſollten nun dafür büßen. -Die 
Freyheiten wurden beſchraͤnkt, und das Eomgoir mußte 
eine "bedeutende Summe zur Straſe an ben König 


76. Köhler bp d. Jahren 1521 und 1530, und 
Cammanns MIf. bep den Jahren 1521,15982,1530.. 
7 Wolf in feiner ſummariſchen Ertzellung , bey Haͤ⸗ 
Ion bertin, in deffen analect. med. aevi p.176, fagts _ 
au Zeiten der Kduige Heinrich VIL. VIII. feyeni zwie 

ſcchen beyden Theilen Streitigkeiten entſtanden, und 
deßhalb in den Jahren 1491, 1497, 1499, 1520 und 
= .1521 yerſchiedene Tagfahrten gehalten worden, 


. * Kammanns Mi. bey d, Jahre 1595. 
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zahlen. 5 Er den Streirigfeiten zwiſchen Won; I: von, 
Branfreich und Heinrich VIII. von England füchten bie 






Hanſen, da beyde um Huͤlfe bey ihnen warben, nach 


gewohnter Sitte, der Neutralitaͤt ſich zu befleißigen, 


Wie manche Klagen indeß von der einen, ober der 
andern Seite, über. bie Störung der guten Verhaͤlt⸗ 


niffe, über die Kraͤnkung der Freyhelten auch entſtan⸗ 
den; ſo waren doch die borzüglichien derſelben, deren 


die Deutſchen in England ſich zu erfreuen hatten, der 
alte geringe Zoll naͤhmlich bey der Aus« und Einfuhr 
nicht gefränfe worben, wenigſtens warb Die geſetzliche Kraft 


dieſer Privileglen nie bezweifelt, ſondern ſie wurden nur 


zur Strafe, ober der Repreſſallen wegen, einige Zeit. 
. etwa unterbrochen, eben fo ſchnell aber- andy Immer 
wieder hergeſtellt. a Eduard VI. felbft beſtaͤtigte noch 
alle Hanſiſche Freyheiten in England, gleich feinen Vor⸗ 


8Receß der Wendiſchen Staͤdte, von dem Jahre 1538, . 
im Läneburgifchen Archive ‚ Vol.il. Köhler ©. 
349. Die Streitigkeiten über das weggenommene . 


Englifche Schiff, durch die Stralfunder, werden am 
weitlaͤuftigſten erwaͤhnt in dem MS. Hafn. bey dem 


Jahre 1521. Die Hauſe beſchloß, daß Eitralfund M 


‚dem Eomtoir wieder bezahlen folle, was es an den 
König zur Strafe habe entrichten mäffen, und daß 
die Staͤdte eine ſtattliche Legation nad) England, zu 


Behauptung ihrer Privilegien, an den Koͤnig ſenden 


ſollten, welcher die von Stralſund einen gelehrten 
Mann, zur Vertheidigung threr Sache, beyfaͤgen 
moͤchten. 


J 


I 


— 
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diagt, Im erſten Jehre ser € Rronbete r 
gung, iu ‚ce Es por Eitte, und das zeugt von der 






| Hanſen Einfluß und Herrſchaft In England, daß ‚die 


Könige In ihren Verträgen mit Frankreich die. Hanfen 


mit einzufchliehien pflegen. ?. "| 


Bedeutender als jene Stoͤrungen und wecheleligen 


| Sehbronden, in der erften Hälfte .des' fechszehnten Jahr⸗ 


Gunderts, fchienen bie Klagen zu ſeyn, die ‚uber mandıe 


Anordnungen auf der Hanſiſchen Niederlage zu Londos 


geführt wurden, ta fie fo oft in diefer Zeit bereits vor- 
fommen. Dieſe Unorbnungen bezogen ſich vorzüglich 


| auf bie unter ‘ben dafelbft Reſidirenden eingerifienen 


BGerſchwendungen in Kleidern, Eſſen und Trinkgf, auf 
Bas übermäßige Spielen mit Karten, Wuͤrfeln, dag 


Dobbeln, und die Ausfhweifungen mit Weibern. Die 


Hanſe erließ deßhalb/ mehrere Statute, oft und viel 


wiederhohlt, daß der Speiſemeiſter des Eomteits auf 


‚die Zehrung eines Einzelnen nicht mehr denn vier Schil. 


Ugge ober acht und vierzig Bremer Grote gut thun 


| file, die Oßaweche und Safnadı. ausgenommen, € 


Weber die Yutiäge der Könige von Fraukreich und 
England bey den Städten, im Jahre 1545, . zur 
. Hülfe gegen den andern Theil finder fi) eine Nach⸗ 
richt in, dem Receß der Wendiſchen Staͤdte, von d, 
Jahre 1545, im Lüͤneburgiſchen Archise, Vol. IV. — 


J Die Beſtaͤtigung der Privilegien durch Eduard ſteht 
sv: ben Marquard, ſ. Bepyl. 


7 Anderfon beym Jahre 1518. 


\ 


! 


vard geborgen, daß die Zoeltirewen ſich si als 
Edelleute Heiden, daß in der Kleldung zwiſchen Kauſ⸗ 
leuten und Knechten ein Unterſchled erhalten werden 
ſolle, um fo mehr da ſolche Pracht in Kleidern mit 


Mardern und Zobeln, ſrommer zeute Rinder —8 


bes großen Auſwanda wegen, das Comtoir fortan zu 


beſuchen; daß keiner liederliche Weiber auf die Riedee⸗ 
lage bringen und bey ſich ſchlafen laſſen, oder mit ih⸗ 


nen irgend einen Umgang pflegen ſolle, da eben hier · 
aus ſo viel Zwiſt mit den Englaͤndern entſtaͤnde; daß 


keiner der Reſidirenden auf ſeiner Kammer. fpeifen, ſoa⸗ 
bern den gemeinfamen Tiſch mit holten‘, keiner. beſon⸗ 


dere Gaſtgebothe geben, zur rechten Zeit zu Bette gehen 
ſollte, und wie die Einſchaͤrfung ber Beobachtung der 


alten kloͤſterlichen Zucht weiter lauten mochte. Ver· 


ſchiedentlich wurden Commiſſionen und Viſitationen von 
der Haͤnſe in dieſer Hinficht beliebt, die mit aller Au⸗ 
toritaͤt verſehen waren, um dieſen Unordnungen vorzu· 


bauen. Die alten Comtoirgeſetze wurden gebeſſett, von 


Zeit zu Zeit dem Refidizenden vorgelefen und bem HOl⸗ 
dermann aufgegeben, über beren Beobachtung ſtreng zu 


halten. Jedoch iſt die Reform; wie es fcheint, nie ganz 
gelungen ‚ und ber Aufwand und bie Verſchwendung 


find hier größer, die Zucht und Ordnung weniger flreng, 


ols auf ben andern Niederlagen ‚ befonders zu Bergen, 
gewefen. Ein Oldermann. hatte ſelbſt Bankerott ‚und 
wie es ſcheint, nicht ganz unverfchufber, gemacht, und 


ob er ſchon des Handels kundig, wollte man ihn den- - 


f 
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och nähe, wenigflens nicht ohne das Gutachtenr bes 
Korgtoirs zum. Handel daſelbſt zuloflen, des Statuts 
wegen, weiches den: Bankerottirẽern den Be aller 
Hanſiſchen Freyheiten unterfagte. 9 

Es ward fehr ſtreng verbothen, ben gleicher Strafe 


und unter der Bedrohung, in feiner HanſeStadt, als 


| Bürger aufgenommen zu werden, daß alle in. England 
” anweſende Deutfche des fogenannten Borgekaufs mit 


den Engländern fih entholten, d. h. daß fie Beine ir 


ter von Ähnen auf Eretie nehmen fellten ' da dieß ſo 


häufig von Einzelnen der Verſchwendunq Ergebenen ge⸗ 


ſchah, die alsdann, wenn ſie nicht zahlen konnten, näch 


Deutſchlond fluͤchteten, die Englaͤnder betrogen und den 


, deffern Theil der zurüchgebliebenen Sandsleute in manche. 


%. Eammannd MI. bey den Jahee 1506. Um weite 
läuftigfien finden ſich die Sıatute, zur Erhaltung 
der guten Ordnung guf dem Eomtoir , in dem Bes 
ſchluß der Verſammlung von dem J. 1506, in dem 
MS. Hafn. Es erhellet deutlich daraus, daß die 

Hanſe deßhalb fo ſehr gegen Spiet, Ausſchweifung 
u. ſ. w. war, weil die Verſchwendung die Geſellen 

“ zur Beruntreuung der Güter ihres Herren verfährte, 
vie fogenaunten Meifter aber zum: Bankerott verleis 
tete. Man fol fpielen dürfen um eene coliatie 

wyns edder beer nnd nicht höher; und man fol 
fi der frowkens enthalten, weil daraus vele he- 
meliken hates vnde verfolgens entfländen, woran 
des Königs Offiziere Gelegenheit nahmen, | dad Coms 
‚Sr an verfelgen. Mr RE 


% 


‚ 
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Unannehcalichkeicen Aürzten.® Da endlich’ minderiähe  - 
rige und-folche Leute, die ber Englifhen Sprache und 
des Engtifchen: Tuchfaufs nicht hintaͤnglich kundig wa⸗ 
gen, zur Reſidenz auf das Comtoir geſchickt wurden, . 
wodurd) manche Gebrechen. und mancher. Schaden ent · 
Rand fo warb mehrere Mahle beſchloſſen, daß nur 
Volljoͤhrige und nur bie, welche ein oder wenigſtens 
ein halbes Jahr die Sprache gelerne hätten, zum Han · 
del auf: dem Comtoir gugelafler werden follen, 10 
Dagegen aber kommen die Klagen über Gebräuche und 
— weiche den alten Mechanismus bes Kane. 

deis auf den. Mieberlagen zu Beunde richteten ‚ ihn in 
Außerhanſiſche Hände fpieiten bier, in dieſer Zeit, noch 
felten, feltmer als an andern Drten vor Einige der 
Urt werden indeß erwähnt. - | | | 


& warb es ernſtlich unterfagt, daß Bein Sanfe, bey 
Verluſt afler Privilegien, einen andern vor einem Eng« 
liſchen Gerichte belangen fole ; daß die Geſellen auf 


9 In dem angefährten Receß, von den Jahren 1506 

> and 1511, im MS. Hafn., heißt ed: daß kein Deus 
ſcher Englifche Tuͤcher auswaͤrts ſchicen ſolle, eßs 
fen deun, daß er einen gleichen Werth deponire. 
So viel wenigftend fcheint der dunkle Ausdrack in 
dem MS. ſagen zu wollen. 

20: MS. Hafa. und Eammanns Mfpt, bey dem 3. 
1530, und Receß von dem Jahre 1535, in den MSS. 
Bei. Vol. 316. Receß von dem Jabre 5549, in dem u 
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dem Eomcoir niche einen —E—— mit Eoyfiäen 
Tuͤchern auf eigene Rechnung, ohne Willen ihrer Her⸗ 


., son, berteiben follten; aber faum Ein Mahl fommt das 


EStatut vor, def die in England Reſidirenden Leine baue 


. erfauften Güter an Auherhauſen biesfeiss bes Meers 


fenden follten, unb daß, wer dem Eomtoir den Scheß 
weruntreue, in den Staͤdten bazu, nach der Ruͤckehe, 
anzuhaiten ſey. Diefe Beſchwerden, die einigen her 
Art, die in dieſer Zeit etwa erwähnt werben ; und vor» 
zuͤglich das, dep fie fö felsen vorkommen, zeigen, daß 
die Fundamente ber Miederlage , noch gänzlich niche fo 
erfchärsere waren, als UiE zu derſelben Zeit ben ber 
Niederlaͤndiſchen Factorey bereits der Zoll war. 2 


Das Tomtoir in Sonden bluͤhte, troh biefer vorüber 


gehenden Störungen und Unoeduungen, bis anf Eduarde 
Vi. Zeiten. Wenn auch bie Hanfifchen Freyheiten dann 
und wann angegriffen wurden, — eine Sache, bie zu 
eher Zeit fehlte — ; fo murben dieſe Beſchwerden doch 
auch abgeſchafft, der Kanzler des Reichs den Deutfchen 
zum Protector angewiefen *?, ihre Freyheiten ausdrüde ' 
lich beſtaͤcigt, Ber alte geringe Zoll bey der Eine und 
Auxfuhr behauptet, und ihnen nicht bloß bie Waren, 
die in den Staͤdten produeire wurden, fondern. auch alle 


22 MS. Hafn. bey d. Jahren 1511, 1535 Köhler” 
bey dem Sabre 1530. S. 347. und Camuranne 
Difpt. bey diefem Jahre. Receß ded Hanfes Tags, 
von Dem Jahre 1535. in den .MSS. Brf, Vol, 216. 

12 Cammann am angeführten Orte. 
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übrige aus ſtemden färrbern abRmmehb; unter Dielen \ 
.ı geringen Abgaben‘ einzuführen verſtattet, mb die Aus⸗ 


fuhr Engliſcher Güter unter gleich geringen often nicht 
bloß nach den Hanſe⸗ Staͤdten, ſondern aßer Orten pin, 


nur nice nach des Reichs notofifchen Feinden „ juges 


fanden, Dagegen aber ward den Engländern feines» 


| u wegs ein gleich freyer, ungeſtoͤrter, oder im Zell privi⸗ 
iegirter Verkehr in den Staͤdten bewilligt, es warb 


‚vielmehr die Herrſchoft des Handels von den Deutſchen 


behauptet, fremder Factore ſich nicht bedient, die Han⸗ wu 
deisgefellfchaften und. Schiffsgemeiaſchaft mit Englaͤn⸗ 


dern vermieden und die gemeinſame Reſidenz im Flor | 


⸗ 
— 


finder man alle bie Klagen noch gar nicht, ober doch 


erhalten... der Schoß entrichtet, woraus denn, fo wie 
aus dem. Ertrag der vermiecheten Kammern und Woh⸗ 
nungen auf ber Miederloge, die Ausgabe beftritsen und 
flers ein guter Vorrath gemonnen wurde. Wenigſtens 


in ſehr geringem Maße, welche in den Niederlanden, 


und ſelbſ in Bergen, bereits in dieſer Zeit vorkommen.na 


23 Vey Rymer wird ein Vertrag zwiſchen König ' 


Heinrih VII. von England und der ‘Stadt Riga, 
vom Jahre 1498, erwähnt, ber zum Theil den obl⸗ 
gen Behauptungen zu widerſprechen ſcheint. Es heißt - 
Darin: beyden Theilen ſteht ein freyer wechfelfeitis 
ger Verkehr zw, die Engländer, weldye nach Rige 
handeln, find frey von allem und jedem 300. Die 
von Riga zahlen von ihren Schiffen‘ und Gütern in 
England die alten geringen Zölle aller Hanſeaten; 
von allen Oben aber, die ſe don andern Voltern 


— 
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Alein keie der. Reglerung Eduards vi. aͤnderte ſcch 
fi gar mandıet; ; er nahm ihnen, im ‚Sabre 1553, 


eiufuhren, geben fe den höhern 301, ter alle Abripe | 
+ Brembe in Englond zu entrichten ſchuldig find, und 
—die Rigaer and der Meifter van Liblond entfägen der 
von den Engläudern ihnen in frühern Zeiten bewils 
figten Geldfumme. Jener Punet von gänzlicher 
Zollfteyheit der Engländer, uud der Gleichſtellung 
‚der Rigaer bey der Einfuhr fremder Guͤer nach 
- England mit allen Übrigen Fremden, war offenbar 
‚ ein Eingriff in das Fundament der Engliſch⸗Han⸗ 
featifchen Frevheiten. Allein es iſt ungewiß, in wie 
fern dieß gedauert, ungewiß, was unter der sänz« 
lichen Befreyung der Engländer vom Zoll zu Rige 
zu verfichen fen. Es if fehr gewiß aber, daß bie” 
Hanſen ben Engländern durchaus nicht ſolche Breys 
heiten zugeſtanden, wie fie in England hatten, und. 
‚wenn ed. von den Rigaern geſchehen iſt, ſo iſt dieß 
guverläffig etwas fehr partielled uud wahrſcheinlich 
auch nur etwas temporäred gemwefen. Die großen 
Streitigkeiten über dieſe Puncte fangen erfl pt ter 
an. -Die Liofäuder aber haben niemanden, (elbſt 
meiſten held den übrigen Hanſen nicht einen ganz 
freyen Verkehr bev fi jugeflanden , wie haͤtten fie 
dieß den Engländern bewilligen folen? — Daß das 
| Comtoir in London wohlhabend war, ergibt ſich aus 
den vorhandenen Rechnungen in den MSS. Brf. und 
. dem Vorſchuß (ſ. oben) der von hieraus Der Nieder⸗ 
ländifchen Zactorep gemacht ward. — Die Hanſen 
wollten fürwahr, trotz des bekannten Utrechter Bere 
traas, den Gogläudern lmesmes⸗ ſelche Rede in. 
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alle Ihre Brenfeien und fee fie Br siekfen Suß mie 
allen übrigen Fremden. J 
Schon im Jahr 1549 begehrte er von den Hanſen, 
daß fie feinen Feinden, nahmentlich den Schotten, Feine 
. Zufußr leiſten ſollten, und obſchon die Staͤdte bemerk⸗ 
een; daß fie laut alter Gewohnhelt wohl dazu berechtige 
wären, wenn fie nur der Zufühe der Kriegsbebücfniffe - Zu 
ſich enthielten; fo warb dennoch beliebt, dem Könige 
zu willfohren. Engländer waren in bie Elbe eingelau⸗ | 
fen und hatten Matrofen hinweggefuͤhrt, um fie im 
u Kelrge gegin Granfreich zu brauchen, und Hamburg, 


ihren rävten zugeftehen welche fle in Engiand 
beſaßen. So z. B. heißt es in dem Receß, von d. 
Jahre 1535, imMS. Hafn.: die Staͤdte ſollen ſtreng 
darauf halten, daß den Englaͤndern und Schotten - 
Bein Aufenthalt des Winter in den Deutfchen Come. _ 
munen verftattet werde, wie dieß von ben Schotten 
bean and) bereits bey Kdhler, S. 244, bey dem 
Jahre 1507 und bey mehreren andern Jahren, vor⸗ 
kommt, damit naͤhmlich diefe nicht in einem eigenen 
Yctio s Handel mit den Städten ſich feſtſetzen ſol⸗ 
ten, während fie, die Hauſen, in ‚England, Jahr 
aus Jahr ein, ihre privilegirte Reſidenz hatten. — 
VUebrigens ſiehe wegen der im Tert erwähnten Grey 
heiten theils das, was in den erfien Bänden dieſer 
”  Gelcpiähte vorkommt, theils Nic. Wolffd ſamma⸗ 
riſche Ertzellung in Häberlins analect. med. aeri 
.- ©. 173-175, theils die weiter unten erwähnte hands 
ſchriftliche Nachricht Aber den Zufland des Comioirs 
zu xLondon vom Hanfiſchen Syndicus Sudermann. . 
1 Br zu 
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„wie die Hanſen überall, war beſorgt, bekben I Bil 
- " läuftigfeiten mie Frankreich zu geratgen. 29 . ‚Da. jedoch J 
alles geſchah, was Koͤnig Eduard, in Bezug auf die 
Schotten, nur legend begehren fonnte; fo hielt mon 
ſich von feiner Seite ganz fiher, dis er unerwartet für 
- * feine Unterthanen einen. gkleich freyen Handel in den 
Hanſe Staͤdten, ſo wie dieſe ihn in England genäffen, 
Ä begehrte. Er Elagte beſonders über die Befchränfung 
des Verkehrs der Englaͤnder zu Danzig. Er beſchwerte 
ſich, daß’ die in Englond reſidirenden Deutſchen vielen 
Fremden den Genuß ihrer reybeiten verſtatteten, und 
daß durch den Vortheil des geringen Zollg, ber dieſen 
a Thell wuͤrde, feine Einkaͤnfte litten. Wie entſchieden 
nun auch dagegen bie Statute ben Hanſe lauteten, fo 
iſt es doch gewiß, daß von Einzelnen, jetzt ſo gut als 
| vormals ‚ und wie es fcheine, jege mehr tenn weiland 
diefe übertreten, wurden, ober daß mwenigflens jetzt die 
Aufmerkſamkeit des Könige, ober feines: geheimen Ra⸗ 
thes mehr darauf gerichter word. Die Gier: nicht ‚bloß 
durch Hanfiſches Capital den privllegirten Handel in. 
England‘ zu betreiben, fonbern auch fremte Gelber darin _ 
'anzufegen und biefen erweiterten Handel. ber‘ Freyheiten | 
" gleichfalls cheilhaſtig zu machen, ja wohl gar mit, Eng- 
fändern. fih zu offocliren und ‚biefe an dem geringen 
Zoll Leit nehmen zu Ioffen, daſuͤr aber ſich Anthei J 
| 2 Köhler bey dem. Sahre 1539, S. 250. Cam 


| manng Mſpt. und Protocol des Haufe siTage, von 
A |] Sahte, 1549, in den MSS. Br(. Vol. 219. 
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am. Brit zu bebingen, kam immer: mehe. auf Do: 
u nung es "auch fepn, daß dieſer Vorwurf von Hanſiſcher 

und Engliſcher Seite in, einem andern Sinne genonnnen 
wurde. Denn wie wenig auch bie Städte es biigeen, 


daß fremdes, Außerhanfifches Eigenthum contrebands. 


weiſe von Deutſchen nach England gefuͤhrt, und: dem 


privilegirten geringen Zoll nur unterworfen wuͤrde; ſo 


wollten fie doch gar nicht von dieſer Befreyung bie von · 


den Ihrigen eingefäßrten ‚ jivar in fremdem Lande pro⸗ 
ducirten, jedoch ibr Eigenthum gewordenen Guͤter, 
davon ausgenommen wiſſen. Der König aber, ſo wie 
ſeine Unterthanen, waren oßne Zweifel eben fo wenig - 
mit jenem ols diefem zuftieden, obwohl das erſtere durch 


die älteren Freybrieſe den Hanſen zuſtand. 


Wenn der Koͤnig nun hieruͤber unzufrieden mar, fo. 
"wären es bie: Engliſchen Kaufleute, beſonders die Abe \ 

venturierer, und die Kaufleute von London nicht minder. 
Dieſe klagten vorzuͤglich daruͤber, daß die Hanfen, durch 


jene Zollſrehheiten beguͤnſtige, im Defig. Des ganzen = 


Handels wären, ba fie in Zöllen und fonft weit. mehr; 
als die Engländer felbft, privilegltt wären. Sie ſpra⸗ 


chen auch deutlicher als der König, denn fie beſchwerten | 
ſich, daß. die Hanſen niche bloß die Gaͤter, welche in 


ihren Staͤdten producirt wuͤrden, ſondern auch die er 


tee fremder Natlonen auf Ihren Schiffen unter jenen 


geringen Zoͤllen einführen, und bie Englifchen Gürer ' | 


niche bloß nach den Deutſchen Häfen’, ſondern auch 


nach andern wündern, beſonden Enstiphee Tuch, nach 
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tn Niederlanden führten, fo baß dle Engländer in ihrem 


Werkehr mis dem Auslande geſtoͤrt würden, ba fie bey 
‚ber Ausfuhr. höhere Abgaben als jene’ zu entrichten haͤt⸗ 


ten. Sie.Elogten ferner, daß die Hanfen nahmenelich 


beßhalb, im Johre 1551, vier und: vierzig tauſend 
Erghiſche Tücher ausgefüßet, haͤtten, während, bie Enge 


länder, als minder. Prioilegirte, nur 1100 hätten and. 


ſchiffen können; daß bie Hanfen durch ihre Verbindung 


in England die Preife der Ein und Ausfuhr nad) Bes 
fieben beflimmten, die Eiigliſchen Märkte beherrfchren 


und alle Kaufleute des Königreichs aus bem Felde 
ſchluͤgen. 


Dieſe Klagen wären” freylch nichts Neues; ellein 


fi ie wurden immer lauter und dringender, da der Eng» 


länder eigener Handel immer mehr ſich hob, der Koͤnig 
bie verminderten Gefälle immer unmilliger trug. Somit 


 weirben denn dutch einen Beſchluß bes geheimen Ka- 
thes den Hanſen alle ihre Privilegien genommen, benn 
fie fepen, hieß es, Feine anerkannte Corporation, ihre 


Srenpelten besögen ſich nice auf Individuen oder ber 
ſtimmte Staͤdte, weßhalb fie denn imnier mehrere nach 


BGutdanken zu dem Genuß derfelben zuließen, zug Nach⸗ 


chelle der koͤniglichen Zolleinkuͤnſte und dem gänzlichen -. 


J Verderb bes Reihe, Es ward behauptet, daß fie 
ehemahls nur Ihre heimiſchen Ouͤter nach England und 


die Engliſchen allein nach ihrer Helmath verſchifft haͤt· 
ten, jetzt aber das Gegentheil zum Verderb der Untere 


thanen des. Könige ehären. Cine Behauptung, die : 





jedech offenbar grondles wer. Vermöge des Meredhter 


Vertrags feyen : dem Englänbers. gleiche Freyheiten, in 
‚Prengen und den Hanfe- Städten zugeſichert worden, 


welche, Zufage: ihnen aber - —“— J Danzig aicht 


‚gehalten. werde. Pre 52775 


Darauf murben'bie Ban be Ber Zinn» und Nike | 


fahr wie die übrigen Fremden mit: einer hoͤhern Abgabe 
belegt, einer Abgabe, die ſogleich die Aus« und Chrfilße 


lin die Haͤnde der Englaͤnder ſpielte. Und vergebene 


waten alle Vorſtellungen und: legatlonen an den — | 


AUm fibeh biefen Beſchwerden der Engländer, [* 
'iole verſchiedenen Unorbnungen und monchem aaculen. 
wldrigen Verfohren auf der Nleberioge, au, Sonden g 

begegnen, mard von den Hanſen, naͤchſt Eeneuerung de 
| älten MWerorbnungen, vorzüglich folgenbes näher beftimumgg 


. Die Zahl der Staͤdee, welche der Hanfifchen Größe 


heiten ſich zu bedienen haͤecen, fellte genau angegeben 
werben, damit von den Vorehern.bes Comtalrs nur 


dieſe und ihre Buͤtger, uicht ober aubere mis ben enge‘ 
heiten vertheldigt wien wie wenig man auch genelt⸗ 


1 u. t r * F 


20 Yußer den eben engefhrten Banbfchriftlichen Nach⸗ 


sichten und dem Protdcolle des Hauſe⸗Tagö, vos 


dem Jahre 1553, in den MSS. Brſ. ‚Vol. 218, IE 


die Er zaͤhlung nach Anderfon Vol.2. ed. in 4. bey 
„ „Pam: Iahre, 1558. ©. 90.91. Er folgt dorzůglich 


"Wheeler's.tr. of commerce. Lond. 1610. betgl. . 
‚auch Wolff in Häber lins anal. med. abri S. 176. 
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war, dem PR Fr —* betſetben gu heran 
ben: .: Es ward ‚verborhen , „daß bie! jungen Kaufleute, 
die mit geringem Capital in den Handel ſich einlaſſen 


md eben. deßhalb · mit: Fremden Maſcopey machen, dſe⸗ 
| fe bey ſchwerer Strafe entſagen follten; daß kein Hanſe 
„bon England Tücher: nach den Niederlanden unverſchoßt, 

„der an Außer hanſen ſende; ‚daß jeder, der große Ge⸗ 


fchaͤſte mache, durch einen Eib ſich rehnigen -folle,; daß 


zer. fein eigenes, Hanſiſches ‚und: fein. fremdes Capital 
auge; 3 baß fein Schiffer ſich untarſeben ſolle, in Eng⸗ 


er: 


en Eieerfäufern j zu kaufen; daß £ein Hanf (der Saif | 
| I ſich von Englaͤndern auf Sranfreich,, ober nach an⸗ 


en freniden Haͤfen hin befrachten laſſe, damit der Kir 
Tg niche an feinen Zollen leide, daß deßhalb die Schif⸗ 


“fer mie den noͤthigen Cerjificaten ſich verſehen; daß bie 


Borſieher des Comtoirs nicht die der Factorey gefärk 
gen: Geber zum eigenen‘ Handel verwenden; daß ſie 


nicht den Schoß aus eigener Willkuͤr vermindern ſollten, 
und daß endlich die Stadt Stretſind ihre Sub dem 


Komtoire abrragen ſolle. 16 | 
Zu fo manchem man fi nun auch vaſtand, und 


GO entſchieden man fi mie Maͤßigung der Freyheiten 


debienen wollte, ſo wenig warb doch Ihre gaͤnzliche Wie⸗ 
derherſtellung zu bes Könige rebzeiten erlangt. Und 


ze ‚Protocol: des Haufe: Tags au kLabeck, von dem 3. 
1349 ‚:MSS. Brſ. Vol. 217. mid dem MS. Hafn. - 
* den Jahren 3549, 1s5g.r. 
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ieh naͤchen er alle fe ef dem Pi 


‚gefändenen, Freyhelten worbauen, von dem Eleinften 


Kitel ihrer alten, Peiollegien felbſt aber Henrich vie u 
' "faffen. 


vn. 


Ebuards Nachſolgerinn⸗ Marla, die in allem ihm ent. 
"gegen wat; wieder ſoglelch, im’ erſten Jahre ihrer Throũ 


und den Engländen ürzulängfich fcheinen, denn bie Han⸗ J 
fon often damit har dem Mißbrauche ihrer Ihnen jur 


So geſchah es Sen daß bie Hanfen erſt unter 


| "beftefgung; au deim Bing‘ der alten Srepheiten gelanf “ 


ten, das dagegen läütende Statut von dem vorigen 
Könige, Edudrd, ward zuruͤckgenommen. Und wenn is 


Hanſe Staͤdten, beſonders in Preußen vorbehalten | 


nun auch in dem datuͤber äusgefertigeen Stptomie bfch, 
db die Fropfeiten wicht ‚zum Nächrfeile der Riode 


mißbraucht werben dürften fo ſollten Doch die Unſchul⸗ u 
"digen niche: fie. bie Vebertteter Hafen, Wenn aber Ber 
' flimme den Enñglaͤndern bie alten Srenpeiten in: ben 


wurden; ſo war auch bieß weiter nichts: ‚Neues, fon«, 


_ dern alles ward in ber feßten Hinſi if eben De ruhe | 


- flmmt gelafen, ’ nie ‚guoor, nu 


on Receß der vegaten der Hanfen und der keigihen 


X 


 &ommiflarien in England, , London (lateiniſch) 2. 
Det. 15535 und Copia 'mandati ‚reginae Marike, 
apud Weftmonaft, 17. Dee. anno reghi mei primp; 


* AMSs. Brf. Vol:218. Eine Acte des. Parlaments, | 
vom 24. Oct. 1553, befreyt die. Hanſen von der — 


tonnage und > poandage; ;T weiher unten 


⸗ 
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; Dagegen, wurde den: ano noch ganz: anebrädtih 
| ‚die. Ein- und Ausfupe aller einpeimifchen, vaͤterlaͤndi⸗ 
ſchen und ftemden Güter unter dem geringen: alten Zoll, 

und bie freye Ausfuhr. ber. ungefärbren. Englifchen. Tuͤ⸗ 

Bun der nad) ‚England und Antwerpen bewilligt. : Durch 

‚einen Befehl der. Koniginn erhlelten fie, unter, dem 

großen Siegel, die Beſteyung von konnage und poun. 

‚dage, fo daß fie. nur 3 Pfennige. nicht ig5 vom Pfunde 

‚zu zahlen hatten; das Parlament. wollte. indeß nicht | 

 ‚mollligen., Am aller, ſchwerſſen ‚hielt es, die ‚frepe Auge 

fuhr: ber ungefchorenen und unbereiteten Tücher, au. er⸗ 

„halten, um, fo mehr, ba noch einem alten Statute H⸗ 

nen bie Ausfuhr eines ſolchen Tuchs, das über. 4. "Pfund | 

a werth war, unterſagt ſeyn ſollte, der Preis aber ale 

Tuͤcher im: Berlanf der Zelt ‚über jene, ‚vier Pfund. ge⸗ 

Regen war, fo daß fie deren "Ausfuhr ganz. hätren. une 

terlaſſen müflen,- da. doch von. deren wejtern Bertltung 

in Miederdeutſchland ſonſt viel Nahrung entfland. Ends - 
er id, ward bewilligt, doß bie Ausfuße, bſcher rohen 
Taͤcher unter dem Werthe von ſechs Pfunden auf drey 

Jahre ihnen verſtattet ſeyn , nach heren Berlauf aber 

von neuem bey ber Koniginn nachgeſucht werben Tollte. Ä 
‚Sie erhlelem ferner, daß die Sträfe für die ſtatuten- 

J widrig ausgefallenen und verkauften Tuͤcher Alo ben 

Werkauſer oder Verſertiger nicht den Käufer treffen 

":föle. Und’ da ein älter Streir gegen bas Comtoir, in 

GSachen Adrlan Roͤſelers und Sören. Frenzels, burdh 
Bali € Saibt wieber rege gemacht, und der Older⸗ 
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mann der gecthtey und Seine Beßütfen..vor das. Berice' 


der Ekrchegner ‚citirt wurden; fo bewirkten ſie bey der 


Känigipi., daß die Seqhe gaͤnzlich niedergefchlagen und 
‚jenem Smidt, bey Straſe von a00 Pfunden gebothen 
ward, „fie nicht: weiter zu verfolgen. Pef gebens aber 
bemheen ſie ſich, von dem Geyichteſprengel der Eck. 
qquer, mit dem ſie unzufrieden waren, ‚ganp befreyt gu 


werben, „uud. ihren ‚alten, Richter, den Groß⸗ Kanzler, IJ | 


| wieber- ‚gu. erhalten, Durh einen Spruch des gehe 
“men. Raths mar, megen des Streits zwiſchen dem Ma - 
or nebſt ben Bürgern der Sadt Sanbon und den Han⸗ 
ſen, nach ‚vielem Wortwechſel die Sache ſo entſchleden, 

daß die Ießfern ben ferpen. Einkauf ber Tücher, auf 
„dem Maree zu Blakwellholl , ‚haben, deß ber Major 
keine eigenmaͤchtige Abgabe van ihren Güte, ihren. 
Fiſchen und ihrem Solz nehmen. ſollte. Auch ‚von den 


Chicanen her Sonboner Bürger beym Packen der Sie | 


ter, wo die Hanſen ihre eigenen. Packer und führer 
‚gebrauchten ‚ wurden fie durch einen Spruch des gehei⸗ 

men Raths befiepe, ı und dje Beſchwerde über t bie. Die 
"tatoren, welche die Schiffe aufhielten, "durch einen Spruch 
‚det Groß» Kanplers hinweggeraͤumt. z So gelangten 


* Bericht beſen, was bie Honfiſche Begarion In Enge. 
. land, im Jahre 1558, ausgerichtet, MSS. Brf. Vol, 
318. Vergleiche überhaupt Äber die Wieberherftellung 
ber Freyheiten durch die Königinn Maria, bad, was 

-  bep Anderfon, bey dem Jahre 1553, T. II. p.97: 
| nn Bbetler r erde wird. Mebes bie derflattete 
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fe denn/ frönu nach vleler Aifreiguig‘, ‚une Genuß 
ihrer alten Freyheiten wider; und es iſt kaum einzuſe⸗ 
hen, wie Die. Koͤnlglnn inid rihr geheimer Rach, dem 
Intereſſe Ihrer MNatlon fd ganz zuwider, dieß alles zu⸗ 


geſtehen fonnten. Das‘ Potlament hatte füm’ Theil 
nicht elürbilfigen wollen, def N For , bie Stabt Sordon 


"waren boͤchſt ‘aufgebracht. Es iſt nicht unwahrſcheln- 
U, daß die Neigung ganz anders zu Handelns’ "als der- 
Vorfahdte gerhan, etwag, mehr vielleicht Beflehlingen, 
welche die" Hanſen anwandten, gewiß aber die Untere 
nutzung dahzutalſerlichen Geſandten; Hans von Werden 
‘oder Werdeih;- und des Polniſchen Legaten, mitwirkten. 
Auch benuhte die Hanſiſche Geſanbeſchaſt die Umſtände 
klag genug, fie \ ſchob die Schuld der Sulpenfig ion Ifrer 
Frehheiten auf bie ſchlechte Geſinnung bes Herzögen von 
"ortgüniberfund; welchem DE Koniginn nicht wenig auf⸗ 
gefeffeir war, und der mit dem $eben, wegen feiner Ca - 
kalen gegen Me, hatte büßen maſſen 

Nun, ‚erfolgte auch, im Jahren i554; von Seiten dee 
"Ganfe eine dee Ordnung, ‚, das Comtoit zu tondon. 


Nusfuhr der rohen Tacher, wenn fie den Werth von 
ſechs Pfunden nicht uͤberſtiegen, ſteht die Urkunde 


"Ep Rymer und MWiſt lebrandt, vergl. Beyl. bey 


dem Jahre 1554, auch befindet ſich bey Rymer 
‚ eine andere Urkunde von deufelden Jahre, ſ. Beyl. 
vworin die Königinn die_Hanfe.von ber: — md 
oundage beftept, zu Kolge einer Acie des Par la⸗ 
mienns vom m. ODet. bes: Jahre 1555. 


Er harte die ae Bra zur Heieinge der guten 
SOrhauug, der ffölerfihen. Zucht. auf der Factorey ein, 


verboth, wie von Alters her es Sitte war, alle Han⸗ 


dels⸗ und Schiffegemeinſchaft mit Außerhanſen, ſcheleb 


die Art vor, mie aus: den Kefdierenden zu’ Londoncdie 


Vorſteher des Comtoirs, ber Dlbermann mit denbry⸗ 


eden Beyſttzern und den Übrigen? neun Rathmaͤnnern, 
erwaͤhlt werden‘, iwie fie ihre Jurledlction uͤben ſollien, 
daß niemand ſich zu neuen’in England’ zu catrichtenden 


Abgaben verſtehen ſollte, und mie bie alten Orbiningen 
welter“ lauten mochten. "Allein: es zeichnete fich dieſe 


Berfaſſung badurch vorzuͤgllch aus; Daß ſo genau be⸗ 


ſimmt ward, wer eigentlich zu den Hanfifchen Zreyhel⸗ 
‘ten in Englandozugelaſſen werben ſollte, do eben dar⸗ 
aus, daß fo viele Fremde‘ bäran: Theil nahmen, die 


— 


haͤußgen Beſchwerden der Engliſchen Regierung, und 


das mannigfaltige Ungemach fiir die Hanſen vorzü agich 


entſtanden war. So wurden die 66 Staͤdte nahment 


lich aufgeführt, welche zur Hanfe bamafis allein ger 


‚gähle werben ſollten, nur ‚aber: ein ehelich geborener 


Bürger in: einer folgen Stadt ſollte der Frepheiten in, 


England genleßen, ein Fremdling aber, der Bingerrecht 
baſelbſt erwerbe, ſollte für: ſen e Perſon auf immer da⸗ 


von ausgeſchloſſen, und nur erſt ſeine, in der Hanſe⸗ 


Stadt geborenen, ehelichen Soͤhne dazu berechtigt ſeyn. 


Auch ſollten nicht unerſahrene junge Leute den Handel 


„treiben ‚ein zweyjaͤhriger Aufenthalt In ‚England und 


auf bem Comtoir ſollte der Regel nad) vorausgahen, um 
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ccheils Sie Sprache, chelis bp ‚einem Meifler den Hendel, 


‚bie Keuntniß ber. Tuͤcher; und des, Landes Recht und 
Gelegenheit erlerut gu hoben. Aue ledige Geſellen aber, 


die in, den den Honſe· Staͤdten meergebenen Ortſchaf⸗ 


ſabten «nicht eher auf dem Comtoir zugelaſſen werdm, 


ofs bis fie: in einer der fee und ſechszig EStoͤdte 
Baͤrgernecht erworben vaͤuen auch nochbem- fie Büro 


am-geßele, doß, wenn ‚fe. dgs Comtalr verlaſſen mig- 


an, fe, in einer Hanſe⸗Seadt ſich ankauſen und 
.. Ang Birgerstochter-Helrahen wollten. Auch bie Schif⸗ 


«ie bie in Sonden aufemmen‘, ſollen gleichfals Buͤrgen 


. :Rellen; daß ſie der Hanfe.petwande ;fenen, Durch Zeus · 


miſſe von ben Ohrigkolter her, Stoöͤbte aucgeſertigt, durch 


—— Bragen „bie ber Dlbermany::an die Ankammenden zu 
lchten habe, mb durch Mb, foüsen dieſe werden 


- Yunete aucgemicten vr. az 


tg, eder in Sonbon, worin jene Hegen, geboren find, - 


i⸗ ° Die Gomtelts Dröpung iſt bereit ein 


gedruckt ‚ 1. das Urt. Verzeichniß, bey dem Yahre 
1554. Gie ift in ſechs Abſchnitte getheilt. 1) Vom 
Bezirk der Hanfe / mit Benennnug der Siaͤbie, und 
mit welchem Unterſchiede die, welche :uur in dem 
Kreis der Haufe, wicht in einer wirklichen Bundes⸗ 
ſtadt geboren, der Privilegien ſich zu erfreuen has 
ben follen. 2) Bon der Qualification der Perfonen, 
‚die zu dem Gebrauch. der Privilegien zugelaffen 
"werben follen. 3) Wie aus biefen quafificirten Pers 
ſouen die Worfleher des Comtoirs, der Oldermaun, 
bie. beyben Weyfiger und der Kaufmaunsrath zu er⸗ 
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In ber Hit Bar. „bie Wirbetheiſtelling Beh verlö- 


renen Freyhelten ein unſchaͤtzbarer Vortheil für die Han⸗ 


ſen, und alles mußte aufgewandt werden, um wenig⸗ 


ſtens nicht, durch eigene Schuld, fie alsbald wieder zu 
verſcherzen; auch benußten ſie dieſelben ſogleich mit. 
großer Thaͤtigkeit. Nach einer authentiſchen Nachricht, 
die über bie Wichtigkeit biefer Freyheiten Die beßte Aus⸗ 


kunft gibt, wurden von den Hanſen, vom Januar big 


November, des Jahrs 1554, etwa 36006 Tuͤcher aus’ 

"England geflißre , wovon zwey Drittel weiß und unge. 

faͤrbt, ein Drittel aber gefaͤrbt ſeyn mochten: Zu Folge 
ihrer alten Zoffrenpeiten von. drey Pfennigen Sterling. 

| wählen fey. 4) Die dkonomiſchen Stature zu Hufe, 


rechthaltung der guten Drdnung in dem Haufe und - - 
. "den Hallen. 5) Die Polizeys Ordnung für Käufe 


mann, Schiffer und junge Sefellen, 6) Bon der Ju⸗ 


risdiction und dem Nechtözwange des Oldermanus. — 


Es hat und indeß unndthig geſchieuen, laͤnger dabey 


au verweilen, da eines Theils dieſe Urkunde in Buͤ⸗ 
chern, die ‚jedem zugänglich find, gefunden wird, 


und da der Raum hier au fparen.war, andern Theile 
weil die ganze Ordnuug durch die eintretenden Uns 


+ 


släksfäne kaum ein Paar Jahre in voller Kraft 


blieb, endlich weil die ganze Einrichtung nur beffer 


geordnet bier erfcheins, dad Weſen uud‘ der Geil! 


derfelben ſelbſt aber in frühern Zeiten bereits vor⸗ 


‚ handen war, Auch iſt Im zweyten Theile, :bep der 
Beſchreibung des Comtoirs und zur Erlänterung der. 
. vorhandenen fragmentarifchen Nachrichten aus jenen 


früuͤheren Zeiten diefe fpätere Urkunde benutzt worden," 
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harten, fie den Vorthel über die geerchen von BB - 


Pfund Sterling, da biefe naͤhmlich von jedem weißen 


Tuche einen Ausfuhrzoll von 5. 9 pfe, und von jedem 


gefärbten 9 6. 3,pf..zu entrichten hatten. Außerdem lleßen 


die Hanſen ihre Tücher dutch ihre elgenen Packer einpate · 
fen, und waren zu einer geringern Abgabe an die Zoͤlner 


für ihre. Bemuͤhung, zu einem geringern Kranengelde, 
als hie übrigen Sremden, verbunden ; rechnete man ſer⸗ 
net, daß. heym VWerhuſte der Hanſiſchen Freyheiten bie 


Tuͤcher zu Antwerpen von ben Englaͤndern gefauft were. 


ben mußten, und daß elsbann jedes Tach wenigſtens 
5 J. oder auch wohl Ein Pfund St. theurer zu ſtehen 
kam; ferner, daß die Hanſen durch das Faͤrben der 
a4000 weißen Tücher auf das Stuͤck etwa Ein Pfund 
St., beym endlichen Verkauf aber etwa fünf Pfund Vl. 


- auf das Stuͤck gewoͤnnen; ſo konnte man den Vortheil 


bey der Ausfuhr, ben bie Hanſen vor den übrigen Voͤl 
fern hatten, in dieſer Zeit auf 51185. Pſ. St. rechnen. . 
Schwer ſchien es zu beſtimmen, weiche Vorzuͤge fie 


vor den Fremden bey der Einfuhr hatten. Ein Theil 


der Englifchen Güter ward durch bar eingefuͤhrtes Geld 
oder, Wechſel gekauft, und bieß war ganz zoffrey, 
wenn man aber auch annahm, daß bie Engliſchen Wa⸗ 
ren mit Deutſchen Guͤtern gekauft waͤren: ſo wuͤrde, 
de Die Hanſen nur 3 Pfennige vom Pfunde an den 

König, :und eben- fo vis! als Schoß an ˖ das Comtoir, 
die Fremden aber’ 15 Pfennige an ben König vom Pf. . 
zehlten, noch ein Vortheit fü. bie. Deutffen ve von 6750 


\ 
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MH. Seins, bey. ber. Einfufe des genannten Gare, 
fich ergeben. Menn man nun ferner, anſchlug, daß 
die übrigen „Möller in England nicht an jeben. ſrey ver⸗ 


kaufen durften, daß dieß abkr ben Hanſen erlaubt war, 


‚ferher daß fie ‚eigentlich weniger als drey Pfennige bom 
Pfunde bey. ber Einfuhr zahlten, indem der Werth der. 
eingeführten Güter vor ein Paar hundert Jahren fefte 
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geſetzt worden, welcher ſeit der Zeit gleichwohl ſehr ge⸗ 


ſtiegen; wenn man ferner bedachte, daß der Zoff in, 


einem gewiſſen Berhäfeniffe von jangegebenen Maßen als 


Packen, Faͤſſer, Ballen, Jaſten entrichtet ward, welche 


gleichfalls größer als ſonſt waren ; fetner daß fe von ben: 


‚eingeführten Gütern aus Sranfreich, weniger zahlten; 
daß fie frey waren von, einer Menge Abgaben, welchen. 


die übrigen Fremden gleichwohl unterworfen wurden, 


als Kirchſpiels⸗ Abgaben zu Erhaltung ber Kirche und der 


Geiftlihen, Wachtgeld, Beytrag zur Reinigung der 
Straßen in ondon, Auflagen, welche ber Major daſelbſt 
erhob, Abgaben vom Geide und den Wechſeln, Stabt⸗ 


zoll, dem Kopfdelde, wenn ein Ausländer das Land ver⸗ 


ließ, von dem Aufgeboth zur Jury oder einer bafür 
zu eriegenben Geldſtraſe, und daß feine Ausländer, die 


Deutſchen ausgenominen, ihrer eigenen Schiffe fich be⸗ 
dienen. durften, nebſt manchen andern Vorzuͤgen: ſo 


ſchien es ſehr maͤßig angeſchlagen, alle dieſe Vortheils 


‚vor den uͤbrlgen Fremden, in dem Verlaufe der ange⸗ 


u gebenen gehn: bis eilf Monate, auf 61,294 Pf. St. oder | 


385,896 Carlsgulden au seien. Dabey dem Immer. 
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noch ber Worepeil, welchen Die Hanſe Staͤdte aus bier 


fen, durch jenen Engllſchen Handel fo ſehr vermehrten | 





Verkehr in Ihrem’ Innern iosen, nicht in Aunſchlag ge⸗ 
beach war, 20° 
Es war’ indeß, ben ber bekannten Gefinnung der 
| . Aosenturlerer, der Engliſchen Kaufleute uͤberhaupt, und 
Ber der Stadt London Insbefondere, und ben ihrem Be⸗ 
Ä fireben ihren Actlo » Handel imnier weittt zu treiben, 
lade vorauszuſehen, daß ber ruhige Genuß fo größer 
Freyheiten den Hanfen nicht lange zuſtehen würde. Ofe 
beſtuͤrmten ber Major und Rath der Stadt London die 
Königin und Ihren geheirhen Rath; die Hanſen wur⸗ 
den vorgefordert vertheidigten ſich und erhielten wirt: 
lich eben ſo oft die erneuerte Zuſicherung, daß die Ro. 
| ‚nlginn geneige fe, fie bey ihren Privilegien zu ſchũten. 
Allein am 33. Maͤrz, im Jahre 1555, murde ber 
Olbermenn und Kaufmannsrath der Deutſchen zu Sonden’ 
vor den geheimen Rath der Koͤniginn gefordert, und 


20 Ein voyxtrefflicher Aufſatz nom Hanfiſchen Syudicus 
.  Gubermaun, wovon dad Angeführte ein. Auszug, der. 
aber in feinem Detail yon. großer Wichtigkeit if, 
und recht anſchaulich nicht nur. die Vortheile zeigt, 
welche die Hanſen in ihrem Verkehr mit den Engläns 
dern baten; fondern der auch dazu dienen kann, un⸗ 
gefaͤhr zu erklaͤren, wie ſie Aberhaupt in anderen 
Laͤndern einen privilegirten Handel betrieben, ſindet 
fi in den MsS. Beſ. Vol. 218 und. ſoll ganz feiner 
Wichtigkeit wegen, in dem Urtunpenbupe ' abse⸗ 
druut werden. 
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a Ze Se \ ur 
es wurden ihnen bie Beſchwerden des Mojors und: deg 


aths der Stadt Tonbon mitgetheilt, worin dieſe ſag⸗ 


ten: daß durch den geringen Zoll der Hanſen bie bin 


niglichen Einkünfte lieten, daß fie bie Engliſchen Guͤter 


Rue in eigenen, nicht in Engliſchen Schiffen verfuͤhr⸗ 


ten, Dagegen nicht duldeten, daß Hanſiſche Gaͤter In 
Anderen, als Hauſiſchen Schiffen, verführt wuͤrden, wo⸗ 

durch :die vaterlaͤndiſche Schifffahrt leide; daß die Tuch 
bereiter die Statute zu Verfertigung guter Tuͤcher nicht 


bieten, weil, wenn die Englifchen Kaufleute auch nur 
bie gufen kaufen wollten, bie fchlechteren dennoch bey 


dan Shanfen einen fleten Abſatz fänten, sole denn bie 


Tuchmacher auch ben Marke von Blackwellhall verließen. 


und. ia ben Käufern, dem Stahlhofe gegenüber, ihre 
Tuͤcher verkauſten; ferner daß die Hanſen den Handel 
der Engländer zu Antwerpen verduͤrben, da fie daſelbſt 


unverhelrathet wären, Einer für eine große Zahl vie 
Factor «Gefchäfte übernähme ; bo fie geringeren Abgas. 
ben, waͤhrend ihres Aufenthalts zu Antwerpen und bey 
der Ausfuhr der Güter von bart, unterworfen wären, . 
als die Engländer; daß die Deutſchen dad immerwähe. 


rend? Steigen ber Preife der Ofterfchen und Engliſchen 
Waren beranlaßten, indeß während der Gufpenfion ih⸗ 
‚rer. Freyheiten, die Englifchen. Kaufleute Gold und Sil⸗ 
ber genug eingeführt Härten, weiches jetzt don ben Han · 


ſen wieder ausgeführt würde, da fie, vermöge ‚alter 


Freybrieſe, dazu und zum Probiren und Valoiren der 


In. 


Englifchen Dingen 6 berrchtige wären; dag Die Engläns j 
Y F 
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E07 aller Oeten —* bie Orfierlinge vertieben —*9 


93 Bergen in Morwegen, in.Sivlond und an andem: Se | 


ten;.boß da fie ehemohls in mehreren Deurfchen Dr, | 
als zju Hamburg, Danzig 'und übel, Häufer, gleich 


den Deutſchen zu London, gehobt, ihr Handel bafeibfl - 


jegt. ſo mie Abgaben ſey belegt worden, daß ſie nicht 


me Ihre Haͤuſer, ſandern den ganzen Handel beferbh 
hätten aufgeben miffen; daß bie Deurfchen ſich in:-den 
, Beſitz des Verkehrs zwiſchen England und dem ben 


derlande geſetzt, die Englaͤnder aber wegen ihres Ber 
kehrs mic ben Hochdeutſchen auf Eine Stade befchräntt . 


- hätten, jo vollends nım eine Niederlage Engliſcher Guͤ⸗ 


ger zu Hamburg für die: Hochdeutfchen errichtet haͤcten, 
welche dieſen weit bequemer, als Antwerpen ſey, ſo daß 


die Oberdeutſchen die Niederlande nicht mehr beſuchten, 
vlelmehr die Engliſchen Tücher, welche weiß. und unbe 
reitet nach, Hamburg gebracht, dofelbft gefaͤrbt und .meie 


ter bereitet würden, won ba über Leipzig bezögen, 
Auf diefe halb wahren, Halb falfchen Vorſtelungen 


erbklaͤrte det geheime Rath den Hanſen, daß da fie fe. 
eine Menge Güter fremder Völker nach England braͤch⸗ 


ten, dadurch aber den Englifchen Kandel zu Grunbe- 
richteten, und fo viele weiße Tücher, dem jüngften Ab» 


ſchlede zuwider, ausführen und zwar nicht bloß nach 


Antwerpen, ſondern auch nad) andern Orten, und. in 


Hamburg nahmentlich die Niederlage, zum Verkehr 


mie den Hochdeutſchen, errichtet haͤtten; fo geblethe er 


ihnen, gar feine Tücher, aus England vach den. Nieder⸗ 
® , x . 


“= 





lanben hu kön ‚ nach aubern Orten aber num ch 
Viertel ungefärbte und Drey Viertel gefaͤrbte Tuͤcher 
auszuführen , und: gegen Drey Viertel Waren eigener 
Producte Ihrer Städte, nur Ein Viertel ſolcher aus 
x: fremden Laͤndern, unter ihrem alten geringen Zoll, ein· 
ufuhren, bey Ueberttetung Mefes Befehls aber In dem 
‘einen wie in dem andern Fall, haͤtten ſie zu erwarten, 
‚daß fie fortan gleichen Abgaben mit den anderen Sren- \ 
den unterworfen wilden, | 
Mun riefen Oldermann und Koufmannetath um Hufẽe 
be der Hanſe, um Abfertigung einer Legation, da bey 
diefer Sufpenfion ihrer Freyheiten Engländer, Hochdeut⸗ 
fe und- Flaͤminger ſich bes Verkehrs nur zu ſeht bes | 
mähtigten. 21 
In den naͤchſt bigenben Jahren wurden deßhalb 
von den Städten mehrere Verſammlungen gehalten, Sex 
getioue nach England obgefertig und manche Beſchlũſſe 


a1 Zu Felge aines Schreibens dei Olerwanns und Kauf⸗ 
mannsraths zu London an den Rarh zu Laͤbeck, vom. 
10. Apr. 1555, nebſt Beylagen A. und B., wovon 
Die erſte die Klagen der Stadt London über die Hauſe, 
"und die andere den Beſchluß des geheimen Raths 
enthaͤtt; MSS. Brſ. Vol. 219. Die Beſchwerden der 
Engländer kommen and) bereits bey Köhler, bey: 
‚dem Jahre 1554. S. 253. 4., wor. Wolff fe’ 
Hqberlins analect, med. aevi ©, 177 fagt: daß 
bereits im December des Jahrs 1554. vom Englie 
ſchen geheimen Mathe gegen die Hanfen ie verfah⸗ 
ren worden. 
va. 
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— Ann allein — wär Sure. until, ii 2. 

Serppelten wieder zu erhalten ., 

an Um, zur Beſtreitung Der Koſten der ——E——— 

J ſen, der ‚üplichen Beftechungen u. ſ. w. das. Nörige. ans 

\ zuſchafſen, ward bellebt, ben Hanſiſchen Schoß in Eng⸗· 
| ſand von dem Warenwerth e eines Pfundes, von en: auf 
drey und non den Wechſein von. einem auf zuey. Fan 

nige Sterling zu erhöhen. Men wollte. ſchlechtweg auf 

die Herſtellung alter Freyheiten beſtehen, ſich durch aut 
nicht dem Sopruch der Richter untetcherſen, fondeen:bloß 
auf Unterhandlungen ſich einlaſſen; jedoch was man 
onſi nie gewollt, auch dann auf Unterhandlungen ſich 
einlaſſen, wenn dieſe in England, und nicht in. Das 
ſchen Landen, vorgenommen werben ſollten. Es ward 
beliebt, den Hanſtſchen Schiffen, die von Spanien un 

Fronkreich noch England zu ſohren pflegten, ins Ge⸗ 
heim anzubeuten , daß fie Feine: Franzoͤſiſche und Ep 

. nifche Güter vorläufg dahin fuͤhren moͤchten, und daß | 

die Certiſicate der Schiffer * de ladung genauer cute 

an sohrden. 

SG erhellet deutlich genug. aus den bantfgrihticen 
und möndligen Verhandlungen her. Haufen, In. jener 
| “Zelt, doß fie nur allzu : oft fremdes Eigenthum mit 
ihren Privilegien vertheidigten, und: badurd) die koͤnig⸗ 
lichen Einkuͤnfte ſchmaͤlerten, auch die Engliſchen Koufe 
leute immer. mehr’gegen ſich aufbrachten. Beſonderẽ 
ward es den Donzigern vorgeworfen, daß faſt keines 

| re Schiffe nach England täme, ‚mn; :heffen Sabung 


\ 
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nicht, goͤnz gegen le Ehe, Hofränder, Sinne . 


oͤder Engländer Ancheil Härten. 22 

Die Hanſiſche Drputdtion an die Röniginn, im 
| Jahre i955 ober 15563 richtete ſo gut ols nichts aus, und 
es word bloß belikbt, eine neue legation obzuferigen, 
nnd ein ailtes verzwetfeltes, jegt um fo gewogteres Dir 
tel anguwinden, naͤhmilch allen Handel ı mit England zu 
verblerhen. ¶Jeder Hanfiſche Schifſer ſolite ſchwoͤren, 
daher’ England‘ ‚meiden, und im Fall eines Unmerters 
ar dazu: genöͤchigt werhe; "dennoch daſelbſt nichts verkau⸗ 
fenzſondren ſich alsbald bavon machen wolle; jeber Schiffer 
ſollte dagegen , wenn er In einen Hanſiſtchen Hafen züe 
tuckkonitile mit Gertificaten verfehen ſeyn, wo er Teine 
Waren gelöfche habe; alle Fremblinge aber, bie In der 


22 Die Belege finden. ſich in dem Protocol des Tegs 
der Wendiſchen und Quartier⸗Staͤdte, vom Jul. dei - 


:. Bahr6 1555, und in dem des Hanſe⸗ Tage, vom: 


. Det: 1556, und in den daſelbſt vorkomme nden. Be⸗ 
— richten des Secteiaits bed Comtoird nub des ‚Haafis 
(den Syndici Sudetmanns, der als kegat mit dem 
. Doctor Plönnies in eondon geweſen war. Die Nach⸗ 
richten, die ſich dgrübet ben Köhler, beyd.F.1555, 
1556, © 255 - 257, finden, und die zum ‘Theil vers 
wir und dunkel find, konnen nach. obigem. berichs 

: tigt werden, fp wie dieß auch wegen der Solge ber 


: Zah if. Vergl. auch Wolff a. a. O. ©. 178 u. ff. 
woſelbſt ſich einige, von dem Angeführten zum Theil 


abweichende Nachtichten finden‘; man hat ‚geglaubt, 
ſich au die Arten vorzuͤglich halten zumäflen, _ 


l 
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Deuthhen —* eintanfen, Joan —* eben, 
. boß fie nichts bavon nad) Englonb. führen weiken, und 
alle Englifche In Deutſchen Säfen anfommende Sthiffe 
ſollten mit ihrer Ladung witder abſegeln müflen, *3.. 
Allein weder. dieſes Verboth nah: das Schreiben an 
bie Königinn, noch die Hanfifche abermahls an ‚fie Aby 
gefertigte Legotion, nach endlich has Flug ganug nen 
ihnen ausgewirfte Vorſchreiben ‚von ihrem Gemehl, 
* Poltipp non Spanien, -fonuren, Die. Beabfichtigte, Mir· 
kung haben. Maria verblieb ‚bey ihrem. Eniſchinß, 
fie ftarb borüber hin, und die Hanſen gelangten mm 
Genuffe ihrer Privilegien nicht wieder.⸗ ee 
Man erſuhr zugleich, wie dieß denn leicht verausgu⸗ 
| fehen war, daß ‚jenes: Verboth alles Werkepss mic Enge 
land, theils‘ niche länger gehalten werben fönne, theils 
von mehreten Städten ind Teilen ber Bruͤderſchaft nie 
| gehalten worden ſey, daß, -wenn, es länger beſtehen 
„lie, die geemden. in ben alelaigen Ders ben Wer- 


ns ‚Die, Drdnung , , deren fie, bon allen gemeinen Hanſe 
ESted "gefandten Deputirte befondere ‚geuolmechtigte 
Steb als Luͤbeck, Eolin, Braunfchweig, Bremen, 
. Hamburg und Danzigk endlich in eventum gegen bie 
Engeiliſchen zu gebrauchen vergleichet und’ vortragen 
| 23. Sept. 1557, bingen Rübed.; MSS. Brf. Vol. 219. 

24 Das Schreiben der Hanfe, ap bie Königinn . von d. 
ahre 1557, auf dem Hanfes Tage deslelben Jahrs 
beliebt, ſteht in den MSS. Brſ. Vol.219. und die 


übrigen Acten diefer. und ber rad folgenden Jahre; 
ebendaſelbſt. 


J . 


tn 2a 3 
J —*—— »fehen PAPA: iaaungemte 
dleſe Maoßregel, die: ehemahls, ale dier Hauſen Die: 
Ad iedenen Zweige des nordoͤſitichen Handels in Ihe. 
Haͤnde gebannt hatten, ſehr zweckmaͤßig befunden wur, 
jetzt beym Verluſt dieſer Herrſchoft aiuv nachtheilig wol 
Een. Auch gefinnd Luͤbeck dieß ſelbſt ein, meinte abe, | 
yeries Werboth zuruückzunehmen, ‚heiße: die Haufe une. 
unnusiUgbarer Schande übergiefeh. - Jadeß ward auf 
Üher: Yanfıkhen Verfammlung, von deim Joahre 1398 
wörelsbeſchloſſen, in den Nieberlanden den Verkehr 
zwiſchen Englaͤnbern und Hanſen wieder ſrey zu geben. 
woch ſollee der ‚umwietelbare ; von den Hanſen nach Eag - 
Yahd und von ben Englaͤndorn nach · den Hanſe · Staͤdeen 


betriebene noch unterfage bleiben. ante auch dieß warb 


wenig gehalten. 200: 464 
Sobald ale Eulobech de ben Aron Befikeg, wandeen 
ſich die Staͤdee ſchriſctich, und durch Legationen, mie 


reherichen Vorſchrelben verfepen, su Wiereferfelung BE 


der alten Freyheiten an fie. - 
Wie vertrauensvoll fie aber waren, und wle freunde 
ſich auch die erſte Audienz, im May; des Jahrs 1560, 
bey. ber Königinn ausfiel, weiche ihren Deputirten exe 
Mätte., daß, was aufgehoben würde, nicht aufgehoben 
ſey: fo konnte doch ſchlechterdings nicht das ‚erhalten J 
iwerden, was .fe 6 ‚enftich ſuchten, Die Wie derherſtel· 


25 ‚Zu Zolge des Preweols einer Berfammlung der Wens 
viſchen und Quartier⸗Staͤdte una Bremens, im Oct. 
des 3,1558, zu Bremen, in den MSS. Brſ. Vpl.219. 


_ . 
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fung: bey Akten: Perbleghn, Die hon der Ririelon er 
ren Eomaniffetion erflärten geradezu, daß dieß nice. 
weſchehen werde, jene Frepheiten gälten ‚blog ben, in 
ondon refibirenben Deutſchen; und als die Haufilchen 
‚Sigaten darauf. ermiedesten, daß fie fich-alsbann.gen niche 





. velier einlaſſen koͤnnten, und. nun eine etmas .milbere 
Aeußerung erfoltes-fo blieben doch die Englifchen Coen⸗ 


wiſſare in dar Hauptſoche gleich hartnaͤcig. Die Hd * 
niginn wollte die erhöhten Zoͤlle nicht berabſeben, ‚bie 
Kanten mußten bas Verzeichniß derer, Die zu hner 
avſſenſchaft gehoͤrten, übergeben, und ſie thoten u 2 | 
U ; obſchon ungern und. oum protellatione-de latiſ 
@ms:interpretatione, _ Der endliche Beſchluß de - 
Ronighun aben, der. ihnen em 5. Auguſt auf Ihrer. Bi 
dehalle eroͤffnet ward, befeiebigre fie in Feiner Huf 
Si wandten ſich an den. in England anweſenden kai⸗ 
ſerlichen Geſandten, den Grafen Helfenſtein, der: auch 
die beßten Geſinnungen feines Herrn in dieſer Sache 
bezeugte: jedoch eine Huͤlfe von Gehe des Kaiſers war 
allzu weirfchichrig. 6 
Es fchrieben nun, bie Stoaͤdte vaſciebenciich in den 

nächfifolgenben often, on die Koniginn, ire Antwert 
- aber lautete ſtets dahin, daß ſie durchaus nicht die alten 


20 Zu Folge der Relation des Hanfiſchen Syndicus 
Sudermann, die er auf dem Hanſe⸗Tage, von dem 
Fahre 1568, machte, in ben MSS, Brf. Vol,220, 

| wegen feiner GSeſandiſchafts ⸗Reiſen nad) nalen, 
| beſonden im Jahre zu Zr 
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| Breihelie befrigmn werbe * Körine, daß im. ober 

. en nur: halb ſo viel Zoll Yan ber Aus · und Einfupn, 

ais den übrigen am meiften-begünfligten , ſtemben Near 
tionen ‚obiorbern wolle, daß! fie im’ Zoll ihren eigenen 
Anterthanen gleich :gefeßt werben follten, und daß fie . 
ah bederken möchten, wie fie dadurch, wenn -fle: der 
erändersen: Zeiten ‚und. des: veränderten Tookciurepes 

J ae Geldes und. der Waren eingedenk waͤren, tetuch 
sine. größere Frerheit erhielten, als oße ihre olten Prri 
legen usmachten; daß übrigens zu Behlegung dk 
Simicigkeiten, zwiſchen ihnen und der Buͤrgerſchaft daxr 
Babe Sonden, : Kommiflire TORE TREE: wa, * 

var Mer nt j 


| "Die Hanfen wollten ſich ober i ungern. von biefen Be⸗ 
—8 uͤberzeugen, und’ ungern ſich vor beſtellten 

| Commiſſarien, als ihren Richtern, in ihrem Streit mie . 

dem Mojor von London ſtellenn, da, wie fie fogeen, die. 
Koͤniginn hier zu nicht befugt (eg, vielmehr‘ alsdann In Ä 

- Ihrer eigenen Sache fpreche; fie. wollten vielmehr andere 

Könige und Fürften als Schiedsrichter anerfennen, oder 

. aber dem Epruche ber. Univerfiräten ſich unterwerfen, 

don welchem allen aber die Konlginn nichts hören wollte, 


| Euſabech beſchraͤnkte die Ausfahr der weißen, un⸗ | 
gefärbten Tücher ,- ſelbſt unter den erhöhten Böllen, auf 


Bw. ar Unwort der Kbnigiun an die Hanfe, vom-7. Jul. \ 


1561, MSS. Bet. Vol. 220; und vom aM 1564, Ä 
ebendaſ. Vol. aai. 
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rear, and war geſthelicher Pr bit k > >58 
ie; fie forderte für pre Unterthanen gleich freyen Eike 
mad :Berkanf in den Haufe « Eeadten, zu Bolge bes 
" Umehter Verirags, mie ber Drohung/ daß/ warn |) 
Drieheuichte: zugeſtehen wuͤrden, fie Im’ Zoll durchaus den 

bd igen· Frrmden glich gefeht werben: follten. Und. de 
daðh Comtoir zu ſo eiormen Bewilligungen. felne Dee 
kugnitz zurr haben vorgab: ſo ward von dem koniglichen 
gehtſeimen Rathe ihm erklärt, daß bis auf Michaelle, bes 
alas: 1564;, eine Geſandeſchaft von::den: Hanfen füch "ie 
Engtend: iinfinden‘ uhb:erftären ſolle, ob ſie bie Bei 
wuagerder -Rönkgken-s amnehmen wollten oder nich⸗ 
Darauf bathen bie Worſteher bes Tewirs bay den 


Hanfe- Etaͤdten, daß „fie dieſen Forhderungen nachkom⸗ 


men möchten, weil, fonft, zu befürchten. ſey, daß die 
KRönigine die Ausfußt aller Tücher ihnen unterfoge,, und 
fie den Fremden im. Zotte vönig gleich fegen würde, 
i klich war auch, bie. Ausfuhr. ber Tücher auf einige 
‚Zeit verbothen worden, gis die Stadt Coͤln einen Zoff 
von Einem Thaler auf jedes Englifhe ben ihr einge⸗ 
fahete Tuch gelegt hatte © — 

» » Da alles ‚fo ganz und gar nichts feuchte, fo bil 
| Iren freylich nichts übrig, als an den Kaiſer ſich zu 


„ae Schreiben de& Oldem auns und Kaufmanusraths zu 
London an die Hanſe⸗ Staͤdte, vom 13. Auguſt, 156, 
An⸗den MSS. Rri Val, 238. nnd der Koniginn Schreis 
‘ben an die Haufe, Weſtwuͤnſter, vom 26. Mir, 

N Be ebenbaf, Vol.330..° . —8 


we 
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wenden. Dieſem ſtellten fie unter andern vpr-, mie fe 
aͤhrnch etwa 40000. Tücher vorbem aus England I 
zuführen :gepflagt,, wovon fie 23500 Bund. ‚an ‚Abgaben. 
 bezohft,.jegt: qher agooc Pfund. davan zu zahlen gezwun⸗ 
gen wughen, und wenn ; fie vollends, wie alle uͤbrige 
Fremda, behandelt werben ſellten, das Doppelte würden 
entrichten muͤſſen; daß auf biefe Welſe die Engländer 
allein ihre Tücher nur ig her Fremde verlaufen Könnten 
und ſomit das Monopal, erhalten würden, pie Denn wg 
wiklich Engliſche Taͤcher, . bie. vordem auf der Kranke 
furter Meſſ⸗ zu drey bis. fͤnf und: zwonzig Qulpen ge⸗ 
kauft worden, ‚jege mic, drey bis fünf und dreyßig bes 
zahlt werben. müßten, Sie ſtallten vor, daß ihre Haͤu⸗ 
fer und. Niederlagen in England, u London, Boſton 
und Synn in Gefahr wären;: baß ihre RRartliche Arma⸗ 
tur zur See leide, Die einzige Huͤlſe ſey, doß den 
Englaͤndern ..oller Berfehr: mig dem Reiche und der \ 
Merfauf: aller Englichen Se in Seuaun unter⸗ 
‚har werde. . 


Es iR ihr beuih, wie die Hanf v von , fokem. 


Beginnen viel Wortheil erwarten konnten; allein es iſt | 


merkwuͤrdig, daß ſie ihren Geſandten auſtrugen, im 
Foll der Koiſer, die Kur⸗ und Fuͤrſten etwa die Eng⸗ 
uſchen Tücher auf Immer verbiethen wollten, um bie 

| Verarbeitung der Deutſchen Wolle im Vaterlanbe mehe 


"empor zu. bringen, fi ſich beſtimmt dagegen ‚zu erklaͤren, 
neh der Handel baburch altzu tee hen Birke, und = 


4 
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348 ne an 
der Berkehr mit England gie 2 ungemein vorn 
heithaft ſey. 1 zu ' P J 
Doch fo‘ ſchnell ging es ohnehin in Weichen 
riet; alles, was zunaͤchſt erworben zu ſehir Afieind,. mar 
ten’ neue Borfhreiben des Kaifers An bie Königin, bie 
durch die Vorſteher ihrer Fackorey zu Sonden uͤbetreiche 
ivurden. AMein vie konhlichen geheimen RrRaͤthe, bes 
‚fordere aber Cecil, — "der mir vaſt unfaubeter, 
gefitzter Schmitzkebde sie Erbaren Staͤbte 
- angerzippr* ancworteten; daß fie dem Kaifer de 
Sachen ſalſch vorgeſtellt, imb “Ihnen wohl bekonnt ſeyn 
werde, wie fie ihre alten Freyheiten mißbraucht und 
. verwirkt hätten; ; daß es bey -ber fruoͤheren Crffhrung, 
wcweſſen fie fi zu erfreuen hoben’ ſollten, fein unabwenh⸗ 
bares Bewenden Habe. Wirklich, fo febtert bie Vorſte⸗ 
ber ber Factorey- In Ihrem Briefe on kuͤbec hinzu, wirt 
lich glaubten fi fie, daß die Vorſchreiben aller Potentaten 
ter geſammten Chriftenheit bey dieſer⸗ Fangen 
nichts fruchten würden. 3° 
- In der That, was ‚wor nech gu beffen von aner 
Fönläinn wie Def, bie ſo Wiefes, mie {6 Wenigem, ger 
ber . viel Mogeigere durcheſeht hatte? Sollte ſie 


. Anfirustion an bie Römifh + keiſerliche Maieſtat und 

‚ andere Chur » und Fuͤrſten auf dem Danfe: Tage, 

yon dem Jahre 1562, beſchloſſen, MSS. Brf, Vol 220. 

so Schreiben bes Oldermanns und Kaufmannsraths des 

Comrtvirs zu’ London an wubec, vom 28. Behr, 1568, 
HSS. Pet. Vol, 336. ‘ . 


- N 








nahe die, arad · ber Hoanſe, des geſammten Deuts ˖· 
ſchen Reichs, des Kaiſers, Europens loge, den. gang 
welaͤnderten Handel, kennen? War es zu erwarten; deß 
fie den. Hanſen -olte Frehbrieſe · bolten ſollte, die wirklich, 
durch Mabrauch, laͤngt nermirke und in ſich bey: einer 
gänzlich veraͤnderten tage ſo ungerecht waran, daß fie 
ganz eigenelich zum Werderben der Engländer lauteten? 
In der Thae verſuhr die Koͤniginn mit aller, unter fol 
chen Umſtaͤnden nur zu erwartenden Schonung, fie wollte 
nur die Deutſchen ihren eigenen Unterthanen gleich 
fegen, fie ober noch immer hoͤchn bedeutend, wor allen. 
andern Voͤllern, beguͤnſtigen; fie begehrte nur gleiche 
Freyheiten für ihre Unterthanen in den Hanfe-Brädren, 
eine Forderung/ die, trotz des bekannten Artikelg in dem 
Utrechter Vertrage, rechtlich wohl begründen, aber nie 


eben erfülle worden war. * 


Die Unordnung, die um dieſe Zelt auf dem Com 
colk zu Kondon einriß, mehr noch bie geringe Eintracht 
ber Staͤdte unter einander, in biefen Streitigkeiten mie 
ber Königinn, erlelchterten Ihe den Sieg. u 

Auf dem Comtoir zu London, mo. damahls Peter 
Eiffler Vorſteher oder Oldermann mar, wurden viele 
Kiogen , befonders von ben Englandsfahrern, zu Luͤbeck 
und Hamburg, über deſſen ſchlechte Adminiſtration ge 


führe; daß .er eigenmaͤchtig, ohne den Kauſmannsrath 


au befragen, verſahre, bes Comtoits Gelder zu feinem 
Nutzen verwende, und die von der Koͤniginn von Enge 
land verſtattete, und auf 5000 Tücher herabgeſette, jaͤhr⸗ 


⸗⸗ 


n f 
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he Kunpee parteöffäh pe bie‘ Hanſen bereit, Amar 
vertheidigte er fi: in einem Schrelben, das nach Cdin 


von ihm geſchickt ward, laͤugnete die Wahrheit der ars 


gefaͤhrten Beſchuldigungen und vwerfkherfe, darch den 
Auſwand eigenen Geldes, die Niederlage, vier" Jahre 


hindurch, von dem gaͤnzlichen Werberben gererter zu 


Bu haben, daß-oflein bie Sier der Luͤbecker und Hamburger, 


welche ‚jährlich gen a0oc0o Tücher ausführen wollten, 


= durch die von der Koͤniginn auf 5000 herabgeſetzte Han⸗ | 


fifche Ausſuhr ůͤberhaupt nicht beſtledigt werben koͤnnte. 


Er drang: vielmehr auf Sotisfactlon. 31 


Allein von der andern Seite erhoben ſich nın weit 


größere. Beſchwerden gegen ihn, daß er naͤhmlich ſel⸗ 


tenet, als ſonſt Sictte gaweſen, Oldermann und Kauf⸗ 


j mannsrath des Mittwochs jufammen :berufen habe, um 


Recht zu ſotechen; daß ſich beyde überall weniger denn 
ſonſt ‚perfalmmelten , und feine Protocolle über die Ver⸗ 


"Handlungen gefüßre Härten. Peter Eifler habe, hleß 


es ferner, ſeit fünf Jahren Leine Rechnung abgelegt, 
ob er fchon behaupte, dieß gefchee jaͤhrlich im Ja⸗ 


nuar; er habe bes Comtoirs Gelder, über 2000 Pfund, - 


zu Wechfelgefihäften: gebraucht ‚ während der Gehalt 
bes Geldes in England fey verringere worden, fo daß‘. 
das Comtoir, auch bey deſſen Wiedererſtattung, ein⸗ 
büßen möffe. Wegen ber partepifchen Vertheilung der 
auszuführenden Tücher fen vordem Sitte gewefen, daß 
2x Mach dem MS, Bf, Vol, 224. von den dehie⸗ 
1503. 1564. “ ' 


4 
& . . 








| a 811 
men, alle, zu. London vefidizehbe Deueſche befeagt: Habe,.. 
für. wen fie handelten, wie wiel Selb, Güter und bes . 
reits gekaufte Tücher fie bären, ‚über welches «alles ‚jeden 
Geo feinem Eide dem Oldermam ein Verzeiihniß- über« 
geben, welcher alsdann, zu Folge dieſer Berpeichnifle - 
und Angaben, fo wie der zur Ausfuhr verflasteren Ti 
cher. eine mögliche. gute. Proportion bewirkt hahe, ſo daß 
jeder zufrieden: geweſen; dagegen Peter Eiffler nach ei⸗ 
genem Qutduͤnken dem, ber bereits die Tücher gekauft 
gehabt, die. Ausfuhr verſtattet und auf andere, weiche 
fie noch kauſen und aueſchiffen wollten, Feine Ruoͤckſicht 
‚genommen habe, Ferner warb behaupter, wenn zu 
Zeiten der Koͤniginn Marla ‚gute. Bedingungen - wären 
erhalten worden, fo fey dieß der. Henſe, nicht fein Ver⸗ 


Wenſt, daß aber ein Vortoch in ber Caſſe fep,.fomme 


daher, weil mar. ben Schoß ordentlich bezahlt habe, 
Dagegen er, Eiſſſer/ im Jahre 1563, vom &omtoir 
verreifee wäre und die Rechnung, die Adminiftrarion 
der Coffe und das Regiment erlihen jungen Gefellen 
übertragen habe, wodurch d denn vieler Mad ren 

den ſervne \ 


Um indeß biefen. treuloſen Bebienren ni zu erbit ⸗ 
tern, ward ihm aufgegeben, binnen vier Monarhen Rech⸗ 
nung abzulegen, auch ſollte ein anderer, flatt ſeiner 


‚33 Schreiben des Oldermanus und gemeinen Kaufmanns 
der .Englandefahrer zu Haniburg an den Sonat das 
. .felbft, vom 32: Aug. 2564; MSS, Beſ. Vol. 323. . 
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befehl, ober mafzer Voeleher genäßlt wertends "m 


Jahre 1566 ward er ſeiner Stelle enrfeht, verweigerte 
lange die Abläge bee Rethnung, erſchlen endlich auf 


der Hanſiſchen Verſammlung zu übest in dieſem Jahre 


"mit \roßigen. Worten, übergab die Rechnung und ein 
Empfehlungsſchreiben der Koͤniginn Eifaberh und' ihres 
Schatzmeiſters, mit denen er es, gegen Eid und Pfuche, 
gehalten zu haben ſchien. Seine Rechnung enthielt die 
Ausgabe, nicht die Einnahme, und da er bie letztere 


endlich andy. lieſerte, ſo wurden beyde gleichwohl fo man 
gelhaft befunden, daß ihm. aufgegeben. ward, eine ge 


u nauere. Rechnung zu übergeben. 34° . 


Aber hierüber vergingen Jahr und Tag und ole 
Rechmmg ſcheint nie voͤllig befriedigend ousgefallen, und 


dielleicht nie ganz liquidirt werden zu ſeyn. 33 Jndeß 
38, Protocoll dei Quartler⸗ und Wendiſchen Siddte⸗ Zuge | 


zu Luͤbeck, im Jahre 1564; MSS. Brſ. Vol. 223. 


BET: Protocol des Hanfes Tags, vom Jahre 1566; eben⸗ 


daſeibſt, Vol. 224. 
ↄ28 Aus dem Protocolle des Hanfes Tags, bon dem J. 
1567. (MSS. Brf. Vol. 225.) erhellet, daß Eiffler dem 
erhaltenen Auftrage noch nicht nachgekommen war. 
Aus einem Schreiben des Londouſchen Comtoirs an 
Luͤbeck, vom 20. Sept. 1567. (MSS. Brf. Vol. 225.) 
ergibt ſi ſich, daß er fange die Rechnung hingehaltem 
daß fie endlich zwar dem Comtoir eingehaͤndigt ward, 
weiches fie nach Luͤheg ſchlckte, daß ſie aber nicht 
klar befanden warb. Es erhellet and. dem Peorocolre 


Wr. des Hanſe / —2* von dem Aabst 1574, Wss. Bet. 


% 
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Nanch· mach ;ber Abfıgung Pater Eiftis fhirhen bie Be⸗ 
ſchwerden, uͤber die ſchlechte Ordnung und Verwaltung 
des Comtoirs, nicht aufzuhoͤren. WMie ernſtlich es auch 
dem neuen Oldermann auſgegeben ward, jährlich die 
Rechnung gegen Johannis nach Laͤbeck zu ſchicken, fo 
wenig ward doch dieſem Statute nachgelebt, oder viele 
mehr nur zum Scheine nachgelebt. In ben Zeiten eins 
Hänzlichen Verfalls denkt jeder zunaͤchſt an ſich, ſo auchh | 
damahls die Comtoite. Deßegen fuchten die Hanſen 
bey ihrer Geldverlegenheit mehr denn je, wo irgend auf 
den Niedetlagen ein Vorroth war, eine Anwelſung dar⸗ 

auf zu geben‘, um anderen verſinkenden Faetorehen auf⸗ 
zuhelſen, und, da die Staͤdte ſaͤumig In Zahlung ihrer 
Eoneributlonen waren, die. Koflen der etwa vorzuneh · 


Vol. 227.), daß Eiffler’d Rechnung damahls noch 


nicht liquidirt war. Aus dieſer mag einiges im Aus⸗ 
zuge bier ſtehen. P. Eiffler harte von den Jahren 1560- 
1566 auf dem Comtoir eingenommen! 2925 Pfund 
Sterl. 11 8. 7Pf. Es ſcheint aber dieß nicht die 
ganze Einnahme des Comtoirs geweſen zu ſeyn. Des; 
Schoß, der Ihm durch die Schoßmeiſter, In dem J. 
1560, überliefert ward, betrug, zwiſchen acht bie 
neunhundert Pfund St. Unter den Ausgaben kommt 
nuunier andern Bor: Neuahrsgeſchenk an den Hof, 24. 
Hund St. 13 6. 4Pf. Dann mehreres, welches 
dad Eomoir nicht konnte paffiren laffen, als für Gen 
Wdatterſtehen, was P. Eiffler in feiner Krankheit vers. 
braucht u. ſ. w. Des Hauſiſchen Sondieus Enders 


manns Gold, den er aus dieſem Comtdir zog, ſchien 


fich jaͤhrlich anf a50 Pfund Slamiſch zu belaufen. 
ui. * 3 


\ 
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mienden — vun ges Aımafingen n 
| befreien. Mlein .bie Cointoire, le noch einen Borrath 
77 Kasten; wollten auf Nothfalle denſelben zum Befriedi⸗ 
- gaügr-Agener- Bedarfniſſe aufbewahren, und uͤberhaupt 
ngern den Hanſtſchen Verſammiuagen ben "genauen Zu. 


Rand ihrer Sinavan eben deßhans neroſfenbaren. 36 
S⸗ iſchadigen ſ ſich 4 B bie Worfihet ber Die 


nicht eisbalb "bie.von ihnen begefrten 1335 Carlegulden | 
an Sudermann — wadhtſcheinlich zu Unrerflägung, des 
Miederlaͤndiſchen Comtoirs, oder’ zur Sranzöfifchen Ge- 


. ſondtſchaſt — bezohit baͤtten. Nicht. aus Ungeporfam 
ſey es geſchehen, ſondern well in dieſen ſchweten Zeiten 
nur mie Mühe ein Vorrath errungen werde, die jaͤhr⸗ 


"tichen Ausgaben des Comtoirs aber auf 800 Pfund St. 
fliegen, der ‚jährliche Aufwand. zu Unterhaltung der der 
Fartorey behoͤrigen Haͤuſet zu London, Hnn und Boſton, 
bedeutend waͤre, die gleichwehl, wenn ſie nicht in bau⸗ 
lichem Weſen erhalten würden, dem ‚königlichen, Fiſco 


— anheim fielen. Der Schoß fey fo bedeatend, daß ihn 


nlemand endlich in ſolcher Hoͤhe tragen koͤnne. Sie waͤ⸗ 
ren zwar bereit die Rechnung jährlich nach fübed zu 
befnden, jedoch ſey dieß ebemahie auch eben ale 


„36 pr kom Hanfer Koge, von Dem oben: 1566, w ward 

dem Comtolr aufgegeben, jährlich, feine Rechaumg um 
. 7. Idhannis: nach Luͤbece zu. ſenden; Proiocell Diefes 
Rage, Inden MSS.Bif. Nole aae. un 
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en 65 
rn geweſen, damle beh der Ueberſendung ſie milße 
ihren Feinden, durih Zufall, in- die Hände ſalle, ib - 
dadurch die Könige: veranlaßt würben, wenn fie eine ge⸗ 
wiſſe Einſicht in ihren Verkehr bekaͤmen, Ihnen. Äbte: 
MPribllegien vollends zu nehmen; fie wollten zwar die‘, : 
begehrte Summe dicß Mahl an Sudermann bezahlen 
baͤthen aber in Zukunft mie foldyen "Abgaben, in dieſen 
Zeiten der Noth und der Truͤbſale, verfchone zu werden. ®? 


So wahr dieß Alles zum Theil ſeyn mochte, fo deut⸗ 
rich leuchtete bod) auch daraus bie Abſicht des Comtoirs 
hervor, von der Hanſe ſich mehr und mehr unabhängig 
zu erhalten. Die Rechnungen ber folgenden. Jahre war 
ven mangelhaft, niche fpeciell genug, gaben über. Ein« 
"nahme und Ausgabe nicht volle befriedigende Auskunft. 
' Mehrere Städte Hatten Forderungen an dos Comtoir 
wegen gemachter Geldvorſchuͤſſe, und das Comtoir hin⸗ 


wileder andere am einzelne Städte. Es kamen auf ven ©. e 


 Hanfe Tagen. die Behauptungen ganz unverboßlen vor, 
die Vorſteher gingen ſchaͤndlich mit dem vorhandenen 
„Vorrath um, und verwendeten ihn zu ihrem Privat⸗ 
vortheile. Die wechlelfeleigen Forderungen des Comtoirs 
an bie Staͤdte, dieſer an jenes, follten vorläufig ‚niedere 
geſchlagen werden oder unliquidirt bleiben , und vor ale 
lem; andern follte die Sactoren zu London der zu Ant 
werpen einen Vorſchuß von 2000 Pfund geben; ; aber i 


27 Schreiben des Eomtöirs zu Eonden on Luͤbeck, vom 
Ben r 1567; MSS. Brf. Vol. 226- oo. 


Br 


im zu Lndon enge mie ihrem Unveruudgen, 
ud man mußte. Ihe; nachgeben: und anf beſſere Zeie Ale 
Hache verſchlehen. Pet. Eiffler war noch im Jahr 
u 1576. mil. 317 Pfund St. im Ruͤckſtand, fein Nrachfäiger 
- im Regiment, Zienmermann war gleichfalls here Gare 

. sole. verſchuldet. ‚Es wurden viele Kiogen saf der Fac 
(ug wegen Unterſchieifs mit Anfiethanfikhem: Eine 
vefuͤhrt, um fo mehr, da ben Angeſeſſenen und. Merhet 
ratheten zu Antiverpen bie Comtoft- Sreppeit daſelbſt 
auf einige: Zeit‘ zugeſtanden worden, und diefe ein Glei⸗ 
ches auf der Niedetlage ju London forderten , welches 
auch bie Honſe ihnen nicht ganz abſchlagen konnte. Es 
bath das Comtoir, um die Verminderung bes Ehef 
ſes, der im Jahre 1555 um drey Pfennige von den 
Waren und um einen ‚Pfennig von Wechſeln war erhoͤht 

worden: allein die Hanſe willigte niche ein, 38 

ss Auf dem Hanſe⸗Tage, von dem Jahre 1572, uͤber⸗ 
‚brachte der Seoeretaͤr des. Londonſchen Comtoirs die. 
ſummariſche⸗Rechnung von den Jahren 1559 
1571; die. Einnahme helief füh auf 19,823 Pfunp 
Sterl., die Ausgabe auf 13977 Pfund St., Reſt: 

‚3846 Pfund St. ; laut des Protocplis des H. Tags, 
von dem Sabre 1572, zu Kübel, in den MSS. Brf. 
‚Vol, 227, wo auch. die Belege zu dem, was im Texte 
| font angeführt worden, gefunden werden, Die äbri> 

gen angeführten Nachrichten ſind und). bem Proto⸗ 

colle des Hanfes Lage, von dem Jahre 1576,'MSS. 

‚_.. Bel. Vol. 228 und dem der. Werfauumlang ber Wen⸗ 
diſchen Stier, VDremens mp: Wraunktenigs, Zu 
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 5rsB fh Aland Comteeic 
Alte Mh mm ie Zulatr ocht Der: Sachte.ble blrktyäßre 
Privat » Ruͤckſichten/ 'bey: ber beharelichen Reiaannig 
der Keniginn, die alten Frepheiten zu erneuern/ immer 
wen re 27 
Eewar zwar dee entſchledene Bil ben Hanſen, 
burch Beharrlichkeit, durch Ehikanen des geflörten Act)  - 
Danteisı bar Englaͤnder noch Deutſchland, bir Kontgint 
au mübern Bebingungen zu vermögen; :aber ber. ganze 
DET a LIE BE Pe SE En ar Tas 
‚: SAUCE, Im Jabre 1577, ebendaf: Vol.a29. ergäßttimit 
un: In gehen. dietem: Bande findet ſich die von dem Gom⸗ 
„2. : sole nach Luͤbeck eingefhidte Rechunug, vom 7. Jaue 
3376, bis zum 19, Ian, 1577., Wenn e& der Rapp 
erlaubt, fo wird fie im Urkandenhucke. abgedruck⸗ 
werden. Einige der vorzuglichſten Punti⸗ find diefe, 
Am Anfantendes Fahrs 1575 ward. den Schofinliz 
ſtern an Schuldverſchreihungen und barem Gelde zu⸗ 
vi. gefehlt; 8327 Piund a ß. 2Pf. Die Scnpmieifter 
,.. „Jatten vom 7.Ian« 1576 bis 2. Jan. 1577 an Go; 
FZruͤchen, Renten und. anderen Gefaͤllen bar. eingen _ 
* eniinen: 1648 Pfunb 23 ß. — Die Uudgaben mers 
et 77 € ziemlich genqu dirgegeben, Reparation bes Han⸗ 
ſes und der Geraͤthſchaften, Gold des Dldermanns, 
1 ber Suhreiber. Koſten der Begationen u. fi. Der 
RGhundicus Suderwann erhielt daB. Jahr 100 Pfund. _ 
3 Dabep iſt wmerkt an’ Daler ahergewechſelt rar Pfand 
6. 3 Pf. Es meiden vie Schatoforerungen, weh 
7 er dos Eourtelt an zingelne: Staͤdte Hatte, und dies 
: fr an bad Gomteir- angeführt. An barem Gelde wors 
raͤthig 464 Pfund 14 8. am nn 
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Zuſlaud der Derſchen Reie neche die Beta. 
| behnerlicher Mepreffolken ſo gie als unthunlich. Als tie 


Hanſen den Engliſchen Abventurleren bie freche, priv 


Isgirte Aufnahme ‚and ben’ frehen, privilegirten Handef 
ben fich verfagten; fo wandten ſich jene. nach · Emben 
. wo-man fie,gern und ferubig aufnahm. „Die Streitigs 
‚ Kalten. naͤhmlich, in weiche Eiifaberiumir Spanien, wes 

gen gewiſſer Handels⸗Statute, verwickelt ward, mochten; 


‚DAB. bie-Yonenturkerer bie Niederlande meiben mußten, 


un aber ward es für fie ein um fo dringenberes Be⸗ 
J duͤrfalß, einen Platz zu ſuchen, wo man bie. Engtifchen 

Büeör ı Hinfcheffen , und von” wo “fie vertrieben‘ · werden 
Können, Emiden war dazu wohl belegen, diefe Stadt 


war nicht in der Hanſe, den Statuten bes. Bundes, 


⸗ 


— 


weiche die Englifcye Activ⸗ Handlung beſchraͤnkten nicht 
untermarfen, iugteih abe air. t einem Hafen oh! vers 


. Ieben. 38 ren 


. Heer: vefete ſch denn auch alebalb fee: | 


kebtinfter Verkehr; allein die Star Hamburg, „.deten 
. Zürger Im Cngliſchen Tuchhanbel ‚fee hedeutende Ges 
| ein machen, np. es. uigern, deß dadurch ee € 
| Er 1» Daß am⸗⸗ Fräser ho: —— im Base 
m. ware iſt zu feiner Zeit angefährt:.worven; daß fie ed 


aber ie diefen fpäteren Zeiten wicht war, iſt ſelbſt 
aus gedruckten Nachrichten bekannt genug: Der Abe 
gung der Englaͤnder (aus: den Niederlandes nach Ems- 


den hat in den Jahre 563 oder ‚se nn 'gefuns 
dem; uss. Brf Vor au⸗ en. 


\) 











h 


_ tego dge in aubere Hände: Yhrrglaginugb „ahpföe n 


indlich, wenn es nicht andats ſeyn koͤnnte Adie Abyenem - 


| — Ueber iin. ihren eigenen Rintzatern aufzuneh⸗ 


und ihnen ben. ftegen Merfehr. zu⸗ verſtatten, ein 
Ba ihnen einzuräumen, Befreyungen · und Privliegien 


Alpen zugugtſiehen, ba.ähre Buͤrger doch. duuch Die, Auf 


nahme und den Mutheil:an dem Zwiſchenhandel ges 


wilunen konnten, im andern Sal aber: ‚Biegen — 


Emden überlaflen muß: = .:. 22.» 

In Ser: That find ‚ae Keußerungen dis Zembue— 
siien Deputieien auf. ben. Hanſe⸗Tagen vlel beſonne⸗ 
ner, -einfchtgvofler und. verſtaͤndiger, gls hie der uͤbri- 
gen. : Sie bemerken, mie bie, Belt ſich geänderk, ‚je 
Die Kraft der Staͤdte ah⸗ der Könige Augeyomimen, 


wie, durch Tyrotz gegen eine Regentinn, wie Flifaberp 
ſehy, nichts auszurichten ſtehe, wie man ſich vorläufig 
“ fügen’ müffe, um nicht alles zu verfhergn :-: 
GSo geſchah es denn, daß Hamburg die⸗LAdventu⸗ 


rlerer bereitwillig, gegen einen geringen Joln, aufnahm, 


. und, mit Ausnahme‘ einiger, Güter, Ahnen feene Auss - 
und ‚Einfuhr, eine. ‚orhollegipee Kefiden; nebſt einem 
Worſteher derſelhen aus ihrer Mitte, eina Court und 


viren Courtcieiſter zugeſtand; vod, ien Siehe, 3567 deß⸗ 


holbꝰ elnen · ſorhumnchen Berg: urn: Zehre mie 


u ihnen errichtete. o. * 


+ Wann die Abeeaturierer ſich eſt in Hortet ni. 
 .. Sergelaffen, iR aus gebrudten und, handſchtifilichen 


r un Boechtichten ungewiß. Wobeſcheinlich Iymen fie um 


= 





- 0 j 


BSieß Ai Werfen er An rang: we 


Borihen Mäjefär, und. muhte 'alle Hoffnungen, je: 


zu den alten Privilegien In England wieder zu gelangen, 


Rn 


mie einem Schläge freylich demlchten. Aber ber Dame 


birigifche Senat: kannte gewiß: recht gut den Verſall 
des Bundes, ſeine Ohnmacht umd ſein feuchtlofeg Strz⸗ 
ben, jene Freyhelien wieder zu erhalcen, und ſomit war. 


S verſlaͤndig und vortheilheft für Homburgs Bürgen, _ 
dieſen Vertrag einzugehen; aber eben dadurch ward nun. 


auch bie Spotrung unter den Bliebern bes Vundes 
viel groͤßet benn zuver. 

Auf der Hanſiſchen Verſammlung, im Jahre 1972, 
dur Laͤbeck, wurden Hamburg bittere Vorwuͤrfe gemacht; 


allein ihre Deputleten antwotteten keck und verwegenz. 


dw lee fembrtos gemefen, um “die alten Srenpelten 


, ba Sa ‚1566 Alsdaun ward ba⸗ Jahr darauf 
jener. Wertrag geſchloſſen. Die Exiſtenz dieſes iſt 


anut. Er wird angeführt in dem ſpaͤter zwiſchen 


bevden Theilen geſchloſſenem Vertrage, von dem J. 
2680, ſſehe Marqquard Bey, Lie D. G. 194. 
Ei in den handſchriſtlichen Nacht ichten baͤuſtg von. 
dioſen Trachate die Nede, nein ihn ſelbſt bar wen 


nirgende aufgefnnden, es if. ungswiß, in ‚wie fern 
er gleichlautend mit oder abweichend von dem ſpaͤ⸗ 
tern war. Aber das allgemein daraus im Texie Ans 


gefuͤhrte, konm in allen Haufiſchen Verhandlungen 
ne Ye Zeit vor. Auderſon fd wohl, als andere Ger⸗ 


J benien, As dir indeß In manage jrerhhrnee ‚surfallen, 


„, @a8 gedruckten und Hanpfhriftlichen Nachrichten ben 


. 


— —— 361 
wleder zu adellen, und ſio Reſchen, weis bie: Englander 
ſich nach Emden begeben, dort mit Fremden und Han 
ſeaten ſreyen Merkehr bereichen. hängen; fo Habe ber 
ihnen. einzugehen, und dieß um ſo mehr, ba die Enge. 


‚händer, wermäge bes Aerechter Mertrage, ein Rache 


ten, einen .pieich fangen Hondel in den: Seadten fee 
dieſe in Englanı zu begefemzı:nen ſomehbe ba jene. 
ohnehin aller Orten ſich jehe inttraͤngeern ſabſt in ben 
unmittelbagte Barkehe- mit dan rufen, Durch ihren 
mit ben Adventarieverg eingeaaunenm Vertrag hätten 

ie der Honſe, guch, den Maubuit.gefhaflt -Bab-Mlei ke 
loubniß der von Ihnen aus England »ausguführmben, 
weißen, unbereigeren Tjrcher: ſey ermeitert worden; durch 
ihren Vertrag haͤtten fie. die Weſtſes van; Englifhen 
Freybeutern beſreyt. Wenn die Honſe darauſ beſtaͤnde 
daß Homburg dieſen huraͤcnehmen ſolle, fo möge man’ 


wohl bebenfen, was dieß für Folgen hoben würde, fe. 


würden, wie wohl ungern, in biefem Falle wm, vn. 
nen Rathſchlage ſich abſondern. | 

Auch ſchien die Koͤniginn bereits auf alles große m Ä 
ſeyn und mie oller Kraft jedem Schlage begegnen zu . 
wollen, wie fie denn, im Jahre 1572 ,: mie Karl IX, 
vor Frankreich, einen Werteng einging, daß, im Sal - 
bem Handel ihrer . Unterehanen - in ben Niederlanden, 
Deurfchland; ‚ Preußen ober Schweden, Eintrag geſche⸗ 
hen würde, fie einander wechlelfeitig ſich vertreten, und 
die Waren der Kaufleute jener Sünder , wo. Ihnen Unrecht 


zeee — —— 
| geſchehen In‘ berden Meichen, BIS: gur eihaemen —* 
nugibuncg eonfiſciren mollien·v c· 
Nach jener Erklaͤrung ver Stade Hembing pr 
| be von ihe mit den Eaglandern abgefchloſſent Vertrag 
"In Kraͤft. Als aber nat) Werlauf A’ hehn Jahre, 
ouf. weichẽ er ·lautete aber voor Erneueruugdle 
entſtaͤnd; ſo ward dleſel von tie Hanſe der Scadt am⸗ 
Burg, aufs ernſtlichſte unterſaigt und auſfs beſtimmteſte 
= and) zu Bolde- der Erklarung / des Kaiſers Marimillan IT. 
beſchloffen, daß keine Sedbe iinen Vertrag mie den Eng» 
Tändern, ohne Worreiffen amt Einwilligen bir anderen; 


weöenigſtene en Wendiſchen/ vder der benathbernn Seide, 





eingehen: foffte, 77 5 et . 

rt ER watb de nach Ablauf jener zchn Jeber 
| bey: ben Ru za Hamburg (rien und durch einen 
u Aesehit im Zahre im⸗ “um bie Erneneruns und Ver⸗ 


2 Are ee 


——0 das —* ve Hanfe« Tags, van % 


J „Zahre 1572, in ben. ‚MSS. Brf.. Vol, 227; wegen 
re Lractats mit Cart 1 IX. 2 r underfon I 198. 


. . * ’. 


FEB Vol. a28. 8 bey dem Fahre 1576, Sat 
“ be die Nachricht, daß Kaiſer Mar dasſelbe gebothen 
Ti :.uabgerathen habe, Die übrigen bey Adhles bau 
Ir 5: ‚Aplbfl: befindlichen, Gienher gehdrigen Nechrhten. figb 
-fehr ſchlecht und unnerſtaͤudlich abgedruckt, und falſchz 
man hat fich bemäßy,. aus anderen und befferen Quels 

leen ſie hier zu berichtigen, Die falſchen und offene 
"Bär verdruckten Nachrichten find in andere Schrifte 
* Meilen, i ©; Hüte rftn —8 we, abergezevoen. 
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— ber” ſeeren Reſidenz been Rouen daleibt 
ober bei, nat’ antwortete; wegen des Detzets: eu 


Hanſe, verindge ar dieß nicht, doch geſtattete en ihuen 
‚noch Ein Gaadanjohr/ um vor: dem Aboge ·het ge⸗ 


bene Schulden einzumeäben: 


Bittere. und hatte: Worte —* be den e J 


auf ber Verfommlung einiger ber angeſeheneren Seaͤdte, 


im Jahre 1988. Daß alle Unter handlungen mit der Kl 
niglun for fehleihr. abgelauſen; ward dem· Asien Ham⸗ 


burgs Schuld gegeben, die. Deputirten dieſer eade 


aber. hefften nach guͤtlich bie / Soche beyzulegen, Mgten 
ich jenem Beſchlaß, fragten aber an: #b,: wenn ven 


pri Mönigine Me. ber Engliſchen Court. zu Damburg 


. eublichen Geftäreäg der Kdaiginn, ‚und ‚big zum naͤch⸗ 


ſien Horde + Tage bey ſih gu behelten: allein auch dorin 


wellten die uͤbrigen niche willigen; bach, wenn. den 
Hanfen.. ein durchaus feeger ‚Handel und Wandel in 


England verſtattet wuͤrde (das hleß, ein Handel auf den 
Gußsder. ehemaligen Privilegien), fo folte auch ben Eng⸗ 
laͤndern An allen Haufe Singen der. Verteht frey Sieben, 


/ * 


IN. 


.. , 
® L r 


wvwegelegtein Pine "angenoiannen tolshen,: dieſe / abbdunn 
in Hamburg hleiben dürfe? Darauf die anderen un - 
ſetzten, da die -Engländernjeßt de. einer Letge waͤren 
daß fer ſo gut als gar keinen andern Handel, aic uͤbet 
Deutſchtand haͤtten, man bey der. Koͤniginn auf die ung. 
bebingte Beſtaͤtigung ber: alten. Freyheiten baſtehen 
wolle. Nun drangen die Hamburger darauf, daß ihnen 
mindeſtens verſtattet ¶ wuͤrde, hie. Englaͤnder, bis’ zur 


⸗7 


⸗ 
— 


» nn. 





7 meiuben Grfaudeſchaften dus” gleiche Aumdfungen iger 
beſtteicen. Allrin die Cointolre, Wie nocdh-einen Worrath: 
haiten, - wollten auf Nothfaͤlle denſelben zur Befriedi⸗ 
gaugeigenar Bedarfniſſe auſbewahren, und uͤberhaupt 
gern den Hanſtſchen Verſammiuagen den gentzuen Zu- 
Rand ihrer aan eben. dißhen veroffenboren. 36 


S⸗ entfuldigeen ſich 4 8. die Vorſteher ber Nie 

| heriage zu ‚senden, ir im Jeahr 1567, bey fübed, daß fie 
nicht alsbaid die von ihnen begehrten 1335 Carlsgulden 
an Sudermann — wadhtſcheiniich zu unterſtitung des 
Niederlaͤndiſchen Comtoirs, ober’ zur Franzoͤſ ſchen Ge 
ſondtſchaſt — bezohit ‚Hätten.‘ Nicht. aus Ungehorfam 
ſey es geſchehen, ſondern weil in dieſen ſchweten Zeiten 
nur mit Muͤhe ein Vorrath errungen werde, die jaͤhr⸗ 
"tigen Ausgaben des Comtolrs aber auf‘ 800 Pfund St, 
fliegen, ‚ der jährliche Aufwand. zu uUnterhaltung der der 
Factorey behoͤrigen Haͤuſet zu London, Hnn und Boſton, 
bedeutend waͤre, bie gleichwehl, wenn ſie nicht in bau⸗ 
lichem Weſen erhaiten wuͤrden, dem’ koͤniglichen Fiſco 
andeim fielen. Der Schoß fey fo bedeutend, daß ihn 
nlemand endlich An ſolcher Höhe tragen koͤnne. Eie waͤ⸗ 
ren zwar bereit die Rechnung jaͤhrlich nach luͤbeck zu 
übalerden, jedoch ſey dieß cbemehis auch eben nicht 
*0 fe dem ‚Hanfer Tage, ven dem Ile —** ward 
dem Comtoir aufgegeben, jaͤhrlich feine Rechumng sum 

7. Jobanniß. nach Luͤbec zu⸗ ſenden; Proiocoll Diefes 
Tass, In, den MSB..Bif, Nol.aag. —W 
3. 
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J Bun ablich geraden f bemit PP der Ueberfehbing fie nithe 


Ihren Feinden, Yun Zufall, in: die Hände falle Pe. 
dadurch die Könige‘ veranlaßt würden, wenn fie eine ge- 2 
wiſſe Einfiche in ihren Verkehr befämen, Ihnen‘ ihre. 
HPtribliegien vollends zu nehmen; fie wollten zwar bdie 
begehrte Summe dieß Mahl an Subermann bejahlen, 
baͤthen aber in Zukunft mie ſolchen Abgaben, in dieſen 
BZelten der Noth und der Trübfale, verfchone zu werden:97 


So wahr dieß Alles zum Theil feyn mochte, fo deut 
uich leuchtete doch auch daraus die Abſicht des Comtoirs 
hervor „ von ber Hanſe ſich mehr und mehr unabhängig 
zu erhalten. Die Rechnungen der folgenden. Jahre was 
ven mangelhaft, niche fpeciell genug, gaben über. Ein- 
nahme und Ausgabe nicht volle beſriedigende Auskunſt. 

Mehrere Staͤdte hatten Forderungen an dos Comtoir 

wegen gemachter Gelbvorfhüffe , und das Comtoir hin ⸗ 

wieder andere an einzelne Staͤdte. Es kamen auf den ©. 
Harfe: » Tagen die Behauptungen ganz unverhoßlen vor, 
die Vorſteher gingen ſchaͤndlich mit dem vorhandenen 

„Borrath um, und verwendeten ihn zu Ihrem Privat⸗ 

vortheile. Die wechjeffeltigen Forderungen des Comtoirs 

- an die Staͤdte, dieſer an jenes, follten vorläufig nieder» 
gefchlagen werben ober unliquidirt bleiben, und vor als 
lem‘ andern follte die Factorey zu London der zu Ante 
werpen mn Vorſchuß von 2000 Pfund geben; ; aber | 


ar Schreiben des Comtöirs zu xondon an Luͤbeck, vom 
Cup „1567; MSS. Br. Vol, 226- on 
Ä Ä 3 2 | 


Bis | N. . m. ' N 
jene zu Leuhon entſchuldigte ſich mie irn Unmengen, 
ad man mußte ihr nachgeben: und auf beſſere Zeit. die 
ae verſchieben. Pet. Eiffier war noch im Jahre 
1516. mit 317 Pfand, St. im Ruͤckſtand, ſein Traxhfsiger 

. im Regiment, Ziemermann, war gleichſalls dern Tore 
| sole verſchuldet. Es wurden viele Klagen inf dar Facı 
torag wegen Unterſchleifs mit Außethanſiſchem Eine 
vefuͤhrt, um fo mehr, da ben Angefsflenen und Werhel 

ratheten zu Antiverpen bie Comtofr » Frehheit daſelbſt 

auf einige: Zeit zugeftanden worden, und diefe ein Glei⸗ 
ches auf der Niedetlage zu London ſorderten welches 
uuüuch die Hanſe ihnen nicht ganz abſchlagen konnte. Es 

u bach das Comtoir, um die Verminderung des Schoſ. 
ſes, der im Jahre 1555 um drey Pfennige von den 


u. Waren und um einen ‚Pfennig von Wechfeln war erhöht 


worden: allein bie Hanfe wiligee nicht ein, ?8 
38 Auf dem Harfe: Fage, von dem Jahre 1572, übers 
brachte der Seeretaͤr des. Kondonfchen Comtoird: die, 
- . fummarifheNehhung. von den Jahren 1559 > 
1571; die. Einnahme belief fih auf 19,823 Pfund 
Sterl., die Ausgabe auf 15972. Pfund St., Reft: 
‚3846 Pfund St.; laut des Protocolis des 9. Tags, 
von dem Sabre 1572, zu Lübe, in den MSS. Brf. 
“Vol, 237, wo auch. die Belege zu dem, was im Terte 
Ä fonf angeführt worden, gefunden werden, Die äbris 
gen angeführten Nachrichten at und). bem Prptos 
colle des Danfe » Tage, von dem Jahre 1576,' MSS. 
Brſ. Vol. 228, und dem der Verſammlung der Wen⸗ 
diſchen Staͤdtre, Dremens ni, au 


Ip L, 


ſallte ih un bie Awetracht ber: Stdteble durch adre 
MNeivset Ruͤckſichten / bey der befarrlichen Weigeulg 
der Rlniginn, die alten Fephelten au, erneuern, immer 
0, BEN ET ze 
VE⸗a war zwar der cneſhieben⸗ Bil‘ eb Hanſen, 
VBeharrlichkeit, erh Chikanen des geſtoͤrten Act) 
Handels der Englaͤnder noch Deutſchland, "bie Rönkgpiik . 
iu miBere Bidingungen u. vermögen uber der ganze 
e .. Hi 
uc, im Ankteısıe, FRE Ve 229. —5 — ie 
An ghen. bietem: Bande finder fich die von dem Bone 
toir nach Luͤbeck eingeſchickte Rechnung, vom 7. Zayg 
" 1576 , bie zum 19. Ian, 1577., Wein es der Raum 
“erlaubt, fo. wird. fie im Urkundenbuche abgedrudt 


werden, inige der vorjAglichften Punkte find diefe,. - 


. Am Unfangenibes Jahrs 1575 ward den’ Schopird: 
fern an Schuldverſchreihungen und harem Geldẽ ya 


R geſtellt; 8327: Pfund 4 ß. 2Pf. Die Schoßmeiſter I 


batten vom 7. Jan. 1576 bis 2. Jan. 1577 an Schoß 
VBrauchen, Renten und anderen Gefaͤllen har einger - 


u. 4, 


17 ziemlich genqu dingegebeg, Kepatation beg Baus 
ſes und der Gerihſchaften, Sold des Oldermanus, 


dhet: Sidreiber, goſten der Lehatienen ui f, wc, Der 


Eundicus Suderwann erhielt das Jahr 100 Pfund. 

—9 Daber iſt bemerkt an’ Daler aͤhergewechfelt 121 Pfund 
6868. 3 Pf. Es werden die Schatdfotderungen, weis 
7 a Comtoir an xinjelne Staͤdte hatte, ind dies 


> „fe an bad Gomteir-augefährt.. An barem Gelde vor⸗ 


raͤthig 464 Pfund a . ar 


N . y 


on Pr 1‘ mendigſaltigar:Eubrechemubeẽ Gore 


doniinen: 1648 Pfund 239.— Die Ausgaben v et⸗ 


t 
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1 BEER Ze 
4 Zuſtoud des: —E Reiche Ah die Deſcwerg 
| behorrlicher Mepreffelien: ge als unthunlich. Als die 


Hanſen ben Engliſchen Adventurieren bie freche, privh⸗ 


legirte Aufnahme, und den’ freyen, priolfegirten Handel 
bey ſich verſagten; ſo wandten ſich jene nach · Emben 
wo mian ſie gern und froudig aufnahm. Die Stesitigs 
kelton naͤhmlich, in welche Elifaberhumit Spanien, wes 
gen gewiſſer Handels·Statute, verwickelt ward, machen; 
daß die Adrenturierer die Miederlande meiden mußten; 
un aber ward es für fie ein um fo Oringenderes Be⸗ 
duͤrfaltß, einen Platz zu ſuchen, wo man die @ngtifchen 
u Gütie ı Hinfeheffen ,- und von wo “fie vertrieben: werden 
konnten. Emden ‚war dazu wohl belegen, , diefe Stadt 


Be micht In ber Hanſe, den Statuten. des. Bundes, 


weiche die Eugiiſche Activ⸗ Handlung befchränften, nice 
N unterworfen, zugleich ie mit seinem: Haſen oh! ver 
— BB ec ne 2: 
Hierher verſetzte ſch denn ud‘ alebald en (ehe: 
| kebfiefter Verkehr; allein die Stadt Hamburg, ,. dern 
‚ Bürger im Engliſchen Tuchbandet ehr bedeutenbe Ges 
| ſche machten, lb es ungern, dof- dadurch We Er 


5 * Ende Fräser PIerN iteuam im Bande 


oo. | u war, iſt zu feiner Zeit angeführt: worden; daß fie e6 


‚ aber in diefen ſpateren Zeiten. wicht war, iſt ſelbſt 
aus gedruckten Nachrichten bekannt genug: Der Abs 
nug der Engländer aus den Niederlanden nach Ems- 

. den bat in den Jahre1563 ober „nr nn gefun⸗ 
den; uss. Brſ. Vol, 224.. u Zur Be 
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ce rm... 


_ wire: in auhere Hunbe —— zb. wioſchee Bu 


Intiich;, wenn‘ es-nicht-@nbgts fan Aönnge;zrdie Abyenm - 
dierer lieber In. ihren eigenen Ningmaserm aufzutzeh⸗ 

und ihnen ben. ftegen Merbehr. su verſtatten, -efa 
Spas sihuen einzuräumen; Wefrenugen und‘ Pripllegien 


> ihnen zugugtfichen, da ihre Bönrgersderh, durch Die, Auf⸗ 


nehme und den Antheil an dem Zmifchenhandel ge 
winnen konnten, im. andern Fall aber: ai Oral 
Emden. überloffen unbe =... ar. 

In der That find ‚ade Xeuferungen, Rn "amfung 
siiden Deputieten auf. den Hanſe⸗ Tagen vlel heſonne⸗ 


ner, einſichtavoller und. verſtaͤndiger, als hie ber uͤbri⸗ 


gen. : Sie bemerkten, wie die, Welt ſich. geändert, ‚oje 
De Kraft ber Staͤdte ah⸗der Könige Augegommen, 
wie, durch Tyotz gegen. eine. Regentinn, ‚mie Eliſabeth 
ſey, nichts auszurichten ſiehe, wie man ſich verläufs 
“ müfle, um wide alles zu vericheryen. .- 


So geſchah es benn, daß Hamburg ie Adbentu⸗ 


| rleter bereitwillig, gegen einen geringen Def,’ aufnahm, 
nd, mit Ausnahme einiger ‚Güter, {nen frege Ause - 
und. ‚Einfuhr eine, „prbgllegipte Reſiden; nebſt einem 
| Worſteher derſelhen aus: ihrer- Mitte, - eine Court und 

vinen Cowerwieifter, :sügefand; und, ien Jahre 1567 deß⸗ 


hof "einen fornitichen Banug: uef-ache: ‚Ssapre mie 


j Ihnen errichtete, N un. 
‚2° Waun bie: Adoenturierer ſich aſt in Hartug ui. 


wderegelaſſen, iR aus. gebrudtten und haubfchtiftlichen - 
ou —2*— gewiß... Wahrſcheinlich Kqmen fie um 
! - 
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0 De Ge 
2 SE a eheige- Verſahren war in Verrach an de 
Werten Majeſtaͤt, und muhee ’alle Hoffnurigen, je: 
den alten Privilegien In Eugland wieder gu gelangen, 
wuilt einei Schläge Treptidy dernichten. Aber ber Ham⸗ 
borgiſche Senat kanmte gewiß: reche guet dem ‚Berfal 

2.008 Bundes,ſeine Oh mocht amd ſein fruchtleſes Eitreo 

ben, jene Freyheleen wiedet zu erhalcen, und ſomit war 

verſlaͤndig und vortheilhoft Mir Hamburgs. Varger. 
dieſen Vertrag ‚einzugehen; aber eben baburch ward, non 

, u die Spaltung unter den Sliedern des Bundes 

Zu ‚|. vlel |. 1,22 dem zurrr. 

7 Auf‘ der Honſiſchen Verſammlung, im Yahre 1912, 

WW gaͤbeck, wurden Hamburg bittere Worwuͤrfe gemadie; 

alleln ihre Deputiecen antworteten keck und verwegen z. 
ba olles fruchtlos geweſen, um die alten Freyhelten 

DaB Jade rz66. Eleratn ward das Jahe darauf 

= Seen, Wertrag geſchioſſen. Die Exiſtenz dieles iſt 

gus gedruckten und handſchriftlichen Nachrichten ben , 
kanut. „Ex wird angeführt in dem ſpaͤter zwiſchen 

> Beoden Theilen gefchloffenem Vertrage, von dem J. 

„600, ſebe Marqquard Dept, Lie, D. © 194, . 
"CHUR in den baud cheiſalichen Namtihren Ding von. 

= 7 VllenTradeteinie Medez allein ihn felb hat man 

2. en anlatlunden, es iſt mngewiß, in.wie fern. 

2,9 aleichlautend wit ober abweichend yon ‚dem ſpaͤ⸗ 

. ven war, Über bad allgemein daraus im Zerte Uns ' 
geführte,’ Toni in’ allen Hanfiſchen Verhandlungen 
der Zeit vor. Waderfon fo wohl, ald audere Scri⸗ 
beennen, find Hier indeß in manche Qrerghmer.uerfallen, 

. . \ . ' 


* 
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wvieder zu erhalten, und „Ra hoſchen, weis die Engländer 


fih nach Emden begeben ,; dort mit Fremden und Han 
ſeaten freyen Merkehr berieben hätten; fo habe ber 
Rath ihrer Stadt für gut gehalten ‚. jenen Vertrag: mit 


tönen: einzugeben, und dieß um ſo mehr, da die Enge 
‚länder, wermäge bes Uerechter Wertroge, ein Recht hät· 
ten, einen gleich ſetven Handel. in den Siädgen ſe wie 


dieſe in England zu begehron, mon ſo mehe ba jene 
ohnehin alter Orten ſich jeht, eintroͤngeen, ſelbft in den 


unmjttelbggen Werkehe mit dan Ruſſen. Durch ihren 
mit ben Adventerererg eingegengenen Vertrag haͤtten 


fie der Honfe,guch, ben Neuheil. geſchafit, dab ei En 
laubniß der von Ihnen aus England auchufuͤhrendes, 
weißen, unbereisesen Thͤcher ſey ermelrert werben: durch 
Iren Vertrag haͤtten ſie die Weſtſes van. Englifchen 
Freybeutern beſreyt. Wenn die Hanſe darauſ beſtaͤnde 


daß Homburg dieſen zuruͤcknehmen ſolle, fo möge man 
weht bedenken, was dieß für Folgen hoben würde, fe. 


würden, wie wohl ungern, in biefem Falle wm, gene 
nen Rachſchlage ſich abſondern. 


Auch ſchien die Koͤniginn bereits auf alles gefaßt. zu 


ſeyn und mit oller Kraſt jedem Schlage begegnen zu 


wollen, wie ſie denn, im Jahre 1572, mit Earl IX. 2 
von Frankreich, einen Wertung einging, daß, im Fall 


dem Handel Ihrer Unterthanen in den Niederlanden, 
Deutfchland, Preußen oder Schweden, Eintrag geſche⸗ 
ben wuͤrde, fie einander wechſelſeltig ſich vertreten, und 
die Waren der Kerßzeute kun we wo Ihnen Mareche 


— 


> 


. 


. 


® 
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geſchehen, in berden Keichem, bi bit gzur erjältenen an 

nugihuung; seonfifeirem mölllents: | — rue 

Nach jener Erklärung ver Stade Hemoing * 
ber von "Hi mie den Eugladudern abgefeloffene Vertrag 
In Kraft.' Als aber nah ·Verlauf der den Jahre, 
öuf.meiche dr *lontete,tüber“ börfen Erneuerung die 
entſtand; Farb diefelvon dir Hanſe der Sat 
Burg, aufs ernſtlichſte uncerfage, und auſs beflimmtefte 
and) zu Bolge- der: Erkiarungi des Kaiſers Markmilian IT. 
beſchloſſen, vaß keine Sat Yinen Vertrag mit den Eng⸗ 
Hindern, ohne Vorwiſſen amd Einwilligen bir anheren, 
wenigſften ber Wendiſchen or bei bumihbarten Stide, 
——— foffte, #2 Ba 

EuUfaborh warb indeß nach Allauf ſenet zchn Sefre 
bey bem Moch za Hamburg ſchriſelich und durch einen 
. kegabäle / im Jehre im⸗ “um bie Ernenerung und Ver⸗ 


„r + RT) u * 


Mr = Rorägle daB. —* de⸗ Hanfe «Tags, van % 
Zahre 1572, in ben. ‚MSS. Brf. Vol, 227; wegen 
"de Lractats mit Cart IX. , f. Anderfon, I, 138. 


2 ® Protocol des Sanfe: agb, vom Jahre 1576, MSS. 
IPB Vol. 228. Köhler, bey dem Jahre 1576, bat 
J „Pie Nachricht, daß Kaiſer Mar dasſelbe gebothen 

..und 'gerathen habe, "Dis übrigen bey Khhler dan 

- Alb befindlichen, Giexher gehoͤrigen Nechrichten finh 
ſehr ſchlech und unnerſtaͤudlich abgedruckt, und falſchz 
man bat ſich bemäht, aus anderen und befferen Quels 

Ten fie bier zu berichtigen, Die falſchen und offen⸗ 

Bar verdruckten Nachrichten find in andere Schrifte 

* Melle, i ® Bisertin uf w, übergegangen. : 


. v 
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—* ber feeren Kefibenz: ibeer Koufente defelbſe: 
aber der Senat antwortete; wegen des Derrets der 


Hanſe, veradge er dieß nicht, doch geſtattete er ihaes 


noch Ein Snadenjahr/ um vor dem Ab voe ihet 
ben Schulbea einzutzeiben··· 


Bittere wid harte Worte ſielen vonberben. Eiitm . 
anf. der Verſammlung einkger ber angeſehenereu Geäben. 


im Fahre 198. Daß alle Autor fonbiungen ‚mie ber Ki 
* ißten. fo: febleihr. abgelaufen ; werk: dem Absitten Kanes 


burgs Schuld. gegeben, die Deputirten dieſer Seade 


aber. hofften :usch guͤtlich hie Soche beyzulegen, Mgten 
ſich jenem Beſchluß, fragten aber au: ob, wenn von 


der Konigina Me. ber Engliſchen Court zu. Danburg 
vbvycgelegten / Puurte angenomen iahren, dieſe aliund 

in Hamkürg: Bleiben. dürfe? Darauſf die anderenver⸗ 
ſetzten, da die Englaͤnder· jetzt in einer Sage · waͤrenn 
daß fie: ſo gut als gar keinen andern Handel, aid, uͤher 
Deutſchland haͤtten, man bey der Königin. if Die ung 
Gedingee:- Beſtaͤtigung ber. alten Freyheiten beſtehen 
wolle. Nun drangen bie Hambunger darauf, daß ihnen 


mindeſteus verſtattet ¶ wuͤrde, hie. Englaͤnder, bis’ zur 
eundlichen Eektaͤreug ber. Konigian, und ‚big zum nach⸗ 


ſten Harfe Tage bey ſich zu behelten: allein ‚auch. Dacia 


wellten die uͤbrigen niche willigen; jedach, wenn. ben 


Hanſen ein durchaus feeyer Handel und Wandel-in . 
England verſtottet würbe (das hleß, ein Handel, auf pen - 


Gußpber. ehemaßligen Privilegien), fo folte auch den Eng: - 


länbern In in Hauf ˖ Siaͤdcen ber. Berker | Fendeten, | 


X 


R 
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bes dich gleichfalls ‚anf: dem. alchblichen Fuß, if 
ohne Auch nur fo, wie die auſen ſelbſt, beh ber Aus« 
und Einfuhr beguͤnſtigt zw: ſeyn. “Um indeß die Sams 
burger zu; bermhigen, :weihe fuͤrchteten, daß, bey Mens 
treidung bee Adventurierer, aus ihrer Bir Diefe an bie 
ale andern Dewticyeri Orte fich niederlaſſen, umd tiefer 
alle die Beregeile darams ziehen waͤrde, bie-fe-bicher 
genoſfen £-fo warb Ahnen vrrſorochen, daß nirgenks fonfl 
edhre Engliſche Reſidenz auf bortſchem Bern eine 
won Tolle, 43 . | 
Seepihh ſchmeicheie man fh auf. (te oh, fr . 
J —** zu guͤnſtigeren Geſinnungen zu führen: allein 
man ſehineichelte fich hier gu wich: Wehrhaft Kara 
Eufobethin biefein: Falle wine geehrte: Sache, : wem 
je, zu vercheidigen; as hatten ſech allmaͤhlig ihre Kauf 
"inte: :{o aufgenommen, daß: fe init eigenem: Sopitafe 
we: Hendel betreiben, hier sub bapin "ihre. Morktplate 
im: Ansbande verlegen. Eonnden, wo min, der bavauz 
eueſpringenden Mahrung wegen, fie gern auſnahm. - Did 
Ronigiem in voller Eintrucht mis ihrem Wolfe, mir ihren 
Kaufleuten, in Eintracht wis ihrem vortrofflichen Mi⸗ 
ter Cecil, in Eintracht wie ſich ſelbae wahl bekaunt 
wit der Unelnigkeit, dem We ſall der Staͤbte, dem gan» | 
gen unfellgen Zuſtande · des Deutſchen Reichs gemeine 
| un. andern Mächten, wabıgeng anderen Stůͤrmen, mit 
— 43 Yrotocoli ber Werfammläng ber Wendiſchen SEiadte 


Brentens und Brauuſchweigs, vn und, vom I. Ian 
Bi MSS,Brl,: Vol 2. — 3 
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‚Bd m hegegaen· wie korneen fi nur die Staͤdte 
fchuweicheln, daß fie in diefem Kampfe fiegen würden? 
Sie ſchlenen gar nicht ‚begreifen. zu wollen, welcher 
Belf- In: diefer, Königin lebe, nicht dem ganz veraͤn⸗ 
berten Zuftand von Europa einfehen zu wollen, fondern 
‚sobeten immer mie der blindeſten Holsſtarrigkeit von 
ihren alten Freyheiten, ale wehlermörbenen Rechten, 
worüber vor einen bürgerlichen Dichter enefäneden wer⸗ 
den ſollte. | J 
Indeß um gerecht zu fon, e harte ſich such in den 
der Ausweiſung der. Engtänder aus Hamburg zuvorge⸗ 
henden vierzehn Jahren, bie Kruft Ellſabeths noch nicht 
ſo der Welt gezeigt, alg nachher der Fall war. he 
Zwiſt mit Phitiep von Spanien, fein Verhaͤltniß zum 
toiſerlichen Hefe, die Anträge; bie er den Saufen mas _ 
dien Sieh, gaben immer noch einige Hoffnung; die bee 
Bannte Seshargie. des Deusfeh - Oeſtreichiſchen Haufes 
fühlen durch‘ das · Familien: Jutereſſe hinwegfallen zu 
möflen; Philipp von "Spanien aber, wie kacholiſch er 
anch geſuunt wor, und wie ernſt von der andern, Selte 
ber größse Theil dar Deusfchen Staͤdte an: dem. Luther⸗ 
shume hing, ſchien doch ber Hanſen Angelegenpeir, um 
die koͤnigliche Jungfrau zu demuͤthigen, zu Der feinigen 
mochen zu möffen. Freylich wichen bie Hanfen ben ver 
wegenen und ſeltſamen Anträgen, die der Rönig ihnen 
maden lieg „aus; fie wollten nicht in feine Gewalt ſich 
begeben „fe fuchten nur Freyheiten bes. Handels im ka : 


cholſchen Niederlande, in Spann ‚and Portugal für 


/ 


ch 
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ſcch zu gewinnen. Im Fahre 1564 hatten fie ſogar von 
. Am begehrt, daß er bey Eliſabeth, für fie eine Vor⸗ 

Bitte Einlegen und ſuchen folfe, ob und in mie fern fie 
ihre alten Privilegien in England wieber erhalten fönn- 
ten. Aber wenn auch‘ feine Vorbitte bey Marien vie 
wirken Eonnte und wirklich wirkte, was war von felnen 

„Unterpanblungen bey Eliſobeth zu hoffen‘? u 

Selbſt während: bereit, afs die Engländer, in 
. Hamburg Ihre Refidenz hielten, Fonnten gleichwohl von 


den Hanſen Feine beſſeren Bedingungen erhalten wer⸗ 


den, als ‚bie, weiche Ihnen bie Koͤniginn, gleich nach 
Three Thronbefteigung,, im: Jahre 1560, zugeſtanden hatte. 
Ja nicht einmahl dieſe wurden ihnen ernſt, reblih und 
treu gehalten. So erklärte das Comtoir, im Fahre 
1576, auf der Verſammlung der Städte, dag man mit 
. Mühe die Litenz, ober die Erlaubniß des Jahrs fünf 
ober fieben, hoͤchſtens acht taufend Seuͤck unbereitete, 
weiße Tücher auszuführen, von der Käniginn, oder ih⸗ 


rem geheimen Rathe erhalten koͤnnte; es würden: bie, 
Reſidirenden gu Sonden, zu Folge eines Parlamente 


Status, von dem Jahre 1567, angehalten Ein Zehn⸗ 
tel biefer Taͤcher in England bereiten uhd' durch die dere 
tigen Tuchbereiter verderben zu laſſen. Die Ksoniginn, 
hieß es ſerner, habe bie Ausfuhr der Caninchenſelle ei⸗ 
nem Ihrer Höflinge, als Monopol, übergeben, mit wel⸗· 


** > Protocol der Berfammlung dei Quartiere und Mens 
ediſchen Städte zu kabec, vom m"chre 15645 uss. 
Bet, Vol. 2233: u... ey s 


v 
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Die Ausfuhr ehe. bloße: Gnabenfoche fen, bo bie Rinla . | 
gian batüber ollein zu entſcheiden Gabe,  weßhab:bäug | 


bie Sondoner Kaufleute flete teiger würden ME 
_ säffe. die ‚Engländer wenn fie mit ihren Schiffen/ in 





Heuſiſchen Häfen eialleſen, Höflch empfangen, ciß 
vom Kauf und‘ Verkauf abhalten, #9 u Er 


-. Diefi. alles beflärkte den Theil der Hauſen, beſon⸗ 
ders vuͤbeck, der durch Streuge und Trog die Königinn 


gu zwingen hoffte, in den derben Maßregeln forrzufah- . 
von. Aber Eliſabeth und Ihr Freund Cecil Verflanden 


es, Trog mit Toog zu ‚erwiedern ‚und domit zuzleich 
fo viel Kinghelt zu verbinden, als die Hanſen .im der 


ganzen Unterhandlung niemahls zeigten. Immer, tn u 


ihnen. ein Schlag unerwartet, auf den „fie nicht ‚gefaßt ”. 
waren; Eliſabeth ſchien alles vorhergefehen ju hahen 
and auf’ jeden Fall die dienlichſten Wofregein bett in 
Halten, 
. ‚Da zu Folge bes Hanſiſchen Decrets, von dem gJebe⸗ 
1576, die Engländer bald. nachher Hamburg verlaffen 
ſollten; fo näherte ſich ber koͤnigliche geheime Rath den 
Raſidirenden zu London, um dutch ſchoͤnere Ausſichten, 
bie er ihnen zeigte, Aenen Schlag abzuwenden, Er file 
ihnen vor, wie man fie jüngft bey-ber. Ansfußr, dieye 





j ‚+ Bericht: des Secretaͤrs auf der Berfammlung der Ze 


Wendifhen Städte, Braunfchweige und Bremens, 
— vom 1. Jun. des Jabra 1578; MSS. Brf. Vol.229. ' 
Ye Köhler, bey ven: He, N Bits - 


ſes werichis. 
a. | Aa | 





IT er 

J Sep fiber. pn de Dinge Penn" Yanfa 
ſelbſt einige: Zeit ben Muth zu verlieren, fernechin auf | 

die Herſtellung der. alten Priviteten zu. deingen; es warb 


ı 
\ 


den Reſidirenden aufgegeben. der Licenz ber Ausfuhr ſich 


zu bedienen, ynd nur mit aller Kraft ſich den üben 
Anſoruͤchen des Majors zu wiberfegen: “ | 

Wielleicht hätten die Hanfen in ihren Unterpanbiuns 

‚ger damahls mehr Gluͤck gehabt, wenn ſie dem Anſachen 


der Koniginn, um einen baren Worfhuß an Geid, haͤt⸗ 


- "en willſahren koͤnnen: aber freylich kounte niemand et⸗ 
was diefer Art von den Staͤdten erwarten , wer irgend 
mic ihrem Sinanyuflanbe vertraut ivar. 2? 

Eliſabeths tage, die eben’ damahls nicht: bie guͤn⸗ 
Pisfe: ſchien, und der Bericht, den: Georg Liſemann, 
bes Comtoles Secretaͤr, auf dem Hanſe« Tage deßhalb 
 abflättere, brashten die Hanfen-zur Verfolgung des frihs 
her von Ihnen eingeſchlagenen Wegs zuruͤckk. Er ſagte, 
bie. Koniginn ſtehe jetzt mic allen übrige Nationen ſo. 
daß den Engländern fo aut als dar kein anderer Kandel, 
als der mir ben Hanſen übrig bleibe, eben deßhalb folle 
aan Diefen- einzigen Seirpunet bemußen, und ouf-die 
Beſtaͤtigung ber alten Freyheiten bringen. ' Das bien . 
herige Verfapren fen zu lau und zu. ſchwach. Bediene 
man ſich ferner ber ſogenannten Sicenz der Ausfuhe bee 
- Tücher, ſo babe man nie ein’ ficheres Fundament; da⸗ 
diarch werbe immer mehr Die Meinung verbtenet, daß 


“7 je Ebeadaſelbſt. 
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die I. Kasfüfr die ‚stoße: Cnatenfeche fe, heß bie Rnn 
gie daruͤber allein zu entſcheiden habe, weßhalb Dad. 
bie Sondoner. Kaufleute flete troiger wuͤrden. Mei - 
wäre. die: Englöhder , wenn ſie mit ihren Shiffen;im 
Sanffchen. ‚Häfen ‚einliefen , höflich. empfangen ,- * 
vom Kauf und Verkauf abbalten. 48 Ä 

». Die. alles. beftärkte den Theil der Hanfen, been 
ders Sübed , bee durch Strenge: und Trog die Konlginn 
gu zwingen hofſte, in den derben Maßregeln ſortzufah⸗ = 
ven.: Aber Elifaberh und ihr Freund Cecil ver ſtanden 
es, Trotz mit Trotz zu ‚erofebern ,.und damit zuzleh 
fo ‚viel Klugheit zu verbinden, als die Hanſen in dee 
ganzen Unterhandlung niemahls zeigten. Immer tam 
ihnen ein Schlag. unerwartet, auf den _fie nicht geſatzt 
waren; Eliſabech ſchien alles vorhergefepen zu Haben | 
und auf’jeden Fall die dienlichflen Doßrege bare in | 
Balten. ' 
. ‚Da gu Folge bes Hanſiſchen Deerets, von dem Jehee 
1576, bie Engländer bald. nachher Hamburg verlaffen 


ſolleen; fo näherte ſich der fönigliche: geheime Rah-doen 


Reſidirenden zu London, um durch ſchoͤnere Ausſichten, | 
die er ihnen zeigte, Aenen Schlag abzuwenden. Er ſtellte 
ihnen vor, wie man fie juͤngſt bey der. Ausfuße, dire 


‚“ Bericht des Seeretars auf der Berfammlung. der nu 
Wendiſchen Städte, Braumfchweige und Bremens, 
vom 1. Jun. des Jahrs 1578; MSS. Brſ. Vol. 229. 
Yo Köhler, bey deurfelben Jahre, erwähnt | Bits - 


les Ber 
a. | Br Ka 


/ 
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dem⸗ Beleuſe vomidood —* —— biguaſilze habe; 
deßſihre übrigen Klagen. unbedeutend, und ihre. alten 
 Brößeiren, ; under" Eduard VI., berelts verwirkt worden 
wären, “9 Allein erotz diefer. fuͤßen Worte wurden bie 
Eigländer aus ‚Hamburg vertrieben, und benm derno· 
werth iſt es mic wie viel Maͤßigung Eliſabeth dieſe Be 
leidigung auſnohm. As ber Kourtmeifter: von: Ham⸗ 
burg mit feinen Klagen nach fonden. fan, warb bem 
Deutichen Oldermann und Kaufmannsrarbe bes Com 
cvoirs durch dem ‚geheimen Rath wöffner, daß auf gleiche 
Weiſe gegen fie verfohren werben würde, daß die Sion 
dver Ausſuhr der weißen Tuͤcher ſogleich ſuſpendirt ſeyn 
fe, die, wie die Raͤche kluͤglich hinzuſehten, wohl 


eher wäre vermehrt werben, wenn jenes läftige. Decret 


von der Hanſe nicht erfolge wäre. 5° . 
Aber kurz darauf, im Auguſt des Jahrs 1578, warb 
IGnen wieber. die Ausfuhr einiger Tücher verſtattet, um 
ſie zur Rüdnahme des beſchwerlichen Beſchluſſes zu 
vermoͤgen, und in der That ſcheinen die Miniſter die 
Vorſteher des Comtoirs endlich ſo gewonnen zu hoben, 
be dieſe an Lüͤbeck ſchrieben, wenn mon ſich ſreundlicher 
gegen bie Engländer in Hamburg benaͤhme; fo habe 
‚won: alle Hoffnung, daß die Koͤniginn einen freyen Han⸗ 
„di den Deutſchen auch geſtatten werde, man moͤge 


20. Sdreiben des Comtoirs an Luͤbeck, vom Ix. Sal: 
15785 MSS.. Beſ. Vol.229, . 
“ Ebendeöfelben. Gchreiben gu: Haube | am ‚ dom 
18, Sul, 1578; MSS. Br. Vol..2. . 
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uhr freyen Beckihe in Deucſthtanb gugeſtcheac. 
Allein Shbedt hieſt ſthig Merz’ bet Mutti der OR 
aͤnder aus Homburg, und hielt jenes Vorſpiegeln für 


Irre’ Hoffnungen, “und sei hatte dübert" Hierkr ben .c | 


som recht. 5° en M 2 Pre BEE EEDE Zu BR: 
„us dem Briefwechſet ein ben Sahfen ua 
—*8 in ven. Jahren: iy78und 1379, "gehe denn - 
genug hervor, wie-begarlich und: Fa begde Teile Auf 
Hrn Shan Geftänden.* Die Rönkitin rang uf die 
Wirvererfteläng der Engliſchen Toutt zu Hambutg, 
aufFreyheit des Verkehts für die Ihrigen In allen 
Hanſe · Seadten, laut des Utrechter Vertrags, und wur 
dann verſorach fie. Ihnen die Rechte und Frehheiten bee 
Englaͤnder in ihrem Reiche: zuzugeſtehruß "tie Atteren 
Pelvileglen aber, wodurch die Hiirfen ; mehr denn ihee 
dsinän Unterehanen, begaͤnſtigt wären, ſehen unter 
Ebuard VI. bereits verwirke, von bet Koͤniginn Maria 
aufgrhoberr worden, nimmermehr ‚werde; fie dieſe wie⸗ 
der verſtatten. Die Hanſen bdagegen wöllten von kel⸗ 
nem Verkehr ber Engländer in’ Deueſchen Lauden etwe⸗ 
wiſſen „ bevor fe nicht in den Beſitz Ifrer uralten, 
cheuer erworbenen Freyheiten wieder waͤren verſetzt wor 
den; ſelbſt aber in. dieſem Falle wollten fie huen fein. 


- “ 2 Gipreiben des Comtoirs an Luͤbeck, vom 16, Rod, 

"1578; MSS. Brf. Vol.329. und Protocol der Bere, 

ſammlung der Wendiſchen Staͤdte, Braunſchweigs and 
 Mrimend, von 1. Jim. 1578, ln 


“ 


7 ee u ze —— 
Zuſtaud bes Doauſchen Reichs achte bie Defakgung 


behaerlicher Mepreffatien fo gue ats ünthunlich. Als die 


Hanſen den Engliſchen Abventurleren bie feeye, privi⸗ 


legirte Aufnahme ‚ and ben freyen, privilegirten Hanbet 
bey ſich verfogten; fo wandten ſich jene nach ˖ Emben, 


keiten naͤhmlich, in welche Eliſaberh mit Spanien, wea 


| . gem gewifler Handels⸗Statute, verwickelt ward, machten, 
daß die· Adventurierer bie Niederlande meiden mußten; 


nun aber’ ward es für fie ein um fo dringenberes Bee 


duͤrfniß, einen Plag zu ſuchen, wo man bie Engliſchen 


Bürer hinſchaffen, unb von wo fie vertrieben: werden 
konnten. Emden war dazu wohl belegen, diefe Stadt 


war nicht in der Hanſe ‚ben Statuten des Bundes, 


welche bie Engiiſche Actliv⸗ Handlung beſchraͤnkten, niche 
unterwerfen, zuguich aber mie einen: Heſen weh! ver⸗ 
fen an u ZLON 

diehe nſche fi 6 dent audi alebald cm ch 
lebhafter Verkehr; allein die Stadt Hamburg, „deren 
- Bürger im Engtifchen Tuchhandel ſehr bedeutende Ge⸗ 
aͤſte machten , ns es uigern deß dadurch bieſer € 
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u 2 2 Siiden Fräser por meheſcheialich im Bunde 


war, if. zu feiner Zeit angeführt. worden / daß fie es 
aber in diefen fpäteren Zeiten. wicht war, iſt ſelbſt 
aus gedruckten Nachrichten bekannt genug: Der Ab⸗ 


nug der Engländer aus den Niederlanden nach Ems - 


den bat in bem Jahre 15087 oe 1504 ent N gefans 
den; uss. Brf, Vol. 222. ° —P 


wo mian ſie gern und freudig aufnahm. Die Streitig⸗ 


\ 


‘ 


9% nn — haben · michtan onmarh 


dem: Mojor von: Habe ‚rihperm Tadſtinden rine Sri 
ste: — Mechtens gegen. fie-sohkter m ver⸗ 
falten. 1... she nn te u 
Aber frech war von Hauſiſcher Seits meiäriee - 
kein Nachgeben zu denken. Naͤchſt Luͤbeck war beſon · | 


bers der \egärige; "un. 0 >Be Verſamiicng Biel‘ ver moͤ⸗ 
gende, "Hänfifchet Sonvieye Siberaknid fie bie Strenge. 


Der Gesise. des. Gamajre zu Zaren elle, und >. 
das. nice ohne. irmah,. menu: bie -Anglkaber »gleiche 


Greyheiten chen fahr Mtaͤdaei alt; den Eingeber · 
weit haben ſeilten ;: For mnkte'ca'beffir / Megan zu Buͤr⸗ 
gein auf hainehinen, oe ke alsdani Woentäftenis auch 
pleite Abgaben aus ‚den, aaa N fragen toben 
uͤrden. aeg, u: 
im lau die "So. Dumädie auf ihen Weigerung 
beſtond fe erfolgte von Eugiſcher Geise die Aurintnapme 
der licen; ber Ausfuhr der weißen. Tücher; und bie Deut« 
ſchen ’iurben im Bot! ber Bernd? gleich feſtelt, der 


Mojer procedirte gegen, In der ghat aber war 


has- Befahren. ber ginn noch —2* SRgUg ‚und es 
Iheintnsu.geigen ‚daß ar. die Haufen, regen der durch 


| —— Schiffom ater ialien ws Keiegtammu ⸗ n 


beſonders wegea des Picoers, ach nicht ganz 
—* forte, dern ſonſt wärde mibn fie gewiß ſchon 
damehis wie ach ſpoͤterhin geſchahe zan ſich aus dem 


Reiche verwieſen haben, Aber Euſebech jeigte In allen 


Norvabecer fur. P. Be | ſi ich 


--._ 


— 
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ſoowenig ——— — ——— HR 
Mhede, verlor tao den Siegen. Bar. aus ben: Ausg 


uab chat erficbalı Annmmerzbenbieiten. Schlag; weine 


‚ gewiß war, daß er am ſicherſten und ſchwerſien troffen 


wmurbe. 8 —R as he "n : AIR. pen e t: s z "AK 


\ 2 
TER ee ins ng ni ine 


"3% Die verfiehenen Sörgiden, apilhen drr,Ganle PR 


. 


„ya Hdniginn gewechſelt beweiſen bad, oben Anges 


führte; die Hanfiichen Flut. beſonders weitlaͤufiig, 


En: 


aber ee vauzich nicht" Vöddters Yarauıd' zu Terhen, 
fe finden ch in den Brauũſchideigiſchen WE: weh 
anderen Uckunden, deren einiger, wenn Ben: Roc 


er ar ‚pesfatgat „ ii Urundarbuche abgrdrudit: merhyn 


“ 
Tre 


\ u die anfen immer dieſelben Argumente vorbrachten : J— 


Is 


‚Sollen; .,. „Dig. sorzüglichften ‚Knd:, 1) Scheeitken. der 


Wendit en Staͤdte on, die Söniginn, vem 9. ‚RR 
“1578; 2 2) Antwort der &niginn, vom 18. Sri 1578 3 

» Schreiben | der Stadt Labeck an die Königin, so 

Be LE Febr. 13393 29) GSchieihrad ber Hanf ans· ihrer 
eeneDerſammlung an die Ahnen, LIT 22.9 > 100 070: 
„135 3): Antwort pön ber. Königiau, Gresuuiuh ,..Föık 


4 E57; 6), Schrelben ber. Stäpte-fübet, Brezen und 
‚Hamburg an die Kboiging, Hamburg, 29 De, 57 
faͤmmilich in den MSS. 'Brf, Vol.230. — Decret | 
| j "Des Mbiglichen geheimen Rat⸗ digen di Beuiſchen 


banc ja a, en}. Apr eg mit Bejng auf dar 


‚Die Sönigien. „fagt in ‚einer ihrer Antworten, 89 


es N nunatz/ ‚sen Stein des Siſyphus immer fort⸗ 


„m —— nedrizes beruht! vie tm‘ Ran ya Ä 


ı - s . 2 
D “ . 


irn Detrek; Won 9 Decembe tädes; Daatfch, \MES: Br) 
1 Vol aan GR Vieh: Yan Deeret, deſfen Mudiene 
ne: a Ton: erwähnt, gb wird. im Urkundenbuche ilgen. 
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2919, wel ine Weit einen Aferwynonnbem De 
nos; dernkuerte ; der mie: großem Geheimaiß breriebn 


varbwurden; in · Bern’ Fuß, waß die Konigina naht 


dachggeben wuͤrde7 Luͤeck, Halb unb / Brewen guin 
fiehenden Ausſchuß far die Enguiſchen Augelegenhelten 

dverordnet. In rallen Staͤdten ſollte, ze Folge diefrd 

Beſchtuſſes, ‚van den‘ ‚mike Ahren Schiffen nub hit 

ankonmenden, ober: daſelbſt ſuh Definbenden * 
bern ‚Seine Abgebe bie :Ber. erhöhten, von den Hauſen 
| In England: :begeprient: gieich wäre, abgeſorbert werben; 
weh mon gunnhchl gaben; Up wende Eiſabech us 


bene Eriäbling auf i jenen urtunden, und auf Fe 
5 „Beben, ben, Hanfiichen Biyndicns, wie map ſich 
gegen Eugland ‚au henehmen habe, von dem Jo 
1578 oder 1879). and dem Protpcole. des Hanſe⸗ 
on von dem leisten Fahre, in den MSS. Brf. Vol. 
gg 2 iſt des Sytdfee"järififige Berbtenb 
durg and jenem fehr einlenchtend. Sein Hanptars ; 
Ngument iſt, vie Haufen bieten bey Eiugehong des 
Utrecht er Berurags aio, ooð Pfund Stark, an⸗ Kriegs⸗ 
oſten faſt ganz. ſchwinden laſſen, amd’ vamit ihre 
Ye gelakft, und was man: gekauft, vas höre 
einem von Wet: und Rechiewegen ian. f. we WVergk 
: Gndarfoiw T. . an mehreren Orten, blſonders 
| . G. 131,39; 34 Manche Jahrs zahlen bey ihm ſind 
falſch. Deß Ochöffömateriolien und Krlegeammunia ' 
u Bo. zum Ahm von ‚bes. Hanßen verhalten wurden 
. ‚Bomos doſelbſt us;  . Veded: fremde Hauftſch⸗ So 
fen 4 bowiftaves mubringen u⸗ ſew. 


376 | — — 
: be, ‚bie Gabe Mgahen berabjufepen, wh nel man 

befizt‘, Demie ‚einen: Seldvowoch gu’ echelten / um baspe 
Die ‚nbärweitigen. iogasiehen: mih- Ausgaben. zu «befiuge 
Hi. Es fehlten. Bie-:in den "Guäbten ſich⸗ befindenägp 
Engländer ‚mäh.ihpen Gütern ;füs,.bie pößsren. Abgeben 
nd ‚den. Deuck, Re. die Deutſches An England zu. dub 
ben: Härten, baften ;rtigre Guͤter folften: zum Zeit-mit . 
Beni belegt wirbt. Dieß Weriehren , von .‚bess.män 

"Achi:ott veriprach, nannte: mon Caution ober. Gegen⸗ 
Eaucn. Men wohtk.:fichıferus om: Kälfer: md Ralch 
wsddew und. bie gonze · Augelegenbeit:gur. einer: gewrinap 
 Beickkfaibie machen ci wit Spanio daſchalb tractires, 
deſſen Feindſchaſt gegen England wohl dekannt war.*8 


“sed. 


DE Dieſe Mitte; bie frehlich die eiifgen ſeyn mochten, | 
bie‘ fibrig blieben, beurkundeten Indeß bie Ohnmacht der 
Hanten, aufs volifonmenfte;, wie "viel ‚anders imgren fie 
themohs weſcheen- au wie ao war tod, frucht · 
. Diele Padkricken —— "bereite - Köster 
And AUndesfen, bey -biefen: Falten war „;obichon 
.. ‚umvelllammen und mit Fehleru⸗ . Wis find.den Hands 
05 »Ührlfslihen Nachrichten gefolgt,: werzüglüh, folgen⸗ 
0. "des ‚Dem, Mustecolis Das. Haufe Tags zu Luͤbeck, 
. Trinitats, usp9,. MSS. Bef. :Vol-330. ud einem 
: Schreiben Luͤbekks an Braunfdiwpeig ,. vom 36. Det, 
und 12: Dec. 5579, weldent Isglern bie Geheime 
Juſtructian bangefuᷣgt If, weh: ner: Ciekuung, wore ⸗ 
55 vie Ende, Im n:3uDe: a7 eo 
hatten, ebenbofsinfe. m enitn 
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Gräber, bie ſich ſreylich nahe benachbare, nud A. Diefer 


Oinſicht wohl, gewäßle waren, um, nad) Erf —— 


ber Umplände, einen ſchnellen —* wu "Falle en, 

In, ſich wenig üdereinftimmenb, ‚Bremen war In t —* 
IJ Sache lau geſinnt, ba fü ie feinen’ bedeutenden Hanbet 
| nach Enghond hörte; ‚Hamburg, ‘die ‚am "ineilten von 

"allen dahin handelte, ‚war ent(ieben, gegen oe Ülrenge 
Wäßregeln, denn ‚du Hamburg‘ Fannre man bie, Knie 
gbin, ihre M Mittel, den elenden Zuſtund det Hanfe‘ und 
des Reichs; raͤbeck war entſchicden für die ſtfengen 
" Mafegein, fe auch der Hanſiſchẽ Syndlcus, old Furl, 
er-gewonn aü Com’ für dieſe Mafregeii, , "dar auh 
blefer Stadt get ebiriig, war; "Dähyig war eine. Zeit ‚fänh 
Im ı Ganzen mit sübe einderfländen, fo auch Bräune 


ſchwelg und bie Vorſiehel des Comtoirs beſondenn tet u 


Oldermann "Zimmerniann, , f6 lange als fie Goffteh, dab: 
die Erödte durd) Eintradi in ud h Oteige ei eiwäd iliden 
| ausrichten fönnen, a , J 


De RT Dun are 2. 

Indes —* ſich gar ——— In: na 
ungen aller. dieſer. Die ſagenanaten Erutihanmurn 
den von den Gräbfen. zum: Thein unnolfoniunt mod 
Fr ausgeführt und er re Ba u 
34 Mehrer⸗ Schreiben und Anffäge In dem angeführten 
» Vol, 330. vom Ganuols ,. nom Sundicut der Kaufe‘ 

-, fu: beſonders des fetiaam Webenfen „.yie man. 


q gegen Englauk gu benehan hahe, am-2. 1579- 


\ 
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nt ‘ ” 
— Du wu 


eher Anh - Po: FA als nach gmenoꝛ em, | 


Henöfech u idirat 6 st 3 


„€ wandten fich die Einie on 177 Koller und —F 
Rurfürden,, y auf, deren Berfommlung,,, am 8. San, 1580, 


au Prag, 20 fie bie „Adsentyrieger ols ſcheueliche Mo« 
nopolifign t hetſtellien ihre Vertreibung. begehrten, und 
den ‚Kurfürken, ‚ bie viele, ‚Eaglifhe Tücher brauchten, 


ynrßpleen „dog t die Englänber ein Pat Tuch, das man 


ehemahls zu 40-50 Pfund gefauft babe, jetzt um 108° 


Pfund. vertauften. Der Abgeorbnege ‚ber Städte, Ca- 


. Une, Fchein, Luͤbeckiſcher Eondicus, erhielt denn auch 


au Drag. vom Kalfer ein Schreiben an hie Grafen € 
zard und Johann von Afrieetand, PT Vertreibung. ber 


Enaliſchen Adventurierer, „Die, er dep fl ſich aufgenommen 
Harte, . lͤbeck wandte ſi fü Ri an bie Keicheftäbee auf ihrer 


— 


J Werfammtung, au Um J weich⸗ ein Borfchreiben für’ die 


Handın ı an ‚die Kurfückten, auf deren beporſſehenden Zu⸗ 
fammenkunft zu Nürnberg, erließen;. der Hanfı iſche Syn 


 Hleus Subermann hatte zu Cöln bey ben Spaniſchen 
Geſandeen negorifet :uhb dom. ihnen das · Vorſprechen er⸗ 


Hatten, raß ſio die Haufiſche Angelegenheit ernſtlich auf 
dem Kurfuͤrſtentage untekſtuͤhen wollten. Dabey wurden 


wochẽſcheiſcliche Untechondlungen mic ber Koniginn ſott ⸗ 


sent, die aber in era notoes · Kalfer Rudolph II., 

öes es helet dieß aus Den angeführten: Mieten, befon« 

-." ders aus mehreren Schreiben des Eewnoins. welche 
wer unten ei vo { 


— 


| Rönk gen vflehen —88 zu Bun 


fen der Hanſe un: die’ Konlgian, aber aus “Iren Ante 
wert, unheiter deutlich geüg daß von ühe: Wirk’ dich 

Mittel lied zu gewinnen Wehe. Ein, neues Edict vom 
Kalſer am den Grafen von’ Oftfeiesland, wie ſtreng es _ 
vuch lautite / ſchlen wenig gie ſeuchten; der Graf remon · 
ſtrirte, wandre ſich "ar die Königim, weibl alsbalb 


Ihre Geſandren nach Dänmark Polen, Preußen: aind 


an den Kaiſer abfertigee. Da ber Sübeckifche und Hans 
Tide Syndicus beym Kolſer aber auf die Vertreibung. . 
der Engländer drang, weil, fe-. "Monppoiften, wären, 


| uhd dieſen der Aufenthalt im Reiche, nad), heußteichen 
Conſlitatienen, unterfogt ſey; ſo eutſtand die frage: : ob 
| ‚fie denn wirblich Monopoliſten wärm ?. we6ßalb: dit Stabe 
Feanffint aufgegeben ward, barüber' ein Gutachten aus⸗ 
zuſtellen, welches gühftig "für die Haͤnſen ausiet, wäh 
rend die Stadt gübed? dem Kaller deßhalb einen, (p weit- 
| "iäufrigen Berichf überreicht, hate, daß die lailerlichen 
Rüde ihn nice leſen wolen bevor « nie uns Kurie 
gegogen ſey. eng: 2 


\ 
—— 
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Auher ben Betangten” ft Noederldlen bey 


nn Köhler und Anderfon bey dieſen Jahten, und 


un, hoͤhlen wollen. Vorzglich aber’ nach vielen, mehrere 
Du "Binde füllenden, , daudſchriſtlichen Nachnichten im 


8 Bräune. wihiof, he Vol: 231, wo fols : . 


— 4 


a ‚Häberlins NT. Reichsgeſch. KR 11.12. 83, wo | 
wi zugieich manches aus dandſchrifitichen Relchsiags⸗ 
Acten vorkommt, welches man bier! "da das Buch 

jedem zugänglich iſt, nicht‘ weltlaͤuftig bi wieder⸗ 


3 d “ 
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Ä Di abehnn PPANFEN —8 —E ' 
amällen; uf sindae-Monarfe die höberen den Gevſo auf: 
gelegten AWgaben, unteriber Bedingung bes. fernen Hon ⸗ 
dels und der Aufnnhme jhrer Unterthanen In hen Hauſe⸗ 
Etqdten „mb der Zuroͤknahme her von dieſen ben Eng⸗ 
VUudern aufgelsgten 71 Proc⸗ fie. ſchien ſich beld in Unter⸗ 


Handlungen .einloffen zu sollen, bald nicht up. fandte ihre 


Hanke nad) Deuſſchlaxd⸗ an Kaifer as Furſten.it 


J 5— Urfuuden, bie Sebeutenberen And, ( viel uns 


Echrelben an Eliſabemh; Prag, 26. Febr. 15813 
Evbendeirſelbe an bie Gtafen Edzard und Johann von 
Dffritolnd, Prag, "22. Febr. 13613 Veſchluß dab 

‚ Kualitshim gehrewen Raths auf bie Mitte: bed: Dans 
„Alben: Altermaund um Abſchaffuug heſchnerlicher 
Decrete, Richwonde OS 15815 Jatworte ber. Kd⸗ 

J J | . ‚riging au den Keller, Weſtmauͤnſter, 1581; Deſchluß 
des Englifchen geheimen Rache vom Tetten Fan. 1583 
0 Uxyio nglico , b. i. 1583. Ferner fiod' benntzt: 
EShcreſven Laͤbrcks an die Qudfarſteun, umihuf Ihrer 
Verſammlung zu Prag ſich der Sache azuuchmen, 


J vom 6. Dec. 1579; „Juftrucrjon ‚für Ealirt Schein | 
rl "auf den‘ Tag zu Prag, welcher ein Schreiben Laͤbecks 


— an Btaunſchweig, vom 8. Jan. 1580, beyliegt x. 
J er Sag ‚den bereits angefährten handſchrife lichen auch 
fräteren gedruckten Nachrichten, Es fchrinen in biefe 
Zeit ein- Paar Entwürfe zu einer Ausgleichumg der, 
Grreitigkeiten wilchen ber ‚Königing und den Haus 
a zu gebdren, bie aber. weiter it zu Etande gen 


man, iſt; er. mai: in Fäbarlin anal. 


+ ” 
F .. 


ewußt, noch nie. „gedrudt find: Kaiſer Rudolphs 
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un mänblichen Vorträgen “bes Englifchen Geſandeen 


GSliping, der Hanſe⸗ und Reichsfläbte, der Kurfürfien,, 
Fürſiev und Stände, kam denn auf dem Reichstage 
im Augsburg, im Jahre 1585, ein Schluß zu Stande, 
daß man zwor nach mit ber Koͤniglun unterhanbeln, bie 


Adventuizieren aber in Deutſchland nicht weiter bulben 
wolle. Dick: war ein vechter Schuß nogh Reichstags⸗ 


weile, womit. man eewas zu haben ſchien und: wirklich 
nichts hatte, Dem-Unbrfangenen Eonnte es ſchwerlich 
elunaen Augepblick zweifelhaft feyn, wenn man aud) nu 


die: Verhandlungen auf. diem Reichstage anſah, wer 
em :Ende. von benden Thellen fiegreih aus dem Streita 


ſcheiden würde; und mean man vollends näher won dem | 


Innern Ber" Hanſe, dem, wechſelleitigen Wderſtreben 


ihrer Tpeilg,. dem Zußande: des Comteies, dem Ver⸗ 
fafften ‚der einzeinen Staͤdte, der Deutſchen und sauberen 


Fuͤrſten amserrichtet wer; fo. konnte man keinen Angen⸗ 


blick zweifeln, dofi die Koͤriginn nicht ‚zufege fiegen würhe, 


We: bey, den unſellden, „lengweiligan Unterhand⸗ 
lungen, die: beym: Kaifer und auf dem Reichscage geſuͤrt 
wurden, zu verweilen, iſt es higig ; einen: Blick in den: 
Zuſtand des Junern der Hanſe um dieſe Zeit zu thun. 58 


med. aevi p, 204,209. Das erſte dieſer Aetenſtͤcke J 


ſcheint nach einer darin vorfommenden Stelle in 


dh tonfule, F 


no HAberlin a. a. © and verſchiebene bereits ges 


druckte Urkunden, ald“ das! Deerrt des Kulſeis fuͤr 


“ , \ 
le 
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Nach Jangen Uncerhondeba, nd vielen hrHehen | 


> 


das Jahr 1580 a gehdren; beyde find fine die et. . 


. 383 — — 
Wa bie Engliſde Kefibenz, min das Jahr 1579, zu 
"Homberg aufgehoben ward ;' fand fie eine freudige Auf- 
nahme zu Eniben iu Oſtfriecland. Diefe Stadt hatte . 
“ Burg gunoe um die Meception in den Bunb geworben, 
mon fah wie wichtig es fey, fo bie ganıe Küfle, vom 
Franktrich bis Rußland, ben: Enyländern zu ſperten, 
ober man zauderte mit Einwilligung in jenes Seſuch, 
und die Bırmeibung ber Engländer aus: Humburg Heß 
bie Emdener die Verſolgung desſelben vorlaͤufig auch 
ganz aufgeben, Als bie Adventurlerer, zw Folge fol 
ſerlicher Befehle, Emden räumen mußten, fo hatten fie 
bereits an andern Orten ſich eine Anfiedefung zu’ ver: 
fhoffen gewußt: In Eibing, einer Honſe Grobr, fan 
den ſie Aufnahme und. bioß Höre wieder bie Ausführung 
mancher Hanſiſchen Beihtäfles auch In Uvland ſchienen 
ſte ſich niedreloffen zu wollen; in Nürnberg harten fie 
um- eine Reſidenz geworben, und der Mach war nice 
* gegen eine Abgabe von zwey Procmt, fie zw 
verſtatten. Wohin man fah da waren: Englifhe Ge⸗ 
fandte, in Polen , ben Nordiſchen Reichen, in Meutſch⸗ 
land. Demfche Fuͤrſten landen int Solde der Koͤnigiun 
or warrh Derek fie zu unterflügen. Den venturlerera 


den Engtifcen Oelanbten, vom Say. 1582, da 

Schreiben der Koniginn an den Kaifer, vom May 

1583, und deffen Untwort vom 7, Jun., vergleiche 

das Verzeichniß der gedruckten Urkunden, bey dieſem 
Jahe. Protocol des Hanſe⸗Tags zu. Area; 
| ‚MES. Ai Vol, ggi:te®,. . 73. SHE Zur 5 


\ 


m ei ’ | > 1} 


/ 


aus Mangel an einem hinlänglichen Geldvorrathe, nlche 
obfertigen-forinten.: Was aber half es, daß die Ange 


J v 


legenheit nun eine Reichsſache geworden war, ba alles 


um ſo langſamer nur und um ſo Köln. sehen 


—6* 59 | 2 
20 Daß die Engländer in Nürnberg un eine Reſiden; 


aAngehalten haben, kommt in einem Schreiben Labecks 


an Braunſchweig, vom 16. Oet. 1379, bereits vor, 


-MSS. Brſ. Vol. 230. Daß Emden in die Hanſe aufs 


genommen ſeyn wollte, iſt Auch aus den gedrudten 
Nachrichten, z. B. bey Koͤbler, bekami. Die 


Wichtigkeit diefer Stadt, die man wohl einfah, leuch⸗ 
tet ans einem „Einfäligen Diſturs und Gutachten, 


‚vom Jahre 1579, MSS. Bri, ebendaſelbſt, hervor. 
Aus der Juſtruction der Hanfe für den Sondiens 


Calixt Schein, auf dem Kurfärften « Tage zu Prag. 
vom Jahre 1579, ergibt fih, daß die Engländer, 


in demfelben Fahre, wenn nicht ſchen im Jahre i579, 


ſich in Emden niedergelaffen haben, ebendaſelbſt. 


In Elbing eine Court zu errichten, ward ihnen an, 


fange durch Yen König von Polen, auf. Betrieb der 


Danziger, noch uuterfagt; Schreiben Lübede an 


„ Breunfchweig , vom 28. Apr. 1580, ebendaſ. Nego⸗ 


" eiasionen, welche die Königin. deßhalb mir ham Kde 


nige von Polen pflegte, Bommen dfiers vor, unter 
andern eine Urkunde in den MSS. Brf. Vol,agz, ein 
Yrief non dem Könige. Stephan von Polen an Elis 
fabesp, vom 'a3, März 1581. — Es iſt übrigens ſehr 


Pa es wibtein. Beh nice on Soienen, Re befinben, 
wo es nöthig ſchien, dagegen die Hanſen ofe die dringende | 
fien Sefandsfihaften, z. B. die an den König von Polen, 


Be 2——— 
Das it ‚gegen bie "Engfänber, bie (ogenannee 

„Org Conti, Die Abnahme eines hoben Zolls zu 7 

Procent von allen Engliſchen Guͤtern, ſchien anfange 


Br noch ganz gut. von Stätten zu schen, da dieß Mittel 


von ben Hanſen altein abhing. Danzig, ja ſelbſt Eile; 
von welcher · Stadt man gar. wenig glaubte hoffen zu 


77 wprfen ‚.fügteh. ſich; in: Luͤbeck ward mit großem Eifer 


verfahren; aber ben andern Seeſtaͤdten fand man balb 
. mehr Kakfinn, ſo daß fübeet erklaͤrte: wenn. es nicht 
u ten Ruhm und Ehre: bereäfe ’ ſo wuͤrde fie die danfe 
ganz aufgeben. 6° 
. ‚Niemand traute den KHamburgern. Auf einer Wer. 
Tommtung zu Lüneburg, im Jahre 1580, ba man ernſt⸗ 
üch in fie drang, mit. Ja, oder Nein zu antworten, ob 
fie: wieder mit ben Engländern ſich in beſondere Verträge 
ainlaſſen weiten, verlaſen die Hamburgiſchen Deputir⸗ 
ten einen Befehl ihres Senats, und verließen ſogleich 
‚die Betfammtung ‚ um nach ihrer Baterflade: zuruͤckzu⸗ 
J fern. Auf eben diefer Togfafre erklärte bereite ber: 


ſchwer anzugeben, wann die Abventinierer Befkimmmie " 
an dieſem oder jenem Orte, zu Emden, Hamburg, 
Elbing, Stade, ſich niedergefaffen haben, da dieß 
aAllmahlig und zuerſt immer gleichſam verſtohlen ge⸗ 
ah Daher auch fo verſchiedene Jahre darüber 
da .den gedruckten, auch ſelbſt wohl in den. "handa 
hhqdriftlchen Nachrichten und Aeten dm ganke vote 
= Innen 
2 Green Labecks an Brannfämeh, vom 2. Apr. 
J un un is.Nug. 1590, MSS. Brk Vol. a30. 
J 4 N 


— 








— —— a | 
heit Durgemeiſter, die ſogenannte Org. 
babe ‚nichts gefeuchtet; fie ſey zu gelinde, zuungleich, 
von einigen Staͤdten gar nicht ausgeübf worden. Hier 
berichteten die Danziger, fie hätten bie. Gaglifhen: Bug 
anhalten loſſen ‚ allein andere Staͤdte ihres Qugttiers 
verführen anders; treulos berrägen fig Thorn und ER, 
bing, die letzte Stadt praeticire gemeinſchaſtlich mit dan - 
Engländern manches. am Polnifchen Hofe. Die Preugke 
ſchen Städte ſagten, daß ſie ohme ihren Herzog ni 
folgen. könnten, biefer--mofle an die Koͤnlginn ſchreiben; 


. de Stadt Danzig. mußte, man bie Caution vorläufig 


erlaſſen, damit ſie nicht allen Handel an Elbing ‚verläre; 
Nichts wollte gedeihen; bie beliebten Geſaudtſchaften an 
den Lalſef⸗ den König pon Polen. und den Hernogen 
_ von. Prrußen,. kannten · aus Mangel an Belb: sum Eu 
nicht. zu. Stande. fommen. 6 

Die beyden Staͤdte Homburg und luͤbeck ſagten Pr 
‚bie bisserfien Dinge; was aber war bey ſolchem Bus . 
flande im Innern noch zu erwarten? So erklärte. Ham⸗ 
Burg: es thue ihr leid, daß das Comtoir in fo betruͤbtem 
Zuſtande ſey, daß es zum Verkauf ſeines Silbergeraͤ⸗ 
ches Babe fehreiten muͤſſen; allein man Hätte nicht zu ſa 
ſtrengen Mitteln gegen die Koͤniginn greifen follen, wenn J a 
man nicht. sugleich die Gewißheit gehabt Habe, ‚fie, auch 
halten zu koͤnnen, man härte lieber ben Engländern die 
Reſidenz in Hamburg verſtatten, lieber eine an 


se Prptgrol diefer Difemmlung; uss. Brt —* 
UL. - | | 36 | 
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an die Koͤriginn Anden, und Ken milde e Aenkerung, 
vom Jahre 1979:, benugen föllen.. „Zubeme fo- hart 
es jego-'mie den Rumigreichen Engellandt wie mit an» 
dern Kunigreichen mehr viel ‚eine andere gefloft, alfo 
ef vor: zwey „oder Dreppunderit Jaren gehabt hat.“ 
Die Schreiben, fo fuhren pie Abgeordneten diefer Stadt 
ſort, an den Kolſer, an die Königinn, an den Grafen 
von Ölifriestand' würden nicht viel-fruchten, Eliſabeth 
werde ihre erefflichen Oratores nach Deurfihland ſchicken, 
die Hanſe verunglimpfen; dem’ Kuriſer ſey es ohnehin 
Bein rechter Ernfl. Werde der Stahlhof einmahl ver⸗ 
taffen , näbimen ihn die Adventurierer in Ber, fo wuͤr⸗ 
den ihn bie Hanſen nie wieder erhalten. Zu Beiner Zeile 
haͤtten diefe fü das Monopol, ols eben num gehabt, ba 
Ben Deutſchen der Ankauf der Tücher in Englanb, und _ 
deren Verſchiffung nach Deutſchland unterſagt ſey. Jetzt 
trete ein, was fie, bie Hamburger, ofe geſogt und ge» 
ſchrieben: hie und anderer Hanſiſchen Staͤdte Bürgen 
füßen nahrungslos, waͤhrend Vie Adventurierer durch 
Nmmege die Hanſe ⸗ Staͤdte umgingen und Ihre Tücher 
-. vertrieben. Es fey unmöglich, ohne gänzlichen Ruln 
auf diefe Weiſe laͤnger forezufahtn. Aus Ihrer Stade⸗ 
Caoſſe konnten fie dem Comtoir feine Vorſchuͤſſe thun, 
ſie haͤtten dergleichen ſchon Bis: zur Belauf von 22,000 
Mark gemachte. Auf ber legten Togfagımg ji fünes 
burg, im Jahre 1580, hätten ihrer Stadt Geſandte pro⸗ 
teſtirt und die Verſammlung verlaſſen, dagegen habe 
| Abeck gleicſal⸗ protein, welches Nam fehfom dünfe, 
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fe veprotefirten biermit, d die Arengen Moßregein bicten 
‚fe nie gebilligt, flets dagegen geraten, ©%- 
. Hierauf antwortete Luͤbeck: wie fie bloß den gemein⸗ 
ſchaftlichen Beſchluͤſſen gemäß verfahren ſey, wie ſeit 
Zwey und: zwanzig Jahren: fruchtlos mit der Koͤniginn 
unterhandelt werde, daß Hamburg an allem Ungfäde 
ſchuld waͤre, indem ſie ſich zuerſt abgeſondert, einfeitig 
den Englaͤndern eine privilegiete Reſidenz zugeſtanden 
“Babe, und daß, wenn daruͤber auf gemeinſchaſtlichen 
Tagſahrten haͤtte Rath gepflogen werden ſollen, die 
Hamburgiſchen Deputirten ſich ſtets dahin erkläre haͤtten, 
Beſehl zu haben, aufzuflehen und die Sigung zu ver, 
laſſen: nur Hamburg und Hamburg ollein fey alles Une. . 
gluͤcks Urheber, 53 
Kaum dofi unter ſolchen Umftänden aAbec noch eini⸗ 
gen Muth behielt, aber ihren tiefen Gram, Ihren bike 
: tern Unmwillen brüdte fie fo aus. „Zu beclagen iſt es 
aber biliichen, daß es nunmehr leider dahin-gerarhen 
vnnd wie für augen fehn müflen, daß zu vnſer aller 
ſchimpff fpote vnd endtlichem vntergangk bie fürnemdftet 
Glieder ſich von vnß gleich reiſſen, waß wir bauwen 
ſie niederwerffen und eine ſolche trennung vnter vns 
und den Eunthoren machen, baß dieſelbigen zu ewigen 
Zeitten mitt keinem Radt nicht wieder zuſammengup. 


— 


84 Schreiben Hamburgs an Labeck, vom 5. May, 15815 3 
MSS. Brf. Vol. 231. 
03 Schreiben: Läbels an Hamburg, vom 19. Mi - 
3581; MSS. Bri. Vol. 231, | 
\ ba. 
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bringen —* zu reparlren ſein merden, welgee aleine 
3, aus dem (chedrlichen: elgennutz als ‚einem ‚quelle : alleg 

vpugluͤcks vnd verderbs der kesimanten vnd Idee. here 
fleflen thut. sa 

Auf den Verforimlungen der. Saͤde in * Beit | 

zeigte ſich auch ‚ganz unverboßten, wie. ſchwer eg fen 
miuͤſſe, bier einigen Troſt zu finden, Ohne Geld,-pieg 

es, fey nichts auszurichten, nach der jegigen Welt Lauf 
muͤſſe man bey Hofe durch Verehrungen und Prafrifen 
| ſich Huͤlfe ſchaffen; die Bedienten des Komtoirg wößten | 
aus Mangel on Bezahlung abdanfen; was'man anfann 
gen Tolle, wenn ein Hanſiſches Schiff oder gar eine | 
| Flotte von den Engländern angehalten würde? Wirklich 
ſchienen bie Abgeordneten zu ahnen, daß von ‚ba her 
dar ſchwerſte Schlag erfolgen mürde, Die Engländer, . 

ı hieß es ferner, härten ſich in Elbingen angefiebelt, es J 
fen zu fürchten, daß der König von Polen. für fine | 
Staͤdte mit der Koͤniginn abſchließe, daß dieſe ben. 
Preußen Privilegien zugeſtehe, daß die Adventurierer 
fi auch In !ioland anſiedeln wuͤrden, ba dieß fand zum, 
Theil an Polen gekommen. Es ſey die hoͤchſte Ein⸗ 

tracht und der größte Ernſt noͤthig. Ohne Strafen fey. 
nichts auszurichten; ; gänzlicheh Ausſchluß von. allem Wer-⸗ 
kehr und Verweigerung ber Aufnapme in bie ‚Gilden. 
für die Abtruͤnnigen ſchlug Luͤbeck vor, aber es war 
unmoͤglich, dieß auszuſuͤhren. 

8 Schreiben kuͤbecks an Bꝛauaſchwein vom 18. — 

1581; ebendaſ. 


— 
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PN Und: Gelb zu erhalten, ward. beifw eine zehnfache 
Contributivn beltebt, Ölen bje meiſten Seädte zohleen 
nicht, das ganze Saͤchſiſche Quartier blleb im Ruͤckſtand, 

die Eonmmunen daſelbſt ſagten, fie gebrauchten das Com⸗ 
toir nit um einen Hiller. Mat wollte eine ſtattliche 


Gefandiſchaft aus den vier. Quartier⸗Staͤbten und dem 


Be en Syndicas beftehend,, an ben König von Pan 


fertigen; allein außer Danjig, die jegt noch am 
ale baben interefliet war, mollte feine der übrigen = 
einen Theil der Koſten übernehmen. : Man begnuͤgte 
ſich an Elbing zu ſchreiben und fruchtlaͤs zu drohen, und 


den Schreiber des Londouſchen Comtoirs nach Danzig 
and Warſchau abzufertigen, der nichts ausrichten konnte, 


vielmehe berichtete, daß der König ſehr imgehalten fen, 


‚ weil die zugefagte, oder angekuͤndigte Geſandeſchaft nicht 


erſchiene. Dagegen vernahm man, daß ‘bie Königinn - 


mit dem Könige von Polen, wegen Aufnahme der Ab 


venturlerer, unterhandie, daß bie wechjelfeitigen Ge⸗ 


| ſandten hin » und hergingen, daß zum KReichstoge zu 
Warſchau ber Engliſche Legat eingeladen worden, deaß 


die Gefahr unendlich {ep — und die Hanlen. konnten u 


keinem Pfennig Rath ſchaffen. 


Bey jeder Fräge zeigte ſich die Eiötttering 8 der Ges 
möcer, und bie verfchleßene Anfı che ber Dinge, " Hams | 
burg. wollte von einer tegatlon nach Polen etwas wiſſen, J 
nach England, ſolle man ſenden, wie „auch. ber Kalſer 


geräethen habe, und nach. einmahl eine friedliche Unter⸗ 
handlung verſuchen. Dieß fehlen den andern Staͤdten 


J 
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sum Thell vetienei: Indeß om die cennehi nö 


N 


Englond, im Sahre.1585, zu Stande; verfepen. ‚lt 
kaiſerlichen Vorſchreiben, wurde ſie dem Anſcheine nach 


gut empfangen, nach einem halbjaͤhrigen Aufenthalte 


aber, mit dem froftlofen Beſchelde entiaffen: daß, wenn 
mon nicht bie gegen bie Adventurierer erloffenen De⸗ 
erete zuruͤcknaͤhme, und die Reſidenz in Hamburg ver⸗ 


Ratte, bie Königinn ben ihren Decreten beharren müffe, 


Die Segation nach Polen ſcheint gar nicht zu Grande. 


gekommen zu ſeyn, obſchon Danzig erklaͤrte, daß ſie für 
«nichts ſiehe, wenn es nicht geſchaͤbe; daß Preußen und 


Siokand ber Hanfe entfogen würben, baß fie bisher alles 
aufgeopfert habe, und ihrer. Unſchuld ‚wegen proteflire, 
wenn alles zu. Grunde gehe. Die Abtrünnigen: zu Ehe. 
bing wurden anf den Hanſe⸗ Tag, ‚von dem Jahre 1584, 


eitirt, erſchienen nicht, mie zu erwarten ſtand, und fo 


gefſchah auch ſurder mohes weiter gegen fe. ss 


os Eine’ Denge Aeten, in den uss. Ber. Vol. ag1 ob 

m 233, liefern die Belege zu dem Ungefährten, auch 
| finder fi) mehreres in ben gedruckten Nachrichten 
bey Köhler, bey den Fahren von ISSI- 85. Die 
vorzuͤglichſten jener handſchriftlichen Notizen find ents 
halten, in dem Ausſchreiben Luͤbecks zu einer Ders 
ſammlung der Quartier: und Wendiſchen Städte, auf 

deu. 16. Det. 1581 „ und dem Protocofle diefer Vers 
ſamml. MSS, Brf. Voh 231. Da kam unter andern 

ein Antrag zur Union und Bermirtelung mit Eng» 


- IV land, von beik Derzoge von Anjon Alengon vor (fe 


zugleich - Kbhlen, den die. Hanſe aber wenig ach⸗ 


, ee DEE ag 
So 5:toßlen Raab aeg, und aber: en gan uofeigen J 


Zuſtand recht zu überkhauen, wird billig noch, aus: dem 


Giweiben der Worſtehen Dep Sondonfhen Gomtirs,.i 


dieſer Zeit, einiges zu ‚erwähnen ſeyn, be: ‚Diefe, in. Eng; 
land. anweſend, über. das Benehmen ber. Koͤniginn, dig 

Heffnungen ber Engläuben, unb den ‚eigenen. gänglichen 
Verfall der Factorey die beßte Auskunft, gehen konnten. 


So klagten ſie denn, daß ben den Honſen nicht der 


Eifer gefunden wide, ben man bey den Englaͤndern 


wahrnaͤhme, deren Beſtreben auf Preußen gerichtet fe, 
wo fie den König von Polen mit Danzig gu-entgwenen 
fuchten, alte, auf Preußen lautende und vermoherte Pri⸗ 


silegien: auffuchten, um ſie geltend zu machen. au 
Orten fenen ihre, Spione verbreicen, fie Fennsen die Zivier 
teacht, die. zwiſchen den Stoͤdten heerſche, griffen. durch 
Deuckſchriften bie. Hanſen an, cabalirten bey. Kaiſer 
‚und Fuͤrſten. Der Koͤniginn Geſandeen ſeyen 0 
Deutſchland, vorzuͤglich an den. Pfolzgrafen, deu Kurs. 
fürflen von Sachfen, und ben Landgraſen won Heſſen ab⸗ 


sn die. Engtinder Penn keine — fine | | 


Ä tete, und von. dem, and ir gar. nichre. * — 
/ warten ſtand. Schreiben Luͤbecks an ‚Braunfchmeig, 
vom 21. Apr. 1382; Schreiben des Comtoire zu Lonu⸗ 
don am Rüben, vom Sept. 15825, an Braunſchweig⸗ 


vom 21. Jan. und 53: Jul. 15835 an Lubeck, vom 


. 18. März 1583. Schreiben Danzige an Luͤbeck, v. 
a4. Nov. 1583, und eine Menge andere: Beier und 
‚eten der Jahse 3584, 1585 0. = 
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Veſtechunttei "din Brifen von Snfttedtanb: Hirten 
Weine goldene Stutze, etlich hundert Engellotien und 
= beſſen Geriaft ſchoͤne goldenr Ketten verehtt; "fie wie 
Dir behin Könige von Polen; bem Hethoge von Preußen 
gleiche Wege eidfehlugen, tind fle verfländen es, "or 
föderine hupfchr nnuſtige und ſchoͤne Berehrungen die Au⸗ 
gen und gemaͤtt der Herren zu beluſtigen. Es ſey ne 
thig, daß, die Hanſe bey hoch und wohlgedachten Herren 
es ſich auch etwas koſten laſſe, ſouſt moͤchten f vo 
falten gemätcs gegen fie, werben,‘ 66 


In folgenden Jahre (1581) klagten fie über Viongel 
ar BA ; Amen Theil. des Silbergeraͤths, welches dem 
SCemdtoir zuſtehe, hoͤtten ſie einſchmotzen laſſenicund 
wenn man fie che in kurjem mie 300 Pfund: Er, uns 
terflüßte, fo: müßten-fie die Reftdenz verloſſen uud das 
- ‚Cömioie aufgedem- Indeß dauerten Die gehäffigen Deo 
trece der Koͤniginn⸗ ſort.“ Am Preußiichen "Quardere 
fen am meilltn gelegen, und dieß halte von den Hanſi⸗ 
ſchen Beſchluſſen gar wichrt.: Die den Englänbern in 
den Staͤhten abgeforberte Adgabe von 74 Procent fey 
zu gering „die Deutſchen in England müßten an alten 
umd neuen Abgaben 1% Procent jahlen. Die letzteren, 
welche Waren nach England braͤchten, wollten “on F 
Comioir einen Schoß mehr zahlen, um fo mehr j 
* führen, dof- Me nie buch bi.den Glinde pr 

. ” a 
8. 04, Schreibe des — an. —* win u * 
und 6. Uug. 15805 MSS: EM - 


‘ 


X 
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den Enbren abgenommen jy hoͤheren Abueben eniſcha 
digt werden ſollten. — Zum Troſt aber erhielten bie . 


‚Borfleher der Faetorey ton Luͤbeck aus die Ermahnung, 


beharrlich bey der Refidenz auis zuhalten, einen ander 
Troſt konnte man ihnen nicht ‚geben, 7 j 


Unm fo’ lauter aber wurden ihre Klagen: daß lubel 
ihre Bitten um Unterſtuͤtzung den anderen Städten mile 
gethellt Habe, fen zwar gut, allein bey fo langſamem 
Verfahren gehe das Comtoir zu Grunde, die Ausgaben 
blieben indeß vor wie nach, dle Gaciorey töfe ſich uf, | 


der Handel ſtehe ſtill, die Kaufleute verließen das ‚Tome | 


tolr ,- die Kammern ftänden leer, Das Haus weide bou⸗ 


fällig, das noch übrige Silbergeſchirr werbe auch bald . 


berthan ſeyn. Jaͤhrlich muͤßten ſie an die Stabte kön | 


don hundert Pfund Sterl. Renten für ihre Häufer Jade - 
len, und gemönnen aus ber Mierhe nicht viergig;, Kaufe 
ieute und Schiffer wollten Ihnen nicht mehr gehorchen, 
da ſie der Privileglen ſich ferner nicht zu erfreuen hätten, 


' Die Königinn verachte bag Beginnen ber Stätte; aus 


fe. Von flecen Geſandten bep ibe, bey dem Kaiſer, u 
‚dem Könige von Polen, dem Herjoge v von Preußen (4 | 
-  olleln noch ermhs zu hoffen; Kalte doch der Graf von 


ihrer Antwort: an ben Kaiſer gehe deudic genug here 
vor, dab durch Schreiben bey ihr nichts, auszurichten 


Oſtfriesland feinen Immermößrenten. Gelandeen vn 


e Schreiben pes © Oldermaͤnns qui vLondon an abech *. 
2. Sehr 15815 MSS, Bit, ‘Vol 283. 
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Kalſer Und Med lie die nd gewoboner one, | 


angam und ſchiecht. eh | 


E⸗ wandten ſich die Eiivie en ben Kolfer und —X 
—* auf deren Verſommlung, am 8 San, 1580, 
au Prag, wo fie bie Adventurierer als ſcheusliche Mo⸗ 
nopoliften. Barftelten , Ihre Vertreibung. begehrten, und 
ben ‚Kurfürften ‚ bie viele. Eagliſche Tuͤcher brauchten, 


yorellten, daß die Engländer ein Pad Tuch, das mon 


ehemahis au 40-50 Pfund gekouft babe, jetzt um 100 
Pfund. ‚verfauften. Der Abgeordnege ber Städte, Ca- 
Urt Sbbein, Sübedifcher Syndicus, erhielt denn auch 
gu Prag.vom Koifer ein Schrelben an die Grafen € 
ard und Johann von Mfriestand, zu Vertreibung dee 
Engliſchen Adventurierer —. die, er bey ſich aufgenommen 


u haite. führt wandte ſi ch an bie Keichaftäbee auf ihrer 


5 Berfammiung zu Um, welche ein Borfchreiben für die 
Hanfen ı on bie Kurfürkten, auf deren beporfichenben Zus 
fammentunft zu Nürnberg, erließen; der Hanſiſche Son⸗ 
Vhdicus Sudermann hatte zu Cöln bey den Spaniſchen 
Geſandeen negoeiiet und don ihnen das; Verſprechen er⸗ 
halten, daß fie die Hanfiſche Angelegenheit ernſtlich auf 
dem Kurfuͤrſtentage amtetflügen wollten. Dabey wurden 


noch Arifeliche Unterhandlungen mie ter Königinn forte 
gefeßt, die aber in nichts notseb. Kaiſer Rudolph Il, | 


2 Es eißeiter dieß aus dem angeführten. Kten, befons 
ders aus mehreren Schreiben des Eomtoite, welche 
Wehen unten erohft wo - 


— 
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en, fe —* ihren Händel fore, er naͤhme täglich zu, 
die Hauſen hätten ben ihrigen verloren; jene fpasten 
keine Arbeit, kein Gelb, Keine Geſandten. 6® 

Nun erhielt das Comtoir endlich zwar einige Ale - 

moſen von etlichen treu und mitdigiich geſinnten Staͤdten, 
fo daß das Ganze noch nicht aufgegeben ward, aber ge⸗ 
holfen konnte ihm nicht werden. Won beliberirte ber 
reits, 0b mon: die hinteren. Sebaͤude ber Reſiden die 
man in den beſſeren Zeiten: bes. Comtoirs den Engli⸗ 
ſchen Tuchbereiteren abgemiethet hatte, jetzt vermiabe⸗ 
ober ganz abgeben, folle. 60" 
Bey bem gänzlichen Verfalle im Imern bes Bun | 
des, bey feiner Ohnmacht blieb nichts übrig, vollende 
da auch die letzte Geſandtſchafe (iI5) nach England, 
nach langer Anſtrengung zu Stande gebracht, fruchtlos 
abgelaufen war, ols in bem Schneckengange der Reichs⸗ 
tage. Verhandlungen ferner fortzuſahren. Auf dem 
Reihe » Depusotions » Tage zu WBorme, im Jahre 1586, 
word von Luͤbeck und den mit ihr einverſtandenen Staͤdten 
“auf bie ernſilichere Beſelgung des Reichetogsſchluſſes 
von dem Jahre 1383, und das oͤffentliche Verhoth der 
Aufnahme der. Engländer gedrungen, aber es war bier 
bey Kaiſer und Reich ˖ der Ernſt fo wenig, als bey meh -⸗ 
reren einzelnen Fuͤrſten, ja ſelbſt bey einigen Hanſo⸗ 


‚68 Schreiben des. Comtoirs an Luͤbeck, vom 1. Jul. 1581, 
9. Mir) 1582, 18. Maͤrz 1583; ; MSS. Bkt. Vol, 
231. 332 

#9 Acten von dem J. 1584,. {" ben MSS.Brt, Volaza 
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©rählin za finden. : Moch Kinmer n wären 1 Hip —8* 


lnge zu Emden und zu Elbingen, und mehr oder we⸗ 
niger öfferitlich ober geheim fanden fie ſelbſt in anderen 


Staͤdten des Bundes Aufnahme. In Hamburg fogar 


batte man ſie hinwieder provlſoriſch zugelaſſen, denn 
dieſe Stadt wollte, bey dem wenigen Ernſt, den bie 


Hanſen zeigten, dieſe Quelle der Nahrung nicht andern 


— zufliehßen fehen, auch hoffte‘. fie: vielleicht hlermit einige 


mildere Maßregeln bey der Königinn zu bewirken, In⸗ 


deß der ‘übrigen verwandten Erädte wegen mußte Ham⸗ 


burg auch auf der Wilederherſtellung Ber. Privilegien in 


Englaud beſtehen, und da dieß nicht erhalten‘ werden 


konnte; ſo verließen die Engländer, nicht ganz im Ftie⸗ 


| den; die Stodt, im Auguſt, 1587. 7° 


SM din Verkehr war den Adventurieren aber die 
Eibe walt! gelegener als die Ems, die Nogath, "oder 
ber faſche Hof. Als fie e Sattiburg verlleßen, ſo wurden 
fie mit ferien Armen in Stade aufgeheinmen, Der 
Magiſtrak bieſes Dis, einer Hanſe⸗Stade, die aber 
wenlg von! Bedeutung, und · im Wohſtande tief geſan · 


“Ten wor; bewilligte ‘ben Fremdlingen alles, was ſie ir⸗ 


. 
— 


"gend wuͤnſchen konnten. So erhielten fie eine freye Re⸗ 


ſDenz, winden einen getingeren Zolle, als fi fie zu Ham⸗ 


| Burg-Hatten Heben muͤſſen, ‚unterworfen; ein privifegies 
‚ger Gerlchtsſtand ward hnen zugeſtanden, ſo daß der 


to. Meheere gedruckte Utkunden, die das Angefhtte er⸗ 
laͤutern, fiehe in der Beylage. Vergl. auch Koͤh⸗ 
u. TER, im J DEE BEE 


I : 
r 





Eouermeifke.- die unter den. Engländen ensfiondenen - 
Erreitigfeiten, aflein enefcheiden ſollte, Criminalſaͤlle aus · 
1 genommen; es ward ‚ähnen ferner. ein freyes Kefidengg . 
Haus, oder. eine Court, eine Börfe , ‚eine Kirch⸗ 1 
eigener freyer Gottesdienſt, nebſt einigen andern Nuncken 
hewilligt: mit einem Worte, ſi fie. erhielten, was weiland 
die Hanſen. in andern !ändern ſich zu verſchaffen. gewußt 
hatten, wenn quch nicht sans mis fo übermäßigen, a | 
guͤnſtigungen. 

Dieb war. ein ſehr Gare Edlag für. Hamburg. | 
Sie wuͤnſchte die Reſi idenz ber Engländer bey ſich zu 
haben , und ‚hatte ungern genug den, Befhläffen der 
Hanfe, unb des Kaifers zu gefallen. deren Aufnahme, 
nur unter der Bedingung verweigert, daß den Hanſen 
ihre Privilegien in England mirder,, wo nicht gang, 
doch zum Theil, eingeräumt würden, und daß die Enge ı 
länder in feiner andern Bundes Stadt eine : Aufnahme, 
finden ſollten. Daß nun die letztern an den Mfern der 
Elbe ſelbſt, und noch dozu welter. den Strom binab, 
von einer dem Bunde verwandten Stade aufgenommen | 
werden, und daß. ihnen dadurch alle bie Borrpelig enfe 
zogen werben. follten,, welche fie meiland von. der Eng«. 
liſchen Refidenz in ihren Mauern gehabt, das Eonuten. 
fie‘ unmöglic, geduldig ertragen. ,. u 

Der Senat von Hamburg ſchickte eine Deputarion, 
hoch Stade, die dem Rathe baſelbſ Borftelungen dar⸗ 
uͤber machen mußte. Es haͤtten, ſo erklaͤrte jene, die 
Engländer Hamburg verlaffen, weil man von Seiten - 


Y 


\ 
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des Senats auf den Ptivllegien der Hanſe in England 
beſtanden habe, zu Folge des Befchluffes der Staͤdte 


“und des Reichs; alle Unterhandfangen hätten übrigens “ 


” Immer dahin gelourer, daß, wenn die Mbventurierer ſich 
irgendwo in Deutſchland niederloffen ſollten, fie ihre 


| Reſidenz in Hamburg’ zu nehmen haͤtten, weßhalb biefe 


Stadt darauf ein wohlerworbenes Recht beſtze. Sie 
konnte und wuͤrde es nicht zugeben, daß In Stade eine 
ſoiche Miederlaſſung, zu ihrem Nachtheile, zu Verkuͤm ⸗ 
merung ihres Gewerbes, ihrer Zoͤlle, ihrer Einkuͤnfte 
Statt fände; ihr ſeye nicht unbewußt, was heimlich 
Machinationen in England gegen fie betrieben wuͤr⸗ 
. Stade fey fo gut, als fie felbft, den Beſchluͤſſen 
der Hanſe und des Reichs unterworfen. Im Fall fie 


u aber nicht den Contract wieber auflöfen .wofle, fo müß- 


ten fie, die Hamburger, wenn alles ſruchtlos befunden 
würde, mit Gewalt ſich Recht ſchaffen. Sie ſtellten 
vor, welcher Gefahr ſich Stade ausſetzte, da Spanien 


u mie dem Kaiſer, dem Reiche und der Hanfe einverſtan⸗ 


den fen, daß die Engländer nicht in Deutfchland beguͤn⸗ 
flige würden; welche Armada ber Rönig von Spanien 
jetzt eben ausrüfte, dergleichen man noch niemahls gefes 
"ben; wie der Herzog von Porma aus den Niederlanden 
urplötzlich erfiheinen foͤnne: es möchte deßhalb die Srabe 
wohl bedenken, was fie thaͤte; fie hätte nicht affo raſch 
verfahren, vielmehr ein Köralehn Sal bey dem Geſchaͤfte 
annenden follen, 


- 








on — — — 399 
Daãgegen antworteten bie von Stade: Ihnen ſey 
unbewußt, was die Hanſe und das Reich beſchloſſen, 
auch was bie erſte für Freyheiten in England gehabt, 
von denen fie nichts genoffen- Härten, wohl aber Bey⸗ 
ſteuẽrn Dazu geben müflen; fie feyen ehrliche Leute, haͤt⸗ 
ten ſtets Ihe Wort gehalten und würden den Contracte 
niche wieder aufheben: mit dergleichen Zumuthen bitten . 
- fie verſchont zu bleiben. Es ſeye nur Brotyeid, mas 
aus den Hamburgern rede, fie ihres Thells unterfageen 
nicht den Engländern nach Hamburg, wie auch noch 
jüngft gefihehen, zu fahren und von ba Güter auszu⸗ 
fuͤhren; ſie ſeyen gefchüße. gegen Gewolt, womit ihnen 
Hamburg drohe, durch dem Landfrieden, durch beſondere 
kaiſerliche Privilegien; zu Recht ſeyen ſie vor dem Kam⸗ 
mergerichte erboͤrhig; fie wuͤrden nicht muthwillig das 
Stuͤck Brot, das ein guter Gott Ipren veroemten Buͤr⸗ 


gern zumelfe, damit fie ſich des‘ Hungers erwehrten, I 


ausſchlagen, und muͤßten, was Spanien und den Her⸗ 
zogen von Parma betreffe, ſich auf Gott und Ipre gute 
Sache verlaflen. 

Vergebens antworteren die Hamburger, : baf bieß 
Ausflücte ſeyen; fie konnten nichts weiter erhalten, und 
die Engliſche Reſidenz blieb zu Stahe; die Stadt blüpte 
ſchoͤner auf, die leeren Käufer und Packraͤume fanden - 
Miethsleute, und die Buͤrger bes Orts lebten, trotß 

ber Chikanen ber Hamburger, mit den Engländern in 
ſqoͤnſter Eintracht. 78 


172 vie hierher gehbtigen Unkunden des Jahr es ſi ſi ad 
in ber Beylage angeführt, vergleiche auch Mratjens) 


I. 
t 
J 


J 
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Diefer Abfoll aber. einer verwandten Sabt, mar 
der Hanſe und den Hamburgern ein hoppelter Gräuel, 
In Eibing, In Emden, in ‚Stade anfällig‘, ſchienen ſie 


im Stande, alle gegen ſie ergriffenen Maßregeln frucht⸗ 


Nlos zu machen. Allein vjel (hlimmere Unfälle ſtanden 


‚ben Unglüdtlihen noch bevor. 7° 


- Die Etörung des Verkehrs Wwiſchent den Hanſen 
und England, die befferen Verbaͤltniſſe mie Epanien, 
bas Bedürfnig diefes Landes nach Getreide, Schiffs⸗ 
und Kriegsmateriallen, Philipps Streit mit der Koͤni⸗ 
ginn, gaben dem Hanſiſchen Handel auf Portugal und 
Spanien ein größeres Leben. Aber Elifaberh ſah dieß 
ungern‘; fie warnte die Städte; als contrebande Guf 


“ werde fie’ es anhalten faffen, wenn man ſich nicht füge, 
ihren Feind dürften fie nicht unrerflüßen: aber' die Han« 


‚fen behaupteten, das Recht dazu flehe ihnen unbezwel⸗ 
felt zu, fie fuhren fort diefen vortheilhaften Verkehr zu 


betreiben. Allein. feitdem bie Epanifhe Armada fo 
ſchmaͤhlich geendigt hatte, und Eliſabeths Seemacht 
ſtets zunahm und die Meere beherrſchte; ſo wurde am 
 Ausfluß des Lejo, im Jahre 1589, 30. Jun, eine Flotte 


Altes und Neues aus den Herzogthämern Bremen 
. und Verden, B. 3. Me, 10. &. 3015 3.8, 103. 
72 Daß die Engländer auch ihre Verbindurigeh zu El⸗ 
Dingen und Emden beyzubehalten ſuchten, davon 
zengen mehrere Urkunden bey Rymer, vergl, Bey⸗ 
lage. Ullerdings war sonen an ea “N ber Elbe 
am vichtloſten · Fr i 
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Ä von etwa Techszig Horalchen Schiffen; mie Getreide 
und Kriegsmunition beladen, von den Englaͤndern ange 
Halten und ale Vorſtellungen, dieß Bu wieder zu erhal⸗ 
“ten, waren und bilsen fruchtlos. Schon früher harten 

" einzelne Glieder der Hanfe- wohl einiges gelitten, aber 
ein fo harter Schlag drückte fie vollends nieder , und 
uf kam ihnen ſaſt gar; unerwartet, 73, 


Der König von Spanien ermunterte‘ die Städte 
zum Ernſt, zur Verbindung mit ihm; aber ſie wollten 


auch nicht von dem Verkehr mit ſeinen Niederlaͤndiſchen 5 


Inſurgenten laſſen. Eliſabeth vertheidigte den gethanen 
Schritt in einer Druckſchriſt ; die Hanfen antworteten, ” 


öder wollten antworten, ohne eben einen recht geſchickten 


Mann zu finden, der die argen Schmaͤhungen der Koͤ⸗ 


| nigihn hätte widerlegen koͤnnen. Auffipren Berfamms 


lungen word beliebt, an ben Kaiſer ſich zu wenden, 
um zu ‚hören, ob er endlich Ernſt brauchen und das 
Edict zur Vertreibung der Englänber annenben wolle. 


Um gefchärfte Mondare gegen Stabe folte er angerus _ 


fen, ein Gleiches beym Könige von Polen gegen Eibing 
gebethen werden, luͤbeck machte auf den Hanſi ſchen 


23 S. Camdæn res Angl. regnante Elizabetha, Lond. 
1717. p. 604. Er fagt ibidem hätten die Engländer 
die Hanfifchen Schiffe genommten, und furz zuvor 


1. 


— 


war von oflis Tagi die Rede. Vergl. andere ges 


drudte Hanfifche Nachrichten, z.B. Köhler. bey d. 


Jahre 1589, Khevenhillers Annal. Ferd. T. ul, 


Haͤberlin, Ts, 240; 
111, . oo & 


% 
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——— — die Vorfpläge, "hen Engänben den 


. Ankauf des Getgeides in Deutſchland zu verbiethen, alle 


Engllſche Tücher In den Staͤdten zu. unterfagen, aber 
"bie übrigen flimmten nice ein, wnd bezeigtar ſich lau, 
Dem Englifhen Geſandten In Dänmerf, Chriſtoph 
Parkins, der, feiner und feiner Röniginn Sache gewiß, 


2 


ein drohend ſchimpflich Schreiben an die Hanfen erlaſ⸗ 


fen hatte, antworteten fie keck, ſtolz und ‚langweilig, 
denn Worte waren es ja allein, die fie harten. Gie ſam⸗ 
melten Verzeichniſſe ihres, durch die Engliſchen Flotten, 
Im Jahre i589, und ſpaͤterhin erlittenen Verluſtes, ba⸗ 
then bey dem Kaiſer und andern um Vorſchreiben an 
‚die Koͤniginn, und gelegentlich wurden ihre Bitten durch 


den Kaiſer und den König von Polen auch“ wohl er⸗ 


waͤhnt: aber mit ſo vielem ſchoͤnen Eifer verſehe. nu ules 
mand ale Eliſabeth. u 


7 


Dem Kaiſer chien es ned. Immer wenig Ef; 


| ‚side Deurfhe Fürften waren im Dienft und Gold der 


Koͤniginn; Elbing, Stade, Emden freueten ſich des 
Aufenthalts der Englaͤnder in ihrer Mitte, trotz der 
Mandate, welche der Kaiſer, und der Koͤnig von Po⸗ 
len, auf Andringen Danzigs, Bey hohen Strafen er⸗ 
laſſen hatten; aber jene Staͤdte wußten ganz wohl dieſe 
WMandate zu umgehen. "Während der / Zeit waren bie 
Koͤniginn und ihr Geſandte, Parkins, an den Nordi⸗ 
ſchen Hoͤfen, bey Polen, bey den Deutſchen Faͤrſten, 

— genug, und dur der tepteren Unterſtütang ward 


rs 5 f Ä u 
Ya adaria ⸗ Weertbung der. Ergiiode meistens J— 
* noch verhindert. 


"Aut des Kalſers Schrelben, a aus den Berfenbta, | 


gen-des Engliſchen Befandten am kalſetſichen Hoſlager 
erhellet deutlich genug, wie lau jener geſinnt war, wie 
viel andere Dinge ihn beſchaͤſtigten. Es bathen die 
Reichs· und Hanſe⸗Staͤdte, auf den Reichdtage von 
dem Jahre 1594, zu Regensburg, um endlichen Ernfl- 


gegen die Adventurierer; auch warb das Statut, vom 


Jahre 1582, zu ihrer Vertreibung erneuert, jedoch eben 
ſoͤ wenig ausgeführt... Es ‚erhielten. die Hanſen Vor⸗ 
ſchreiben vom Kaiſer an bie Koͤniginn, fie verſuchten 
nochmahls zu unterhandeln, und Ellſabeth ‚ die wohl 
wüßte, wie weit Ihre Ünterrhanen Im Actlv⸗Handel 


ui 


ladeß ſortgeſchritten waren‘, und in weich elendem Zus Ä 


= ſlonde die Staͤdte und das Reich ſich befanden, ant⸗ 
woortete ſeldſt auf: das kaiſerliche »Borfchreiben ,,T af 


fhbarpff und abſchlegig“ und Heß die Hanſiſchen 


Beſchwerden beym Kalfer durch Ipren Geſandien, Chri⸗ 


2° ©, die gedruckten Nachrichten ben Köhler, beſons 


x 


© pers ben’ dem Jahren 1389, 1590, i501, 1504 


. "Mac find benutzt die handſchriftlichen Protocolle des 
Hanuſe⸗ Tags und der Verſammluug vom Hamburg, _ 
Lfbed und Füneburg, von dem Jahre 1501, und an⸗ 
BOPR 7777 in den-MSS. Bef. Vol. 233: Auch Gra laihs Ges 
ſwicht⸗ von Danzig, II. 3773 vorzüglich aber mehe 
vere Urkunden bey Rymen ven ‚dh Jahren 201, 
a 
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RESP PATE werben bekaanten WBründen llitkge; 


So dauerte es noch einfge Jahre, bevor nikh dir: 


Sqeitt geſcheh, der nor funfiche, zwonzig oder Drgpbig 


Jahren wohl etwas. härte fruchten koͤnnen, nun, N 


v.orf 


Jach un, Städte endigee 75 5 


‚ „Im. Jabr⸗ 159%, "den. ı, Auguſt, warb zu BR 


- von Kaiſer Aupolgg, I If, dos Mandot jur Vertreibung, 


® 


aller Englaͤndch. ‚Bingen drep Mongshen, aus Deutſchen 
Sonden. puhlicitt. Es lautete, nach Art Foiferlicher Der 


J erefe ſtolz und ab. gegen die. Koͤniginn. Mit allen 
hohen Strafen ſollte gegen bie, welche ferner anf Deupe 
ſchem. Boden, die verhaßten Adoantyrierer, Degen wuͤrden, 


vgrfahren poesden;, e aber es beurkundete denn auͤch. ·vgr, 
Melt und Nachwelt, Indem es die Geſchichte der ‚Stxele, 


tigfelten, zwiſchen Fagland und den Staͤdten, — ** 


ur I m 60 


und dos ganz verägheliche Betragen. oh, Daufsher Seite, 9* 
ohne daß die Coneipiengen bie Schmach, die fben v * Wr 


hervorging, auch nur In ahnden fhienen, 7 


* ty 


“ 75 Beraleiche "befonders ded Kaifers > Sürelin a an . Elle 


..jteb, von dein Fähre 1593, and Parfins Uns 
——— ———— "von denFJahre 
:1399 ner, Ne konden⸗ VPerzeichniß. 

. ‚Amer amden aa. O. ©. 704. Aberlim 

| MI: 666. 'Wericht von“ ale wad feit 1591 im 
MR : en Gaden:sotgefaßch.; auf; deinHaufe⸗ 
* nn en Voh23g4 
ch pſens. Freisahſchieden 

TI & Ba AR Bes Bei Vol. 

m Muezuge, ı und —* in de Vol, 234. 
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zur: Dan Etäbeen, ‚nlche. es ernſilich mien der Vertrel⸗ 


bung der Adventurksger meinten, ward nach funftebe J 


iaͤhrjgem Sollicitiren ihre Witte gewaͤhrt, ſie vertrieben 
auch ſogleich die Englaͤnder und Siegen das Edlet am 
ihren Rathhaͤuſern anſchlagen. Mehrere Fuͤrſten, Sen 
sen und Staͤdte, bie bey dein Kaiſer um Abſchaffung 
oder Milderung des Decrets bathen ‚ erhielten eine ab» 
fhlägige- ‚Antwort; dieß bewirften bie. Hanſen, vorzuͤg⸗ 
Uch Auͤheck, welche letztere Stadt. ihre Freude daruͤber 
- anf; der Werſammlung der Hanſen, von dem Jahre 1598, 
bezeugte, auf welcher denn noch ein Hanſiſches Neben⸗ 
ſtatut zur kraͤftigen Handhabung des kalſerlichen Man⸗ 
dats gegeben ward. 

Allein’ waͤhrend dieſer Verſammlung ſelbſt, liefen - 
berelts Englifche Schiffe. auf.der Elbe ein, man wolle 
das Ausladen verhindern, ‚aber «bie Engländer behaup- | 
teten, ihre Schiffe waͤren auf Rechnung der JItaliaͤner 
geiaden. Einige Städte darüber eneräfter, dlelten auf 
wirklich zum Theit biefe Güter. an, aber defhalb ent. 
fand bereits viel Geſchrey; manches. mußte man aug⸗ 
- faden offen, weil es hereits vor dem Mandate beftelle 
und bezahle worben war, Andere Stäbte, z. B. Brauns 
ſchweig, antworteten nach alter Sitte, ‚wie ſie gern 
reng gegen bie Englinder verfahren wollten, wenn bie 
übrigen, beſonders die an der See ‚gelegenen Comm 
nen, auf gleiche Belle verfohren mollten, Manche 
froͤſtige Maßregel⸗ ward ‚ad referendum. von andern - 
arm, Due war. es wituch ee jener nicht, | 


“a 


| , Ä 
MT 
- elle aber Seen, baß Eiſabeth en durch ke Man: 
‘bot, zu Unterhandlungen und zum Nachgeben, ‚bad . 

die Bollziehung besfelben werbe bewogen werden, Eine 

Sbpaniſche Geſondeſchaft ermunterte die Staͤdte, zun 
Eenſt gegen England, zur Verbindung mit Spanten, j 

verſprach Unterflügung ſelbſt durch die Waffen, begehrte 
jedoch auch Entſagung alles Verkehrs mit den inſurgir⸗ 
ten Miederlaͤndern, ben Zufagung after möglichen Vor⸗ 
rheile; allein die Hanſen gaben nichts ale eine aufſchle- 

‚sende Erklärung, und ein Verſprechen obenhin die Neiie 
tralitaͤt zu halten Ein Mandat von den Städten, ges 
gen den Vorkauf, den Abfog geſtreckter Tücher u, t w. 
welches vorzuͤglich gegen die Englaͤnder gerichtet war, 

‚warb erlaſſen; die Wolle follee nicht aus Deueſchland 

u geführt, in den Grädten die feinen Tuch · Manufocturen 
mehr empor gebracht werden. 

Allein dep dem allen war nicht zu boffen, daß reiöpt 
nur von Seifen der Staͤdte mie Eintracht dieß Mandat 
einige Zeit aufreche erhalten werden wuͤrde, es war nicht 
gu hoffen, daß. Eliſabeth zum Nachgeben durch tie 
Wernſchen je. würde vermbdhe warden. 77. 


N. 


77 urkunde bey Rymer; erlag. Sqhreiben der 
Stadt Emden, Adolphs von Holſtein, Dito's von 
Braunſchweig au Elifebetb, yon dem Jahre 1597, 
und vorzüglich das Protocoll des Hanfes Tags, vom 
"Sabre 1598, in. den MSS. Rrſ. Vol. 234. Eredene 
tialien für den Grafen Barlaimont von Laloi, den 
Oberſten Georg Weſtendorff und Johann Neukirchen, 
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DIE Königin verfußr om m; bat ſchoa 


‚am Ende ihres ſchoöͤnen Sehens, deinoch mic fo viel 
Kraſe und. Klugheit, daß bald durchaus nichts vortheil⸗ 


haſtes füR die Städte mehr zu erwatten Wand. Ellſabethde 


Geſandte und Schreiben gingen an ben-Raifer und die 
he verwandten! Deutſchen Fuͤrſten ab, welche das Der 
cret, als ein von der Hanſe erſchlichenes, darſtellten. 
Da aber die Abventurierer gleichwohl Stade und das 
Deuiſche Reich zu melden genoͤthigt wurden ; fo. warben 


mehrere Niederlaͤndiſche Städte um ihre Aufnahme, 


und fie gaben Middelburg den Vorzug, um ben erſten 


‚Sturm vorübergehen zu laffen, contrebandeweiſe den 


— 


Abſatz ihrer Guͤter In, Deutſchland zu behaupten, und 


wenn bee Sturm nachließ , ſogleich wieder an Die Ufer 
der Ems eder der Eibe. zuruͤckzukehren 128 


x \ 


som Könige ven Spanien nach Daͤnmark beſtimmt, u 


und mit, Aufträgen an bie Hanſe verſehen. Der 
: Gefandsen Werbung nud Luͤbecks Untwort darauf, 


vom 25. May 1597, in den MSS. Brf. Vol.234. _ 
Kaiſerliches Edict für Stade, daß es ben dem Pia ' 


“ nals Mandat fein Bewenden habe, Prag, 25: Febr. 


1398, ebendaſelbſt. Mandat Laͤbecks gegen Vor⸗ | 
Taf, vom Jahra 1598, fi Beyl. und Bramfhweigs | 


Edict in den MSS. Brf. a, a O⸗ 
..s mehrere Urkunden bey Rym er * „der. Stadt Gro⸗ 


ningen Cchreiden an die Königinn, vam, Fahre 15907 


m. f 1:5; vergl. das Urkunden » Werzeichaiß, > Daß. 
fie nad. Miodelbarg gegangen bezeugen Anhellig ale 


_Sanghrißlide une ghrudte Ratrihten, 4, Br Da | 


berlin xx, 8,05 


\ 
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Den Heuſ de in genden ihre efden;: ‚ht, 
mard angezeigt, Bub fie gleichfalls aus England ges 
wiefen. werben. follten, und nad) manchem Aufſchub, 

fie erbathen and erhielten, weil die Koniginn 
ſchon durch die Drohung die Staͤdte und. das Rech 
zu anderen Geſinnungen zu vermögen hoffte , ‚ wurde 


fe, ben - -4 Auguſt, von bem Maier von: Sonden 


und den Sheriffs, welche zehn Tage zuvor bereits von 
dem Stahihofe, im Mohnien ber Königinn, Beſitz ges 


nommen hatten, aus Ihren Haͤuſern gaͤnzlich vertrieben. 


— 


"Als fie niche gutwillig dieſelben räumen wollten, fo 


broßte ihnen der Mojor mit. den Eonftabies: „hierauff, 


‚ fo meldete das Eomtolr Jan Luͤbeck, ſeintt wir enttlichemn 


weill es Immer anders nicht ſein muͤgen mit betruͤbniß 
unſers gemoͤtts ber oOlderman voran und wir -anderg 
hernacher zur Pforte hinauß gegangen vnd iſt die Pforte 


. wa vns zugefcloffen worden haben auch die Nacht 


nicht darenn wohnen mögen. Gore erbarm es!” 79 
Verwieſen aus dem Reiche aber wurden fie nicht, 
mie es anfangs drohend hieß, nur aller Kandel warb 


79 Der Königinn Deeret gegen bie in England refidis 
senden Hauſen, vom 18. Yan: 1508; Aufſchub der 
Ausführung ded Mandate, vom 24 Zebr. desſelben 
Jahre bis zu Ende März; Beſchluß des Engliſchen 

. geheimen Narbe vom Gtahlhofe Beſitz 'zu nehmen, 


J wonva5. Jul. desſelb. Jahrs; Schreiben des. Older⸗ 


manns und Eomtoirs zu London an Luͤbeck, vom 
25. Jul. ud 13. Aug. 1598). ſammil. in den MSS. 
Bet. Vol, ‚234 


— 
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| Ihren Luftefagt: ; fie (elenen halb gefongen in England 
haſten zu ſollen für alles, was den Euglänbern in Deutſch⸗ 
land Nachtheiliges begegnen wuͤrde. Hoͤchſt nf 
war ven ber Koniginn nur das gemeint, daß fie die Näl- 


| wei von den. Syanfen befeflenen Freyheiten nie, wohl 
aber einige Privilegien im Zoll vor andern Nationen : 


ihnen zugeſtehen, frenen Handel aber in Deurfehland für. 


die Engländer und freye Reſidenz, gleichfalls unter ge a 


ringen Abgaben, bewilligt baben wollte, 8° 


Ein von dem Könige von Polen an Euſobeth abge 5 | 


fertigter Geſandte, Paul. Dilalin, der wegen der den 
Polniſchen Unterthanen und den Hanſen von den Engli⸗ 


ſchen Flotten genommenen Guͤter unb wegen der ver⸗ 
kuͤmmerten Hanſiſchen Privilegien, zu berb, zu vermee _ 


gen ſprach, ward von der Königinn fehnöde abgewieſen 


und ihm der Mongel an Weltkenntniß und dem, was 


ſchicklich ſey, vorgeworfen; er erhielt von dem geheimen 


Rathe die befannte Antwort, welche immer von Eilfa«, : 


beth, in allen biefen Angelegenheiten, ercheilt ward. Eine 
Hamburgifche Legation konnte im Yahre 1599 bey’ der 


„so Die Matworten, weldye die Königiun oder ihre Ges. 


fanden ertheilten, find immer diefelben, es hat nns 


nuͤtz geſchienen, fie ſtets zu wiederhohlen, vergleiche 


wegen der Autwort, die fie den Polen ertheilen ließ, 


geordneien, Baron Mintwig, und den Städten ges 
antwortet ward, finder ſich cbendaſ⸗ bey dem +1 1601. 


: | . 
* — U - 


I Kdhler bey dem Jahre 1597. Was von den Enge 
—.„liſchen Depntirten zu Bremen dem Faiferlichen Ab⸗ 


NS 


‘ 10 — * 
Beonigiun m fo wenla. ecwas ausriäten, und bennech 
glaubten die Hanſen, daß der Zeitpunct eben jetzt guͤn⸗ 
iger wäre, da In dem geheimen Rathe ihr vorzuͤglichſter 
Beind geflorben und ein hell der, Engländer ungufeieben, 
mit ben-Adventurierern ſey, welche wirklich ein gewiſſes 
Monopol hatten, wodurch Bauern, Buͤrger und Ahbel 
Titten. Mehrere angeſehene Englaͤnder hatten denn We⸗ 
dienten des Comtoirs geſagt, Eliſabeth meine es ſo 
ſchlimm nicht, fie möchten um bie Wicdereinfegung in den 
Sctahlhof nur auhalten; bie Köntgirn werde nachgeben, 
ihrer Ehre wegen koͤnne ſie den erſten Schritt nicht thun. 
J Allerdings lag ihr vorzüglich nur daran, den gewaltſa· 
min Zultond aufzuheben und ihren Unterepanen den Ab⸗ 
Kein Deutſchland zu verfhaflen; aber wahrhaftig waren 


"auch dieß Alles leere oder faiſch verſtandene Worſpiege⸗ 


lungen, denn die Bedienten des Comtoirs glaubten, daß 

Eliſabech nun zum gaͤnzlichen Nachgeben genelgt und 

wweor in den Puncten genelgt wäre, welche bie Hanſen 
fo ſehnlich wuͤnſchten, noͤhmlich zur deſelins ihrer 

| alten Privilegien. 0 


sr Wegen der Gelandiſcheft aus Polen, ſ. auch Gra⸗ 

| lathb a. a. O. und Camden l.c. p.746. Es bes 
richteten die Polen und Danziger ‚auf einer Vers 
fammfung der Städte, daß fle nichts ausgerichtet 
„hätten; fiehe Köhler bey dem Yahre 1598. Eli⸗ 
ſabeth fanbte, nach Camden 1.c. p.749., Georg · 
Carew an dem König. von Polen, im Jahre 1597, 
. ab, der ihr Betragen rechtfertigen und den Polnie 
ſchen und Preußifen: Staͤdten, um fie zu gewins 


‘ ® t 


et \ / 
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Die Röntgian vebetch cheen neteithonen, Im Jahre 
2599, bie Ausfuhr nach der Elbe. und Weſer, aber dieß 5 


war ſchwerlich ernſtlich gemeint, ſie wollte nur fo ober am 


deis zu einer befreyten Reſibenz für bie ihrigen in Deutkhe j 


land gelangen. Es war ſehr gutmühig, wenn die Bebien⸗ 


ten bes Comtoirs glaubten, daß man durch Ehirrade 


and > epariätei die Königin (hm um r Ratgeben 


\ 


2 


*8 


nen und don | den übrigen Henfen ie trennen, : feeye 
Schifffahrt auf Spanien, befonders mit Getreide. " 
anberh, jedoch alle Kriegsammunition ausbeuommen,, . 


und der ihnen Hoffnung machen mußte, an dem Gr 
nuß des alten Privilegien zu gelangen, indeß ſollten 

ſie dieſe als Gnade und nicht als Recht annehmen. 
In Elbing legte er, im Jahr 1598, einige Streitig⸗ 


keiten bey, die zwiſchen den Bürgern der Stadt 


und den haͤufig daſelbſt ſich aufhaltenden Engläns 
dern ausgebrochen waren. Die Hamburgiſchen Ges . 


ſandten waren den 14. May, des Jahıd 1599, In 


England angekommen, wurden aber Micht zur Au⸗ 
dienz bey der Königinn gelaffen. “Der geheinie Rath 


| vernahm ſie, ließ ſie zwey Stunden lang warten 
and fie erhielien endlich eine ſchimpfliche Antwort 


ſchriftlich; nach einem Schreiben der Vorſteher. des 


‚Eomtoird an Luͤbeck, vom 28. Zul, 1399., in den 


NSS. Brf, Vol.236. Seldenus in feinem Mare 
claufo lib.2. cap. 20. erwähnt eine Deputation der - 
Hamburger, an die. Königinn , welche und freye 


| Schifffahrt nach Portugal und Spanien -für fi 


und die Danfen gebetben habe, welches bie vom J. 


1599 geweſen zn Icon. 1 | EEE 


- / 
- 
t 
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werde gwingen koͤnnen. Niemand aber‘ fonnte weiter 


ein ſolche Heffnung hegen, der irgend eine zu der Zeit 
vehelten⸗e Verſommlung der Staoͤdte betrachrete. 
Klagen kamen genug bor, daß die Glieder des 


. —* zum Thell ſelbſi niche ernſilich · dag Mandat zu 


vrequiten ſuchten, daß mit Ahlegung des Nohmens bir. 


Abventurieror bie Engländer wieder in Emden, im J. 


199, kurz nachher in Stade angekommen und freudig 


u. 


aufgenommen, worden wären, daß fein Beſchluß des 
Kaiſers, Fein: Decret der Hanſe treu und ernſtülch ge⸗ 


= halten werde. Mun wandten ſich bie Städte an ben fal- 


ferlichen of; barhen um Erflärung des Mandars, daß 


naͤhmlich unter den Adventurierern alle Engländer zu 


verſtehen feyen, aber es ſtand nichts zu erhalten. Indeß 
wurde abermahls mit England unterhandelt, Engliſche 
Geſandte kamen nach Bremen, zum Theil da. Daͤni⸗ 


ſchen, zum Theil in Hanſiſchen Angelegenheiten. Der 


Keiſer ſandte bapin feine Commiffäre , befonders den 


Baron Minkeig; die Staͤdte wollten ernſtlich die Sache 
| betreiben ,. ‚und doch mußte. jeder aus dem Anfange der 
Unterhandlungen Mogleich ſehen, daß hie Königin in 
nichts weſentlichem nachgeben. würde, als ‚plöglich die 


Nachricht von - ihrem Tode einlief. Fun wellten bie. 
Hanfen um fo weniger weiter’fich einlaſſen, da fie oft 
das, was ein verftorbener König beharrlich verweigert 


datte, von dem Nachfolger alsbald erhielten. Die Un⸗ 


serbanblungen. wurben abgebrochen „die Hanſen fandten 


ihre Abgeordneten nach Engianı an “den Ri Jetod 
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, Mein tn eher 1506 6 kann fie "mie ber PORN re 
ruͤck, alles ſey verloren und ‘aut, ” bieſem Ronige 
alles gänzlich ftuchtlos. 220 u mn 


.n 
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cas S. v⸗ gelten Racht! (bie —9— Kohler r,“ 


.n 
% 


’ 


nenn 


bieb den 
ZJahren 1598 - 1605. Mehrere Urkunden —*— 
bey Rymer, in dieſen Jahren; ſiehe das Urfundens 
Verzeichniß bey din. Jahren 1599, 1601, 1602, 1603. 


Underf on bey eben dieſen Fahren. Wheeler, der 


\ 


Advocat ber idventurierer, ſagt, bey dem $ J. 1601, daß 


pie Hänfen zu Grunde gerichtet. wären, und ihre eins 


Nahme noch übrig. — Aus den handſchriftlichen Nach⸗ 


richten wollen- wir "noch einiges: anmerken. Im 


1599 hatten‘ die Engländer ſechs Schiffe mit Ti ben . 
nach Emden geſandt ‚Sie behauipteten, feine Abven⸗ 
turierer ju ſeyn; unergruͤndlich ſchrieb das "Tomtoir -, 


.. am Lübed, am 28. Jul, 1599, ‘(MS. Brf. Vol. 206.) 


ſeyen fie in ihren Praktiken. Ebendaſelbſt kommt vor, 


wie Parkins mit ihnen den Vorſtehern des ‚Compoird, 
privatim unterbandelte, um fie | zu vermögen, i im Nabe _ 


men ber "Hanfe ‚zu füppliciren, welches fie "aber ‚nicht 


wollten,‘ in der: ‚Hoffnung, ‚ daß wenn, die Städte nur 
fireng auöbielten , alles doch gut "gehen ı würde. Der . 
Königinn derbe, daß die Engländer nicht nach der. 


Eibe und Weſer handeln ſollten, iſt vom 11. Zul. 1599, 


in den Mss. Brf. "Vol. 236. — Sin einem Schreiben 


a 


"der Vorſteher des Comtoirs an Luͤbeck, vom Aufange ® 


des Jahrs 1599, ebendaſelbſt, melden ſie die Unzu⸗ 


zige Huͤlfe noch der Spaniſche Handel ſeye; dieſen a J 
| müßten bie Engländer ihnen nehmen. Bon den zwey 
"und fiebensig weiland mäghtigen Städten, ſey nuͤr der 


N 


—— der x Engtifgen Bauern, Bürger und ded- 
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—E— Atomen fr Indeß son Bien 


—* eine Erpörung iheer Bitten erwartet au baden, 


Adels aber die Wdenturierer; es wärten kin der Uns Ä 
terbanplang bed Dandeld mis Deusichland kaum, halb 
‚1, viele Tücher, als vorbem, ausgefhifft. Am Tage, 
da die Deutſchen aus dem Stapipofe vertrieben wors 


ven, fen ihr Hauptfeind, Burglei, Groß Thefan; 


rier, geſtorben. Der Kanzler, der Oberrichter und 
Bewahrer des Siegels fagten: die Adveniurierer feven 


5 Monopoliften, und nähmen fie ed des Raifer ‚nicht 


Abel, daß er fie verbanne. Nur einer der geheimen 


Raͤthe ſey ibr Freund, Die Adventurierer behauptes 
ten dagegen, daß fie in ihrem Handel durch die Eng: 


liſchen Imterloper6 geftöre würden, und bathen bey 


ur 


der Kdniginn um Aufrechthaltung ihres Monopols. 


Die Interloper aber fagten: fie und bie Fremben 
aduen doppelten Zoll, und beftänden doch; wen 


mon ihnen ihr Gewerbe unterfage,, fo wärden die 


Adoenturierer vollends Monopoliften Auch verflate 


‚tete die Königinn einem Juterloper Jackſon, unter 


dem alten, geringen weiland zu ‚erlegenden Zoll "die 


Eerlaubniß, Tücher auszuführen. — In einem Schreis 


ben, vom Dec. des Jahrs 1602, an Hildesheim fagt 
kuͤbeck: mit den Engländern fey ed nun dahin gekom⸗ 


J men, daß im Februar zu Bremen ‚im Jahre 1603, ' 
gütlice Unterhandlungen eröffnet werben ſollten, weße 
J halb die Staͤdte im vorigen Auguft sine zwölffache 
u Eontriburion beliebt hätten; MSS. Brf. Vol.235. Eben⸗ 


daſelbſt kommen die Verhandlungen von Minkwitz zu 
Hamburg und Stade vor. Zu Stade forderte er 


dom Marke ein Verzeichniß ber Engländer und Enge 
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um F ſchaerzlicher ber empfanden Re Bun ‚die foderifchg 
und hböhaiſte Aheifung, ihres Gelache. .Eomie BI 


Bun uw⸗ re vaſelkſt nnd. machte feinen Anftcan, fie 
38 arretiseg, belaunt. Die Siader aber qptworzeten, 
wie fie dem kaiſerlichen Ediete, von dein Sahınz 597, 
gefolgt, und drey Jahre nachher auch, ‚teinen, Engläne 

‚Reg, aufgenommen. bauen z. da fie -aber arhdit« daß 
"man ihnen zu Augſpurg, Frankfurt, Ulm, Nürnberg, 
‚Hamburg und an anderen Orten im Reich den Aufents 
J— halt verſtattet, ſo hätten fie ein Gleiches gethau, bis 
...: then deßhalb mit den extremis einzuhalten und gäte 
liche Handlung mit den Engländern zu verſuchen, als 
wozu fie ‚geneigt wären, ‚ Die-Engländer hielten keine 

Eourt, übten fein Monopel, fie, die von Stade, haͤtten kein 

Monitorium dagegen erhalten, auch habe die Kduies 
« ginn ihre Gegen, Mandate „aufgehoben. . 

Minkreig ließ fich diefe Worftelung gefaen, doch ſollten 

. bie Baiferl. Decrete in Kraft bleiben, wenn bie Könlginn 
nicht / die Deutichen. ‚wieder in den Befig des Stahlhofs 

ſetze, ihnen den Genuß ihrer Privilegien berlatte, und 

‚binnen vier Monathen ihre ‚Unterhändies nad) Deutfchs 


J 1 land ſchicken wuͤrde. Die Stader wollten dazu allen 


Zleiß anwenden. Actum 12. Febr. 1602. — Schrei⸗ 
ben ber Hauſe an Koͤnig Jacob I. und an das Par⸗ 
lament „worin fie um ihre Privilegien bittet; uss. 
Bet. ‚Vol, 241. In dem- Protocolle einer fäbtifchen. 
Verſammlung⸗ von dem Jahre 1604, zu kuͤbeck; eben⸗ 


daſelbſt Vol. 236. kommt vorzuͤglich folgendes ver: 


Auf den Antrag des Comtoirs zu London ward ein 
abermahliges weitlaͤuftigeres Schreiben an den Kd⸗ 
u uis Jacob I. und das Perlament ‚iu Wiehererlangung 


\ s 


3 
X 


© pen“ es dibthig! ſey/ zu waͤhlen, und zu beſchließen, 
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chnen denn — Sri; als das, was fe Hi ſ fe 
los genug geſucht harten. Sie ermantellen unde, dem 


Tode der Adnigiun ſogleich abgebrochen wurdey fere 


BT ‚ner wid erwaͤhut daß ſie promotoriales· heyni Kai⸗ 
fer“ fochten; eine Gafandtſchaft wach Enhland befiehten, 


21 welche Luͤbeck, Ein, Bremen, Hatabarg, Danzig 
und Stralfund- aufgerragen ward, zu weldjer man bes 


ut ———— Di; Krefftiug aus Bremen and’ Dos 
“mann au Stralfund; als der Sachen kundig, ſich 


erbath. VOie BSeſandtſchaft follre ausgedehnte Voll⸗ 
r ' macht haben, einen weudit Dldermann ‘und Seeretaͤr, 


- in wie Mein die Schriften and das noch Äbrige Sil⸗ 
berwerk ides Comtoirs nach Deutſchlaud zu waffen 
ſeyn mbchten ober nicht, und ob man den Engfifchen 


14 


c 


‚Benfion dewilligen wolle. ‘Die Vorſchlage, daß die 
Wolle and den Städten nicht ausgefuͤhrt werden ſolle, 


—2 


ner alle Ein⸗, Aus» und Vurchfuhr Engliſcher Tüs 
ber durdy die Hanſe- Städte zu unrerfägen,, und 


.f ‘ 


gum Teil‘ ad referendum genommen. Gtade und 
Elbing, wie man fruͤher theilweiſe beliebt hatte, ſoll⸗ 
ten nicht von der Manfe ausgeſtoßen, ſondern bie 


Pan 


Samicabilia noch verfücht werden. — Aus dem Protos 


.“ solle einer Verſammlung der Städte, vom J. 1605, 
(MSS. Bit. ‘Vol. 236. ) erhellet, daß die Geſandiſcheſt 


d X 


"am "die Manufacturen mehr empor zu bringen, fer⸗ 


desſhbalb auch an die Reichsſtaͤdte zu ſchteiben, wurden 


"per Priellegien beſchloßen. € heſchieht ver zu Bre⸗ 
men mit den Engländern erdffneten Unterhändlungen 
Erwaͤhnung, und wie dieß darch die Hanſen nad dem 


1 


Tuchmachern und anderen Leuten dafelbft ferner eine 
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ö Raiker dehheib a -Gerkbten, fe wollten an das Publ \ 


sum. durch Druckſchriſten .appellicen, an das Parlament 


ſich, wenden, worin Be einige Freunde zu haben vermein · 
dt, beym. Kalfer um die Haltung der Reichs · Poligep “ 


gelege, wegen: bes Ausfuhrverborhes der Wolle anhal ⸗ 
ten, ein Geſetz, das nie ernſtlich gegeben, nie gehalten 
ward, noch werden kopnte; fie wollten hie ‚feinen Tuch⸗ 


Manufocturen in den Staͤbten empot bringen, und 


[weten ſich def. am es. bereite @= winigen Omen das 


Bi ‚gebracht habe, daß · man eine: Eile Tuch gu: drittes . 
farb. bis drey Thalern habe zu Stanbe bringen koͤnnen; 
bber die geſchioſſenen Aemter ſtäliden dem Auffommen . 
ſolcher Manufacturen gar ſehr im Wege, und eine kraſt⸗ 


volle Ordnung, ‚wie fie Luͤbeck erließ, mochten bie an⸗ 


dern nicht. Mit Elbing und Stade weilte man negos 
blixen, dann wieder bie ſigealiſche Klage aufſchieben, 
dann beym Kammergerichte und dem Reichstage follich 
tiren, den Kalſer an fein Poͤnol⸗ Mandar mahnen, die 
kriſerlichen Raͤthe beſtechen, mit dem Engliſchen Se 


fandeen in Spanien, wohin bie Hanſen einen Agenten 
. fandeen, tractiren. Man ſieht aber deutlich genug die 


Ohnmacht und Merzmeillung aus dem allen hervor J 
lauchten, wie fit naruhig und imgeniß, dann nach Die 


« 
1 


| dunchaus nichts wocherihtet daß ihr ſpdttiſch und 
hddhniſch geantwortet worden, und uͤber die halben 


Maßregeln, die nun noch zu ergreifen ſtanden, ward 
—giꝛt lang und breit verhandelt. 


“ 
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kn, , "Bann nach jenem le; im Imen, kön übe 


qeagt, daß niches weiter heifen-werbe®®. 


... Indeß waren: Die. Adventurierer ungefldrt u Sade | 


u nern z ja fie hatsen dom. Kalfer die fürmildhe 


es "Protocol der Hanfifhen Berfammlungen , von dem 
Sabre 1605, 1606, 1608, 1609, in den MSS. Brf, 
Voil. — 237, 238. Es kommt in den Acten dies 


6 fer nud der folpenden Jahre Häufig vor, Daß’ bie 


. ind 1. Doniſche Wobe nicht nach Euglaud gefahrt werben. 


follte, wie fünf häufig geichthen; Dagegen wart, 


J a ... vergl. Anderfon 0.00, Englifche Wolle inner 
gr. 1. 


. uoch von Zeit zum Zeit, durch die Hanfen nach Den . 
Niederlanden, auch wohl: nach Deutſchland gefährt; 


ac nach handſchriftlichen Nachrichten. Es ſcheint, daß 


» 4204 
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22 an gröbere Deutſche Wolle mit Vortheil nach Eng» 
“Sand, und feinero son da ſelbſt nad) Deutſchland mit 
Botrt hoil führen Honnte, Auf jeden: Fall iR klar, wie 
ſchlecht eo damahls mit der Vereitung, feiner Tücher 

in Dentfhland fland. Aus den Reichstags⸗ Bere 
Handlungen des fechözehnten Jahrhunderts ift eine 
lenchtend, daß, der, verfhiebenen Lage der einzels 
am Theile des Reichs wegen, das allgemeine Vers 
: both der Ausfuhr der Wolle nicht gehalten -werden 
konnte, daß bie Subte anangs dagegen waren, 


“und daß Ihre.geäubenne Meinung feine sechte Muse 


führung fand. — Daß die aeſchloſſenen Aenner ſehr 
im Wege fanden, und daB Labeck dagegen eine 
Ortung erließ, die von den Äbrigen: nur.ad refe- 
rendum genommen ward, kommt in Dem Protocolle 


einer Verſaminlung ‚ vom Jede 1619, we MSS. 
Bit, Val a4r. 
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GSEraubntß day. pP zu verffoften aewnhe abeig ge 


kob konnce ſogar an ‚den ohnmaͤchtigen Kalſer Rudolph 


ſchreiben, und ihn bitten ben. Contract zwiſchen bet Stade 
Seade und ben Abventurierern zu coufirmiren voraus⸗ 
ſetzend, daß er feines fo hoch lautenden ſruͤhern Ediets 


uiche mehe gedenken werde. Jacob hielt es nicht ein-⸗ 


mahl foͤr rathſam in die Bitte der Stadt Stade zu 
willigen, worin fie auf die immerwaͤhrende Reſidenz ber 
. Engländer: be ſich antrug, da, wie er Ehiglich genug: 
fügte, er feihe Unterthanen niche zwingen koͤnne noch 


wolle einen andern Dre zu wählen, wenn es hren ge 


rathener ſcheinen möchte. #4 


In der That fand ſich bleſer Ort au gar bald, 
Denn die Hamburger, eiferfüchtig auf Stade, und woht 


bekannt mie dem elenden Zuſtande ber Hanſe und des 


Reiche, ſchloſſen, im Jahre 1615, mit den Engländern: | 
über eine, in Ihrer Stadt ; zu haftende Reſidenz, ver ⸗ 
Ränbig ab, nach den Umfländen noch vorfichrig und vor · 


“4. Vrotoeolle der Hanſiſchen Berfammiung, vom . 


Jahre 1608, a. a. O., kommt vor, daß Stade ein 
widerliches Decret — 8* Kaiſer ausgewirkt habe, 


BB Granſin, Hanfiicher Agent deym kaiſerlichen 


‚ Dre, Vorſtelung dagegen machen, den kaiſerlichen 


. Mäthen von der Städte thaͤtigen Erkenntlichleit ehr 
was unter ben Fuß geben ſolle. Die Briefe von 


dem Könige Jacob an Stade, Nov. 1608, und an 
Den Kaiſer Rudolph, wahrſcheinlich von demſelben 


Sebr⸗ ſtehen in den MSS..Bif. Vol. 2a38. 
— Dh a 


+ . * 


diſcal eines beſſern belehren, und den kaiſerlichen ; 
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gelegen. Ce hichen pn Wertrag: mfsunfer 


ſtimmte Zeit, gleichfam auf immer ein, ernenerten und 
erweiterten ihn im Jahre Wig, Auf bie Varwuht dar 
Hanfen mußten ſie gefoßt ſeyn, auch wurden ‚fie: ihnen 
in reichem Maße zugetheilt, blleban aber bie: Autwart 
nicht ſchuldig. Der Kaiſer hatte ihnen dozu ein Induſe, 
jedoch feine. Conſirmation bewilligt. Nicht, zinwabl 
das wollten die Hamburger übernehmen, in England 34 
werben, ‚Daß: naͤhmlich den Hanſen daſelbſa die Gleich⸗ 
ſtellung mit den Eingeborenen des Landes im Zolk;he 
willigt ‚würde, eine Sache, weiche die Bundesireunde 
unter Elifaberh immer ſtolz wermorfen hatten, und: jetzt 
| allmaͤbllg nur allzuſehr zu wuͤnſchen ſchlenen. Auch 
dieſer Vortheil, den fie früher fa leicht haͤtten behoupgen 
können, war and blieb für fie, nertoren; Hamburg sühınta 
ſich nur noch, duch Iren Vertrag, ben Henſen den 
Stahlhof in England wieder verſchafft zu haben. gJe 
| doch war dieſer Hof ‚ ſo wie ‚die übrigen Gebäude, ohne 


bie von. nun an-auf Immer verſcherzten Piolleglent we⸗ 


nig mehr werch. 
VUunter keiner der ſolgenden Regierungen konnten we⸗ 
ber die alten Privilegien, noch die Gleichſtellung Im Zoll 


mit den. Eingeborenen erhalten werben. Der deeyßis 


‚jährige Krieg brach aus, der Bund föste ſich Immer 
‚mehr auf, und ber Althanſeatiſche , prioftegiree Hondel 
mie England harte für immer ein Ende, #° 


. 5 Die bereits angeführten Prosecale, ſo wie Bie ber 
0... folgenden Jahre, 3 I: uew albna „ 695 m. ſ. w., 


x 





auſzuholten, nur noch befchleunigen und vermehren. € | 


2 


J 


— Shih —* Ausbrucht wm Saeic, — getin d dee 


| Königinn Eliſabeth, konnte jeder, der mit dem Innern: 
Zuſtande der Hanſe, Deutſchlands und Englands be 
annt wär, nur dieß und fein anderes Ende erwarten. 
Die. Uneirigfeit unter. den Glledern des. Bundes, ende 
Uch der ſchlechte Zuſtand des Comtoirs zu London ſelbſt, 
De Treuloſigkeit feiner Vorſteher, ihre Unfaͤhigkeit, iht ö . 


Eigennug- mußten bag Ungluͤck, ſtatt es zu mildern oder 


iß billag davor noch einiges zu erwaͤhnen. 
Schon waͤhrend ber Regierung der Röniginn Eilſa⸗ 

beth ward auf Coͤlns Worſchlag, um das. Jahr 1i51, 

Thor Lohe, oder Thor Lahn, zum Oldermann bes Come 


sole, mit 100. Pfund Gehalt und freger Wohnung, bes be 
ſtellt. Es fehlte ſehr, ſeit Zimmermanns. Abgange; im an 
Jahre u488, an geſchickten Männern. zu. dieſem Amte. 


Ein gewiſſer Hintmann haite ſeit ber Zeit. gleichſam ei⸗ 


genmaͤchtig dem Ganzen vorgeſtanden, und er dirigiite 
“auch, feic Thor Lahns Ernennung, im. Grunde, fen 
. fort; diefer war nur zum. Echein da, ‘die Eaglaͤnder * 
nannten Abu, eine Aldermanns⸗ Puppe; Hintmann aber, 
im Strait mit anderen auf dem. Comtoir Reſidirenden. . 


I," 


E den MSS, Br Vol 938, : 249; vgl. auch. die ge⸗ 
druckten Nachrichten bey Köhler, bey. denfelben 3., 


‚Häberlin u a. Der Vertrag, von. den Jahren -, 
"ysır m. 168, zwifchen Hamburg, und den dafelbt 


reſdirenden Engländern, ift bereits. verfäiedenti , 
are, vgl, Beylage b. d. 3 9* 


ana | u. N 
fehlen es enfölehen mit ber Koniginn und mit den Eng- 
ländern gu halten. Einige hintere Häufer (Achterkam⸗ 
mern), beym Stahlhof, an der Kirche, die Themſe 
hinab belegen, hatten die Deutſchen auf verfchiedene 
Jahre ſich zu verfchaffen gewußt. Hintmann hatte, waͤh⸗ 
send feiner Direction, fie an Engliſche Tuchmacher ver⸗ 


miethet, und dieſe lleßen ſich ungeſcheut verlauten, doß 


die Dentſchen fie bald ganz einbuͤßen würden. Cine 
von dem Stahlhofe abgeſonderte Seroße, weiland von 
Deutſchen bewohnt, war nun von Engliſchen Handwer⸗ 
kern beſetzt, und ber Major der Stadt uͤbte dafeibfl de 
reits bie Surksdicrion. a ſchon damahls hatte NHinte j 
‚ monn;, innerhalb der Pforten des Stahlhoſs, die beßten 
Warenhaͤuſer an Englaͤnder vermiethet, und den Hanſen 
wurde der Raum, unter nichtigem Vorwande, abgeſchlagen. 
So partepifdy aber verſuhren der Oldermann und Hink⸗ 
mann, daß ſie den Englaͤndern verſtatteten mit falſcher 
„Wage zu wiegen, während ber Deutſchen Guͤter durch 
koͤnigliche Bediente genau und ſtreng gewogen wurden. 
Der dlord Major, fo klagten bie Reſidirenden, werde 

bald im Innern der Pforte regleren und einen Pferbe: 
ſtall daraus machen; Thor Lahn und Ointmann gingen 
nicht an Hof, nicht auf die Boͤrſe, fie verträten die - 
Deutſchen nicht, fie baueten und viffen ein nach Wohl⸗ 
‚ ‚gefallen, legten keine Rechnung ab, und wie bie Klagen 
weiter lauteten. Diefe ungehidten und creuloſen Bes 
dlenten wurden won ber Hanſe abgeſetze, Hermann fans 
german, als Oidermann, und Heinrich Darußderff zum 


u 


Hauſe fo beygetroger, daß niemand ihr Auſehen' wieder 


herzuſtellen vermochte, vollends als bie Streitigkelten ‘ 
mit der: Koͤniginn und deren Detrete m mun aus den 


See vertrieben, 8a. u 
"Die Einfünfte nahmen indeß fie ab. Die Bol 
fieher des. Comtoirs erhielten olmofenweife ‚non beit 


* Säpeen kaum etwa bie Hälfte ihres Gehalts; fo von 


ihnen. verloflen,, bathen fie bey König Jacob wleder ung 
die Zulaffung zu ihrem Stahipofe, und verſprachen eis 


genmächtig- eine Reſidenz für bie Engländer in Deudch« . 


Sand. Zwor nahmen bie Hanfe» Stäbte dieß fehr übel 


auf, jebech gelangten bie in England Reſidirenden eben. -. | 
daburch wieber zum Beſitz ihrer Höfe dafelbſt, obſchon 


u ohne die vormahls daran geknuͤpften Privilegien.? 


Die Finanznoth, ber abnehmende Handet und die 
abnehanenden Einkünfte mochten „daß die. Geädre den, 


Beichluß faßten, die Haͤuſer zu Boſton und Sonn zu 
verlaufen, aber fie. fanden fein. annehmliches &®eborp, 


= Des Comteirs noch übriges Silberwerk worb' nad) für . 
bed gebracht, fe wie deſſen Sariften, Srepbriefe und | 


36 Protocoll der Verſammluugen ‚om d. ne hre ein, 


in den MSS. Bef. Vol. 233, 


97 Nach dem Protocoll ber Verſammlaog von dem 3. 


1606. Indeß behaupteren.die Hamburger ſpaͤter, dag 


den Dentfehen der Stahlhof, wegen ihres mir den ' 


Englänbern einitgongenen Contracis, wäre einge⸗ 
raͤumt den. - "ie 


_ _ — Fr 
Seereci⸗ befe Abe jene Hatten jur Werachcung der 


— 
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—* Das Gliber warb eigenen, um bie 


J J Morſteher, die man noch, in Haffauug befſerer Zeiten, 


bevbehielt Daraus zu unterflügen, „Ein bloher Inſpes 
Rahmens Holdſchoc, ward endlich beſteilt, Ihm wurke . 
ein kleiner Gehalt ausgewerſen, umd aufgegeben reinen 
Thell Ber Haͤuſer zu verkaufen, die andern' zu vermle⸗ 
then :und daraus, die Reparatur« Koflen des übrigen 
Theia zu ‚befireicen, 83 
| Ueber biefen Berwefer ber Niederlage aber —— 
den alsbold Klagea. Mit feinen Rechnung mar man 
unzufrisden; alles zerfiel; Weiber wohnten auf dem 
Stahihofe. Als Holdichoe ſtarb, fo werd Langernaunß 
an feine Stelle erwaͤhlt, dieſem folgten andere. Linke 
ges ward durch Vermiethen der Häufer an Engländer 


und Deurfhe, ſelbſt noch in ſpaͤtern Zeiten, gewonnen, 


. Bon dem althanfeatifdien Hanbel, den Freyheiten, bie 
daran geknüpfe geweſen, wer aber bald gar ir “ 
mehl mehr bie Rede. 8° —W 
Waͤhrend ber. Regierung Königs Jacab und —* 

naͤchſten Nachfolgers waren die Worfchreiben der verel⸗ 


I eigten Niederlande als bamefllgen Bunbesgenoffen ber, . 


‚88 Srotocoll ber Haufiſchen Berfamnlongen yon den 
Jahren 1606, 1609, 1613, 1615 a. a. O. Protoe. 
coll der Verſamml. von dem Jahre 16144.. 

"0 So kommt in Labecks allgemeiner Hanfiſchen Rech⸗ 
nung, von dem Jahre 1668 , noch vor: Empfangen 
pom Stahlhoff zu London im J. 165: eusochaler 
und Ioco sıhl, im J. 1656. 


, Be u |) Zu 
ak, an, wesäur Haſſe u —* bilch ‘allein 
etwas recht erfprießliihes wur doch aud) davon nice zu 
erwarten; an "die Bewinnung der alten Borrechte war 
gar nicht mehr zu denken. Bey ber Republif England 
fſuchten Die noch übrigen verbuidenen Staͤdte, und es 

waren ihrer damahls mer noch ſehr wenige, etwa zwey 
bie drey, durch Ihren Geſaudten feo von Altzema einige 
Beguͤnſtigungen; aber fie wurden, wie es ſcheint, hoͤſſich 


abgewieſen. Cromwell bewilligte ihnen, daß fie in deu 
zwiſchen England" und Frankreich geſchloſſenen Frieden 
mit eingeſchloſſen wuͤrden, eine Sache, die gar unſchul. 


dig war, bie fie in fo ſpaͤten Zelten ben mehreren Maͤch⸗ 
ten ſuchten und leicht erhlelten, die auch früher: Abhich 
gewelen und wobey weiter von alten Freyheiten auch 


nicht einmahl mehr die Rebe wor, Wenn Earl 


ober einzelnen Staͤdten, Hamburg, Bremen, $überr ind 
Danzig auf einige Zeit die Defregung von der Navi⸗ 
gations⸗ Acte zugeſtand; ſo mar dieß zwar ein recht | 
großer Vortheil, wenn. er mus dauernd Hätte behauptet 
werden können: allein 28 war fehon feine alte und Prafte · 
volle Hanfe mehr, es woren nur neh einzelne Staͤbte 

übrig, welche dieſer Freyhelt rheilpafrig wurden, nur 
auf biefe und Die. neue Hanſe beziehen ſich biefe, Frey⸗ 

beiten. Mit Eliſabeths Abſterben hat die Abhongatiſch | 
Engliſche Geſchichte bereite ein Ende. 9° - 


20 Die Verbindung der Hanſen mit den Beteinigten ° jes 
berlanden ſ. oben. Regen der Urkunden, bie duf 
die Verhaͤltniſſe zwiſchen Englend mad deu nah aͤbri. 


A 


⸗ 
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Riniginn eben ſo wenlg on ausrlten, und bennech 
glaubten die Hanſen, daß der Zeitpunct eben jetzt guͤn⸗ 
ftiger wäre, da In dem geheimen Rothe ihr vorzuͤglichſter 
Beind geftorben und ein Theil ber. Engländer unzufrieden 
‚ mie ben Adventurierern ſey, welche wirklich ein gewiſſes 
Monopol hatten, wodurch Bauern, Bürger und Abel 
Tieren, Mehrere angefehene Engländer. harten ben Be⸗ 
dienten des Comtoirs gefoge, Eliſabeth meine es ſo 
ſchlimm nicht, fie möchten um bie Wigdereinfegung ja. den 
Stahlhof nur anhalten; bie Koniginn werde nachgeben, 





| | : Ihrer Ehre wegen koͤnne fi fie den erfien Schrict. che ehun.. 
Allerdings lag Ihe vorzuͤglich nur daran, ben gewaltſa· 


men Zuſtand aufzuheben und ihren Unterthanen den Ab⸗ 
ſet in Deutſchland zu verſchaffen; aber wahrhaftig waren 


"auch dieß Alles leere oder ſaiſch verſtandene Vorſpiege⸗ 


lungen, denn die Bedienten des Comtoirs glaubten, daß 
| Elifoberh, nun sum gänzlihen Nachgeben geneigt und 


war in den Puncten genelge wäre, welche die Hanſen 


ſo ſehnlich wünfhten, nähmlicd zur deſeliuns ihrer 


alten Privilegien. 0 


.r Wegen der Befandtfcheff aus Polen, :. au Gras 

J lath a. a. O. und Camden I.c. p.746. Es be⸗ 
richteten die Polen und Danziger auf einer Ver⸗ 
ſammlung der Städte, daß fie nichts ausgerichtet 
hätten; ſiehe Köhler bey dem Jahre 1598. Eli⸗ 
.. fabeth fandse, nach Camden l. c. p.749., Georg- 

| Earew an dem König von Polen, im Jahre 1597, 
‚ ab, der ihr Betragen rechtfertigen und den Polnie 
ſchen und Preußifgen Staͤdten, um fie zu gewins 





- 


BE Pe 
gen Beherige zu ealsen. De Damafige Marorfr 


US Seohlhofs Jocobſen, ſcheich, bar und flrhee Dep 
uͤbeck; dieſe Stade erug die Noch den: übrigen vor, 


ſchriftiich und. auf den lehcern ſchwachen MWerfammiungen,, 
‚ von.ben Jahren 1668 und 1669 mihndiädh, ohne bog men 
-  eine,ensfcheibente Huͤlfe erhalten konnte. Jacobſen bath, 
daß nur der vordere Thell der chemahligen Hanſiſchen 
Häufer, nad) der Straße oder ber Thenfe hin wieder 
Ä aufgebauet werben follte, um. bie Engländer: zu beruhi⸗ 
gen: allein da niemand contribuiren weilte, ſo ſchlug 
er vor, daß man den Bau durch Englaͤnder auf ihre 
Koſlen betreiben taffen möge, welche denn den Vorſchuß 
abwohnen ſollten. Indeß konnten die Stadt⸗ dieſen Feine, 
GSewißheit wegen Entſchaͤdigung geben, wenn fie etisa 
herausgeworfen würden, So mißgtüchte aud) dieſer Vor⸗ 
ſchlag ſogleich; doch fanden ſich fpäterhiu einige, da man, 
hurch eine Erftärang des Königs, vom Jahre 1068, Im 
Beſth geſchuͤzt ward. Maucher Auſſchub des Beſ ⸗ 
eingreifens des leeren Piages durch den Fiſeus, warb 
beym Könige und dem Parlamente ausgewickt. LAbeck | 


drang von neuem auf die Eonteibution ber Staͤdte, nie» ' 


‚miond ſollte gezwungen werben, und jeher, zu Folge felr ' 
nes Beytrags, die Dividende von der. Mieche erhalten; 
aber es war fo gut als nichts gemeinfchafrliches mehe 
zu Stande gu bringen, wie klaͤglich auch Sübeek über bie 
Schmach that „ſolch ein Monument alter Groͤße“ 
zu verlaſſen. Der Verweſer drohte alles re ba 
er mondhe Voaſes gemcht hatte. 


' y . .' y ' 
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Bon allem Aucheil· aber. —— vordenn "zum 


Bande, gehörenden Seaͤdte auczuſchlichen, wagte mon 
u ‘ * nicht, wiemcht fie nicht veytragen konnten ober moll« 


s' Hamburg erboth ſich endlich einem Theil des Hoſs 
her eufgubanen, ein anderer foßlte von heii übrigen 
Gräben, uf gemeinfrhaftliche Koften errichtet werben, 
Richts eudliches konnte auf diefem legten Hanſe⸗ Tage, 


vorn Jahre 1669, zu Stande fommen.. Mas ſpaͤter 


geſchoh war das Werk ber neuen Verbindung der drey 


ur oder vier Sräbte, bie nach ber Zertruͤmmerung des 


5 


MI 


Ganzen noch einiger Defen geſammen Helen, 0. 


0 Die Madricten wegen der legten. —E— 
‚ Über die Erhaltung des Stahlhofs, finden. ſich in d. 


‚MSS. Brf. Vol. 250,251, in folgenden Acten: Schrei⸗ 


ben Luͤbecks an Braunſchweig, vom 9. Sept., u. 5. 
Novb. 16675 Jacebſens an Luͤbeck, vom 28. Oct. des⸗ 


'feiden Jahrs; Schreiben Luͤbecks an Braunfchweig, v. 


29. Febr. 1668; Prososall der Verſamml. her Städte 


- übel, Hamburg, Braunfchweig und Bremen, zu Lüs-' 


beck im Jul. 1668; Schreiben Luͤbecks an Braunſchw., 


vom 15. Sept. 1668, 28. San. 16695 Bremend und- 


Hamburgs an Biauuſchweig, vom 26. u. ap. Aprill 
1669; Protocoll ber Verſammlung vom Jahre 16095 


Jacobſens Schreiben aus London an dieſe Verſammo⸗ | 


lung, vom 28. Ra, 1669. 








, ——W 
\ \ J 1 
tz Bu \ 
\ N 
” 
- u; x 
| , j 
" N 
, \ 
Achtzehntes Bud. 


‚De dritten Periode ſechster Abſchnitt— 


Verhaltniß der Hanſe zu Frankreich, Portugal, 
Spanien und Italien. 
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Achtzehntes Buch. 


„ Serpältiß der Danfe zu Frankreich, Portugal, 
- Spanien und Stalien, während dee 
dritten Periode. en 


v -..0 


- - 
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Der * der Honfen nie Frankreich fcheint' zu 
Umfang diefer Periode noch immer unvolllommen gewe- 


fen zu feun; wenige Nachrichten ſind darüber vorhanden; 


der gange damahlige Zuflend läßt nichts anders erwarten. 
Frankreich hatte im Kunſtfleiß noch wenige Fortſchritte 


gemacht; Wein und Salz mochten etwo die Hanptpro⸗ 
duete ſeyn, bie man daſelbſt eiatauſchen konnte, Indeß 
wurden von alten Zeiten her, beſonders bie nördlichen 
Kuͤſten, von dem Hanfen befuche, vornehmlich Rochelle; 
auch wurden die Güter, welche ber Zwifchenhanbel den’ 


Hanfen gewäßrte,; von ihnen zum Thell wohl hlerher 
geführt, wenn nicht der Nieberlänbifche, allgemeine 
Markt, wo Deutſche und Franzoſen gemeinſchaftlich 

hinkamen, bereits zu dem mehfeifeiigen Taufche je 


reichte. 


Die Screitigkeiten lwiſhen Frankrelch und England, 
die ewigen Fehden zwiſchen beyden Thellen, hatten die 


Sapıe der Hanfen auf Frankreich oft geflöre ‚viele Kla⸗ 
gen und Verträge waren darüber entſtanden; dieß uebel 


J ſchien it jege etwa⸗s ocpnlffen. Als Slandern immer 


432° ne 

mehr aufhörte ber allgemeine Wer» Europälfche Marke 
zu feyn, fo mag auch ber bireete Verkehr zwiſchen Sranf« 
reich und den. Hanfen immer mehr jugenömmen ‘haben, 
Auf jeden Zoll} aber ſcheint es, daß die Oberdemy⸗ 
ſchen Seädte, befonbers nad) Son hin, sinen weit gröfe 
, fern Verkehr mit Frankreich hatten, als die Hanſeaten; 
denn jene haben. wenigſtens weit mehrere Freybriefe 
und Privilegien von den Koͤnigen von Scanfreich ‚ als 

ven ‚9us jmen, Zeiten; qufzuweiſen - © — - 

Die Nacheichten ſind zu Anfang Biefer. Periode no 
er ‚(narfain, In den erſten Jahren des fechsgehnten 
Jahrhunderts kommt die Klag⸗ vor, daß Feanzoöſſche 
Gparäuber ſich bis nach der Offee gapaps pad bay. ei 
+ Sibestifhen Schiff pufgehracı. hörsen, worth eine Ti 

yutactſon on König, Arans;I. gefandt, Wk. ober * 
| ham: werben ſallte.· 

In Den Streitigkelten dieſes Rinigs- oil, Eat vr 
Hude ben Kanfen von jenem, Anträge zur Bseundfchoft 


"2 Die Privilegien für Die Deurfchen Raufleute in den 
,:  Priviläges des Suffes und bey Länig, vergleiche 
" Werlage, aus dem fechözehnten Jahrhuaderte gehen 
. effanbar ner bie Oterdfuttchen Eräne- en) ‚Die Han⸗ 
fen reden nie don diefen Privilegien. In allen Haus, 
pßſchen Acten werden bloß die wenigen erwähnt, wel 
“de die Hanſen wirklich‘ fa frähern Zeiten erhalten, 
. hatten, deren’in den beyden erſten Theilen dieſes Werko 
iſt dedqcht worden, und die von ad zu-Belt In dies 

- Per Periode beſtarint wuruen. > 7 5. - 

‚® Könter, bey de Gohre_138%.. 2 
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und dageren Werbinbung gemocht , Antege nicht ä 
gie Beflärigung ber alten Fteyheiten, fordern :äudh: fü 
Ihrer Vermehrung, Ale er benn bey ollen Deurſchen 


Fuͤrſten und Ständen, während feiner Febde mie’dem 


Kaifet bergleichen Verbindungen ſuchte. Als det Fi 
nigliche Antrag auf dem Hanfe> Tage, von bem Jahre 
135, vorkam, entging es auch den Staͤdten gar nicht; 
daß Franz I. ohne Zweifel verborgene Abſichten dabei 
habe, und daß man, wegen ſeiner Verhälemiffe mie 
ben Kaiſer, ben einer an ihn abzuorbnenden Geſandt⸗ 


ſchaft mit Vorſicht zu Werke gehen müfle:. fo naͤhmlich | 


Außerten ſich— Braunſchweig, Tdin und andere beſtimmt 


darüber. Die legte Stadt war ber Meinung, :man 
folle nur den Antrag benuken, um einige in Frankreich - 


confiſtiete Tücher wieder zu erhalten, und:den Eeeretär 


des Comtoirs In Brügge vernehmen , in wie fern we’ 


etwa in Bezug auf den Franzöfifchen Handel von feinen 


Dbern beauftragt ſey. Auf: Bremens Antrag würden 


die alten Franzoͤſiſchen Privilegien, vom König Phitipp, 
aus dem dreyzehnten Jahrhunderte verlefen. ® ‚Danzig : 
war für die MWerfolgung des Antrogs, für die Abferie" -· 


| gund einer Gefandefdyafe nach: Frankreich. Andere war 


ven lauer und ſurchtſamer; fie mallten der Majoritaͤt 
beutteten. Hamburg meinte man müffe erft willen, was. 
ber. König weiter beabſichtige, und den Seeretaͤr von: 


3 * Bergl wegen diefer Priollegien, , war in den beyden 
vorhergehenden Thellen dieſer Haan Geſchihue 

: Seile A Fi | | 

sit. | © oo 
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Mengge verhaͤren, warum man ber bisferigen-Zraugdr 
ßiſchen Priviegien ſich nicht mehr bediene. Luͤbeck hasse 
Beinen ummiscelboren Verkehr mie Frankreich, auch- bie 
abrigen Stänte. gleichſolls nicht, pker .menigfleng eier 
suibedeutenden. . Die noch ben dem Bunde haltenden , 
Niederlaͤndiſchen Communen, nahmentlich Campen ſchie⸗ 
nen am wieiſten dabey intereſürt, Die, letzte Sende 
dchherte ſich dahin, daß fie vpp funfsig Jahren hie: Fran⸗ 
sößichen ‚Privilegien Gabe conſirmiren loſſen, baß- fie bie 
QDriginale verwahre, die Coplen aber damahls nach ‚ü« 
7 Web geſchiekt, nachher auch noch. Ein Mahl die Canſit⸗ 
mation der Freyheiten ausgewickt habe; daß etwe vor.‘ 
fiebenzehn bis achtzehn Jahren. nach Frankreich geſandt 
worden wäre, wegen des Nachthejls, welcher von Fram- 
zöfisher Sehte den Städten zugefuͤgt · worden; daß bie 
den Sanfen zuſtehenden Freyheiten beym Pariſer Parker - 
ment verwahrt würden, daß fle aber allmaͤhlig außer 
Uebung gekommen, da man ihre Renovation -verfäume” 
habe, gleichwohl in Frankreich Sitte. ſey, daß mit dem 
Tode eines. Königs alle ‚von ihm ertheilten Freyheiten 
and ſtuͤrben. Der Handel nach Fronkreich betreffe vor⸗ 
auoͤglich den Satzfauf; man. möge. eilen dieſen Antrag 
Zu" benutzen. Der Secretaͤr der Niederlaͤndiſchen Faeto⸗ 
“sep erzählte won ‚Alten, zu Bruͤgge in Copie vorhau⸗ 
denen, Branzöfishen Freybrleſen. Luͤbeck war der Mei⸗ 
kung, daß man eine Geſandtſchaft an den König aD. 
fertigen ſollte allein dieß ſchien der Verhaͤltniſſe ‚wegen, 
worin der‘ Kolfer zum: Könige Rab, wenig, apfel zu 
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inden. Man begnagte ſich doher durch das Comtoir 


zu Bruͤgge, den Antrag weiter. verfolgen zu laſſen, in- 


ben, wenn auch welter nichts erhalten würde, ols die 


Sicherheit in Franzoͤſiſche Häfen einzulaufen und fragen 
Hanhel daſelbſi zu betreiben, dieß auch ſchon ehe . 


genug, ſey.“ 
Dieſem zu Folge ward benn bas Jahr. darauf (1536) 


eine Eonfirmation der frägern Stepheiten von Franz I. 
‚erwerben, Aber dieſe gewährte weiter nichts, als was 
früher bereits von anderen Koͤnigen war verſtattet wor ⸗ 
ben: Schutz naͤbmlich gegen die durch Franzoſen ver⸗ 
anlaßten Stoͤrungen des Verkehrs zu Waſſer und nd 


und in den Häfen des Reichs, worüber Klagen entſtan⸗ 


den waren. Es beftätigee der König bie olten won fel- 
nen Vorſohren ihnen ertheilten Freyheiten; er bemilligee 


feege. Ein» und Ausfuhr aller nicht verbochenen Guͤter, 
bey Bezahlung der früher gewöhnlichen, geringen Abgas 
- ben, ftegen Verkehr mic feinen Unserehanen zu Waſſer 


und zu fand. Dieß aber iſt es auch alles, was man 
baraus erfährt; über den Gang und Umfang diefes 
Verkehrs ift weiter gar nichts darxaus abzunehmen. Ehen 


fo wenig mehr erhellet aus, dem Freyhrieſe von Hein⸗ 
rich II., den die Hanſen ſechszehn Jahre nachher erhiel⸗ 


en, und der genau in denſelben allgemeinen Ausbeicten, w 


wie der frühere, abgefaßt ift, ® j 


Nach dem Protocolle ded Haufe Tags, von b. J. 1535, . 


A in:den MSS, Brf..Vol.316, u, dem MS. Hafn. b d. J. 
> Wergl. die weyla⸗ bey den Jahren 1536, 1552. 
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aobeß ſcheint· der Hanſiſche direete Verkeht mit 


gana ‚ok es ohnehin aus dem beffern Gedeiheũ 
jenes Landes, “und ‘dem Berfalle des. Niederländifben, 
dllgemeinen Markts, ſich von ſelbſt ergeben mußte, in 
diefer ‚Zeit Immer: mehr und mehr zugenommen zu ha» 


ben. : Defters Fam der Autrag vor, da zugteich. von Zeit 
zu Zeit Hanſiſche Schiffe von Franzofen und den mit 


u ihnen meiſt gleichmaͤßig handelnden Schotten aufgebracht 


würden , für- immer einen Hanfiſchen Advocaten, Proi 
eutator oder Gefondeen in Frankreich zu halten, auch 


. wohl eine befonbere ſtaͤdtiſche Geſandtſchaft an. die Kir - 


ige von Frankrelch abzuſenden, da diefe zu Folge der 


verſchiedenen polltiſchen Conjuncturen bald mehr bald 


weniger ben Hanſen ſich naͤherten, und ihnen freund» 


uücchhe Anträge, größere und ſchoͤnere Hoffnungen machen 


N 


leßen. Allein nicht nur Jahrzehende, fondern ein hal⸗ 
bes. Johrhundert hindurch, iſt über dieſe Vorſchlaͤge viel 


und mannigfoltig verhandelt worden, ohne daß jedech 
"je diefe Plane und Hoffnungen ganz ſcheinen erfuͤllt und 
ausgefuͤhrt worden zu ſeyn. Theils lag die Schuld an. 
- ber Sangfamkeie, womit alle Hanſiſche Beſchluͤſſe zu 
Sectande kqmen, on ben ſchlechten Finanzen, welche bie 


ſchonſten Gelegenheiten. ſo oft verſcherzen liefen, heil 
an dem immer mehr einbrechenden Verfall des Banbes, 


theils au den Unruhen, die in Frankreich ausbrachen, 


an den Kriegen, bie über Europa kamen, und endlich 
an den fchwanfenben Sf innungen des giauſſhhen 
Hoſes ſelbſt. a 


’ .94+° 
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u & wert Bereiig,.im Jahre 1549, —& daß 
ein, ſolcher Advocot, pder. nach neuerm Ausdruck, da 
Eonful in ‚Frankreich „gehalten werben). und daB hie 


Miederlage zu London ihm den Gehalt. aus jahlen falle; 


aber hie letztere mag ſich deſſen gewelgert haben, vnd 
ſelbſtdie kleinſte Ausgabe war damahls bereies. « 
ſchwer auszumitteln, alſg dab acht oder sehn Jahre vet⸗ 


gingen, ‚bis man ſich egdlich dahln zu vereinbaren ſchlen. 


deß von den Hanſiſchen Schiffen, bie xach Frankreeich 
fauͤhren, eine Abgabe zus Beſtreitung des Soldes, fuͤr 
jenen „anzufteßlenden.. Bedienten, erhoben werden follte, 
ohne jeboch das erwͤnſchte Wet WEEHR zu Stone - 
| m. bringen, * | 
Indeß wurben bie Aufträge u von Selten. Bropfreice | 
‚gm Anfang der Regierung Gorls IX. und waͤhrend ber 
Regentſchaft feiner Muster ; immer mehr erneuert, und 
es wurden deu Hauſen Hoffnungen zu. größern. Srep« 
heiten gemacht. Es waren ihre Streitigkeiten, mit. der 
Königin Elifoberh von England. nicht unbekannt, und. 
man hoffte. von Franzoͤſiſchet Seite biefer durch ein en⸗ 
geres Auſchließen an die Hanſen wehe zu gun, ihr, die 
von Catharina von Medicis fa gehaßt war. 2. 
So komme. denn auf dem Hanfe- Tage, von tem 
Jahre 1562, nor, daß mau von Franzoͤſiſcher Seite ben 
Bundesſreunden eine Niederlage, oder ein Eomtoir om | 
6 Zu Zolge de& Protocolls des: Hanfes Tags, vom den 
 Yahren 1549 and 1559, in den MSS: Brf, Val. 217, 


. 


\ 


2a0. und in dem MS. Hafo, bey ben 3, 1549, 20 . 
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Anem gelegenen Otte, verflatten wolle, und bie Prloile⸗ 
gien zu vermehren geneigt ſey. Luͤbeck; damahls immer 
für das Aufblüßen der. in den Niebdrlanden wieder zu 
errichtenden Factorey zu Antwerpen aufs eifrigfie 17 
forget; unter andern, weil ihre Bürger’ unmittelbar nad 


KGrontkrelch, ber Enrfernüng wegen, ‘wenig hanbelten, - 


wor zwar gegen dieſe Begruͤndung einer neuen Neder- 
läge in Frankreich, indem fie flirchtete daß dieſe der 
| Mederlandiſchen ſchoͤdlich ſeyn wuͤrde, und daß beybe 
| änfredht zu erhalten‘, um fo fehloeter ſeyn müfle, da, 
wenn Kileg zwiſchen Spanien, der‘ Niederlairden' un. 
Frankreich ausbreche, man dennoch genoͤthigt ſeyn werbe, 
eine von beyden aufzugeben. uͤbeck fegte Jerner hinzut 
ſeht Ten man Yon’ Franzdſiſcher Seite zwar bereit, bie 
KRoften zur Errichtung einer ſolchen Factorey zu fragen, 
und andere gühfllg genug lautende Werfprechungen zu 
geben ; wenn man aber einmahl fich dert werde nieber- 
gelaffen Haben, fo: wuͤrde gang anders. verfahren werben: 
Neberall ſey bey den jegigen Unruhen, eine Gefandefehafe 
nach Frankreich abzufertigen, gefaͤhrlich die Sache zu 
lange -aber:-aufgufchieben bedenklich, und wie man ſich 


"auch immer benehmen moͤge, ben Antrag ganz abzuleh⸗ 


nen’ oder anzunehmen mit gleicher Gefahr verbunden, 
weßhalb man wohl am beften thaͤte, fih im Allgemeinen 
niur auf die Eonfiemarion te alten Pedale zu be⸗ 
ur Küränten u . 
Jaudeß hielten andere dafr, daß es nichts ganz 
—* ſey, eine ve in Bronfteich ‚zu beben- 
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| dä man dordem bereits auf einige Sopre eine‘ ſolche gi 


Bordeaur gehabt habe; als man einſt mit Brügge zer 


fallen fen, daß der gemeine Kaufmann damahls gute 


Geſchaͤfte bereits’ daſelbſt durch "Tücher, Wein‘ und - 
ändere Arditel gemadhe habe, und daß gar wohl zu 
Arewerpen und Frankreich Comtoire zu gfeicher Zeit I 


Ä ſtehen Eönnten, die, mit! einander in Eorrefpondenz, dem 


Garen hoͤchſt zuträglich ſeyn wuͤrden, vollends ,‚ wenn 


u 


das Comtoir zu Sonden’ eingehen foltte, und wenn man 


in Frankreich die in England verſcherzten Privitegien. 


wieder erhalten könne: da in dem erften Sande ja auch 
bereich Zum Theil gute Wolfe gefunden und auch einige - 


gut Tücher dafelbft gemacht würden. 


* Wirklich ward denn auch dem. am Dänifchen Hofe 
deerebitkiien, Seanzöfifchen Gefandten, Cart Danzap; 
dir den Kutrag ‚gemacht, und das Gange berrichen harte, 
freuidiich geantwortet, vorläufig eine Geſondtſchaft bes 


„eben Die ihe mirjngeenbe Jafrcclon Berti. 


Die teßtere gibt "einige Auskunft Aber dem Handel, 
162 die Hoffnungen und Wuͤnſche ber Hanfen; fie lau- 


iete Ih ren Hauptpuncten alſo. Die Geſandtſchaſt 


ſolle die Conſirmation der alten Freyheiten zunaͤchſt ber 


gehren, die Geſinnung der Koͤniginn Mutter, in Bezug 


auf die Errichtung eines Comtoirs in Frankreich, naͤher 
zu erforſchen bemuͤht ſeyn, und Im Allgemeinen die 
Geneigtheit der Hanſe dazu, wenn es anders mit ihren 
anderweitigen Geſchaͤften beſtehen koͤnne, ‚erklären, ſich 


- ara aber bey den Comtoiren gu Anmwerpen und 


— 
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dery Slegel. Das Silher warb eigenen, um bie 
MWorſteher, bie man noch, in Heffauug beſſerer Zeiten, 


| | beybehielt, Daraus zu unterflügen. Ein bloßer Inſper⸗ 


ter, Nahmens Holdſchoe, ward endlich beſtellt, ihm wurde 
ein kleiner Gehalt ausgeworſen, und auſgegeben eiven 
Iben der Haͤuſer zu. verkaufen, die andern' zu vremie⸗ 
iben und daraus bie. Reparatur⸗ Koften des übrigen 


Thelia zu befireiten, 33 


Ueber diefen Verweſer ber Miedalage aber intfiene 


ben alsbald Klagea. Mit feinen Rechnung war man 


unzufrieden ; olles zerfiel; Weiber wohnten auf des 
Stahihofe. Als Holdſchoe ſtarb, fo ward Langermaua 


an ſeine Stelle erwaͤhlt, dieſem folgten andere. Eini⸗ 
ges word durch Vermiethen der Käufer an Engländer 
"und Deutſche, feibft noch in ſpätern Zeiten, gewonnen, 
- ‚Bon dem alchanfeatifdien Handel, den Freyheiten, bie 
daran geknüpft geweſen, war aber bald. gar nt ein⸗ 
mahl mehr die Rede... 


Während der Reglerung Königs Jacob und been 
naͤchſten Nachſolgers waren bie Worfchreiben der verel⸗ 
uigten Niederlande, als bamepligen Buondesgenoſſen der. 


Protocoll ber Haufiichen Berfammlungen son den 
Jahren 1606, 1609, 1612, 1615 a. a. O. Proton. 
co@ der Verſamml. von dem Jahre 1614. ° ” 

oo kommt in Lubecks allgemeiner Hanfifchen Rech⸗ 
nung, von dem Jahre 1668 , noch vor: Empfangen 

>. som Stahlhoff zu London Im 3,1630: Abeur 

| und 1000 rihl. im J. 1656. 


% 


Ä a Bere 
Hanhe, in, wos. Aue Hülfe no * tier allein 


etwas recht erfprhefkiihes war doch auch davon nicht zu 
erwarten; “an bie Gesinnung der alten Vorrechte war 
gar nicht mehr zu denken. Bey ber Kepubiit England 


ſuchten die noch uͤbrigen verbuidenen Staͤdte und es 


waren ihrer Damals nur noch ſehr wenige, etwa zwey 
bis drey, durch Ihren Geſandten Seo von Algema einige 


. Begünfligungen; alter fie wurden, wie es feine, höflich . . 
abgewieſen. Cromwell bewilligte Ihnen, daß fie in den - 


zwiſchen England‘ und Frankreich geſchleſſenen Frieden 
mit eingeſchloſſen wuͤrden, eine Sache, die gar unſchul⸗ 


"Big war, die fie in fo ſpaͤten ‚Zeiten ben mehreren Maͤch ⸗ 
ten ſuchten und leicht erhielten, die auch früher: abuch 


gewefen und webey weiter von alten Freyheiten auch 


nicht einmahl mehr die Rede war. Wenn Cart-II. 
aber einzelnen Staͤdten, Hamburg, Bremen, Luͤbeck unð 
Danzig auf einige Zeit die Befreyung von der Radio 
gations⸗ Arte zugeſtand; ſo war dieß zwar ein techt 

großer Vortheil, wenn er nus dauernd Hätte behaupret 


werben fönnen: allein es war fehon Peine olte und kraſt⸗ 


volle Hanſe mehr, es woren nur noch einzeine Staͤbte 

uͤbrig, welche dieſer Freyheit cheilhaftig wurden, nur 
"auf dieſe und die neue Hanſe beziehen ſich biefe. Frey⸗ 
heiten. Mit Euſabethe Abſterben Hoc die Alrpamfarifäje 


Eniglifche Geſchichte bereits ein Ende. %° - 2 


20 Die Verbindung der Oanſen mit den Heteinigten 9 je⸗ | 


berlanden f: oben. Wegen der Urkunden, bie uf 


die Verbaltniſſe zen em ud den ni) ain. u 
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Atem gelegenen Otte, verſlatten wole, und di⸗ Witte 
gien zir vermehren geneigt ſey. uͤbeck; damahls immer 


fr das Aufbluͤhen der in den Nlebkrlanden wieder zu 


errichtenden Factorey zu Antwerpen aufs eifrigfte 07 
ſoorgt, unter andern, weil ihre Bürger’ unmittelbar nad 


Be Srantreich,, ber Enrfernüng wegen, wenig handeften, 


war zwar gegen biefe "Begründung einer neuen Meder- 
köge in Frankreich, "indem fie fürchtete, daß biefe ber 
 Hieberländifchen ſchadlich ſeyn wuͤrde, und "da beybẽ 
| änftecht zu erhalten, um fo ſchweret ſeyn müfle, da/ 
WR Xrieg zwiſchen Spanien, Her’ Niederlanden ünd . 
Franfrelch ausbreche, man dennoch genoͤchigt ſeyn werde, 
eine von beyden oufzugeben, Kbeck fegte Terner hinzut 
ſebt Jey mon Yon’ Franzdfiſcher Selte zwar bereit, die 
Koſten zur Errichtung eier ſolchen Factorey zu tragen, 
und ‚andere guͤnſtig genug lautende Verſprechungen zu 
geben; wenn main aber einmahl ſich dort werde nieber- 


gelafſen haben ‚ fo. würde gang anders. verfahren werden, 


,Neberall fey bey den jegigen Unruhen, e eine Gefanbefchafe 
nach Frankreich abzufertigen „gefaͤhrlich, die Sache zu 
lange aber:-aufgufchleben bedenklich „und wie man ſich 


"auch immer benehmen möge, den Antrag ganz abzuleh⸗ 


nen’ oder anzunehmen mie gleicher Gefahr verbunden, 
weßhalb man wohl am beßten ehäte, ſich im Allgemelnen 


nur auf die Eonfirmation der often Privllezlen zu be⸗ 
| Aördnten, 2 " 


Judeß ‚Selten andere dafr, daß es nicee ‚gang 
—* fo , eine Reſden in Beenttelch zu haben, | 
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bä man vdordem bereits auf einige Johre eine’ folche ji 


Bordeaur gehabt babe; als man einfl init Brügge zer 


- fällen. ſeh, daß ber gemeine Kaufmann damahls gute 


Geſchaͤfte ; bereits’ daſelbſt durch Duͤcher, Wein und 
andere Arcikel gemacht habe, und daß gar wohl zu 
Antwerven und Frankreich Comtoire zu glelcher Zeit dee 
ſlehen kdnnten, die, mit einander In Correſpondenz, dem 


Ganjen hoͤchſt zuträglich ſeyn wuͤrden, vollends ,‚ wenn 


u 


bas Comtoir zu Sonden’ eingehen foftte, und wenn man 


dr Schnfreich die In England verfcherzeen Privifegien 


wieder erhalten koͤnne: da in dem erſten Sande ja auch 


dereits zum Theil gute Wolle gefunden und auch) einige . 


gute Tücher daſelbſt gemacht würden. 


"7 Wirkiich ward denn auch dem am Dänifchen hofe | 


accrebitirren , Seanzöftfchen Geſandten, Earl Danzah 
dir den Kutrag ‚gemacht, und das ange bereichen barte, 
freundlich geantwortet; vorfäufig eine Geſandtſchaft be» 


ide und die ihe mitzugebende Inſtructlon befloffen. . 


Die tegtere gibt einlge Auskunft über den Handel 
* die Hoffnungen und Wuͤnſche der Hanſen; fie lau⸗ 


-dete Ih Ihren Hauptpuncten alſo. Die Geſandtſchaſt 


ſolle die Conſirmatlon der alten Freyheiten zunaͤchſt be» 
gehren, die Geſinnung der Koͤniginn Mutter, in Bezug 
auf die Errichtung eines Comtoirs in Frankreich, naͤher 
zu erforſchen bemäpe ſeyn, und im Allgemeinen bie - 
Geneigtheit ber Hanſe dazu, wenn es anders mie ihren 
auderweitigen Geſchaͤſten beſtehen koͤnne, erklaͤren ſich 


J zagueic aber bey den Conchlren u Anvaye und. 
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endon wegen der Befonderen Forderungen, 17 —* 


ju machen ſeyn. moͤchten, naͤher etkundigen. Vor allem 


anderu folle alsdann die frege ‘Ab « und. Einſuhr, alg 
- glier Comtoire Fundament, geſucht werden, feruer Min, 


derung ber Zoͤlle, yenlaftens Gleichſtellung der Hanſen 


mie ‚den Eingeborenen Fronkreichs in biefer inf 


Befreyung von allen im Sande üblichen Abgaben für & 

Reſidenten auf der Factoreh, die Erlaubniß für den Os 
dermann und Kaufmannsrath bie Jurisbiction über ihre 
Untergebenen zu üben, das Recht für ae ſich key zu. 
verſammeln und Statute unter ſich zu machen; enblich 
wollte man ſich bemühen, eine ſchuelle und minder kofle 


| ſpielige Rechtspflege durch den Ausſpruch des, Königs, 


in allen Streitigkeiten mit des. iandes Einwohnern, Frey- 
heit der Reſigjonsuͤbung und frene Mehl der Orte, wa 
die Reſſdenz zu halten ſeyn möchte, E\ erholten. Zus, 
gleich. murben- Dig Legqten beauftragt, um eine Vermin⸗ 
derung des Solgpreifes, ber Durch die Pachrung in ‚bey 
letzten Zeit ſo hoch getrieben worden. fen, zu werben, 
und ſich wegen einer in Sranfreich fie bie Hanfen an⸗ 
zuſtellenden tauglichen Perſon, als Conſel, vabe In er⸗ 
Tundigen. ? 

. Alten es. dauerte viele Jehre, bevor die Segaden 
wirklich zu Stande kam, denn es fehlte an Gelb, und 


an dem Vertrauen ber einzelnen Stäbe, Di rn, 


T Zu dola⸗ des Vrotocdlis des Hafer Lage,n von dem 
> Jahre 1562, zu Laͤbeck, in den NSS. Brf. Vol. 220 


* 


we 0.0 
Bei NR w medien, well, men All, eine · 
mahl gemacht waren , es ſo gut als unmoͤglich blieb, Re 


. ie ‚von, der. ( Eorpororlon wieder zu erhalten/ Ayf ver⸗ 


ſchiedenen Henſiſchen Verfammlurgen wurden bie lega· 

en. bereits ernonnt;, Danzay drang ouf ihte Abferti 

gung, und drohte mit des Koͤnigs Ungnade, wenn man 
 ftinen trefflichen Antrag ſe ſchnoͤbe abmeifen wolle. Ss 
klagten die Staoͤdee, die vornehmlich auf Fronkrelch han⸗ 
delten, verſchiedentlich übgr die Nachlaͤſigkeit. ynd Saul, - 

heit in allen Deliberotlonen, deß noch immer. kein Adz 

vocat aber, Eonful in Frankreich angeſtellt worhen m - | 
der fie bey den öfteren Kraͤnkungen on Schiff und ‚Putz | 
die ſie zu ſeiden haͤtten, ſchuͤten und ihnen zu. Recht 
verhelfen fönne. .Es wort darauf ,. im Jahre 1568, dee ° 
früßere Beſchiuß, wie die Koſten zur Echoltung eineg 
 Eonfuls aufzubringen fepn möchten , verbeſſert, und,ge-, ° 


nau heſtimmt, was von ‚den. Schiffen, die vach Franke 


reich handelten. bezahit, und. wie und wo dleſe Abgabe -. 
efoben ı und verwandg werben follte; fo do jeder ed: 
wmit dem Honfifchen. Unweſen der, Zeit nicht verrroue 
mar, jeiche glauben mußte, daß, fun die Sache gewiß 
‚ausgeführt. werden würde: allein ,.fo niel man weiß, if 
dieß olleg ‚nie zur Ausführung gekommen, und alles. 
noch fo ernſtlich lautende bloßes Project geblieben. —W 


8Zu Folge der Protoedlle vom den Berfammlungen u 
den uͤbrigen Hanfifchen Ueten, in den Fahren 1564, 
1566, 1567, 1568, in-den MSS, Ref. Val. 226, 22%. 
225, 2% Die Berordaung u von dem Ihre 1568, 


1’... 
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ab wor ‚doch die Geſandeſchaſe nad Grant 
andlich wleklich ſo weit gediehen, daß die dazu Ver⸗ 


| orbneten, der Hanfifdie Syndieus Subermianh und der 


Deputlrte der State Danzig, Cleophas May, bis nach 
Antwerpen “bereits gefömmen waren, wo fie ‘bes Com: 


colrs Sochen ſich annehmen und dann nach. Frankteich 


Niehen ſollten. Danzig ſchien ſich vorluͤglich fuͤr die 


beſſere Einrichtung des Handels auf Frankreich zu intes 


an refficen, fetbft mehr als für das Niederkändifche Com· 


felr. - Zu "Antwerpen aber empfingen bie begaten eln 


‚Schreiben des Königs, Earl IX, worin er ihnen rieth, 


der befähnten buͤrgerlichen Unrußen wegen, Ihre Reife 


nad. feinem ‚KHoflager niche weiter fortzufegen, Somit 


ward von Srangön ſcher Sette die Ausfuͤhrung deſſen ge⸗ 


| hindert, mag zuvor durch "bie gewohnte Hanftfche In⸗ 
dolenz ſo lange geruhe hatte, Nun aber waren in den 
‚folgenden Jahrzehenden, da dieß eininahl mißlungen, 


alle erneuerte Anträge von Donzay vergebens, denn es 


‚dat ja ſchon einmahi die Hälfte des Wegs, und das 


aͤbor vergebens gemacht worden, bie Koſlen aber eines 


fe großen Unternehmens wären wahrhaftig niche zum 
zweyten Maple aufzubringen. Es kamen die gewaltl⸗ 


gen hgiſilſchen Unruhen in Frankrelch nzu, und fo en⸗ 
digten alle früheren, weitgrelfenden Projecte von’ ſebbſt. 
wie die Schiffe zu der Erhaltung des Conſuls u. ſ. w. 
—beytragen ſollten, wird, wenn ed der Raum erlaubt, 

‚in dem Urkundenbuche folgen. : 
9 "Zu Zolge der Verhandlungen bet Staͤdte auf ihren 
Verſammlangen in den Jahren 2568, 1573 1576, 


- 0.000 
Sg unter Helntich TV. ; nach berdefllr Ordnung, 


em, um das Jahr 1604, eine Hanſiſche Geſandeſchaft, 
Die gugleich nach ben Niederlanden und England beaufe 


troge war, bey. diefem beßten dee Könige an, und er⸗ 
hlelt von ihm bie: Confirmarion der früperen Privilegien, 
Im Ganzen mie benfelben Worten und von gleichlaüten ⸗ 


dan Inhalte, "wie fie von Fronz I. und Helneich —II. 
Waren erhalten worden, , eben ſo allgemeinen Schutz zu⸗ 
Jaͤgend; ohne daß man irgend etwas genaues datũber 
erfuͤhre, worin eigentlich die alten Freyhelten, worauf 
fich bezogen wird, beſtonden haͤtten, oder wie und wo⸗ 
hie der Handel vorzüglich wäre geführt worden. "Das 
einzige Neue in bleſer Urkunde beſteht darin , daß ihnen 
die unterbllebene Beſlaͤtigung Ühree Freyhelten, während 


Ber Neglerung der letzten Könige , nicht angerechnet, 


wird. fie deßholb ‘In dem Senuß berſelhen nich Kae 
werden foflten, *° 10 


s578, 1579, in den uss. Brf. Vol. 226-330 Dad 
"Schreiben König Carls IX. foll, wenn eb ber Raum 
” "erlaubt, im Urfundenbuche folgen. 
26 Das Privilegium Heinrichs IV, ift an verſchiedenen 
"2604. "Zu dieſem Privilegio kommt noch ner, daß 
die Hanfen kurz zuvor eine Geſandiſchaft an den 


aber in den Hanſiſchen Aeten weiter keine Nachricht 


>, Nic nach Spanien beſtimmte angeſehene und koſt⸗ 


bare Legation auch auf der KReiſe dahin, den 29. 


— 
-! " 


Drtem bereitö abgebrudt, vergl. Beyt: bey dem J. 


König abgefeitigt gehabt hätten, von dieſer Int man 


gefunden. Daß indeß die, im Jahre 1606, vorzäge 


Bi 0! 2 Paz Ä 
—— warum man er —E— Ben, 
ſſchen Privilegien ſich nicht mehr cbediene. - Süfackhane 
‚ Seinen unmigtelboren Verkehr mit Frankreich, auch die 
ubrigen Staͤdts gleichfalls nice, oder wenigſlens AR 
| ‚unbebeutenben. _ ‚Die noch ben ‚dem Bunde. holtenden 
NMiederlaͤndiſchen Communen, nahmentlich Compen. Je 
nan am elften dabey intereſürt, Die letzte Stadt 
Gdußerte ſich dahin, daß fie vop ſunfzig Jahren hie Fran⸗ 
zoͤgſchen Privllegien Habe conſirmiren laſſen, daß fie die 
Deiginale verwahre, die Copien aber. damahls nach — 


7 gef gefhldt, nachher auch nach, Ein Mahl die Ennfie- 


mation det · Freyheiten ausgewirkt, habe; daß etwa, vor,‘ 
fiabenzehn -bis ‚achtzehn Jahren nach Frankreich geſandt 
woarden wäre, wegen des Nachthejls, weicher von. Fram⸗ 
zaſſcher Seite den Städten zugefuͤgt. worden ). doß die 
den Hanſen zuſtehenden Freyhelten beym Parifer, Pori⸗ 
‚ment verwahrt würden, daß ſie aber allmaͤhlig ‚außer. | 
Mebung gekommen, da. man ihre Renovation -verfäumt 
habe, gleichwohl in Frankreich Sitte ſey, daß. mie dem. 


= ,4Xobe eines. Königs alle ‚von ihm ertheilten Freyheiten 


auch ſtuͤrben. Der Handel nach Fronkreich betreffe va⸗ 
— zuͤglich den Sahfauf; ; man. möge. eilen biefen Antrag 
m benutzen. ‚Der Secretaͤr der Niederländifchen. Foeto⸗ 
rey erzäßlte won Alten, zu Prügge in Copie vorhan⸗ 
denen; Branpöfishen Freybrleſen. Luͤbeck war der Mei⸗ 
‚Hung, daß man ‚eine Geſandeſchaft an den König ah 
fertigen foflee;, allein dieß ſchien der Verhaͤleniſſe wegen, 
worin der. Rule zum Be fa, wenig, Beyfal zu | 
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- finden. Man begnagte ſich daher durch has Comteir 

zu Bruͤgge, den Antrag weiter. verfolgen zu laſſen, in⸗ 

dem, wenn auch weiter, nichts erhalten wuͤrde, als die 

Sicherheit In Franzoͤſiſche Häfen einzutanfen. und fragen 

> Henkel dafeföft zu berelben, deſ. auch ſchon waas 
— ſey.“ 

Dieſem zu Folge ward benn dag Jehe. baranf (1536) Ä 
eine Eonfirmation der früßern Srepheiten von Franz I. 


‚erworben, Aber diefe gewährte weiter niches, als was | ur 


früher bereits von anderen Königen war verſtattet wor ⸗· 
den: Schuß naͤbmlich gegen die durch Franzoſen ver · 
anlaßten Stoͤrungen des Verkehrs zu Waſſer und IT | 
“ and. in den Häfen bes Reichs, worüber Klagen entflane 
den waren. Es beftätigee der König bie alten von feis . 
nen Vorſohren ihnen ertheilten Freyheiten; er bewilligte | 
feeye. Ein« und Ausfuhr alter nicht verborhenen Güter, | 
bey Bezahlung der früher gewöhnlichen, geringen Abgas 
ben, ſtehen Verkehr mit ſeinen Unterthanen zu Waſſer 
und zu Sand. Dieß aber iſt es auch alles, was man 
daraus erfaͤhrt; uͤber den Gang und Umfang biefes ur 
Werkehrs iſt weiter gar nichts daraus abzunehmen. Chen 
ſo wenig mehr erhellet aus. dem Frepbriefe non Keine | 
eich II., den die Hanſen ſechszehn Jahre nadiher erhielr 
‚en, und ber genau In benfelben allgemeinen Yusbeicten, n 
we. der frühere, abgefaßt if, ® . | 
Nach dem Protocofle des Hauſe⸗Tags, von d. 3 1535, | ü 
in den MSS, Brf..Vol. 216, u, bem MS. Hafn. b. d. J. 
e BVergl. die Bl, bey den — 1554. 
e 2 
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Joaͤbeß ſheint den . Hanf Dieecte Werfeht nike 


. geantekl, wie es ohnehin aus dem beffern Gedeiheũ 
jenes Landes, “und ‘dem Berfalle des. Nieberländifhen, 
allgemeinen Markts, ſich von ſelbſt ergeben müßte, ‚in 
bdieſer ‚Zeit Immer mehr und mehr zugenommen zu "he 


ben. : Defters kam der Antrag vor, do zugleſch von Zelt 


zu Zeit Hanſiſche Schiffe von Franzofen und den mit 


j ihnen meiſt gleichmaͤßig handelnden Schotten aufgebracht 


wurden, für- immer einen Hanſiſchen Advocaten, Pros 
eurator oder Befandten in Frankreich zu halten, auth 


. wohl eine beſondere ſtaͤdtiſche Geſandtſchaft an. die Koͤ 
wige von Frankreich abzuſenden, da dieſe zu Folge der 


verſchiedenen polltiſchen Conjuncturen bald mehr bald 


weniger ben Hanſen ſich naͤherten, und ihnen freund» : 
üche Antraͤge, größere und fchönere Hoffnungen machen 


Aeßen. Allein nicht nur Jahrzehende, fondern ein hal⸗ 
bes. Jahthundert hindurch, iſt über dieſe Vorſchlaͤge viel 
und mannigfaltig verhandelt worden, ohne daß jedech 


je diefe Plane und Hoffaungen ganz feheinen erfüllt und . 
ausgeführt worden zu ſeyn. Theils lag die Schub an 
- der Sangfamkeie, womit alle Hanſiſche Beſchluͤſſe zu 


Stande fomen, an ben ſchlechten Finanzen, weiche bie 
ſchoͤnſten Gelegenheiten ſo oſt verſcherzen ließen, thens 
on dem immer mehr einbrechenden Verfall des Bundes, 
‚thells an den Unruhen, die in Frankreich ausbrachen, 
an den Kriegen, die über Europa kamen, und eudiich 


an ‚ben fhwanfenden Befnmungen bes Bm ſchen 


Heſe⸗ ſelbſt. — 


N 
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260 werd bereisg,.im Johee 1549, Sefätafen daß 


ein. ſolcher Adyocat, ger. nach neuerm Ausdruck, ein 
Conſul in Frankreich gehalten werben, und. daß. bie 


Miedarlage zu Sonden. ihm ben Gehalt. aus zahlen fallte; 


aber hie letztere mag ſich deſſen geweigert haben, unb 
feloR die kleinſte Ausgabe war damahls bereiss. 


n ſchwer auszumitteln, olfg daß acht oder zehn Jahre vet 


gingen, ‚bis man ſich endlich dahln zu nezeinbauen ſchien, 
ba von den Hanſiſchen Schiffen, bie mac: Frankreich 


. führen, eine Abgabe zur Peſtreitung des Soldes, für 


jenen anzuſtellenden Bedlenten, erhoben werden follee, 
ebne jedoch das. ermünfdee Wert rel, au Scande 


| ” bringen, € 


be 1 


Indeß wurden bie Aufträge v von Sellen Bronfreide 


‚gu Anfang ber Regierung Garis IX... und während. ber 


Regentſchaft feiner Muster ; immer mehr erneut, und 


es. wurden den Hauſen Hoffnungen zu. groͤßern Frey⸗ 


heiten gemacht. Es waren. ihre Streitigkeiten mie ber 
Königin Elifeberh; von Englant nicht unbefannt, und 
man hoffte von Franzoͤſiſchet Seite biefer durch ein..ens 
geres Auſchließen an die Hanſen wehe zu thun, ih, die 


von Catharine von Medicis ſa gehaßt war. 


So kommt denn auf dem Hanſe⸗Tage, von. den | 
Jahre 1562, vor, daß man von Franzoͤſiſcher Seite ben 
Buubesfreunden eine Niederlage, oder ein Comtoir on 

6 Zu Zolge des Protocol. des Kane» Tags, vom ben 

-Yabhren 1549 und 1559, in ben MSS: Brf, Val. 217, 
230. und ia dem MS. Hafa. bey den 3, 1549, 1547 
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Anem gelegenen Orte, derſlatten weile, unb die inte 
sten ar vermehren geneigt fen. luͤbeck; damahls immer 
für das Aufbluͤhen “der. In den Nlebkrianden wieder zu 


errichtenden Factorey zu Antwerpen- aufs eifrigfle we 
ſpige unter andern, weil ihre Buͤrger unmittelbar nach 
Frankreich, der Enrfernüng wegen, wenig handelten, 


dar zwar gegen diefe Begründung einer neuen Meder⸗ 
köge In Frankreich, "indem fie fürchtere, daß biefe ber 


| HAeberländifdjen ſchaͤdlich ſeyn wuͤrde ‚ und def bende 
Zafrecht zu erhalten, um fo ſchwerer ſeyn muͤſſe, ‘da; 


WR Krieg zwiſchen ‚Spanien, dert! Niederlanden und. u 


Frankreich: ausbreche, man dennoch genöchige feyn werde, 


eine von beyden aufzugeben. : &ibedt ſetzte ſerner Hinzus 


ſett Ten man von Franzdſiſcher Seite zwar bereit, die 


Koſten zur Errichtung einer ſolchen Factorey zu tragen, 
und andere guͤnſtig genug lautende Verſprechungen zu 
geben; wenn man aber einmahl ſich dort werde nieder⸗ 
geloſſen haben, fo. wuͤrde ganz anders. verſahren werden, 


NAeberall ſey bey den jegigen Unruhen, "eine Geſandeſchaſe 


nad) Frankreich abzufertigen, gefährlich; bie Sache zu 


lange aber· aufzuſchieben bedenklich, und wie man ſich 


auch Immer benehmen möge, den Antrag ganz abzuleh⸗ 


s 


nen’ ober anzunehmen mit gleicher Gefahr verbunden, 


weßhalb man wohl am beßten thaͤte, ſich im Allgemeinen 
nur auf die Corſtmatlon der alten Peivlelen zu be⸗ 


| Mränten. on . 


Jaubeß hlelten andere dafr, daß es aiches ganz 
—* ſey, eine Reſden I Beenkrelch zu haben, | 


4 


l 
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6ü mat vdordem bereits auf öinige Jahre eine’ ſolche ji 


Bordeaur gehabt babe; als man einſt mit Bruͤgge jers 


- fällen. feg, daß ber gemeine Kaufman damapis "gute 


| Rpent tönnten, die, mir‘ einander in Eorrefpondenz, dem 


Gefhäfte ‚bereits: dafelbſt durch Tuͤcher, ‚ Wein und 
ändere Artikel gemacht habe, - und daß gar wohl zu 
Antwerpen und Frankreich Comtoire zu gfelcher Zeit Ger 


Ganjen hoͤchſt zucxaͤglich ſeyn wuͤrden, vollends, wenn 
bas Comtoir zu London eingehen ſollte, und wenn man 


hi Frankreich bie in England verfcherzten Privitegien 


wieder erhalten könne: da in dem erflen Sande ja auch 


bereits zum Theil gute Wolle gefunden und auch einige . 


ge Tuͤcher daſelbſt gemacht würden. 


Wirklich ward denn auch dem am Dauiſchen hofe | 


äeerätltiren j Sranzöftfchen Gefandten, Earl Danyap; 
Bir ben Autrag gemacht, und das Gange betrieben harte, 
freuudlich geantwortet, "vorläufig eine Geſandtſchaft beo 
Nude, und die Ihe mitzugebende Inſtrüctlon beſchloſſen. 
Dh tegtere gibt einkge Auskunft über den Handik,; 
16% die Hoffnungen und Wuͤnſche der Hanſen; fie lau⸗ 


-{ere Ih Toren Hauptpuncten alſo. Die Geſandtſchaſt 
ſolle bie Eonfirmarion der alten Freyheiten zunaͤchſt ber ⸗ 
gehren, bie Befinnung der Königinn Mutter, in Bezug. 


7 


auf die Errichtung eines Comtoirs in Frankreich, näher" - 


zu erforſchen bemuͤht ſeyn, und im Allgemeinen bie - 


Geneigtheit der Hanſe dazu, wenn es anders mit ihren 


auderweitigen Geſchaͤſten beſtehen koͤnne, erklaͤren ‚N. 
zagiich abet bey den Eompiren au Antwerpen und. 
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enden wegen bee beſonderen JZorderungen, 17 behha 


zu machen ſeyn. maͤchten, näßer etkundigen. Bor allem 


— gndern ſolle alsbann. die freye Ab «. und. ‚Einfuhr, alg 
Aller Comtoire Fundament , geſucht werden, ferner Min 


berung der Zile wenlgftens Gleichſtellung der Danfen 


mit den Eingeberenen Frankreichs in biefer Hinſicht 


Befrepung von allen im Sande uͤhlichen Abgaben.für big 
Kefidenten ouf der Factorey, die Erlaubniß für den Of 
dermann und Kaufmannsrarh bie Jurisdiction über Ihre 
Untergebenen gu üben, dos. Reche für alle ſich frep m. 
zerfammeln und Statute unter ſich zu mochen; endlich 
gpollte man fich bemühen, eine ſchnelle und minder koſt⸗ 


| ſpielige Rechtspflege durch den Ausipruch des, Könige, 


in allen Streitigkeiten. mit des kandes Einwohnern, Frege 
heit ber- -Reigjonsnbung: und frepe Wohl der Orte, wa 

die Kefideng. 3» halten fegn möchte, . au erholten. Zus 
gleich. wurden dig Legqten beauftragt, um eine Vermin⸗ 
derung bes Solpreifes, der durch die Pachrung in der 
lehten Zeit fo hoch, getrieben worden fen, . zu merben, 
und fih wegen” einer in Frankreich für die Hanfen an⸗ 


uuſſellenden touglichen Perſor, als Conlol, vüher nee 


. Tundigen, ? 


. Allein es dauerte viele gohre, bevor die fegaden 


| wirkich zu Stande kam, denn es fehlte an Geld, und 


on dem MWertrauen ber einzelnen. Städte, hip, noͤthigen 


, Zu dolae des Vrotocdls des YanfııKagt, von. dem 
F Jade 1563, zu Luͤbeck, in der NSS. Brſ. Vol. a20. 
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* u Mm machen, weil, non Bine ein 
maß! gemacht woren, es ſo gut ‚le unmöglich blieb, Ne 
je ‚von. dep. Sorporosfon wieder zu erhalten, Auf ver⸗ 
fhiedenen Hanſiſchen Verfommlurgen wurden bie lega⸗ 
‚ten bereits, ernonnt;, Danzoy drang auf ihre Abfertle | 
gung, und drohte mit deg Königs Ungnade, wenn man 
feinen trefflichen Antrag ſo ſchnoͤde abweiſen wolſe E⸗ | 
klogten die Staͤdte, die vornehmlich auf Fronkrelch han⸗ 
delten, verſchiedentlich uͤber Die Nachläfigeele, ynd, Saufz 
heit in allen Deliberorionen,. daß noch Immer , fein Ad . 
vorat ader Conful in Frankreich angeftellt worheu fen, 
der fie bey den öfteren Krönkyngen on Schiff und Gut, 
die ſie zu leiden hoͤtten ſchuͤtzen und ihnen zu viuchß 
verhelfen koͤnne · Est wart ‚darauf, im Jahre 1568, der ° 
frügere Deſchiuß, wie die Koſten zur Erhaltung eineg 
Confuls aufzubringen fegn möchten, verbeflere, und,ge, 
ngu beſtimmt, was, von den. Schiffen, die nach Franke 
reich handelten, bezahit, und, wie und wo biefe Ahgade -. 
erhoben ı und verwandt werden follte; fo daß jeder AL 
wmit dem Hanfifen Unweſen der, Zeit nice vertrout 
war, leicht glauben mußte, deß nun die Sache gewiß 
‚ausgeführt werden würde: allein, ſo viel man weiß, iR 


dieß alles nie zur Ausführung gefommen und des, \ 


noch po. ernſtlich lautende bloßes Project geblieben. 8 


"©. Folge der Protocolle von den Berfammlngen und 
den Abrigen Hanfiſchen Mcten, in den Jahren 1564, 
1566, 1567, 1568, in den MSS. Bf. ‚Val. 326, 224. 
285 2% Die Berorbnung v von dem Fehre 1568, 
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DvJibeß wvar ‚doch die "Sefandefchafe nach. Sranfreiäh 
dndfi wirklich fo weit gebiehen, daß 'die dazu Were 


. orbnneten, ber Hanſiſche Spndicus Subermant und "der 


Depurlrte ber Stadt Danzig, , Cleophas May, bis nad 
Antwerpen bereit gekomnmen waren, wo ſie des Com: 


‚ dolrs Sochen fich annehmen und dann nach Frankreich 
Heben’ ſollten. Danzig ſchien ſich vorzuͤglich für" die 
beſſere Einrichtung des Handels auf Frankreich zu inte⸗ 


—4 


reſſiren, elbſt mehr ais für das Niederkändifche Eom« 
toir. Zu Antwerpen aber empfingen bie 'gegaten ein 
u Schreiben des Königs, Earl IX. ‚'worin er ihnen each, 


der befahnten bürgerlichen” Unruhen wegen‘, Ihre Reife 


nad. feinem Hoſlager nicht weiter ſortzuſetzen. Somit 
warbd von Framzoͤ ſcher Sette die Ausführurigdeflen ges 
| hindert, mag zuvor durch die “gewohnte Hanfſſche In⸗ 
u ‚boleng_ fo lange geruhe hatte. Nun aber waren in ben 
‚folgenden Sahrjepenben, da dieß einmahl mißlungen, 
alle erneuerte Anträge von Danzayh vergebens, denn es 


war. ja “fon” elnmohi die Hälfte bes Wegs, und das 


ůvar vergebens gemacht worden, die Koſlen aber eines 
R großen Unternehmens waren wohrpafrig nicht zum 


zweyten Mahie aufzubringen, Es kamen die gewaltl⸗ 


| gen Aatftlfchen Unruhen in Frankreich hinzu, und ſo en⸗ 


digten alle frügeren, weitgreifenben Projecte von fefbft. ’ 
wie die Schiffe gu der Erhaltung bes Conſuls u. ſ. w. 
—beytragen ſollten, wird, wenn es der Raum erlaubt, 

- An dem Urkundenbuche folgen. : 
’ Zu Folge Der Verhandlungen ber. Städte auf ihren 
Derfanmlungen in den Jahren 2568, 1572, 1576, 


N 


\ 


- u 0.00 m 
em unter SiätV.; ‚nad dathellellie Ordnung, 
tim, um das Jahr 1604, eine Hanſiſche Geſanbdeſchafc 


die Adid nach ben Niederlanden und England‘ braufe 
trage war,“ bey bieſem beßten der Könige an, und er⸗ 
diele von ihm die. Conſtrmation der früßeren Prioniglen, 


‚im Ganzen mie: benfelben Worten und von gleichlanten. 
dan Srhalie, ' wie’ fie‘ von Froanj I. und: DHeinrſch —II. 
wvoaren erholten worden , eben ſo "olgemeinen Schuß zus 


Tägenb; ohne daß man irgend etwas genaues datuber 


erführe, worin eigentlich die alten Freyhelten, worauf 
® ‚bezogen wird, beſtonden hätten, oder wir und wo⸗ 
wñlt der Handel vorzuͤglich wäre geführt worben. "Das 
einzige’ Neue In’ biefer Urkunde beſteht darin daß ihnen 


die unterbliebene Beflätigung Ühree Srenbeiten, während 


ver Reglerung der letzten Könige, nicht angerechnet, 


und, fie deßholb in dem Sms berfelben nicht eier i 


werden ſollten. _ Er 


Schreiben König Carls IX. foll, wenn es ber Raum 
erlaubt, im Urkundenbuche folgen. 
20 Das Ptivileglum Heinrichs IV. ift an verflbenen 


Drten bereits abgedruckt, vergl. Beyl. bey dem J. 


"1,2604. In dieſem Privilegio kommt noch‘ dor, daß 


die Hanſen kurz zuvor eine Geſandiſchaft an den 


Koͤnig abgefertigt gehabt haͤtten, von dieſer Int man 


aber in den Hanfifchen Aeten weiter feine Nachricht 


- gefunden. Daß indeß die, im Jahre 1606, vorzägs , 
x Mb nach Spanien beftimmte angeſehene und koſt⸗ 


bare Legation auch auf ber. Meife dahin- den 29. 


IX 
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is78,'1579, in ben uss. Brf. Vol: 1226-330 Das - 


ZB 

Die alten Prioflsglen, deren ma in dep pite 
zn ‚Sonfismationen achocht wird, mochten übergll,wenig, 
 felkk. dan. Staͤdten befanne ſeyn, es.war.aber Hanſiſche 
Sitte davon immer zu.reben, und fie fish, ‚beflätigen zu 
 Aaflen„.Apf. wenigfteng alsdann daraus gegen eine etwa 
Antxetende. Erhoͤhung der uͤblichen Zoͤlle oder einen 


u nauan Druck anderer Art ‚gründlich zu arguimentigen,. 


Einige. Zoift evheiten mögen fie befeffen haben, obſchon 
keine ſolche, wie in den Nardiſchen ändern; ober Im 
England z.es mag dadurch bemirft warden feyn, daß big 
‚Erhöhung ber Zoͤlle nicht in dem Maße Start fank, ' 
als bey mandyen andern fremden Notionen, und dieß 
war allerdings ſchon viel werch; es· mag endlich dadurch 
axhalten worden ſeyn deb ihre Schiffe und Güter nische 
zu oft von, Aranzöfiihen Seefahrern oder von Framzo⸗ 
eben Obrigkeiten beroubt und hekuaͤmmert wurden, und 


. Jay. 1607, dep dem ‚Könige Heinrich IV. im vou⸗ 
“ie zur ‚Audienz zugelaſſen ward, die freundlichſte 
Aufnabme fand, und an 2. Schtuar eine Aut⸗ 
wort an ibre Eommittenten und den erbeihenen Bes 
0 Kehlan die Bedienen des Könige in den Zrangöfie 
en ‚Ken Häfen ‚erhielt, um den Privilegien gugäß ges 
‚gen die. Haufen, zu verfahren, dieß erheller aus 
Fabricii memer. Hamburg. S. 185, wofelhk.in dem 
.. Sehen bed Hamburgiſchen Burgemeifters, H. Voglers, 
der ein. Mitglied dieſer Gefantefchafg war, eine Res _ 

. ...Jation. ihrer Verhandluugen fich befindet. Jedoch 
gan. neuen ober. erweiterten Bretten iſt weiter gar 
nicht die Rede. nn ’ 
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auch bieß war nlcht unbedeutend‘, } obſchen "die Klagen | | 


baräber, befonders von Seiten Hamburgs, zur Zeit ber. 
Degierung Ladivigs XIII., wohl von neuem votkom⸗ 


. men.- Offenbar abet wußte man fü eigentlich ſelbſt nicht, | 


wie die alten Priotlegien, von denen man immer ſotach, 
iauteten, benn es ward beſchloſſen, daß Stavern und 


Campen dieſe alten Franzoͤſiſchen Freybrieſe, Die ſie bey 
Ach verwahrten, herausgeben ſollten, wozu aber befon, 
ders die letztere Stade, wenn fie übrigens dergleichen 

"wirklich harte, : ‚wenig geneigt fehlen , da, nach ihrer Be⸗ 


hauptung, ſi ſie für deren Beflätigung weilend, bedeutende 
Summen. ausgelegt, nichts aber aus der gemeinen, Caſſe 


dagegen wieder erhalten habe. Man wandte ſich nun 


auch an den Gerretär des Königs von Frankreich und 
erfuchte ihn diefe alten Srenbriefe bekanne zu: machen, 
es ift aber nichts erfolge, unb in den Greppeiten, bie 


ihnen iudwig xiv. zugeſtand/ if: auch welter bon’ kei⸗ 


nen fruͤheren, als benen don tudwig XL, ‚ die Krde, 113 
So ſcheint ſich denn, fo .viek als. bie augemeinen Un⸗ 


ruhen erlaubten, die Sache bis auf ludwig MV. er⸗ 


halten zu hoben. Was diefet Ksnig aber den Hanſen, - j 
tm Jahre 1655, bewiligte das geht wirklich den alten 


; 1. Zu Folge der zum Theil baein angefuͤhrten hand⸗ | 


ſchriſt lichen Nachrichten, und zu Folge deſſen; was. 
auf der Verſammiung,“ van den Jahren 7604 und 
‚2608, in den MSS. Beſ. Volh 241, 938-5: :ihter ans 
dem vorkommt. Vorgle auch Kohlor UM Wil 

lebrandt / bey dem Jahren, ©, ' 


! 
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| Die anfehnlich e Feeyhelten ie, die von diiſem 
J King, ben. Deutſchen aͤberall erthellt, wid. zu dei 
ten Mitgenuß "HR Hanſen verſtattet wurden‘, laudeten 
‚ Gore dahin. Es ward Ahnen’ der ſreye "Handel ii 


in biefer. Berlehung. auch ihr Deorfhe arhalten-wen . - 
den mochten, theils aus dem Anfange ded Privie 
. Tegli von dem Jahre 1503, worin es beflimmt beißt, 
daß auf Bitte Simon Geyes, der im Nahmen An» 

I ton Welfers und Conrad Filens und Ihrer Com⸗ 
*  pagnle ſich au den König gewandt habe, diefer Frey⸗ 

| : Ahrlef"erıheitt werde. Die Oberdeirfchen und Hans 

2 ſen handelten aber vamahls gar nicht gemeinſchaft⸗ 

Ex di wit einander, vielmehr war die Eiferſucht der 
J “legten über die große Compagnie‘ ber erftern ‚eben 
ES ym-ölbfe Zeit am regſten. Ais aber der König den. 

; Deufen im Augeweinen jene Privilegien ertheiut 
hane; 16 wußten beſonders die Herren don Luͤbeck, 
vie duͤdobn unterrichtet worden, es leicht dürch eine - 
Beſendung dahin zu bringen, daß man fie und ihre 
r Freunde auch zum Genuß dieſer Freyheiten zuließ. 
Denndch ſchmolzen beyde Theile, wie and ſpaͤtern 
Nachrichten erhellet, keineswegs in Eind zufammen, - 
Nach anferem Dafürhalten widerſpricht ed auch bies 
fer Worftelung nicht, wenn es in dem Privilegio 
don dem ˖ Jahre 1503 beißt, daß Seyes dies nicht 
dloß fär die Compagnie, ſondern für alle Deutſche 
begehte und. erhalten Habe, da üunter diefen Deut⸗ 

‚2. : fe, {wie aus den fpätern Nachrichten ſich zu ern 
a. geben kheint, nur Me'ibrigen Oberveurfchen Im Gen 
Ges qeufdtz der Ungsburgifägtn Compagnie serflauden | 
% Erperiiihe BE BR: 2 a PU Se Ba N 844 
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Vertagei heniuiet freye Einfuhr Den IR Ele Ä 
und frene Wiederausfuhr desſelben, menn- fie es ig 
wede nicht verranfchen oder antegen koͤnnten, ſelbſt dan 
mean fe z4 in- Porugiefifche Münze haͤtten umpräges 
taffen. Sie falten von allem durch fie eingeführten Meſ 

Ang, Kupfer, Zinneber, Queckſüber, von Moſten, Pech, 

per, Kugeln und Pelzwerk nice mehr denn 10 Pro 

cent ZoR !4, von ‚allen übrigen. Bären -aber die im 

Sande geroöhnlichen Nbgaben entrichten. Es ſoll ihnen 

erlaubt ſehn alle ihre Waren, die fie nice in Portugal 


verfäufen koͤnnen, frep nach andern Sänberm. guszuführeng I 


fir. ſollan keinen Abgaben hey dem Einkauf und der 
Ausfuhr ber. Suter unterworfen ſeyn, hie. aus Indlen 
oder- ben neuen Inſeln kommen, daß eine wie das ae 
dere. ſell ihnen Frey zuſtchen, jedoch malt Auenohme beg - 

Einkaufs der Waren, von: den Schiffen, bie. eben ham . 
mahls in Siffaben Jagen und nach Indien baſümmt wa⸗ 

ren, oder yon da zuruͤckkaͤmen. Die Schiffe welche fie 
In Portugal banen laſſen, ſollen fie fung gebeouchen und 
oller Orten damit hinſahren duͤrſen, ausbeſchleben jer 


doch ble neuentdecktan Laͤnher. Wenn fie in uiſeten 


Cd 


2% Diele Waren find Bon den Obeneuſchen ink * — 


gefuͤhrt worden, beun das Rrioilegium lauter auf — 


die Augsburgiſche Compagnie. Wie weit die Sams Ä 


fen nachmahls von diefen und ben folgenden Frey⸗ | 


heiten Gebrauch gemacht haben, iſt ungewiß; vom . 


Schiffbauholz waren bie’ letzteren darch ein befonbereb F 


| . Vriekgglamı Aügaben —8 
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ehe be Innerhab ber: Nauen, —* Hauſer bauen, 
ſ ſollen fie fir ſich und Ihe Waren darin ganz under 
fnere fen; fie follen fernet' von aller Sandes - Conttl⸗ 
Öntion beſreyt bleiben, und’ wenn zwiſchen Porengol ‚und | 
den Herren der kLaͤnder, we die Städte liegen, Unfeleden 
-  eitflände,, fo ſollen fie darunter niche leiden, ihre Guͤter 
nicht angehalten , fonbern ihnen ein Termin ven, Einem 
ZJahr und Rog zur Räumung des Landes, Im Fall dieß 


wthwendig erachtet würde, verſtattet werden. Ele ſol⸗ J 
in ihre eigenem Maͤller haben, und ſich ihrer bedienen, 


jedoch mie Zuglehung der Portugieſen, die dieß Geſchaͤft 
ſonſt treiben. Vor allen andern ſollen ſie von des 
Königs Zounern im Zollhauſe, ſchnell abgefertige werden, 


und eben fo ſollen des Königs Münzmeifter, werin 


ihnen bie Deutſchen Silber zum Münzen bringen, fie 


vor allen anderen. feinell bedienen. — Diefe Gienpeiien 
aber ſollen fünfzehn Jahre dauern, und nicht -bloß: für 


Ye Augsburgiſche Compagnie, ſondern fuͤr alle Deutſche, 


die mie einim Handels⸗Capitale von 10000 Ducaten 
handeln, gältig- ſeyn. Bon den Baren, welche fü ie von 
den in Liſſabon jetzt bereit liegenden Sorten; bie nach 
Indien beſtimmt find, oder von da in zwey jahren 


zuruͤckkommen, Eaufen, foll die Compagnie fünf Procene 
Acciſe; bie ändern In Liſſabon befinblühen Deutſchen aber 


zehn Procent fuͤr die naͤchſten zwey Jahre bezohlen. "5 


Derner erhlelten ſie alle. einen. privilegltten Ger 


richtsſtand, +. mnd. wurden bloß dem Oberrichter unterges 


* Prioifegiäm, von dem Jabre 403, ſ. Beyl. b. d. J. 
us | a | den 
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ben, 26. & etbete ihnen bir Kinlg.am 30, Aug, des 

Jahrs 15909, auf funfzehn Jahre ſolgende neue Frey⸗ 
= heiten. Es ſoll Ihnen die Anzeige von den dazu beſtell⸗ 
ten Portuglefifchen Beamten gemacht werden, wenn” - 


Stiffe mie-Gürern für fie in dem Hafen zu Liſſabon 
ankommen, damit fie bey der Ausladung zugegen feyn 


koͤnnen; wenn fie aber nicht kommen, nody in ihrem 


Nahmen jemanden fenden, gleichwohl in der Stadt 


Sind, fo ſollen die Portugieſen die Waren auszuladen 
berechtigt ſeyn. Die Acciſe oder den Zehnten ſollen ſie 
entrichten, wenn die Waren in das Zollhaus gehracht, 
‚von den wollenen Tuͤchern aber dann, wenn fie verkaufte 


werden. Iſt die. Abgabe indeß einmahl entrichten, fo - 
ſteht ihnen der Handel damit, wohin fie wollen, frey; 


eben fo können fie alle Guter, die fie Foufen, in jeben- 
, fremden ober Portugiefifchen Schiffen weiter führen, - 


ausbenommen Zucker. Keiner von bes Königs Officia⸗ 


len oder Zolipächtern foll das Recht haben, in ihren 


Haͤuſern Viſitationen, wegen angeblich unverzollter Guͤ⸗ 
ter, vorzunehmen; als allein auf Befehl des röniglichen- 
ber »Rentmeifters, wenn. biefer von beglaubigeen leu⸗ 


ten vernommen, daß ſie heimlich derglelchen in ihren 


Haͤuſern haͤtten, in wvelchem Ball jener mit den Zoll: 
Pachtern einen Notar in ihre Wohnungen ſchicken fol: 
Auch follen fie Beinen Zoll von den Gütern geben, die - 


fle zu ihrer eigenen und ihres Hauſes Nothdurſt ges 
brauchen, felbſt nicht von dem feinen Tuche, das ſie 


"20 Srieilegiam Yon den I, 1504,1508, ſ. Veyl 8.3.9. 


Sie 
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zu Ihre Leitung; ober dem groben Zeuge, welches ſ 
zu Ihren Packen und Soͤcken gebrauchen, jedoch ſollen 
ie mit hrem Eide geloben, daß ſie dieſe Artikel nur 


Dazu verwenden und nicht verkaufen wollen. Auch woͤ⸗ 


"gen fie kauſen und verfaufen,' zu welchem Preife fie 


wollen oder koͤnnen, jeboch den Pfeffer ausbeichieden, 
ber feinen beflimmten Preis hat; und mern an den Ge 


| | gen, ‚welche fie verkaufen, ein Fehl gefunden würde, fo 
ſoilen die Kaͤufer binnen drey Tagen gehalten fern, dag 
gekaufte Gut ihnen wieder zuruͤckzugeben, oder ſich mit 


ihnen über eine Verminderung des Kaufpreifes zu ver 


- tragen; auch foll es ihnen ſrey ſtehen, die von ihnen 
eingekauften Specerenen in ihre Käufer zu bringen, und 


fie einfchiffen zu Joflen, wann fie es für gut finden, 


— Jeder Contract, zwiſchen ihnen und dem Inbiſchen Hauſe 


geſchloſſen, ſoll ſogleich durch einen Notar in ein Buch 


verzeichnet werben, ober weiter nicht gültig, feyn. Ihr 


eingefuͤhrtes Gold und Silber ſoll auf dem Zollhauſe 
insgeheim verzollt werden, olsdann aber der Verkehr 
datmit ihnen frey ſtehen. Sie ſollen aller Freyheiten 


der Portugieſen ſich zu erfreuen haben, jedoch mit Auge 


nahme des Handels nach den neuentdeckten Laͤndern. 
Auch ſollen ſie zu ihrem eigenen Gebrauche in. ihren 


Haͤuſern Gewicht und Wage haben, jedoch nicht um 
darnach zu verkaufen. Zur Beſchleunigung ber Rechts⸗ 


fireice ſolt ber Schulze zu Liſſobon ihr Dichter ſeyn, im 
allen bürgerlichen und peinlichen Sachen, die in oder 


/ um Siffaben,, in einem Bhf von ii Meilen, vor⸗ 


1 
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fie’ fehen Me ober Veklagte, Jeder bie priels 
leglrten Perſonen, gegen bie fie klagen, ausbenommen; 


der Schulze ſoll ſprechen ohne Appellotlon Bid zu der. 


Summe von zehn tauſend Reis, und. beym Rechtes 


ſtreite über Höhere Summen fol bie Appellarion an ben 


Rath der bürgerlichen Sachen gehen, wo bee Ouber⸗ 


votor mit Zuylehung einiger Rechtsgeleheten die Sache 
andlich eutſcheiden foll;, alles in moͤglichſter Euͤrze, alla 
daß auch von. des Gchulzen erßem Spruch In wicheigen 
Angelsgruheisen von deſſen ingerloeusorifchen Urtheilen oicht 
fo appellise werben koͤnnen. Kein SSufllgbebleuser, ne 
benommen den Säulen, ſell das Recht. Haben; in.ihre 

Hänfer zu gehen, et. ſey Denn van ‚jeuem abgeſertigt, 
ober es verfolge ein. Dibener der Juſtiz bie Uebelthaͤter 


euf der That, In jeder Compagnie ber Deutſchen ſal⸗ 


(an Die Kaufleuse, ihre Bactore und. Diener big zu ſechs 


Manu, Waffen tragen Dürfen. zu jeder. Zeit, jedoch. nichtg 


ungebuͤhtliches damit anfangen, auch ſollen die Sopa⸗ 
vier, die in ihrem Dienſte find, dieſe Srepbeit nicht 
genleßen. Wenn einer von de Deutſchen Rirbe, und, 
fein anderer Factor mit dem Werftorbenen weiter deſſen 


Angelegenheiten betreiben ball; ſo ſoll der Schulze, mie 
Zuziehung zweyer anderen Deutſchen Factore und einem 


Notar, des Verſtorbenen Werläffenfchoft aufnehmen, und 
fe alsbann ben behden Londsieuten überontwarten die 
fi ie aufbemohren follen, bis die Erhen oder deren. Ber 
vollmaͤchtigte ſich einfinden werden. Sie ſollen das 

Recht haben, auf Zeltern und Mauleſeln zu reiten, ud 


En Ne Ze 
im Sande pr Ihren. Bellen. PU ebage an 
Untẽerhalt empfangen. Die Fieybeit ‚ boß fie nur den 
‚ fünften Pfennig ale: Zoll geben, wird oufeben, wenn 
der Termin der jebigen Verpachtung der Zoͤlle zu Ende 
geht, und es ſoll dieß Alles, ſo wie die frügen Peiel 
legien, auf funfzehn Jahre gelten.?? 

Es verſtattete derſelbe König bas Jahr nochher al⸗ 

. ben Deutſchen in üſſabon wohnenden Kaufleuten alle. 
Die Freyheiten, ie den Bürgern von $iffabon zuftanden.?# 
Rus barauf beſtaͤtigte und erläuterte der König bie 
fruͤhern Privilegien ihnen zu Gunſten , ba über ihre In⸗ 

eerpretation und Ausübung Streit entſtanden war; jedoch 


u vward binzugefüht, daß alle diejenigen Deurfchen, welche 


die Auslogen zu Erhaltung der Privilegien nice Härten _ 
' mistragen wollen, fie auch nicht mit genießen follten, 19. 


In der That woren dieß fehe bedeutende Begünftt- 
gungen. Wirklich aber wurden fie aud) den Honſeoten 
von Emanuels Nachfolger, Johann IIl., im Jahre 1528, 
noch von- neuem beflätige, und er befreyte ſie, nebſt 
allen Fremden, vier Jahre zuvor, von der den Portu· 


ir Vrivilegium von dem Jahre 1500, ſ. Bey. 
— = — — 130, — 
8 Privilegia — — — 1517, ebendaſ. Eini⸗ 
ges in dieſen Urkunden iſt dunkel und offenbar ſchlecht 
uͤberſetzt, allein die Ueberſetzung oder Copie, welche 


in den MSS. Brf. vorkommt, iſt um vichts beſſer, | 


‚ Be fehlerfreger als bie, welche Eofiel hat oberufs 
—. . ben laffen. 


| 2 u Wr J 
oe afehten eleidere dauug 20 Jehech taumen u 


auch unter der Reglerung dieſes Königs . Klagen: über, 


| Beeim aͤchtiguag dieſer Freybrieſe vor. Auf ber Hann 


ſuche⸗ Verſemmlung, im Jahre 1535, hieß es, daß Im. 
ſchen, Hamburgiſchen, Bremiſchen und Danjiger er 


vielen Druck in Portugal hörten erdulben, muͤſſen, 
word nah langem Berathſchlagen ein —*8 an 
den Köndg. zur Haltung der Privitegien beliebt. Aber 
ſeltſam genug wußte man auf der Ha a Verſamm⸗ 
fung. lelbſt nicht, wie bie Priollegien eigentlich lautete 


noch wo. fie beſindlich wären. Bey Eampen, Donzig 


anzugeben; endlich ließ bie Stadt Bremen ein ſolches 


Privliegium verlefen. Dieſe Stade war fehr thaͤtig in 
der ganzen Angelegenheit, und ſchien bey dem Kandel 
auf Portugat befonders. intereſſirt zu ſeyn. Auch ſollte 
dem Niederlaͤndiſchen Eomtelr, wie vordem Sitte ges 
vweſen, auſgegeben werden, die Sache weiter zu verfolge 
genz der Brief an ben: König warb am Sous d ber 


Valermiuo auſeeſchen und xeleſa. 28 


30 Bel. die Srioitegten in ber Dept. bey I Batıı ' 


1528 und 2515, beſſer 1534 


Ass. Bef. Vol. a1: un. MS. Hafn, b. d. J. 
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vergangenen. Jahre die Hanſen, beſonders bie Abedi· J 


und an’ anderen Drten: batse man. fie. vergebeng gefühl,  _ 
der Secretaͤr bes Comtoirg zu. Brügge,. Oluff Rodders, 
_ ward deßhalb vernommen; allein er wußte auch nichta 


- "a8 Zu Folge des Proteedlis dieſes Harfe at, | mim 


 / 
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BE der Relerung ve Wenige —E 

Kr im Uebergange Portugals unter Spaniſche Hartchaſu 
frhten alle weitere Nachrkchten, in wie fern die Hanfen 
ihre früher "erworbenen Priollegen behauptet und durch 
den Verkehr daſelbſt ſich ihrer bedient haben. Seiedem 
Portugal aber an Spanien kom, finder ſich einiges wies 
Ber aufgegeichnet, was ſowohl auf den Portugieſtich⸗ 
ols Spaniſch⸗ Haoſiſchen Verkehr ſich bestehe‘, waͤhrend 
des letztern in den frühern Zeiten biefer Periode kaum 
Anders gebacht wid, als dab zumelten einige Hauſtſche 
Safe,‘ die vön und nach Syenien ſeheed⸗ vertommen, | 


Dur a6 Hpfiyon. von Sparten RS Portogdie Iemits 

“ Age hatte, waten bie Hanſen, wie immer beh folchen 
Weränderungen, hoöchſt thätig, um den gluͤcklichen Mo 
ment der Freude über die Eroberung zu benigen.: So 
ioarben fie denn alsbald bey ihm um die Beltaͤtigung 
ihrer alten Freyheiten in Portugal, da manche Hambur⸗ 
giſche und Sübedlifche Schiffer über deren Werimmächels 
Jung Magen. Auch war domahls ein Henfikher Come 
ful in Portugal angeſtellt, dem befohlen ward Miro Blrre 
gehörigen Ders zu übergeben. Da man aber immer 
ſo fehleche die früher erhaltenen Privilegien aufbewahrt: 
hatte und kannte, und viel mehr an das Uebliche unb 
Ontännaliche, das meiſt auch weit mehr werth "war, 
ale der Buchſtabe, ich zu: beiten wflegte; fo warb dem 
Conful aufgegeben, die Privilegien aber werigſtens Ihren 
Inbelt herbey zu ſcheffen, je, wis wann vernahm, 


nn — 3 y 
' aurben rn einer Corehk zu Uſſabon aufbereitet; es cams 


tribnirten die Hauſen wirflih bamahis ‚zu ‚dem Dark 
gehortenen Gortesdienfle eben aus Diefem Grunde. %* 


So wenig aber waren bie Bürger aus den Gräben 


des Bundes, die ih in liſſabon awipieken, um-diefe 
. Zeit mil ven Oberdeutſchen doſelbſt in- Eins verſchmol⸗ 


yon, deß fie vlelmeht große Viſchwerden ein Paar Jahre 
darauf Hey König Philipp II. von. Eipanien und dem 


Herzoge von Parma in den Niederlanden verbrachten, 


wie natnlich ein Augsburger, mit Nahmen Dans 
Kieinget , in die Gielle ipres bisherigen Hanſikben Core 
ſuls, Beiedräch Pawlſen, ſich gebränge habe, der von . 
iheen Privilegien niches wiſſe, und deſſen Entfernung 


‚ fie eben fo emfig, als die Serfielung ihrer elten Brep«. 
helten fucheen: °3. 


Auch beſtuͤtigte Koͤnig Pole u, den Deurfchen, 
und allen Abrigen. fremden Raufleuren ,:im. Jahre 1589, 


- wegen ihres guten Beuehmens ben dem Ueberfall ber: 


Engländer zu iſſaben, ihre Freyheiten, und fo moͤgen 
dein auch bie Haufen bie ihrigen hiermit conſirmirt un 
boten gb Doech iſt ungere, in wie fera Zu 


= an gu Beige deo ſpretocolls einer Brrkominkrug 7 


Wendiſchen und Quartier⸗Gtaͤdie zu Laͤbeck, vow 
Jahre 1581, MSS. Bel, Vol. asz. 


Tan Nach. dem Protocolle der Haufiſchen Werlammlung, 


.... vom Jahre 1584, ia den MSS, Br, Vel.a33, 
.: 3% Die Urkande bey Eahel f Beyl. bey dem J. 1399. 
In der That Tee im fplseın Henfiiaen Made 


I v 
- \ 
” * 
‘ . 
‘ 
1* J RB _ RR 5 
[ ‘ N ’ 


u dai⸗ m enen nußten ober. —8* ne Pr 2 
weiß men 'zuoertäflig ‚ baß. Phttipp 11. waͤhrend ſeiner 


Regiering/ und daß Phulipp III. wenigſiens gu Anfang 


der ſeinigen, nach den damahligen politiſchen Werhälte 


niſſen dem Vertehr der Hanſen mit Portugal und Se 
nlen ‚geneigt: ſeyn mußten. 


Die Mederlander, die vor der Joſerecuea am u 
igſten in dem Verkehr mit Spanien und Portugal 


geweſen · waren, die durch ihren gemehmenden Wohlſtand, 


ihr größeres Handels⸗ Capital, ihee Snge, dayıı ehe | 


= ale bie. Hanfen geſchickt waren, durften und konnten | 


ſortan oͤffentlich gu dieſem Verlehr nicht zugelaſſen wer⸗ 


yo 


ben, eben weil fie Rebellen, waren. Die Englänber,- 
de on ‚Umfang ihres Handels, an Handels « Copltal 
gleichfalls bedeutend zugenommen hatten, und allmaͤhlig 


cin Uebergewicht aͤber die, Hanſen behaupteren, konnten 
gleichfalls niche wohl aufgersmmen werben, ba fie. mehr 
aber weniger im / oſſenen ober. geheimen Kriege mit Spar. 
wien begriffen waren. Gleichwohl bedurften die Könige 


des Ingrern Saribes ‚die Zufuhr mancher Güter, vorzͤg · 


Ki der. Ghiffebebärfniffe aus dem Torben, auch im 


"Kalk der Noth die Hölfe fremder Schiffe und Matroſen. 


Er bevinfeng Spanien und Portugat einer Zwiſchen⸗ 


hand um die Waren beyder Indien ſelbſt an ihre Seinbe - . 
| abhuſehen, fir ſachten ein Markt für ihre Güter: fo 


richten auch vor, daß man dieſe allgemeine Zufihen . 
Ku mg des Weist * eine befonders weſuntgant der 
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autgebefne aia mögid„ wenn fie-aucd wiietelber ihee 


Feinde im Handel wicht zulaſſen konnten. : Indeß war: 


"und blieb dieſer Verkehr für: die ‚Denfen mit manden. . 
Beiäwerden verbunden. - 
Eine: Flotte, die fie mit Beiride, , Kriege ; mb, 
Sifeberärfniffen für Epanien ober Portugal abgeſandt 
hatten, ward durch Engliſche Schiffe, während der 


Regierung der Koͤnigln Ellſabeth, bekanutlich aufges 


bracht und als gute Beute -von ihr erklaͤrt. Die verei⸗ 


nigten Niederlande übten zwar ‘feine fo große Gewolt 


that gegen die Hanſen, da ſie es ganz wohl mußten, . 


daß ihnen jene als Zwiſchenhaͤnbler ſeibſt fehr möglich nn. 
wären, und daß viele Niederländer , in Hanſiſchem Nahe. J 
men und auf Hanſiſchen Schiffen, einen Verkehr. nach J 


Spanien und Portugal betrieben: allein es konnte ihnen 


doch auch nicht gleichgüͤltig ſeyn, daß die Hanſen ihren Ä 


Feinden, fen es nad) dem den Spaniern treu gedliebe⸗ 


nen Theile der Niederlande, föy es nad). Portugal und 
Spanien ſelbſt, Getrelde, Kelega . und Schiffsmate⸗ 


, 


rlalien führten, ba fie dieß alles ſelbſt om liebſten al · 


fein gehabt und ihren Feinden entzogen: haͤtten. Go 


geſchah es denn, daß die vereinigten Miederlanbe den 
Hanſen bald bieß bald jenes Hinderniß in den Weg E 
legten. Won der andern Seite aber‘ trug es ſich we 
denn biefe Klagen murben immer etnenert, daß die 


Hanſiſchen Schiffe, „die noch Portugal und Spanien 


tomen, von.ben. Rönigen angehalten, gunı Krlegehlenſt | 
arcgeruͤſtet, bogn gezwungen, nach beechden Waluheller 
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Wahrenb der Deikermg des Mnige Seb an sie 


zum Urbergange Portugals unter Spaniſche Hartſchaſe, 


ſehten alle weitere Nachrichten, in wie fern die Hanfn 
ihre fraͤher erwotbenen Privlleglen behauptet und durch 
den Berkehr daſelbſt ſich ihrer bedient haben. Seitdem 
Portugal aber an Spanien kom, finder ſich einiges wies 
Ber aufgezeichnet, was ſowohl auf den Portugieſtich⸗ 


als Spaniſch. Hanſiſchen Verkehr ſich bestehe‘; während 
des letztern in den frühern Zeiten diefer Periode kaum 


! 
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"anders gedacht wlxd, als daß zumelten einige Hauſiſcha 
Schiffe, die von und nach Spanien fohren, virtommen. 


Als Dhlipo N. von Sparten ſich Portugdis bemaͤch⸗ | 


eigt harte, waten bie Hauſen, mie immer beh ſolchen 
Veraͤnderungen, hoͤchſt thärig, vm den gluͤclichen Me 


‚ment der Breude über die Eroberung zu benutzen. Bo 
warben ſie denn alsbald bey ihm um die Beſlaͤtigung 
ihrer alten Brenheiten in Portugal, da manche Hambur⸗ 
giſche und Luͤbeckiſche Schiffer über deren Beeintroͤchti⸗ 
gung klagten. Auch war domahls ein Hanfiſcher Can. 


ful in Portngal angeſtellt, dem befohlen ward Ifre. Bitte 


‚gehörigen Ders zu übergeben. Da man aber immer 


ſo ſchleche die früper erhaltenen Privilegien aufbewahrt 
hatte und kannte, und viel mehr an das Uebliche und 


Herkoͤmmliche, das meiſt auch weit mehr werth war, 
als der Buchftabe, fich zu: halten pflegte; fo warb dem 


Eonſul aufgegeben, die Privilegien ober wenigſtens Ihren 
Inhalt herbey zu ſchaffen, jme, wie man vernahm, 
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| arten tr eluer —* je Soßen —— es con 


tribuirten bie Hanſen wirklich damahls zu, dem darin 
gebateehen Bortesdienfis‘ ben aus dieſen ‚Srunde,?® 
So wenig aber waren die Bürger a den Gräben | 


des Boardes, die ſich in Uſſabon auſpirlten, um. diefe | 
. Zeit mil ben Oberdeutſchen dofelbft in Sinc verſchmol⸗ 


gen, deß fie vleimehe große Viſchwerden ein Paar Jahre 
darauf bey König Philiop II. von Spanien und dem 


Herzoge von Parma in den Niederlanden verbrachten. 


wie nohenlich eia AUngsbutger, mie MRahmen Dans 
Kieinart ‚in die Sielle ihres bisherigen Hanfiſchen Come 
ſuls, Friedrich Pawlſen, ſich gebeängt habe, der von 


idhren Privilegien nichts wiſſen und deſſen Ensfernung 
‚ fie eben ſo emſig, als die Herſtellung Ier oiten Iren. 
j Selen ſuchten. ?3 


Anh) benatigee König Dodkpp Zu, ben Deutlchen | 
und allen Abrigen. fremden. Kaufleucn „:iee. Jahre 1389, 
wegen Ihres guten. Beuehmens bey dem Veherfall der 


Engländer zu Liſſadon, ihre Freyheiten, und fo mogen 
dern wach bie Haufen die übrigen hiermit conſirmirt ere 


bern Gaben. #4 De " a in wir fern * 


F "os Bu Beige w Brotocols cine Werkemalung vw | 


Wendiſchen ind Quartier⸗ Städte zu Luͤbeck, Bon: 
‚.: Habre 1581, MSS. Brf, Val, 231... 
39 Nach dem Protocolle der Hanfiichen Verſammineg, | 
:... vom Jahre 1534, ie den MSS, Bri. Vel. 232, 
24 Die Urkande ben Eaffel ſ. Dept, bey am Fu 1589. - 
... Ya der That Toms in fphtern- Genfer Dadie 
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Veſande, im Kriege 2XX unb 'oft fo Ange behenen 
‚würden, bis fie gun unbrauchbar gewerden waren. 


Devey fanden ſich die Hanſen in einem gany eige: 
nen Gedraͤnge zwiſchen ber Begierde zu gewinnen, und 
ihtem Gewiſſen oder ihren religioͤſen Geſinnungen. Alle 
oder gewiß bey welten bie meiften „‚feefahrenten Hanſe⸗ 
Staͤdte waren proteſtantiſch, ‚fie waren wirklich, dieß 
von ganzem Herzen, und wenn entſchieden eine Partey 
ergriffen merden mußte; fo waren fi fi e auch in biefer Hin 
ſicht entſchieden gegen Spanien, Aber ungtüctlicher 
Weile hatten die proteſtantiſchen Maͤchte, es hatten die 
Koͤniginn von England, die Könige von Daͤnmark und 
Schweden Ihren ihre Privilegien genommen, ihre Han⸗ 
delsherrſchoſt beſchraͤnkt , alfo daß ſie der Neigung ihres 
Herqzens nicht freudig folgen konnten. Am meiſten 
| neigten fie ſich zpar zu den vereinigen Niederlanden. 

.“ Bin, ‚deren Verfeſſung „der ihrigen am naͤchſten kam, 
| woſelbſt immerhin noih einige Staͤdie, aus alten Zei⸗ 
ten, mit ihnen in Bunbdesfreundfchaft fanden. Jedoch 
mußten die Hanſen auch in dieſen Gegenden von Lcen⸗ 
ten, von der Störung ihret ſteyen Verkehrs manches 
leiden, und dann fo woren auch bie Niederländer halbe, 
raͤhmlich reformirte Ketzer, die Hanſen meiſt turheraner, | 


Bey dleſem Zuſtaude ber off eutlichen Angelegenheh ö 
sen, und ben biefen. geheimen Gefiunungen, mußte «6. 
fleplich. den Aanfen..am wiufihensisertpefen ſcheinen, 
dub gene Di profi. Dar I Eine das 
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hebedewiche beholce, baß ihrem: aber auds bey dem 
Kampfe der groͤßern Maͤchte, die Meurralitaͤt für ihren 
Handel⸗ zugeſtanden werde. — Die Erfuͤllung dieſes 
Wunſches aber, mußte bey ihrer Ohnmacht für fie um 

ſo erfrenlicher feyn, da fie für ihren Wohlſtand bey einer 


u verſtatteten, neutralen, frehen Sabre fo viel gewinnen, 


bey der wirklichen Thelnahme am Streite aber dech 
keinen Ausſchlag geben konnten. | 


Dig jedod) mar eben fo ſchwer zu erhalten, da bie 
. mächtigen Vorfechter ber beyden gegen einander ftrele 
tenden Partenen ſolche frene Fahre ihnen zuzugeſtehen 


wenig geneigt, vielmehr aufs eifrlgfte. wechlelsweife be⸗ 


müßt woren, ſie von der einen Selte auf bie andere 
gaͤnzlich hinuͤber zu ziehen, um, wie gering auch ihre 
Huͤtfe ſeyn mochte, dem Feinde durch die entzogene 

Zuſuhe, eine Wunde beyzubtingen. 


& lauteten denn die Anträge von Spanifäe Seite, 
au Ende ber Regierung Philipps IL. und zu Anfang 
der von Philipp UII., fehr beſtimmt auf diefen Zweck. 
Eine ſtattlich, aus den: Spaniſchen Mieberlanden, von 
dem Erzherzoge Albrecht, in feinem Nahmen und im 


NMahmen bes Königs von Spanien, nach Dinmart und 


an die Hanſen beſtimmte Gefandtfchaft, die aus dem 
Grafen Barlaimont von Lalol, dem Oberen Georg 
von Weſtendorff und ‚Seren Johann Neukirch beſtand; 


mochte, im Jahre 1597, ben Luͤbeck den Antrag dahin: 


bef bie freundliche Befinnung des Königs, Die er igman \ 


‘ 
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Aether, seite gabe, fen dielelbe fo daß e dir 
- feinen Geſandten am kaiſerlichen Hefe ſiets darauf habe 
antragen lafſen, bie Staͤdte in Ihren Streitigkeiten mie 
Engiand zu unterflügen, und Ihnen zu. ihren verlorenen 
Greyheiten mieber zu verhelfen; bag er geneigt ſey ih» 
nen. die Herrlichfien Freyheiten In Portugal und Epa- 
nien zu verflötten ; und doß er ihnen zu Gunften den 
ſchweren Zoll von dreyßig Procenten, der juͤngſt In 
Spanien aufgelegt worden, abnehmen wolle. Allein er 
— muͤſſe beklagen, ſo hieß es ferner, daß er nicht gleiche 
u Beſinnung bey den Städten gefunden habe ‚ weiche feis 
wen rebelliſchen Niederlaͤndern nicht «nur Freyheit des. 
BEE Handels verſtatteten, ſondern auch in Compagnie mit 
ihnen ſtaͤnden, obwohl dieſe in wahre Serräuber ausar⸗ 
teten, und dm: bem ſchandlichen Geſchaͤfte von der Koͤ⸗ 
niginn von, England, ganz gegen Ihre Würde unterflüge 
. würden. Demnach begehre er ernfilicd den Nirderlän- 
viſchen Rebellen allen Handel mit den Hanſe⸗Staͤdten, 
wenigſtens auf. einige Zeit, abzufchneiden, und ihnen 
Beine oͤſtllchen Waren, befonders fein Getreide, welches 
ſie nicht entbehren koͤnnten, zuzufuͤhren. Sollte jedoch 
den Staͤdten dieß allzu beſchwerlich ſcheinen; fo möge 
doch eine wirküche Neutrolitaͤt von ihnen beobachtet wer⸗ 
den, wenigflens müßten: die unter Spanifdyer Herrſchaft 
gebliebenen Niederlaͤndiſchen Provinzen auf gleiche Welſe 
won ihnen unterflüge werben, weßhalb man bie Hanſen 
durch Affentliche Patente in biefem Verkehr von allen 
® Angaben befnen, und gm m Orlehe Riem veide 


I 
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Es rboch * der König von Sparten —* die Stäbe. 
„gegen England: in feinen Schuß. zu nehmen, ſie mit 

| Sciffen, , Munlelon, Geld und Mannſchaft, zu Be⸗ 
taͤmpfung des gemeinſchaftlichen Feindes, nach aller er⸗ 
heiſchenden Nothdurft zu verſehen, und Commiſſaͤre ig 
die Staͤdte zu ſenden, welche die Gaͤter, die von da nach 
ESpanien und Portugal geſandt wuͤrden, bezelchnen ſoll⸗ 
ten, damit auf dieſe Weiſe ihr Hondel dahin frey bleibe, 
die Rebellen der Niederlande aber davon ausgefchloffen 
wuͤrden; wenn fie anders. nicht andere zu gleichem Bud 

dienliche: Mittel vorzuſchlagen wuͤßten. * 


Es war ‚leicht einzuſehen, wie denn auch geſchahe, 
doß zunaͤchſt Luͤbeck eine. evaſwe Antwort auf: folhen 


» Antrag gab, und auf die Verſammlung der Hanſe ſich 

„berief; ihre Angetegenheiten benm Kaiſer gegen die Enge 
länder ermpfahl, zur Neutralitaͤt ſich erboth, aber auch 
die Geſandtſchaft erſuchte, doß der König von Spanien . 


a Als der Syndicus Sudermann, im Jabte 1585, in 
den Niederlanden war, fo wurden ihm bereits Ans 


träge der Urt gemacht, wie aus feinem Schreiben . 


an Luͤbeck, vom 5. May, deöfelben Fahre, zu Coin 

datirt, erhellet; in den MSS, Beſ. Vol. 232. Der 

fdrmliche Antrag durch die. Spauiſch⸗Niederlänbi⸗ 

ſche Geſandiſchaft zu Kübel, im Jahre 1597, IM 

nach den MSS. Brf. Vol. a34. Vergl. Kohler 

- 7 bey den Jahren 1497 und 1598. Dieſer indeß vera 

miſcht bey diefen Fahren dab, was damahls und 

ſpaͤter vorgefallen, Die Hanſiſche Geſandtichaft nach 
Spanien iſt erſt im Sehe 1606 A | 


N 
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ſeinen Great siihe Dune I babadın de 
fehlen oidge 6, | 
‚x Des Yabr.daranf nf denn. ber Doctor. PER 
Hecke, beauftragt von dem ‚Rönige von Spanien und 
dern Erzherzoge Albrecht von Oeſtreich, Gubernater der 
Miederlande, mit gleicher ‚Werbung , und ward den iM 
Junlus, In voller Merſammlung, zur Audier / gelaſſen. 
Mit vielen EX Worten drang er auf die Berath⸗ 
98 ſchlagung des fsügern Antrags; er verſproch, Im Nah⸗ 
"> men’ felnas Herrn, daß ihre Frevheiten In Den Befigum- 
gen des Königs olcht nur erhalten, fonbeen auch noch 
wermehrt, heſonders ober, daß Ihnen in Serilla eine 


befreyte Factorey verſtattet werden ſollte, jedoch forderte Zu 


er auch. eben fo cotegoriſch, Daß Die Rebellen in den Nie 
Derlanden ‚von, aller. biresten aber indirecten Theilnahmne 
an dem Handel, neit bes. Königs Unterfpanen. ousge⸗ 
ſchloſſen bliehen, und daß man deßhalb genon anzeign 
felle, wer wirklich natural Oeſterlingiſch ſey. Die Neu⸗ 
trolltaͤt ſcheine gleichſam nur zu Bunften der Rebellen 
zu gelten. Die Hanfen möchten nur Ernſt zeigen und 
die freugebllebenen Provinzen ber Niederlande mit ihren 

| Schiffen und Bürern befuchen, um ihre daſelbſt Ihnen, 
+" qufiehende Freyhelten zu behaupten; aber. es fey unume 
ganglich noͤthig, daß ernfllich auf ‚die genaue: Ausfertk 
gung der Päffe und Certiſicatlonen für Güter, Echiffe 
und Mannſchaft gefehen würde, und. dieß ſey um fo 
86 Labecks Unwort auf den Wotrag. iſt vom 45. May, 

1597, in den MSS. Bei. Vol 99 - - . » 


> 
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| werßmenbiger; ‘te neheme rebeliſche —ERE um 
der · Hanſiſchen Frenheiten ſich bedtenen zu kannen, M, 
den Staͤdten des Bundes fich niedergelaffen hätten, Der 
Ksnig fen bereit wegen ber in Spanien angehaltenen 

Honfiihen Echiffe, volle Garlefartien zu geben. Er: - 
“ wbleche ſich, wir denn damit in biefem Jahre bereits 
hi Anfang: Fey: gemacht worden, den Hanſen und ihnen 
allein nur die Erlaubniß zuzugeftehen nad) Braſilien, 
Suinea, und anderen abgelegenen Loͤndern und Inſeln 
gu fahren, jedoch unter’ der Bedingung, doß fie von ba 
wieder auf liſſaben zuruͤcklieſen, damit er, le von As 


ters «her die Einrichtung ſey, daſelbſt feinen Zoll erhes . 
den könne; ee forbere, daß die, welche bagegen Fehlen, 


geſtraft würden: Er begehre denn aber auch das Recht 
da ihren Hin Krlegsvolk zu werben, und: für feine 
Flotten und feiner Unterthanen Eciffe die Befugnitß 


‚gegen Ungewitter und wegen der vebellifchen Geeräuber - 


J Schut daſelbſt zu ſuchen, wogegen ſeine Kriegeſchiffe 
ühnen hinwieder alle Hüffe telflen ſollten. Ganz befon. 
ders aber begehre er, daß ihre beyden Hauptſtroͤme, die . 


| Eibe und Weſer, fo gefhüge wärden, daß die Rebellen | 


daſelbſt niche Spaniſche Schiffe fernerhin nehmen konn 
ten. Zu allen biefen Zwecken aber moͤchte es heilſam 


feyn, wenn bie Staͤdte eine Ugue mit ihm dem n go. J 


nige, eingingen. 21: \ 
. Im Nahmen bes Erzherzogs Albbrech J von bem ’ 
der Abgeordnete befonbers beauftragt mar, um: ben fab. 
. 87 Zu Folge der angefäßrten MSS. Bet. Vol. . 
m 1. | —X 
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N} "der Relerung des Ronigs —E a 


Kur "dem uebergange Portugals unter Spaniſche Harſchafe, 


ſehlen alle weitere Nachrichten, in wie ſeen Die Haufen 
ihre fräßer “erröocbenen Priolleglen behauptet: und durch 


den Verkehr doſelbſt ſich fhrer‘ bedient haben. Sendem 


Portagat aber an Spanlen kom, finder ſich einiges wies 
Ber’ aufgegefdhnet, was ſowohl auf "ben Poreugichib 


ails Spaniſch. Hanfiſchen Verkehr fh beziehe‘; währe 
>. Is legten in den fruͤhern Zeiten biefer Werke kaum 
"Anders gebacht vd, als daB zuwellen einige: Henffche: 


Site, die %on und nach Spanien fahren, vetomwes. 


Att —* von Spanlen ſich Portugalo —* | 


eigt harte, waren: Me Matrfen, wie immer beh folchen 


- Veränderungen, hoöͤchſt thaͤtig, um den gluͤckllchen Mo 


‚dient der Freude über die Ereberung zu benutzen. So 
ionrden ſie denn alsbald ben ihm um die Beſtatigung 


ihrer alten Freyhelten in Portugal, da manche Hambure 


giſche unb Laͤbeckiſcho Schiffer über deren Werimeächkk 


gung tiegten. Auch war domahls ein Hanfſcher Eon. 
ful in Portugal angeſtellt, dem befohlen ward Ifre. Wirte 
u ‚gehörigen- Ders zu übergeben. Da man ober immer 


fo (bleibe Die früher erfaltehen Prtoliegien uifbewaßer 


haatte und kannte, und viel mehr an das Weblihe und 


Hetänmliche, das meiſt auch weit mehr werth war, . 


ols der Buchſtabe, fich zu: halten pflogte; fo warb dem 


Confsi aufgegeben, Die Privilegien, ober, wenigfiens Ihren 
Whele herbey gu füeffen, jene, wis zuna wirnafın, 


— un 


er 


en . Ä MR. 
te eluer Capel⸗ je Sieben —R es com» 
tribuirten bie Hanſen wirklich damehls zu, dem bare 


gehoitenen Gottesdienlie ben aus dieſem ‚Grunde. ?% - 


& wenig aber waren die Buͤrger aus den Gräben | 


des VBandes, ‚bie ‚fi. in: Uſſabon auſhirlten, um. diefe 
. Zeit mil ben Oberbeuefchen doſelbſt in Eins verſchmol⸗ 


gen, Daß fe vlelmeht große Voſchwerden ein Paar Jahre 
darauf bey König Philipp II. von Spanien und. dem 


Herzoge von Parma in den Niederlanden verbrachten; 


wie noͤhentich ein Augebutger, mie NRahmen Dong 
Kaeinarr, in die Stelle ihres bisherigen Hanfifhen Con⸗ 
ſuls, Friedrich Pawlſen, ſich gebränge habe, der ven 
iheen Peidilegien niches wiſſe, und deſſen Entfernung 


‚ fie eben ſo einſig, als die Herſtellung Iren sin Brei | 
helten fuchten. °%. 


Auch Entigte Koͤnig — U, den Deurfchen 


und ‚allen Abrigen. fremden. Kanfleutra, im Jahre 1599, 
' wegen ihreg guten Boachmens bey dem ‚Ucherfall der 
Engländer zu iſſaben, ihre Beenheiten, und fo mögen 


dem end) die Haufen bie ährigen hiermit conſtirmirt ere 
boten baben.· DER ungen, In wie fern “ 


a 3 Feig⸗ ds retocelle einer Berteninkung v | 


Werdiſchen ind Quartier « Städte zu Luͤbeck vo 
Jaahre 1581, MSS. Bil, Vol,agr. .. = 
av Mach. dem Protocolle der Hanfıfchen Verſamiang, u 
vom Jahre 1534, in den MSS. Bri. Vol. 233, 
3 Die Urkande 669 Eafel f, Beyl. bey dem Yu 1539. - 
. Ya der That kommt in ‚men voii Nude u 
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u’: baria r. ein. wahlen 0 ober. —* Sue des 2 
weiß: man zuverlaͤſig, daß Philipp IL. waͤhrend ſeiner 


| Regierung, und daß Philipp HI wenigſtens zu Anſeng 


der ſeinigen, nach den bamaßligen. polidiichen Verhaͤlt⸗ 
niſſen dem Verkehr der Hanſen mit Pocugel und em | 


nilen ‚gemeige:feim- mußten. 


Die: Niederländer, 'bie ver. ber Infurrectior ein - 


| Matigften in dem Verkehr mit Spönien und Portugal 


geweſen · waren; die durch ihven zumehmenden Wohlſtand, 


> Ape größeres Henden Ceopli iee Sage, dapı mafe 
46 die. Hanſen geſchickt waren, durſten und Eannsen 


fortan oͤffentlich gu diefem Verkehr nicht zugelaſſen were 


4. 


ben, eben weil fie: Rebellen, waren; Die Engländer, 
‚Die on Altmfang ihres Handels, am Handels « Copical 
gleichfalls bedeutend zugenommen hatten, und allmaͤhlig 


ein Uebergewicht über die. Hanſen behaupteten, konnten 
gleichfalls niche mehl aufgenommen werden, ba ſie mepe .. 
eber weniger im efſenen ober: geheimen Kriege mit Spar. 
sten: begrifien waren. Gleich wohl bedurften die Könige 


des iehter jandes die Zufahe miandyer Güter, vorpäge 
Wi ber. Schiffebedarfniſſe aus dem Norden, auch im 


Fall der Norh die Hülfe fremder Schiffe und Marrofen, 
&s bedurften Spanien und Portugal einer Zwiſchen⸗ 


Band um die Waren beyder Indien ſelbſt an ihre Feinde 
| ebzufrgen, fie fuhren ein Markt für ihre Güter, 0 _ 


richten auch vor, daß mon diefe allgenicine Sufihes . 
rung des Abnigd für eine befondere wenuclzang der 


9 Vvarſtioo Bregfein He... 





31 
—* 


* als meich, wenn ken unmittelbar ihre⸗ 
Feinde Am. Handel niche zulaſſen kounten. Indheß wer: 
"und blieb diefer Verkehr für die Hanfen mit menden. — 
Defämerden verbunden. - u 
Eine Flotte, die fie mit Getreide, Kriege ; md, 
| Gäifsbebürfniffen für Spanien ober Portugal abgelandt Ä 
hatten,‘ warb durch Engliſche Schiffe, während. der’ 
Regierung der Königim Eliſabeth, bekanutlich aufges 
bracht und als gute ‘Beute von ihr erklart. Die verel⸗ 
nigten Niederlande übten zwar feine fo große Semolt: | 
that gegen die Hanſen, da-fie es ganz wohl mußten, 2 
daß ihnen jene als Zmwifchenhänbler ſeibſt fehr wügtich —F J 
waͤren, und daß viele Niederlaͤnder, in Hanſiſchem Nah · 
men und auf Hanſiſchen Schiffen, einen Werkehr. nach I 
Spanien und Portugal betrieben: allein es konnte ihnen 
doc) auch nicht gleihgüftig ſeyn, daß die Hanſen Hyren 
Zeinden, ſey es nach dem den Spaniern treu geblieben 
‚nen Theile der Niederlande, ſed es nach Portugal ind 
Epamien ſelbſt, Getreide, Rrlege « . und Schiffsmate⸗ 
rialien führten, ba fie dieß ofles ſeldſt öm liebſten al⸗ 
lein gehabt und ihren. Feinden entzogen: haͤtten. So 
geſchah es denn, daß die vereinigten Niederlande den 
Hanſen bald dieß bald jenes Hinderniß in den Des . 
tegten. Bon der andern Eeite aber trug es ſich au) 
deinnꝰ dieſe Klagen: wurden immer etnenert, daß die 
Hanſiſchen Schiffe, die nach Portugal und Spanienn 
kamen, von ben. Koͤnigen angehalten, zum Kriegehdienſt 
avcgeruͤſtet, dagn gezwungen, nach beechyden Walctheilen 


7 
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late, {m Krirge aehtandht: unb oft fo fange Beftin 


‚wurden, bis fie gung unbeauchbo⸗ gewerden waren. 


Dabey fanden ſich die Hanſen in einem ganz eigen | 
nen | Gebränge zwißchen ber Begierde zu ‚geroinnen, und 


ihrem Gewiſſen oder ihren religioͤſen Geſinnungen. Ale 
oder gewiß bey weltem die meiſten, ſeefahrenden Honſe⸗ 


Staͤdte waren proteſtantiſch, ſie waren wirklich dieß 
von ganzem Herzen, , und wenn entfchisben eine Parten 
ergriffen merben mußte; fo waren fi e aud) in diefer Hin 
fiche entſchieden gegen Spanien, Aber ungiuͤcklicher 


Weiſe batten die proteſtantiſchen Maͤchte, es hatten die 
Königian von England, die Könige von Dänmarf und 


Schweden ihnen ihre Privilegien genommen, ihre Hans’ 
deisherrfchaft beſchraͤnkt ‚ alſo daß ſie der Neigung ihres 
Herzens nicht freudig folgen konnten. Am meilten 
ngigten fie ſich zwar ju den vereinigten Niederlanden. 
. Lin, ‚deren Werfaflung der ihrigen am naͤchſten kam, 
| woſelbſt immerhin nogh einige Staͤdte, aus alten Zein, 
ten, mit ihnen in Bundes freundſchoft ſtanden. Jedoch 
mußten die Hanſen auch in dieſen Gegenden von cen⸗ E 


ten, von ber Störung ihret ſteyen Verkehrs manches 
leiden, und dann fo woren auch bie Niederländer halbe, 


raͤhmlich reformirte Ketzer, die Hanſen meiſt lutheraner. 


Bey dieſemn Buftanbe der oͤffentlichen Angeiegenhel- 


ten, und ben dleſen geheimen Seſinnungen, mußte es 


ſerich den Haufen: am winfhemswerthefen ſcheinen, 
ie pobfanige Pan in Eure dur 


I ) 
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Vebergewicht behalte, Daß Ihren: aber auch ben dem 
Kampfe ber groͤßern Mächte, bie Neurralitaͤt für ihren 

Handel⸗ zugeſtonden werde. — Die Erfüllung dieſes 





Wunſches aber, mußte bey ihrer Ohnmacht für fie um . - 


ſo erfreulicher ſeyn, da fie für ihren Wohlſtand bey einer 
| verſtatteten, neutralen, freyen Fahrt fo viel gewinnen, 
bey der wirklichen Thelnahme am Streite aber doch 


keinen Ausſchlag geben konnten. 


Dieß jedoch war eben fo ſchwet zu erhalten, da bie 
maͤchtigen Vorfechter ber beyden gegen einander frele 
tenden Partenen ſolche freye Fahre Ihnen zuzugeſtehen 


wenig geneigt, vielmehr aufs eiftigſte wechſelsweiſe be⸗ 


muͤht woren, fie von der einen Seite auf bie andere 
gänzlich hinüber zu ziehen, um, wie gering auch ihre 
-Hülfe ſeyn mochte, dem Feinde durch bie ‚entzogene 

Zufuhr, eine Wunde benzubringen, 


So lauteten denn die Anträge von Spanifcher Seite, 
gu Ende der Regierung Philipps II. und zu Anfang 
der von Philipp III., fehr beftimme auf diefen Zweck. 
Eine flatelich , aus den: Spanifchen Niederlanden, von 
dem Erzherzoge Albrecht, in feinem Mahmen und im. 
" Mahmen des Königs von Spanien, nad) Daͤnmark und 
an die Hanſen beſtimmte Geſandiſchaft, Die aus bem 
Brofen Barlaimont von Saloi, dem Oberen Georg 
von Weſtendorff und Herrn Johann Neukirch beſtand, 
machte , im Johre 1597, bey Luͤbeck den Antrag dahin: 
daß die freundliche Befinnung des Koͤnigs, bie er ihnen 

. . . > N 


| eher — —* fen —* fen; dp e driig 
- - feinen Geſondten am keiferlichen Hofe ſtets darauf habe 
antragen laſſen, bie Städte in Ihren Streitigkeiten nile. 
Engiand zu unterflügen, und Ihnen zu. ihren verlorenen 
Greyheiten wleder zu verhelfen; baß er geneigt ſey ih· 
nen. die hertlichſten Freyheiten In Portugal und Spa -⸗ 
- alen zu verflotten; 'wad: duß-er ihnen zu Gunſſen den 
ſchweren Zoll von dreyßig Procenten ‚de: jüngft” In 
Spanien aufgelegt worden, abnehmen wolle. Allein er - 
muͤſſe beklagen, fo hieß es ſerner, daß er nicht gleiche 
u Beſinnung bey den Stoͤdten. ‚gefunden habe, welche ſei⸗ 
ven eebeifchen Niederländern nicht nur Freyheit des. 
BE Handels verſtatteten, ſondern auch in Compagnie mie 
7 "ihnen fländen, obwohl dieſe in wahre Seeraͤuber ausar⸗ 
teten, und dw: bem ſchaͤndlichen Geſchaͤfte von der Rd 
niginn von ‚England, ganz. gegen Ihre Würde unterflüge 
würden. Demnach begehre er ernſilich den Niederlaͤn⸗ 
diſchen Rebellen allen Handel mit ben Hanſe · Etädeen, 
wenigſtens auf einige Zeie, abzuſchneiden, und Ihnen 
Beine oͤſtlichen Waren, befonders Fein Getreide, welches 
fie nicht entbehren koͤnnten, zuzuführen, Sollte jedoch 
den Städten dieß allzu beſchwerlich ſcheinen; fo möge 
dbdeoch eine wirfiiche Neutrolitaͤt von ihnen beobachtet wer⸗ 
den, wenigſtens muͤßten die ‚unten Spaniſcher Kerrfchafe 
Ä Sebliebenen Miederlaͤndiſchen Provinzen auf gleiche Weiſe 
| = won fhnen unterflüge werben, weßhalb man die Hanſen 
burch öffentliche Patente in biefem Verkehr von aflen 
An en und gegen ana Befahe fen werte 


! 
, 
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| Es nboch Ip da Lorne von Soerlen ferer bie Stäbre_ 


gegen England In ‚feinen Schuß. zu nehmen, fle- mit 


Schiffen, Munltlon, Geld und Mannfiheft, zu. Des - 


kämpfung bes gemeinſchaftlichen Feindes, nach aller er⸗ 
heiſchenden Nothdurft zu verſehen, und Eomnniffäre in 
die Städte zu fenben, welche bie Güter, die von da nach 
* Spanien und Portugal geſandt wuͤrden, bezeichnen ſoll⸗ 
ten, damit auf dieſe Weiſe ihr Handel dahin frep bfeibe, 
die Nebellen ber Niederlande aber davon ausgefchloffen 
würden; wenn fie anders. nicht audere zu gleichem su 
dienliche Mittel vorzufehlagen wuͤßten. *° 
‚: &s war leicht einzufehen, wie denn auch geſchahe, 
daß zunaͤchſt Luͤbeck eine_evafive. Antwort auf: ſolchen 
Antrag gab, und auf die Verſammlung der Hanſe ſich 
„berief,: ihre Angelegenheiten beym Kaiſer gegen die Enge 
länder empfahl, zur Neutralität ſich erboth, aber auch 
die Geſandtſchaft erſuchte, daß der Koͤnig von Spanien. 


a9 gu der Syndicus Sudermann, im Jahre 1585, in 
den Niederlanden war, fo wurden ihm bereits Ans 


* 


traͤge der Urt gemacht, wie aus feinem Schreiben 


an Luͤbeck, vom 5. May, deöfelben Jahre, zu Coln 
bdatirt, erhellet; in den MSS. Brſ. Vol. 2392. Der 
fdrmliche Autrag durch die Spanifh « Niederländis - 

ſche Gefandifchaft zu Lübel, im Jahre 1597, IE 

nach. den MSS. Brf. Vol. 234. : Bergl. Köhler 
- u. bey den Jahren 1597 und 1598. Diefer indeß vera 
miſſcht bey diefen Jahren das, was damahls und 
ſpaͤter vorgefallen. Die Hanfifche Gefandtichaft nach 
Spanien iſt erſt im Jahre 1606 abgegangen, 
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"früher ‚Bepiuh Gabe, flets diefelbe fen; daß er durch 
> deinen Geſandten am falferlichen Hoſe ftets darauf habe 
antragen laſſen, bie Städte In Ihren Streitigkeiten mie 
Enngiland zu unterflügen, und Ihnen zu. ihren verlorenen 
Freyheiten wleder zu verhelfen; daß er geneigt fen ih⸗ 
nen. die herrlichften Fteyheiten In Portugal und Epa- 
nien zu verſtotten; und daß er ihnen zu Gunſten den 
ſchweren Zoll von dreyßig Procenten, der juͤngſt in 
Spanien aufgelegt worden, abnehmen wolle. Allein er 
muͤſſe beklagen, fo hieß es ferner, daß er niche gleiche 
Ä Geſinnung bey den Staͤdten, gefunden habe, welche ſei⸗ 
wen redelliſchen Niederlaͤndern nicht «nur Freyheit des 
Handels verftatteten , fondern auch in‘ Compagnie mie 
ihnen fländen, obwohl dieſe in wahre Seeräuber ausare 
teten, und im: bem ſchandlichen Geſchaͤfte von der Koͤ⸗ 
niginn von, England, ganz. gegen Ihre Würde unterſtuͤtzt 
würden. Demnach begehre er ernfilich den Niederlaͤn⸗ 
diſchen Rebellen allen Handel mit den Hanfe- Etädten, 
wenigſtens auf. einige Zeit, abzuſchneiden, und ihnen 
Seine oͤſtlichen Waren, beſonders kein Getreide, weiches 
ſie nicht entbehren koͤnnten, zuzufuͤhren. Sollte jedoch 
‚den Staͤdten dieß allzu beſchwerlich ſcheinen; fo möge 
doch eine wirkliche Neutrolitaͤt von ihnen beobachtet wer⸗ 
den, wenigſtens müßten. die unten Spaniſcher Herrſchaft 
gebliebenen Niederlaͤndiſchen Provinzen auf gleiche Welle 
won ihnen unterflüge werben, weßhalb mon bie Hanſen 
durch öoͤffentliche Patente in dieſem Verkehr von allen 
Abgaben beſteren, und gegen alle Geſahr Pie werde 


a 
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E⸗ eebech — der König von parken ferne: die Staͤdte 
„gegen England: In feinen Schutz zu nehmen, fie mit 
Schiffen, Munitlon, Geld und Mannſchaft, zu Be⸗ 
taͤmpfung des gemeinſchaftlichen Beindes, nach aller: er⸗ 
heiſchenden Nothdurft zu verſehen, und Cemmiſſaͤre in 
die Staͤdte zu ſenden, welche die Gaͤter, die von da nach 
Spanien und Portugal gelande würden, bezeichnen ſoll⸗ 
ten, damit auf dieſe Weiſe ihr Handel dahin fee bleibe, 
die Mebellen ber Niederlande aber davon ausgefchloffen 


würden; wenn fie anders. nicht audere zu gleichem Bud 


dienliche Mitrel vorzufehlagen. wüßten, *9 

Es war leicht einzufehen, wie denn auch geſchahe, 
doß zunaͤchſt Luͤbeck eine evaſive Antwort auf: ſolchen 
Antrag gab, und auf die Verſammlung der Hanſe ſich 
„berief, ihre Angelegenheiten beym Kaiſer gegen die Eng⸗ 
Kinder empfahl, zur Neutralitaͤt ſich erboth, aber auch 


die Gefandsfchaft erſuchte, daß der König von Spanien 


2» 16 der Syndicus Sudermann, im Jahre 1585, in 
den Niederlanden war, fo wurden ihm bereit Ans 


träge der Urt gemacht, wie aus feinem Schreiben . 


an Luͤbeck, vom 5. May, deöfelben Jahre, zu Edin . 

datirt, erhellet; in deu MSS. Brf, Vol.'292. Der 

fbrmliche Antrag durch die Spaniſch⸗ Niederländls - 

ſche Geſandiſchaft zu Luͤbeck, im Jahre 1597, IE 

nad. den MSS. Brſ. Vol. a34. Bergl. Koöhler 

- bey den Jahren 1397 und 1598. Dieſer indeß vera 

miſcht bey diefen Jahren daB, was damahls und 

fpäter vorgefallen. Die Hanfifche Geſandtichaft nach 
Spanien iſt erſt im Jahre 1606 abgegangen, 
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feinen Grceen gleiche Neursatisde ur waiati be 
fehlen möge. 26 

Das Jaohr darauf erfhen denn. ber Doctor Konrad 
Hecke, beauftragt von dem Koͤnige von Spanien und 
dem Erzberzoge Albrecht won Oeſtreich, Bubernator bei 


Miederlande, mit gleicher Werbung, und ward den 19, 


Junius, in voller Werſammlung, zur Aubienz gelaffen, 
Mic vielen. (onen Worten Drang er auf die Berath⸗ 
ſchlagung des feühern Antrags, er verſprach, im Mae 
“ men‘ feines Herrn, daß ihre Frenheiten In ben Beſihun⸗ 
gen des Königs nice nur. erhalten, ſondern auch noch 
wermehrt, hefomders ober, daß Ihnen in. Senifa eine. 
befrente. Factoreh verſtottet werden follte, jedoch forberee- 


er auch eben fo categoriſch, daß bie Rebellen in den Nie⸗ 


berlanden von aller directen aber indirecken Theilnahme 
an dem. Handel, mit bes. Rönigs Unterfhonen ousge 
ſchloſſen bliehen, und ‚daß man dehhalb genon anzeigen 
folle, wer wirklich natural Hefterlingifch ſey. Die Neu⸗ 
tralltaͤt ſcheine gleichſam nur zu Bunften der. Rebellen 
zu gelten. Die Hanſen möchten nur Ernſt zeigen und 
die treugebliebenen Provinzen der Niederlande mit ihren 
Schiffen und Gütern beſuchen, um ihre dafelbfl Ihnen, 
"zufichenbe Freyheiten zu behaupten; aber. es fen unum ⸗ 
gänglich noͤthig, daß ernfllich auf Die genaue: Ausfertl⸗ 


vung der Paͤſſe und Eertificarionen für Güter, Echiffe 


und Mannſchaft geſehen wuͤrde, und dieß fey um fo 


“06 Labecks Mitwort anf ben Unträg-ift.yom Ay. Map, 
1597, in den MSS. Bel, Vo. 96 — . > 


\ 
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_ wergwenbiger; da ühefrere rebelliſche Nleberländer/ um 
der ·Hanſiſchen Freyheiten ſich bedtenen zu Pönnen,, in 


den Staͤdten des Bundes ſich niedergelaffen hätten, Der 
Kbðaig fen bereit wegen der in Spanlen angehaltenen 


NHDanſiſchen Schiffe, volle Satlofaction zu geben. Er 
- wwbleche ſich, wie denn damit in biefem Jahre ‚bereits 


ah Anfang fer gemacht worden‘, den Hanfen und ihnen 
allein nur die Erlaubniß zuzugeſtehen nad) : Brafitien, 


'/. 


Suinea, und anderen: abgelegenen Sändern und Inſeln 


gi fahren, jedoch unter ber Bebingung, doß fie von ba 
wieder auf laden. zuruͤcklieſen, damit er, Gle von Al⸗ 


- 


ters her die Einrichtung ſey, daſelbſt feinen Zoll cher 


ben koͤnne; er fordere, daß die, weiche Dagegen fehlten, J 


geſtraft würden. Er begehre denn aber auch das Recht 
da ihren: Häfen Kriegsvolk zu werben, unb- für feine 
. Betten und feinen Unterthanen Schiffe bie Befugniß 


"gegen Ungewitter und wegen ber vebellifchen Geeräuber 


Schutz daſelbſi zu ſuchen, wogegen ſAne Kriegsſchiffe 
ihnen hinwieder alle Huͤlfe leiſten follten.- Ganz beſen⸗ 


ders ober begehre er, daß Ihre beyden Hauptſtroͤme, bie . | 
Ele und Wefer, fo geſchuͤzt wären, daß die Rebellen 


daſelbſt niche Spaniſche Schiffe fernerhin nehmen koͤnn— 
ten. Zu allen dieſen Zwecken aber moͤchte es heilſam 


feyn, wenn die Staͤdte eine Ugue mit ihm, dem —F 


nige, eingingen.27 


Im Nahmen bes Erzherzoge Albreche ven bem‘ 


ber Abgeordnete beſonders beauftragt war, um den fa. 
ar Zu Folge der angefäßrten MSS. Bet. Vol. 2. | 
| A | | Sg 


Pe 
| aidhen ab betroͤgiichen nik und Gerelicaripumn, vor 
‚bauen „.forberse er noch befondersi- Daer viele aus dee 
‚sebellifchen Niederlanden, beſonders ans. Amfterbam Ah’ 
ſcheinbar, ale Vürger,.iin. den Hanſe Geädten niedet 
gelaſſen haͤtten, ‚ieh. Dafetlt mir Poͤffen verkähen ,. ‚ie 
Freyheit der Neutrolen auſpraͤchen und. an Deu Spani⸗ 
Shen Kuͤſten frey handelten; fo werde rathham ſeye, Edle 
nen aufzunehmen, der uicht uwer ‚nom Knige bezne⸗ 
| Dior werben, wahey Denn. zugleich angezeigt werte 
muͤſſe, in welcher Stadt er ſich niebetzsuoflen. gedenka. 


G fen tar. König. bereit den Hanſen deuſſeeyen Handel 


auf ale ſrine Curopaiſche Beſitungen zupageflehen, jedoch 
unter bar Bedingung, daß ſie die Fahrt auf die känke _ 
Dar Rebellen, befonbers.auf Holland ind. Seeland einfles⸗ 
sen, ba biefe ihnen -Den.freyen Hantel :auf die Epande 
ſchen Befigungen nicht zugeſtehen wollten. Der König 
wollte indeß, wenn die Rebellen, England und Fran 
eich ihnen Die: frege, Bahrt auf. die. Sünder der. Spa⸗ 
‚Afchen. Krone bewilligten, ein Oleiches auf feiner einde 
$änber verſtatten, weßhalb fie bey dieſen mit Güte ober, 
Gewalt dleß zu bewirken. füchen ſollten. Jedoch vom . ? 
Sehe 98 ſich von ſeltiſt, daß dieſer den Neutralen .udf 
Feindes Land zugeflandene. Verkehr einzig In Bezug auf 
ſoyiche Waren nachgelofſen würde, ‚die in. Kriegezeiseh 
überafl verflattee wären, #3 D | 1. 


Aas Mandat des Erzherzogs nlbrecht, welches der Doctor 
BD: Hecke den Hanſen mittheilte, vom 9. Apr, L5HB, - 
/ Je den MSS. Bil. Von BE SE 


o 


- 





er 
Manches war We: Beten Katiägen den Staͤdeen gem? 


————— Aunb gera haͤrrea ſie auch die 
benuft;.alleln manches mocheenund Takte. fie auch 


ht hawiſtigen. Daher fie denn "antworteten;; wie: eg: 


- , 
J 


leicht zu erwarten ſtandz daß fie ſuͤr des Knigs que - 


Neigfäng dunkten, daß ſie gern feine treuen Sande be⸗ 


ſaheen·mellten, wenn nur nicht ſo große Gefaht damite 


verbundan audte,.und daß ſie die uͤbeigen Antraͤge chrild 
Aureferaudum. nehmen moflten, theile:, beſonders in 


Bezug auf die Sperdung ibrer Häfen fuͤr Die Nieder» 


- aber, behauptacen, Dieß Aönne nur won: Quiſer ung 
Rieich beſchloſſen werben, iodem ſte ſehr wohl mußten; 


wie wenig ralsdaun dieß je geſchehen · werde. Indeß 


war man bereit, ‚bie augtfangenen Untethandlüugen mie 
dem Doeuer, ·nach feiner Ruͤckkehr, weiter -foregufeßen, "u 
‚da fein Antrag doch ſo wanches mahrhefe Woaͤnſchens⸗ 


werihe euthlelt, weßhaib, um ihn in guter faıme zu er⸗ 


- Selten, :fie: auch in der Herberge ihn {vg dien, und 


vr einem Bolbenen Lewill ‚nikdhrten. ni 


- Die Berfommling: war- fo zahlreich, det et | 


um diefe Zeit. zu. feyn:.pflegte, die Depaitirnin. von) 


zwoͤlf, meift- der angeſehenſten Staͤdte waren inmefenis 
- Aber:miehrent,: und. befondera Luͤbeck und Harburg, klag⸗ 


ten auch, daß ihre Kauflende und Schiffer, trotz den 


ſeyerlichſten Zuſicherungen, ſeit dem Jahre 1583, Im 


Spanien und Partugal vieles zu dulden „hätten, obwohl 


bar Küng. immer und ſtets von neuem „darauf gedruge J 
gen habe deß die Seide, feine, Sanbe beſuchen mochten .· 
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| Yolendene: —* Harctchen Bählie: ee. het 
tn, za des Koͤnigs made gezwungen worbeny wenn 
 . fin,aber‘ Schaden gzzelitien haͤtten, :fo fen thuen Deles 
ucht : aur nicht erſeht, ſondern wi einmal ein: Bi 
, ur Dimfigeid:dewillige worden. 2°. 


Indeß kam; einige Jahre nachher bie Air orte: 


| ba · an,.daß König Phulipp 14. in allen ſeinep Sonden. 


einen. Zoll. ven 30 Procent bey der Aus · und · Ginfüße: 


aufgelegt; much verſchledene Waden aus den Honke 


Staͤdten einzufuͤhren gaͤnſgtlih⸗ wererfege habe: de aber: 


Ro foldeni Denck der Hoanbel nähe weiter ‚note: Vortheil 
 » gefülgee- werben tonnte, jedoch nach ſicheren Diedirichren: - 


Web Statut in: den Mieberlanden und auf den Antrag: 


- er Spauiſch⸗ Burgundiſchen Regierung Gsass gefunden 
fette; fo beſchloß man daſelbſt Borflellungen ga:wiachen,. 


und im Fall, daß. fie gluͤcktich aucfallen ſollten, eine: * 
ſandtſchaft nach Spanien zu ſenden, einen Agenten, am 


EGoanmniſchen Hefe, einen Conſul zu !ffaban: und. einen, 
- andern zu Sevilla zu beſtellen, die Koften aber zu dem: 


aflen durch eine Abgabe won: ben. Schiffen und Duͤtern 
der nach Enden und Pogtngal: — Kanye er 


ghbeben.0 


. Au. küeiie es, 66, dab bie-färwese Abgabe haen pa 
Bunften gemilbert oder zurädigeneimmen werd, Jedoch 
karten immer neue rläneten: older, ud die gone: 


. —* der Verſamml. von dem ap 20, In’ 


H 
eo 
/ 


den MSS. Bri. Vol, al 


. 


/ 


0. er 


—— 
tage ,’Die —* Gpöniens, , * Reber lan und 
der Hanfen Uießen vichts anders erwartenn. 1 

Auf der Hanſiſchen Berfammlung ‚im Oafre:6ah, 


bereitete Kampferbeck, der als Sanfifcher Conſul a 


Haben in Vorſchlag gefominen war, 'einflimmig mit 


"andern ‚;doß bofelbf bey Trommeiſchlag ſey bekannt ger“ 
macht worden, wenn die Hanſen ‚nicht boſſer ſuͤr die 
Entificetion: ber Güter ſorgten, fie nicht nur für die 
Zukunſt ber Abgabe non dreyßig Procent welcher undeeb 


worfen, fordern ‚auch für: bie vergangene Belt. ben Bei 
trag nechbezählen follten. . Darauf Bow bie Staͤdte die 
früher geſaßten Beſchtuͤſſe ber Abſertigung einer Lega— 
tlon nach Spanien, der Anſtellung ber Conſulen, und 
der ‚Einführung einer Abgabe von allen nach den Spa⸗ 
nifchen Beſchungen zu führenden Gütern, zu Weſtreirung | 
der deßhalb erforderlichen Köften, erneuerten. Mas | 
wollte zugleich Die Oberbausfchen Reicheftädee, mit denen, 


man jetzt, beym Verfall des GSanjen weit. eintraͤchtiger 


als zuvor handelte, aufferdern, dieß auch genehm zu 

halten und gemelnſcheftuche Sit· ne den Hanſen au 

mödhen. BE. 
Inter That. kam denn fr bie Befanbrkäuft wech 


| Eoanich; gang. gegen Alle. Hanſiſche Langſamkeit, bereiten 


ki dieſem Jahre zu Stande, welches Für ihre Wichtige 


kelt zaut genug ſoricht; es zeif’ten bie Abgeordneten, 
| depehens. aus dem Hanſiſchen Sondicus, Dr. Domann, .. 


32 Heotoedll der Berfamn. von dem Fahre 1606, | in 


eo den MSS. ‚Brf. Val, 236, 


- ® 
r® t 
,., 


40 — * 
J den Recheherten Helurich Brokes RE U Nie 
mus Bogeler von Hamburg; und, Aruholbt vor. Holten 
Son Danzig, den 12. Rev. 1606, von Luͤbech and Ham⸗ 
Burg ob, und kamen mit deuſelben Wagen und Pfer· 


den, den. 3: April des Jahrs 1607, zu Madels ei, J 


worauf fie‘ einige Wochen nachher bey dem Könige dus u 
Audien; gelaflen wurden. 0°: | 
Alles, mes zur guten Anfrafme, zw free, fett» 


Aber, ſolsider Bewvlrthang gehörte, Tänden Fie.beit 


in reichem . Maße vor.. ‘Der König, die -Königlun, ‘fein 
, ‚les vermögender Minifler, der Herzog vonferme, gas 


ben viele ſchoͤne Worte, und' die Grandes, henen fie 
ihre Auſwarumg machten, folgten, wie. es ſich von · ſelbſe 
verſtond, jenen erlauchten Bey pirlen. Nur: der hey 


bem Syergoge von Lerma alles vermogende Don Roterige 


de Calderona legte feine ſinſtere Weiſe nicht gang: abs 


| jedoch fehlen er ihren Wünfchen nicht durchaus obgenrigts 


Allein es war ſchon in ubeles Zehen; als; kurz 
möch ihrer Aubienz, des Koͤnigs geheimer Serrerär, 
Andreas de Prado, von ihnen. begehrte, daß ſie dem 


Koͤnige einige, zu Uſſabon angekommene, Hanſiſche 


Schiffe zu ‚feinen Dienften, auf’ we), Monarhe, über« 
toffen möchten. . Zivar willigren ſie ein, um nicht gleich 


/ 


zu Anfang des Koͤnigs Unwillen auf ſich zu laden, wie 


entichleden.-fle auch) :gerabb, um "bie Abſtellung· ſelcher 


Forderungen zu werben; beauftragt waren. : Auch traf 


06, fich gfücticher Weiſe, daß die Schiſſe hereitg abge: 


creiſet waren, bevor man von; ker Einwilligung Gebrauch 








— — 4451 
wöcen: fomiees Arten abe weiten —* angehal⸗ 
en; und zum: Dienſt des Königs wirklich. gehreucht. 

Dem. Staateraihe uͤberantworteten ſie ihre Aufftaͤge, 
Are Bilten und Beſchwerben. Aber wie ſehr ſte auch 
auf die Beſchleunigung des. Geſchaͤſts dramgen, fo ums 
ben fie Dennoch. bis in ben achten Menarh zu Mabrib 
"aufgehalten. Bald -maren die von ihnen: eingegebenen: 
Schriften zu weitlaͤuſtig, und- fie. mußten ins. Kurse 
gegen werden, bann ward. bezweifelt, daß die Geſandten 
mit hinlaͤnglichen Mollmachten verfehen wären ; und wie, 
ie Chikanen weiter lauten mochten. Wabheſcheinlich 
aber zoͤgerte man Spaniſcher Seits mit der endlich 
Entſcheidung, weil zugleich über einen Woffenfilikaup - 


wit den inſurgirten Miederlaͤndern verhandelt ward, der, 


wenn er. vollkommen gelang, die Nothwendigkeit fe 
verminderte, die Hanſen zu. begünftigen, und das Gange 


anbiers einzuleiten fordern ‚mußte - Dann ‚aber mollge 


auch die Spaniſche Regierung, wenn fie ben Hanfen . 


N 


Dreyhelten bewilligte, daß gleiche ober aͤhnliche von ifnen 6 


den Spanletn in den Staͤdten zugeſtanden werden folk 


ten. Es warb, ihnen deßhalb eine Schrift wem’ "Staats 


‚rathe übergeben, worin denn. unter. andern geſordert 
‚mard, daß den in dan Hanſe⸗ Stabten ſich aufhalten⸗ F | 


‚hen Unterthauen des Königs: verſiattet werden follte, in 
‚ihren Haͤuſern Gotetesdienſt zu halten und bie Affe \ 
zu hoͤren; "Forderungen, welche die Geſandten nicht be⸗ 
dwilligen konnten und deßholb ſch mit dem Mengeh⸗ nn 


acer Jnrussion. enefhulbigten, 9V Bu 


6 


— 
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Wenlg erfeenich war &6 ferner, ‚baßrein führer 


Scqhifer , Johan Bolin, der einem Diefer Gefondten 
angehoͤrte, und nach Venedig beflinmt war,: von ber 
Snquiftien zu Sevilla mie Schiff und Gut ongehaiten 


.", werd, weil man ein Paar Deutſche, proreflantifche Ba⸗ 
cher bey ihm gefunden harte; erft nad vielen Vorſtellun⸗ 


‚gen konnte feine - Freyheit erhalten werben, Verſchie⸗ 


bventlich waren die Hanſiſchen Deputirten unter ſich 
nmeins über die zu verhandelnden Gegenſtaͤnde; eine 


von ihnen: verfiel in ſchwere Krankheit. As fie endlich 


mad) halbjaͤhrigem Aufenthalte, in fünf verfchledenen. 


Diplomen,, den Willen des Königs. vernahmen , wie er⸗ 
ſtaunt waren fie ba nicht, ols darin fo gar wenig von 


dein, was fie gebechen hasten, enthalten, und alles 


mit fo vielen Elaufen, verſehen war, daß die ganze 
‚Mühe, die Zeit, ‚die Koſten, Die fid) auf ein Pocr 
Tonnen Gelben beliefen, fo wenig belohnt fienen! 2%. 


98 Dergleiche den Mubug des Protocolis ber Hanfilcen 


Geſandtſchaft nach Spanien bey Werdenhagen, von 


dem Jahre 1607, f. Beyl. bey diefem Jahre. ˖Es 


— 


iſt von dem ganzen weitlaͤuftigen, ſchlechten Werke 


eins ber beßten Actenſtuͤcke uud wohl übereinftime - 


mend mit dem, was in ben MSS. Brf. Vol. 245. 


vorkommt; vergleiche auch die dereits oben erwähns, - 


ten Memor. Hamburg., ‚von Fabricius, T. 1. 
©. ı30. und Willens Nachricht über viefe Geo 
ſandtſchaft von Ziegra; Hamburg, 1774. 4. fo wie. 


die Urkunden felbft, die in mehreren Sammlungen 


bereits (ſ. das Verz. der Urkunden in der Beplegi) 


en den: min. inden beifihepeien Wipfomkn 3 


' \ . 
“ ’ 
— — * “78 


—2 vorzüglich unter Rule Emanun ewerbenm 


ebgebnift worden. e⸗ heißt sefimmt bey m 


. benhagen, Zabricius vnd Wiltens, ſe wie 
in den MSS. Brſ., daß. die Legaten fünf Diplome 


‚den gedruckten Sammlungen „ vergl. Beyl. bey dem 


Jahre 1607, obſchon fie faͤlſchlich ebendaſelbſt, theile . 
zu den Jahren 1647, 1648 und 1650 gezählt wire 
ven. Jedoch iſt folgendes u bemerken. Zwey von 


jenen fünf Diplomen, bie ſich auf Caſtillen bez6 
„gen“ waren ganz glejchlautend; das eine Erempigr 


u 


war von dem Secrerär des Königs unferzeichuet, 


das andere follte von den Hanfen ratificirt zuruͤckge⸗ 
faudt' werben. Jolglich bleiben nur vier Diplome 


übrig. Es fidden fich aber in den gedruckten Samm⸗ 


‚erhielten, und es finden ſich auch fünf Diplome ig- 


— 


lungen, f. Beyl. bey denr Jahre 1607, wiiklich fünf. 


Dieß verhaͤlt ſich fo. Die eine vieler Urkunden (bey 
Abreu Phil.1V. p.VI 68. Marquard Beyl. 


IB tänig P. Ip. Cont. Th. I. Fortſetzung 183. 


Schmanß I. 601.: Dumoat T.VI.L 482) iſt 


nichts weiter als ein Projeet, welches der Hanſiſche 
Syndicus Bomann, ver Mitglied dieſer Befandts 
ſchaft war, wnfgefege unb dem Gtramsrarhetäberges | 


ben ‚hatte „: weiches Prodect im mehreren Puncten 


. geändert, ‚nicht augenokeniin aub von dent Könige 

in einer. audern Form, mit anders lautendan Arti⸗ 

keln, den Deputirten gushdgegeben ward, auter-dem 
>: 9Nov: bey Abres Ph. ili. P.1. 283. 8 dahin. 

: ft alles klar, die Beweiſe der Richtigkeit dieſer Dar⸗ 


ſedurs des im d Die. fol mr hochſt 


* 


(9 NT — Tr . 
Safeien tn: Poetrzol haͤr ieh: Rh PTR er⸗ 
wevert, ſondern auch nuch vermehrt, und groben Tpalie 
“auf die Koͤnigreiche Caſtilien und auf Andaluſien insbe⸗ 
. fünbere: nuagebehnt. "Zugleich forberten-bie veränderten 
Berhaͤlenifſe, befoubers die Tage Spaniens zu den verel⸗ 
nigten Niederlanden, mänche Beflimmurtgen und Aen⸗ 
derüngen der früher jugeftandenen Freyheiten. 
&o werd ihnen denn in ben Köntgreichen Ceoſtillen 
J Bas Recht zugeſtanden, ‚Kaufbäufer zu hahen, die von 
Mer Einquortirung und andern Laflen ſrey ſeyn ſoliten, 
- ferner Confaten in den Seehoöͤſen zu halten, welche der 
| König beflänigen wolle, die, zu Bolge biefer Tractage 


Berworrenen Kegen in ben Urkunden. ſelbſt, wenn 
-.-. man fie aufmerkſam liest und mit einander vers. 
gleicht. Aber merkwuͤrdig if es, daB in den FJahren 
.1347 und 1548 hey: den. erhaltenen Beftdtigungen: 
tx Ber alten Freyheiten auch jenes Project des Syndi⸗ 
eus in den Benlagen, als ein den Hauſen, im. 3, 
. "3607, ertheiltes Privilegium vorkommt, obwohl es 
:; „dp manchen Puncten :der Tranſaction vom 7. ob, 
37; miderſpticht. Die vermag man nur fo zu erflären, 
“DaB man im. ber. fpäsern, Zeit alfed-befkäsigte, was, 
e.. ,: fh: von ‚alten Ürkanben vonfand, wie dieß dem 


Ne Senfifche Cine war. dergleichen. zu fachen; dieß aber 


Hua‘ Spanifcher Seite unbeichades um fa cher ges 
e: ſchehen kounte, da in. dieſen beyden Eranfactionen 
2. som Auseſchluß der Niederlaͤnder im Spaniſchen Hans 
: bel vorzäglicy "die Rede wer ,,- weicher Punct durch 
Dia nun geſchloſſenen · Friedan zwiſchen den Nieder⸗ 
. lhauden und-Spanien um email 


\ / ‘ 
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un ner: won: in blligten Iaieetn a 2° 2 
| verwolten ſoſlten. Es ward ihnen frey geſtelle, einen 
Agenten an bes Koͤnigs Hef zu halten; von allen die 
fentlichen Dienſten, Vormundſchaſten und aͤhnlichen 
saßen, es ſehe denn, baß fie”feibft einwilligen muͤrden, 
wurden fie: befrent. Sie follen weder zu Waſſer noch 


Sand zum Kriegsdienſte gezwungen, durch Privatper⸗ 


ſonen Feiner perſonlichen Haſt unterworfen werden, nur 

der vom Konige ihnen verordnete Richter (oll dazu die 
Beſugniße haben; ihre Schiſfe und Oater ſollen meh 
mit Arreſt beſchlagen, noch unter: dem ·Namen von Re 
preſſalien verfümmert werben, ⸗uch bie Unfchnibigen 
nicht für die Schuitigen haften. In ihren Wohnungen 
follten fie frey non Cinquartirung bleiben, und bie Bes 
fugniß gaben auf geſattelten und gezaͤumten Maulthieren, 
Zelten und:anberm Pferden zu reiten und ber Fuhrwerle 
zum. eigenen Gebrauche, ſo wie Ihrer Agenten und Factere 
ſich zu bedlenen, vorausgefeßt, daß bieß freye Leute wären, 
welshen der Aufenthalt im Meiche werfiattet worden, - 
auch foll ihnen für ihe Gelb, Herberge und Unterhalt 
nicht verweigert werben, Ihnen wird freyer Handel.zpe | 
geſagt; einen Zoll von ihrer eingeführten. Bilbermünge 
ſollen fi. niche musehdheen;: auch ipmen die Frerheit Se 
ſiehen, nicht nur thte eingefuͤhrten Gelb: und Silha⸗ 
wünzen wieder auszuführen, ſondern auch dasjeuige oil, 


J welches fie gegen ihe eingebrachtes Silber in dm [7 


aAlareichen eingetauſcht ‚haben möchten., Im Gehen 
Srkas,< aan, nd An fü: fee 


ww Tu ei 


m ſtehen, biunen Jahr und "Tag, mie rm Bütern 
Was Met: zu verlaffen‘, wenn den Unterthanen des Rs 
. was In den Staͤdten ein Gleiches bewillige wird. Sle 
+ Naben die Slaubniß, Ads der geſchworenen . Diüfler zu 
bedienen. Wenn bie Verwolter, Schatzmeiſter ‚und 
Dichter ber. verbotenen aus⸗ und eingehenben Waren 
BVerdocht haben, daß bie Hanſen in ihren. Käufern der⸗ 
gleichen Güter aufbewahren, ſo ſoll doc nur der Rich 
cer ſelbſt, oder ein von ihm abgeordneter Dfficiant oder 
VDotar zur Viſitation ihrer Wohnungen befugt ſeyn, 
and dieſe ſoll nur in Gegeuwart des Hanfifchen Richters 
ober beflen Bedienten, zur Vermeidung alles Unge . 
baͤhrs, Statt finden, Es Hehe ihnen fr, alle Schif⸗ 
fer aller Nationen, die In ben Königreichen handeln 
daͤrſen, zu defrachten; . ferner im ihren Häufern Mage, 
und Gewicht zu ‚haben, doch ſoll niemand "gezwungen 
werden, darnach bie Güter anzunehmen, wenn er es 
“vorsieht, fie auf öffentlicher Wage wiegen zu laſſen. Ihr 
Ihnen vererbneter Richter ſoll in bürgerlichen ‚wie in. 
peinlichen Fällen: zu Sevilla, und fechs Meiten im Um⸗ 
fange ber Stadt fpredien, ‚und bey / ſeinem Spruche, 
wenn bie: ſtreitige Samme nicht 10000 Marobedis übers 
Helge, die Sache ihr Bewenden Gaben, betrifft fie aber 
Enen Sereit von hoͤherm⸗Werthe ober priollegirte Per⸗ 

| ſaen; fo ſell er zwey Rechergelehrte ſich beygefellen 
und mit ihnen das Endurtheil ſprechen. Nur von einer 


treltigen Sache, bie 100 Ducaten an Werth überfeige, 


fol die Appellation an deh: Kon Ju Sevilla ſrey Beten; 


' 


\ 


eh so Rerighen verordnete Richter funcht De von 


pen gefaͤlten Urchele, 248 auch die des Mache, old 
Zur · Eacution bringen, fo vobe :er berin in allen bürgere . 
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Uchen: und: peinlichen allen allein uͤber fie: zuerſt zu 


ſprechen hat, ausbeſchieden das, wus ‚die. Löniglichen | 


Gefälle becrifft. Schnell⸗ Nechtspſlege · wirt ihnen außer⸗ 


dem zugefichert. Keiner von des Konige Diencen . foll 


he Difcht wmbr Tednwäßtge Urſache in iher Haͤuſer 
‚gehen. - Menn aber diner von Ihnen’ verfläube ; ſo ſollen 
der Richter, web dem Hanfiſthen Conſich und den: Abk 
terieuten cin das Sterbehous ſich begeben, den Machlat 
inwenirra ‚und: Ihn dem: Goerul· Depoſttaͤr · oder de 
Conſul übergeben, dacie er den wirltlichen Erben zu⸗ 
Lone... Ele ‚behalten ſreyen Zutche zum Zolhaus 


jeber ber ihre Privitegien träntt ‚- ot As züır- Sumuug 


von funſgig Ducaten Im Etvofe genommen werben" köne ⸗· 


me Es fol ihnen Tem Aefen, in ollen „(fen ie 


- auf’ aflen Sabmen, we & bisßer: vergoͤnnt geweſen⸗ | 
ihren: Verkehr mit. allen und jeglichen Gaͤtern zu bei. 


treiben, wenn ſie nur aucht aus den Vereinigten Mie⸗ 


derlanden ober andern verbothenen Orten kemmen. Alte 


entgeldlich fallen die Dfficianten-bie Vifitatien der Han⸗ 
ſiſchen Schiffe vornehmen; und wenn jens ‚oder bie 
Zollpaͤchter einige Wächter darauf ſeten wollen; fo ſoll 


dieß auf ihre eigene oder des Koͤnigs Koſten geſchehen⸗ 


Die Zollhedienten ſollen, um bie durch „fie einzutreibende 
Abgabe zu erheben, die Guͤter nicht hoͤher Ichägen ale 
| nach heen ven Werthe, much ncbeſurt fon 
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1. 
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en nn 
einen Thal ;derfeiben. nach · bein alfe gefeßten Preis auf 


Abſchlag bes’ Zolls, Ahnen hinwegzunehmen; mie dem 
Ein Mahl werzollten Woren .aher ſoll ihnen gaͤnzlich 
weher Kandel zah hec, ahue doßz ſie zum Weleuf am 
egend jentanben gegwungen werben Fönnen, .. Gelte:jes 


mianb von.ihen in Des. Känigs Reichen Schiſſbruch leh⸗ 


Ben , fo ſell das gerettete ist dan Eigenspiimern eder 


Arten: Erben verbleiben. Wilke Hoele⸗ Seader oben 


em: Yeyung da: ven Koſten verweigern würden, die 


icde die dEreotebuung ‚Diefee-renheiteh derorloht wer⸗ 
bden,: bie: ſollen auch) van Denen Genuß ausgefchloffen 
belben, bi ſie den. ihnen zukamm enden: Bewrag:antı 


uchtet haben written. Solle⸗ endlich Streit:übek die Er⸗ 
kEAñrung Kieſec Privilegien ensfiehen, fo "fo dieſe immer. 
er Ganfin der Staͤdte gegeben werden. 

:i Diefe Beginfiigungen in den Koͤnjgreichen Safilien, 


. 8* Ügnen: vam auch noch hefonders für Andalußen 


ab daun fuͤr Portagal nit vur zugeſtanden, ſondern 
ſie wurden auch in Bezug auf Diele beyde: Provinzen 
cheils nech erweltert, theils gemehrt. So werd ihnen 
ide bie die Wiederausfuhr ihres eiügefügrsen: Soldes 
und: Silbera, fendern auch beffen, was fie: haflm unb 


ar ben Werkquf. ihres Getreides. und Ihrer: Rriögemunl« 
- Geh an -galbenen -unb filberuen Müngen erworben ha⸗ 


ben würden, zugeſtanden. Wenn ber bürgerliche oder 


peinliche Rechteſtreit von. ber Arc iſt, daß Buͤrgſchaft 
angenommen wärber kann, ſo fol, wenn biefe geleiſtet 
wid, keine geſoͤngliche Daft, gegen fie cett finden, Ja 


| im —EE Muwxilegien beige es — Bong | 
auf die Rechtspflege ,. daB. merm.die.Areitembgn Ahele 
bayoe Hanſiſch sn ;.die Berufung: an: die Deutiche 
Hanſe : fan ſeehen · ſoll, ‚Dersäfit tier Streit · cher· in - 
Honſeuten und Fremden ‚fo. ſoll bie Appellasion, am dag 
Gexricht: zu Seuilla.(?) gehenꝭ. geheiht: der. Euaifi.en 
Diefen Rath, ẽſo ll: der Pröfbenr- zurp, höhere - 
Rechtsgelehrte als: Enmimiffäxe: beſtellen, welche dia 

Badıe: endlich in Jegger Inftanz:entfgefden folk. . Dip 
bepden.ober den Prinilegien für. Pouugal fwohl ;: > 5 
WE Aadoluſion wird noch ermäßnt,: daß nup,.. dm Keil 
das Vardachts der Aufbrwahrung wardöchtiger Wacen, 

eige Viſttation ihrer Haͤuſer State, finden ſalle and DB 


zwar einzig in. Gegenwart einga:Dlotars und nihf chi 


ber. ihnen zugeihellten Gonleryador ihrer Iroypeitn - 
ober Ihren Richter, um, bie Einwilligung befrage zu hae⸗ 
ben, es fen denn, daß sin Merbrecher.:unf friſchen T pas 
verfelgt "würde, Kür. Andaluſien win: beſendera: zuher 
ſagt daß die Schiffe nicht durch Soldaten viſciet wei 
den ſollen; goßfrene. Waren ſollen fie. aber weiter. vom 
. papelgen wide gehalten ſeyn. „Biber. beyne Provinzen, 
Porengot und: Anbelufieh,: marb ihnen zugefichene, Dal} 
Reine, auf. Honſiſche Rechnung angefemere Eurer ang 


ten Schiffen geladen werden ſollen, es ſey deam ben 


Schiffern und Cigenthuͤmern, wenn: fie an dengfeibeng 
Here fich befinpen, diey Stunden. zupor danen Anjelgn 
geſchehen. Die: ausgeladenen. Gäper- aber ,. ll: fie . 
Berocheigs (Br Jahr und Top in des Könige Beubo⸗s 


/ 
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gr veponken,: und: —* angei au Raum, m 


von dohiaweg gebrocht werden möffen; fo ſellen ſie in 
nia henachbartes Haus niedergelegt werben konnen, dae 


acht verwahrt und mit zwey Schloͤſſern zu verſehen MM, 


du deren einem. der Eigenthuͤmer, zum andern der oͤſ⸗ 


ſuantliche Beamte den Schluͤſſel haben ſoll. Den Eigen⸗ 


qamern aber ſteht ſcry, ihre Guͤter daſeibſt zu. beſehen, 
wenn · ſie / wollen; vor Ablauf Eines Jahrs ſollen fie zu 
Eaegung des Zells nicht augehaften werben. koͤnnen, 
‚ Bolten ſie aber Dewfelben entrichten: fo ſollen fie vor ans 


hern, obwohl dieſs ſich früher eingefteht, In ihrem Ger 


ſchaͤſte "befördert werben. Alles durch fie eingefägere 
GSeld, Sibrr und: Getreide, alle Lebensmittel, alle - 


Ssoiſſbauholz, die Maflen unb Rahen, alle Kriegemm' 
wire und zur Schifffhrt gehoͤrige Guͤter, Segel, Se⸗ 
deni. Tene, Hanf und Wert find joifren. Ach fol 


ben alle die, weiche zu Sevilla ober an andern Orten 
aufkemmen und ſich daſelbſi niederlaffen, von allen ihren 


Eswaren und Getraͤnken, Kleidern, Knechten, Kiſten 


und Decken, worin fie ihre Guͤter aufbewahren, abgabe- 
ſery ſeyn. Alle übrige: von Ihnen eingeführte Waren 
folktn „ga "einem Zoll von acht Procent, und außerbem 
g einem Aomtratäts: Zeil von fünf Procent einjig 
und allein werbunden feyn. ie follen bie Befugniß 
Gaben, frey den Preis ihrer Güter zu beſtimmen, und 







| Me fo heuer oder wohlfell zu verkaufen, ale es ihnen 
uxrraͤglich iſt. Haben fie aber Ein Mahl den, Zoll ent⸗ 


ichert, Jo ſoll hnen ber Honbel m ben Cütern durch 


= 


u. 
Nie Dahl det Rünigs gany fcın Arken und Feine neue 
Abgabe welter abgeforbere werben. Gellten die Be 


‚un, De won ihnen abgekauft het, nice gut befunden - 
werben; fo foll innerhelb bey Tagen hie Meckamorion 


eingebracht und eisie neue Uebereintunfe Bißhaib gerrefe 
fan werben; basfelhe fell bey den durch die Hanſen ein 
gelsuften Gütern Store finden. Wenn fie goldene ober . 


flberne Münzen wollen im Sonde prägen Saffen, fo fele. \ 


ben ſie dor allen andern gefördert werben... In un 
aufsrholb der Babe Genie Lönnen fie Käufer ut 


Uaden bauen unb anlegen, melde von allen Beſchwer⸗ 


den als Einquartirung umb andern faflen frey fern ſol⸗ 
ken Mile durch ſie ausgeführte Guͤter find, wie Ause 


nahme von fünf. Pracene an Ahmniralisäse » Zoll, gänzlich 


abgabenfrep, die Specereyen aber, die aus Andaluſici 
ausgeführt werden, foßen auch biefer Abgabe nicht une 
termorfen ſeyn. Dieſe beptern Ouͤter, weiche fie einger 
Kaufe haben, koͤnnen fie, fo lange ſie wollen, bie z 
Einfhiffung derfeiben, in ihren Häufen aufbemapren 
Ihr nicht in Waren augelegtes Geld koͤnnen fie durch 


Woechtel abermochen, Sollte ber Karig Harſiſche Schiffe 


bedurfen, fo ſoll guser.ber Chef von der kaͤnlglichen 
Flotte oder deſſen Stelloertreter dieb dem Hanſiſchez 
Cenſul anzeigen, und bes Schiffers Einwiligung ser 


ſucht, das. Schiff aber nach feiner Gräfe und ſeinen 


Soßen taxirt, darnach der Soid bezahlt und im Fall es 
werunglüdte, der Lerch erflattet werben. Auch follen 


N Da Seife aicht bis a) Igenbun eintretenber ins Eu 


Nr... Hb 


Men 
unchen Bir aufgehalten werben; (ode ind be Königs _ 


Dienſt dieß fordern fo ſoll ihnen Winterlager verſtattet 


und ſar die Zeit, mo fie ſtill liegen und bie Moͤglichkeie 


Eimer Abfohrt nach, ihrem Vaterlande abwarten müffen, 
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Be nöchige Enefhäbigung gegeben werben. Endlich fol 
huen vergoöͤnnt ſeyn, in Sevilla ein’ Kaufhaus zu errich. 
"en, wozu ihnen ein bequemer. Ort: nicht nur angewle⸗ 
| j fen werben foll, fondern zu deſſen Baufoften auch der 


König behummih zu ſeyn verſpricht: ſollten ſie aber zu 


befſen Einrichtung neuer Privilegien benoͤthigt ſeyn; ſo 
ſollen ihnen dieſe, wenn die Soche irgend thunlich, 
gleichſalls nicht verſagt werden. 
Außer dleſem allen ſinden ſich noch, nebſt der Blei 
derhehlung mehrerer der vorigen Artika folgende Puncte 


M dem “allgemeinen Handeis ⸗KEractate zwiſchen ben 
NHanſen und dem Könige Philipp IH. von Spanien, 
der fich auf alle Theile feiner kinder bezieht.“ Niemand 


ſoa berechtigt ſeyn, ohne des Eigenthumers Einwilli-· 
gumg irgend einige Guͤter, unter was immer für Vors 
‚ wand es fepn möge-, hinwegzunehmen. Sollte aber ber 
König dergfeichen. bedürfen, fo follen beffen Dffsiere 
biele nicht ſogleich An Berchlag- nehmen, fohdern zuvor 
vveßdhalb ein Eoneract abgefchiöffen, und ihr Werth bes 
| | zohle werben. Die Hanſen ſollen frey ſeyn von dem 
ſeit einiger Zeit ihnen abgenommenen Zoll von brenfig 

. Procent, fo wie fie denn überalf-zu feiner Abgabe, außer 


ben früher in den ertheilten Privilegien erwähnten, vers 


= Banden fon ſollem. Auch vo dmen, welche die dreyfig 


447? 
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beben, fo-follen fie davon befrepe fepn.: Mach Konfirs 


Procent Zoll erlegt haben, werk bie Sacuine aoch wiche. 
dem Fiſco aͤberantwortet iſt, ihnen wieber zuruͤckgegeben 
. werben, und wenn fie deßhalb Buͤrgſchaft. ausgeſtelt 


matien der vorſtehenden Privilegien ſollen die Hanſe- 


Geadte durch oͤffentliche Edicte verbiethen, daß miemand: 
won ihnen in des Königs Beſthungen, oder in die dem 


Erzherzog Albrecht und defſen Gemehlinn zubehiörigen 
Welle des NMiederlandes Hollaͤndiſche ober Stelaͤndiſche 


Gehe und Güter eiuſuͤhre. Alte Waren, weiche von 


den Hanſen in die Reiche des Königs ober in bie traue . 
Niederlande geführte werben, ſollen in ben Dentühn 


Etkaͤdten von obrigkeitlichen Perſonen verzeichnet un 


mie. deren Siegel verfehen werben, vor welchen die 
Saufleute eidlich anzuloben haben, daß bie Guͤter ee 


der direct noch indirect einem Holländer ober Erelänr . 


der angehören: find ‚aber bie ‚in des Königs senden. 
fommenben Schiffe niche mit ſoichen Lateinilchen Bir 


seichniffen: verfehen, fo follen die. Waren der Eenfifcodion - \ 


. unterworfen ſeyn. Auch follen alle Hofläuber und See 


Sünder, die auf Hanſiſchen Schiffen etwa: gefunden wͤr⸗ 


"zen, verhaſtet werben fönnen. Um jedoch das Noch⸗ 


machen der ſtaͤbtiſchen Siegel zu verhuͤthen, wird men 


"ein gehelmes Kennzeichen, woräber man früher überein 


gekommen, gebrauchen. Auch ſollen außer jenen Muß: 
regeln, um jeden Unterſchleif zu vermeiden, die Eigen⸗ 


shämer der Güter in ben Städten gehalten ſeyn, wm . 


Koopkten Geaſuien eine Gpedfnonien Pr Obeefandın 
d2 





—E ſtchenbanen daſerum· det, mie rn Alte 
‚Was Reibiign verlaffen‘, wenn::ben Unterthanen bes Rs 
. Was In den Srödeen ein Mleiches bewillige wird. Ste 
boben die "@planbaiß,, fich der geſchworenen Muatler zu 
bedienen Wenn bie Verwolter, Schatzmeiſter und 
Qichter ber verbothenen aus⸗ und eingehenden Waren 
Berbadıt. Haben, daß bie Hanſen in ihren: Späwfern der⸗ 
gleichen Güter aufbewahren, ſo: ſoll doch nut det Rich 
ter ſelbſt, oder ein von ihm abgeerbneter Dffciont oder 
Wotar zur Biſitation ührer Wohnungen befugt ſeyn, 
"ab dieſe fol nur in Gegenwart bes Hanfifchhen Richters 
ober beſſen Bedienten, gr Bermelvung alles Unge 
baͤhrs, Statt finden, Es Wehe ihnen frey, alle Schif⸗ 
fer aller Nationen, bie in: den. Koͤnigreichen handeln 
duoͤrfen, zu-defradhten;. ferner in ihren Haͤuſern Wage, - 
und Gewicht ja: haben, body: fol. niemend gezwungen 
werben, darnach die Güter anzunehmen, wenn er es 
vorsieht, fie auf Öffentlicher Woge wiegen zu läffen. Ihre 
u Knien verorbneter Richter ſoll in bürgerlichen‘, mie in 
peinlichen Fällen: zu Sevilla, und ſechs Meilen im Um⸗ 
fange ber Epade ſprechen, ‚und bey /ſeinem Spruche, 
wvenn die ſtreitige Bomme nicht 10000 Meravedis übers 
Feige; die Suche ie Bawenten:Habe, betrifft ſie aber 
hu Steel: von bößeven. Berthe ‚oder prioegirte- Per⸗ 
nm; ſo ſel er zwey -Mecrageleßrre ſich beygeſellen 
und mit Ionen das Endurtheil ſprechen. Nur ven einer 
ſtreitihen Sache, die i0o Diraten an Werch uͤberſteigt, 
Me. bie Apprilatiin: m vie won de: 
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bad) KR derordnete Richter Jowoht die von 


ich gefaͤllten ·Urthell⸗, ze auch: die des Rache, allein 


zur Srecution bringen ; fo wie er denn in allen burger⸗ 
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Ihen:-und: peinlichen Ballen allein über fie zuerſt zu | 


ſprechen har ‚: ausbeſchieden das, wus die koniglichen 


Gefaͤlle betrifft. Schnelle Nechtopflege wird ihnen außer⸗ 
dem zugefichert. Keiner von des Könige: Dienern folß 


chue Biſehl und tedmmäßtge Urſache dr iher Hauſes 
‚gehen. Wenn aber ‚ner von Toren werfiinbe;- fo’ ſolten 


der Richter, mebfh dem Vanfiſchen Conſich und den. USE 


enrfeuren in- das Sterbehaus ſich begeben,..den-Maloß 


Impenziven und: Ihn bern. Goerul · Trepofirär- oder bed 
Eonfit übergeben, baue er den wirkuchen Erben zu⸗ 


komme. Sie ‚behalten ;fregen Zutriet zum Zolhaus; 
jeder ber ihre Privitegien ktaͤnkt, folks zir Sumcz 
ven funſzig Ducaten In Siroſe genommen werben koͤn⸗ 
nen. Es ſoll ihnen ſeeh ſtehen, in allen Hafen unn 
auf allen Staoͤmen, wo «ds bisher. vergoͤnnt geweſen/ 
ihren Verkechr mie allen und jeglichen Guͤtern zu bei 


treiben, wenn ſie nur aicht / aus den Vereinigten Ride 


derlanden oder andern verbotenen Orten lemmen. Un⸗ 


entgelplid, fallen die Officianten bie Viſitation der Han 


ſiſchen Schlife vornehmen; und wenn jene -oder bie 


Zollpaͤchter einige Wächter barauf fegen: wollen; fo Fb 
bieß auf Ihre eigene ober des Königs Koſten gefchehem 


Die Zollhedienten ſollen, um die duch ſie einzurreibenbe 
Abgabe zu erheben, die Güter nicht Höger ſchaͤten ale. 


Nnach · theen wirluichen Vethe, auch mihucbefüge fer) 


1 


1 . 
. % r 
t. 4 x I. 
. W 
vu Zu nr — . 
* s 
\ 


"einen Dhal deflben moch ·dern u sehen Pace af 


Abſchlag bes‘ Zells, Ihnen Pinmeggunehmen;... mie den | 


EinMahl werzollten Waren aher fell ihnen gaͤzlich | 
feeyer Hondel zuſſehen, ohne hof ſie zum Werhauf am 
Isgenb jentanben gegwungen werben. fönuen, .. Bells: je: 


mand von. ihnen in des. Kaͤnigs Reichen Saagbtuch 1b 


den, fo ſell Das gerettete Qut den Eigench mern eder 


derent Echen varbleiben. Welche Haunle⸗ Drähte: ahen 


ihren Yeneng das den Koſten venweigern milden... die 
diech: die Erwoiabeng dieſcea Freuheiten veraulaßt :wem - 


We: Die: ſollen auch) van Denen · Genuß ouegeſchloſſen 


eiben,“bis fie: den. Ihnen, zukamu enden: Bewrag; antı 
uichtet haben vetten. Solice eidiich Streic aber die Cr· 
cung Lieſac Privilegien eutfichen, fo "foß6 dieſe Amnmner . 
 grunflen. den @eädte gegeben merdenu .. 3: 
ot Diefe Beginfiigungen in den Koͤnjgreidheun Goflilien, 


beenden Ühpnen- vam auch noch hefonders für Andalufen 


ab dann..für Portugal nicht vur zugeflonden, fondern 
ſie wurden auch in Bezug .auf dieſe henka Provinzen 
. helle nah: ‚erwßltert, theils gamehrt. Go werd -ikum 
ale bie die Wirderausfuhe ihres eiugefuͤteren Goldes 
ab’ Suͤbern, ſonhhern auch deſſen, was fie; 177 u 


ar dan Wearkauf. ihres Getreldes. und ihrer Rriepsmunde 
eh an galbenen -und ſilberren Muͤnzen erworben, ha⸗ 


ben. wuͤrden, zugeſtanden. Wenn der bürgerliche aber > 
reinliche Rochteſireit wor; ber Art iſt, daß Weirgfchaft 


. angenommen werden kann, ſo fall, mann bieke geleiſtet 


u. 
im —EE — babe es herner, An Bang, 
anf. die Rachtspflega, Daß. menn-die. Rreitenbgn Alla 
berde ihanfiſch fh ;. Me Berufung; an: bie Deutſche 
WDanſe ſrah ſehan ſell, betrifft hier Streit: re 
Honſenten und Framden/ ſo ſoll die Apoellation an dag 
Bert :10 Sevitlo () pehens:; gehaißt: der. Emrän:en 
biefen .Rarh,öfe.geli:her. Prafidens: zurp; bichfeeinige 
ediregeichrte:.ls: Canimiſſaͤre beſtellen, weiche N _ 
Wache .enhiish. In Supper Inftanzientfefden ſollen· iD 
henden, ober den Privilegien für. Nanugat fornchi ‚ae 
WE edelufien witd · noch ermaͤhnt, doß np. dm Gall 





„ak Vardachts der Aufbewahrung werhöchtige Wätenj'. 


abe Biftation Ihrer Haͤuſer Stelt. finden Sehe, DUB 
zwar einfig. in. Gagenwart einta Motars und nikfıchnd 
dek ihnen zugetheſten Ganferwador ihrer Freybeiten 
aber Ihren Richter um; bis Einwilligung befrage zu.ber -- 


ben, es. fen kenn, daß sin Verbrecherauf friiher: Tas 


verfelgt wuͤrde⸗ Fuͤr Andeluſun Hab: beſonders: ujee 
‚Mat:.cbaß: die Sthiffe nicht. durch; Seldaten if ve 
den ollen; sulfrene. Waren ſollen fie, ‚aber weiter: wone 


. gayeligen “nicht: gehalten ſeyn. -- uhr: heyäe Previnzen 


Portugol und: Andaluſien, marb ihnen zugefichere, dachh 
keine, auf Houſiſche Rechnnng angrlammene Guͤter aug 
den · Schiffengeladen werden follen, es ſey beum ben 


Echiffer n und Eigenthuͤmern ‚. wenn: fie an demſeibet | „ 


Oete ſich befinden ‚dep Stunden "IND, dayen Anzeige 


geſchehen. Die ausgelabenen. Gdper- aber ,. filket. fie . 


berechtige ſeg / Jahr und ing in dee Roͤnigs Beubo⸗ 
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pe depoulren, wre, nis Minget:ai Kai, M | 
von ba hiaweg gebracht: werben möffen ; fo follen: fie in 


> ia. ıbenacdhbarten Haus niedergelegt werben könnm ‚dad. 

- wohb verkehr und mit zuey Schloͤſſern zu verſehen IM, 

In: deren’ einem · der Eitzenthuͤmer, zum andern der. 
atliche Beamte: das. Schluͤſſel haben ſoll. Den Eigen 


thamern aber ſtehe ſcry, ihre Guͤter daſelbſt zu. beſeheic 
enn fie-wollen ; vor Ablauf Eines Jahrs ſollen fie zu 
Gelegung: des Zus nicht angehalten werben. koͤnnen, 
Vellen Ke aber Dewfelben entrichten : fo ſollen fie vor an: 


lern, obwohl diefe ſuh feäßer eingefkeit, In ihrem Go 


fehäfee';:befändert. werben. . Alles durch fie eingefägete 
‚Oo. Suber und‘ Getreide, alle Lebensmittel, cafe 


SEofbauholz, die Hafen und Nahen, alle Kriegemun 


niclon und zur Schifffohre gehörige Guͤter, Segel, Ge 
geltuch, Taue, Hanf und Werk find zollfrey. Auch ſol⸗ 
ton alle Die, welche zu Sevilla ober an andern Orten 


entomnten und ſich daſelbſt nieberlaffen, von: allen. ihren 


denn und Getraͤnken, Kleidern, Kuchen, Riten 


und Decken, worin fie Ihre Guͤter aufbetvahren, abgab⸗ 


frag ſeyn. Alle uͤbeige von Ihnen eingeführte Waren 
(oltin ‚gu einem Zoll von acht Procene, und außerdem 


gt elnem Abmiraltäts- Zeil von fünf Procent einjig . | 


und eltein verbunden feyn. ie follen bie Befugniß 
Gaben, ſtey den Preis ihrer Güter zu beſtimmen, und 


| ne ·o theuer oder wohlfell zu verfaufen,- als es Ihnen . 


‚ wirdelidh if. Haben fie aber Ein Mahl den, Zoll ende 


vet, $: ei thnen de Handel mit den Düsen durch 
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Nie Dehie det Kinige gang feıp Auhen unb Feine neue 
Abgabe weiter abgsforbere werben. Gellten die We 
son, Die on Ihnen abgekauft het, nicht gut befunden 


werden; fo ſoll inuerholb deey Tagen die Reclamotien 


eingebracht und eine neue Uebereinkunſt deßhaſb getreh-⸗· 
fen werben; Dasfelbe fell bey den duech bie Hanuſen eins 
gekouften Gütern Start finden; Wenn fie goldene ober _ 
fllberue Münzen wollen im Sonde prägen laſſen, fo fol: . 
len ſie ver allen aubern gefoͤrdert werben. In unn 
auberhoib der Stadt Serilla können fie Käufer und: 
welche von allen Beſchwer. 
ben als Einquartitung und ambern Laſlen frey ſeyn fol 
len. Ale durch ſie ausgefühete Guͤter find, mic Aus⸗- 
nahme. von fünf. Procent an Mpmeiralisäte  Zofl,. sänslih 
abgabenftey, die Epgemeyen aber, die aus Anbalufiog 
auggefüßst werden, follen auch biefer Abgabe nicht une 
Germorfen ſeyn. Diaſe lechtern Guͤter, weiche fie einge 
Bauft haben, können fe, fo lange ſie wollen, bie zu 
Einfhifung derſelben, in ihren. Haͤuſern aufbewahren, 
Ihr nicht in Waren angelegtes Geld können fie durch 
Wochſel aͤbermochen. Sellte der Korig Hanfilde Schiffe 
beduͤrfen, fo ſoll zuver der Chef von der kaͤnlglichen 
Flotte oder deſſen Stelloertrecer die dem Hanſiſcher 
Cenſul anzeigen, und des Schiffers Einwiligung ga 
fat, Ras Schiff ober nach feiner Graͤße und feinen . 
Soßen. tapit, darnach der Gold berehlt und im Foll es 
Berunglädte, der Werth erſtattet werden. Auch follen 
dia Ephifier nice bis zu Igendin einssetenber wi. 
NR... Hb 
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— — — und A fen an Qi een | 
boß ſle, de Straſe der Meineidigen und bey Beruf: 
tres Amtes, keinen Unterfihleif dulden vollen. Muh 
maihten ſich die Städce anheiſchig, daß feiner heer 
Enwohner ober Unterthauen, aus bes Koͤnigs Reichen, 
ir den treu gebliebenen Mederlanden, itgend einigẽ 

' Güter uach Holland, Gerlant ober dan versinsen Provinz 

- yon unb nach andern vetbothenen Orten führen ſolle. Eben 
deßbhalb ſeilten Die Hanfen, nad) Befrarhtimg Ihrer Exhiffe 
in Spanlen, bey der Ortsobrigkeit ſich verbindfich. mudhen; 
bie dreyßig Procent noch zu bezahlen, im Balle ſie nach 
Helland ober Setland ſahren würben; fie ſoen verſore⸗ 
cqen, bins zwälf Monethen, wenn fie auf bie Häfen der 
Hanfen Grädte zurüdiaufen, oder binnen fechsgehn Mor 
narhen, wenn fie zuvor aach der Straße von Bibreisag 
bbsele winden, einen Arte von da, mo fe ihre Cie 
ausgeladen haben‘, der Obrigkeit des Spariſchen Hoſens 
einzaſenden, mo fie die Laͤdung eingenommen haben, uch 
art aladann ſoll Die eiagegangene Verofllcheung auſgeho⸗ 
ben ſeyn. Auch ſoll nach der Confirmotian dieſen Pr⸗ 
ollegien, von din Honfe⸗Staͤdten allen ihren Boͤrgenn 
und Unterthonen , bey Straſe ber Gonfifcasion uurerfagt 
werden, Leine Gaͤter aus bes Königs Reichen ober deu 

: Sorhelliihen Niederlanden nadı Holland, Secland oder 
Yen Wereinigeen Mederlauden zu führen; Die Haſee des 
WBerths.des conffeirten Guts aber ſoll dem Hanſtichen 
VMicco, die audere Hältte aber dem -Angeber zufallen, je⸗ 
dech etſe, Daß zweor dio Aogede von deeyhig Procent 
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Mei den Ma wu der danjen Mdffe erfoben weite. 
Wer aber ein Ichitres Zeugriß ausſtelle, ber ſoll fein 
Ume dernleren und ale Bähfackis detſricr wetden. Je 
bdech ſoll, wenn ſemand ben der Sir ober Nusfuhe 

Wiefer Möbereinkusift zuwider handelte, bleler allein un 
in Unferuftiger dafiw bößen. Anch wollen" der Ränkg, 
der Erzherzog ımd bie Eriberzogihn im Miedetlande 
gerneinfcofetich mie ten Btäbteh n5d dinzeln ſich hemöe 
Sen, daß den Hanfen durch WR Niederländer nicht die 
ſerve Fehrt auf des Könige Reiche und Die ketholiſchen 
Mieberlande geſtaͤrt werbe ;'unb foflten fie bie Nentrao- 
Hehe der Sanfe nice‘ achten wetlen, fo wi men fi 
der Mittel, über Die man ſich vereinbart had, hedienen 
Webrigene folt den Hanfen ausſchlleßend dergönnt fern, 
die Deurichen ünb aus den benachbarten Nocdiſchen Reis 
ihen kommenden Gater, allein nad; des Möniäe Serben 
. ga’ ſahren, ‚ Die deß die übrigen Nordiſchen Macce ſich 
wit Han eben. fo, als. in dieſem Vertrage bie Hanſen, 
umb früher Emgkand und Fraubreich gechan, vereinbart 
heben, uber bis ein Scit⸗v odee Briebe gelitten den 
Bereinigten Niederlandern us dem Könige abgefchief: 
fen ſeyn wird; mie Kusnaare ſadoch der. Hochdentſcheu 
Oöser,, welche auch den Fruupefen unb Englänttern bes 
reise olnzufüäeen zugeſtanden worden. Nur aber bis 
wieftichen Sanfe- Staͤdte ſollen ſich Biefer Yrieifegien zu 
. wfzenen Gaben; weßhätb dann die Veputircen vor teen 
Abreiſe ein Verzeichnig ber in Ihrem Bunde gehaeigen 
Städte ingernidgen haben. Ditjenigen Gommgenin über, | 
die fü ande: des Acuigo Zuknten, dar Wieratkigenk Die -· 


betlonben verbinden; Me⸗ohi ee —* —* un 
Henſe geweſen, nahmentlich Campen, Dasnter, Zul. 
‚au alle. :die ice dieſen Falle ſiid, ſolley ve genants 
_ Beaykeiten fich nicht zu erſrouen haben. Ferner EM die: 
"Stade Stade und alle biejenigen Stäpte , welche Ach vog 
der Hanſe · ahgeſondert haben, oder mus dem Bunde ge⸗ 


ehßen wyrden, diele Frebheiten nicht genießen, bis Daß u 


die ehnen und andern ‚won ber Hanſe uub dem Könige 
‚ga dem. Genuß, derfelbem verſtattet werden. Da ober 


Die. Hanſtſchem Deputisgenr begehrt haben, Haß die Gräbee 


 Angebarg,; Nürnberg, Straßburg und Ulm, fo mie die 
‚ Übrigen. Oberdegtſchan zum. Mitgenuß dieſer Freyheiten 

zugelaſſen werben moͤchten, ba. fie. bisher gewoͤhnich iher 
Bären anf Hauſilchen Schiffen nach-des Könige - Reis 
dqen geſandi: ſo willige.der detztere ein, daß ben Hanſen 


a ſrey ſchen fole,; fie Dora Tür nehmen zu Saffen, 


“Roh unter denſelben ¶ Vedingungen. ‚Gofite auch bie 


Hanſe im Ganzen ‚oder ſollten einzelne Glieder derſel⸗ 


> Neu rechtswideig hedgäct merben;, fe nerfpeichs: her da 
ug, wenn er Barum amgefprochen werben, feinen Kar 
und ſeine Huͤlſe. Beyde Theile gelben dieſe Puncte 
tren zu · halten, untz ſollen von Selten der Staͤdee dieſe 
Berträge auf ihrer naͤchſten Zuſammenkunſt von. ben 
bkechs Wendiſchen Staͤbten uub von Daupg; mis Elmmjl- 


7 Agung, ber gefomenag Haufe, beſtegelt und vasificke, 


Darauf aber. oͤſſentlich kund gemacht und. bern 

‚anhefaglen werden.22 

* Mergieiche das Hıkanden + Vereaa⸗i io der Bee 
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: Miele, Münkheeswergen. wi can iu Bien 
brain verlam, ſo wenig wollten doch Die Hanf ⸗ 
in dem angefährten Werke din richtigen unterſchied 


gzwiſchey den verſchiedenen Privilegien hereit® bemeikt 
„UND fis mit einander verglichen... Dos if folgendes 


zu merken Was die Andalufifchen Privilegien 
triffe, fo heißt es zu Anfang, daß der König die 


ben: Hanfen zugeflandenen Freyheiten im Portugal 
‚wach alſo auf. Andaluſien und madmabld- auf Die 


„ andern Koͤnigreiche von Caſtilien ausgedehnt babıy 
dann aber ift doch in "dem erften Prigilegio allein 


von den Königreichen Caſtilien hur die Rede, fo da Mi 
wir mit Wilkens das erſte Actenſtück als vorjügl 
anf alle Caſtiliſche Laͤnder ſich beziehend, das ans 
dere weiches größere Frevheiten enthält, als vor⸗ 


uͤalich auf Andaluſien und nabment lich auf S —* \ 


fly beziehend, angefchen haben. Ferner. if Mile 


kens in "einen Jirthum verfallen, : iudem er unter F 


die Rubrik des allgemeinen, zwiſchen beyden Theilen 


| — gefölofurn Handelt» Trauats das Project, weih 
‚ bes der Syndicus Domann Abergeben hatte, alcht, I 


welches auch als bom König: bewilligt i in den größte 
"sen Samtmlungen äufkeführt, und oben Philipp Im; 


dem Maͤnſterſchen Friedensſchluſſe mit beſtaͤrigt wor⸗ 3— 


‚ben iſt. Allein Philipp ILL. nahm dieſen Vorſchlag 
des Sondicns nicht. ganz an, fonkern bewilligte im, 
. Ülgemeinen Frevheiten * die in einigen Puncten bes, 
vbentend abweichen. Man' hat wie bimg hler nur 
BE Document Phitippt-IIh „.: welches "Ach allein bey 
Abren y Bertodann t in defign Coleccion,de los.trata, 
„„. dog de paz reynado del,$: Rey. D. Phelipe UI. Parte I. 
79.983. finder, zum Grunde gelegt. Daher die Bee - 


 sinr Michanheiten zwilgpen dem im⸗Text Erwaͤhnton / in 


dem, was gegen bad Ende in iltend immer. 
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2 EEE Er 
in Senaten tun Mer Untafrift ſech je Wlfkaren 
 werbinbiäch mochen, fonbern fie verſprachen bioß dih⸗ 
Urkunde ihren Committenten, zu dieſem Zoek, innere 

balb ſechs Neonachen, zu überbeingen. 2° In ber Thet 
war wegen bes Erſatzes des. Schadens, der fruͤher in 
gwmancher Hinſicht von den Hauſen erlitten werden wer, 

wegen der. Bezahlung ber Schulden, die Pfitipp II. bey 
"Wen Hanfen gemacht Hatte, niches ober ſo gut als nichts 
erheiten worden, man mäßte denn bie Prioliegien fer, 
als etwas‘ der Art anſehen. Die Befrehung der Ham i 
Ülhen Schiffe vom Zwange zu bes: Königs Dienf war 
gleichfolis niche,, bie Freyheit bes Handels aber endlich, 
wie unter manchen ſchweren Webingungen und Eiaufeln, | 
erhalten worden. Noch dazu fehlen man zulegt ſche fäus 


ui. In ber Ausfüßrung deffen zu feyn, was von Spa⸗ 


viſcher Seite zugeſtanden werben. war, wie denn ber 
Syondiens dieß auf einer Reiſe in bie Spaniſchen und 
VPortugleſiſchen Seehäfen aufs gewiſſeſte vernehm, und 
mach vielen Birten und Borfkehungen bie Erecution er 
| — 
Auf dem Hanfertoge, vom dehe 1608, entfan 
ui Sereit. Es mißſtel, daß man keine hinlaͤngliche 
Euxtſchadigung für den erllttenen Scheden erhalten, daß 
j Wer König die Hanſiſchen Schiffe zu feinem Gebrauche 
fette benugen köumen, und dieß legtere fand man um 2 
 drödender,, da alsbald Klagen genug einllefen, daß 
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fer. Zahrzeuge zu erhalten ſtehe. Unzufrieden, wie man. 


wor, wollte man bereits dem Könige das Geſuch, eb 
nen treugebliebenen Niederlaͤndern gleiche Freyheiten ia 


den Hauſe⸗Setoͤdten zu bewilligen, wie die lehteren in 


des Königs Reihe erhalten hatten, abſchlagen, und | 


um bie. Abfchaffung des neu auferlegten Tonfalode Geh 


Des und bes. neum Galzgolis anfalten, Auch fallen die 


Dörigfeiten in den Staͤdten ſich bey ihren Schiffern 


aßig erkundigen, ob fle von Ber Ygaifichn verfolge 


| wörden, ob fle Ihres Glaubent, Ihrer Bicher wegen zu 
leiden Gärten, und ob fie nicht dur Berldugnung hrer 
Religion gegwungen würden, In welchem Falle mar das 


für hieit, dag Ewige: nice um bes Zeitlichen zu dere 
ſcherzen. 3% 


oe Dil ober wir wrdig Som jenen Pinkcten auf 
beyden Geiten wirklich in Erfüllung grgangen, das iR. 
ſchwer zu fogen, denn in der That fand ſchon die Ratis- 
fieation fo viel Schwierigkeiten bey ben Hanfen daß ſie 
ut gar nice völlig zu Stande gefammım If’; hier 


mat: war denn aber auch die. förentäche, von Seiten des 
Mauige zu leiſlende, wine zu erhalten. Geht gewiß iſt 


es, daß, Die Hanfen die Puncte, dermoͤge welther ie 


/ 


Niederländifhen Guͤler ihrem Zwiſchenhanbel mehr oe 


weniger ‚entzogen werben ſollten, ger nicht treu. befolge - 


ten unb eben fo wenig die deßhalb beliebten Clauſeln; 


J 88 Nach dem haudſchriftlichen Protecoſlle des Hauſe-⸗ 
: Tage, von dem dedie 1608, Nss. Vol. ass. 
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yore u en Epanikher: ESylte te, — 
Zuoaug ‚gegen Honſiſche Schiffe zum Krlegsdienfie eb 
dehis nicht gang abgeſchafft, auch manche anne * 
Leni gefellcen fi fih hinzu 35. Bun 


gndeß ba der König, im Fahre 1680, auch mit Den 
’ vereinigten Niederlanden einen Waffenſtilſtanv ein alng; 


- $o fielen ſchon damit mehrere der dem Honfen am unane . 
‚genehimften fatenden Panete/ wege. der Eriifeuonen 


v 
s 


86 DUB. erhellet aus den. Oten, weni ee louen 


Hand die letzte Tranfartion iq ben MSS. Brf. Val. ag. 


J begleitet hat. Auch aus manchen Klagen, die auf 
“pen fpäteren Hanfe : Tagen vorkommen. Auf der 


Hanſiſchen Verſammlung, vom Jahre 1608, ward 
Beliebt, um Dlatlon beym Könige nachzufnchen, 173 
‚mehrere die Sache ad referendum genommen, vll u 
‚ Die Natification binnenſeche Monathen nie zu 
GSignde kommer tung; Fehe Acten e..a. 9, ‚U 
Deren febien der Paper. yon der Epaniſchen — 
„sefäbrlic, wegen der Äbrigen proteflantifchen Maͤchte 
Schyrelben der Braunſchweigiſchen Deputirten zu der 
Haufiſchen Verfammlung, von Jahre 1608, m 
Toren RNath, MSS:' Bel. Viel. 258... :Yar folgenden 
. Saba ward belicht am. deu. Konig zu Ichreiben, 
er Aberall noch wolle, daß die Besträge von day 
Siaͤdien heſtegelt waͤrden, da er. einen Stinpenk 


mit den General: Staaten eingegangen fey, der die 


" Wusföhlteßung der Niederländer und ihrer Güter von 
*felbſt? aufzuheben (deine, Übrigens wären fie zur 
„„Ratification geneigt: Jedoch waren mehrere. Sue 
”) we we NSS Be, Valase 


Zu 
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‚die vereinigien Miederlonde und Spanien, äuch wohl 
der häufige Zwang Hamnfiſcher Schiffe zum Krirgsdienfg, 
son ſelbſi hinweg, und es mag ihr Handel, in bo fen 
Die thaͤtigern Niederländer Ihnen nun in dieſem Dep 
kehr nicht den Rang ebliefn, mit Sponien, Portugal 
uuih dem katholiſchen Niederlande immerhin ſeit der. Zole 


. mehr zugenommen haben, Auch wegen ber Berfoigup 


900 duech Die Inquiſition gingen feine. neuere. Riegen _ 
‚ba, und. im Ganzen. mögen deun jene Vermäge day 
Handel und der Art, wie er geführe ward, für die naͤch⸗0 
Hen Jahre zur Richcſchnur gedient haben, em ſte 
ven keiner Seite förmlich ratiſieirt werden ſind. 
Hans Kampferbed ward ols Conſul zu Siffehen ben - 
"gelte von ben Hanſiſchen Befandten, in ‚Begeumart die - 
ves Spaniſchen Dfficiere, beeibige und angefleße, auch 


: von der Hanſe beftätige werben; mit einum jagriihen = 
Gehalte von tauſend Ducaten. Dieß und Die Hutkar = 


gen für..die koſtbare Seſandtſchaft, die projectirte An⸗ 


-Aellung eines Agenten. am Spaniſchen Hofe, ik. 9 
Couſuls zu Sevilla forderten eine Abgabe, Die von Out J 


ab Shi erhoben werden ſollte, welche man die Spa⸗ ; 
niſche Eollerte aannte. Allas Hanſiſche Eins, ſeibß 
wenn es in‘ fremden Schiſſen werfäßre. wurde, folee 
dezu beytragen, auch ‚alles ſremde Gut, wenn es in 
Haoſiſchen Schiffen verfahren würbe,, „fo wie:ale diejn-⸗· 
‚nägen,, wenn fie auch nicht von Danfifchen Hbfen- gu - 
J af Bowie an Denel: ten, fan eo 
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we murwaofen fü, Yan Beiee sa Unit Sen 
tee nd zur Zehtung ber breyfig Proeent angebote 
gu wien. Men wer zum Theil für tie Erbäpung 
un Verdopptluug dieſet E-Iiexte, aber beſonders Kun 
Wrg wor und blieb. danoiter. Nach Hauſtſcher Elm 
wur 6 fo ſchwer, melde Welfe man auch immer ein⸗ 
* Wlug, das nörhige Bart. zu erheben, und ſo geſchah es 
Yet, dab man bey Gem Wderftreben mehrerer zut 
_ Berbeppetung: der Sooniſchen Collecte nicht werte, wo⸗ 
Ger ——— 
um Spoulſchea Hefe unb des Eonfals in Geste u 
weßmen ſeyn möchten, man wußte zu ben unentbehrfle 


> . chen Beſchenken an den König, die Königin und die 


Ce von Spanien keinen Math zu ſchaffen, und kein 
‚Mittel wen den drey Städten, weiche die große Nusgabe 
wegen ber. iegetion: vorgeichöffen hatten, gu befriedigen ' 
Di aber die Slleder des Bundes zum. Theil nit ernflo 
uq genug in der Beyereibung blefee Breuer waren, da 
de Zinfünfte davon fo gering ausfielen; ſo mußten auch 
webrer⸗ der heitſamen Projeete unterbleiben. Weber. 
bdie nochwondige Auſtellung eines Legaten am Spaciſchen 
ehe noch Die eines Conſuls zu Sedille tra zu Gtanbe, 
mb ſelbſt Die Rotiſicatien Ionnte wem Könige, . um 
Veil weil mon die nöthigen Geſchenke fcheuete, wicht 
eaholien werben, le gewiß san auch wußte, deß er | 








u über foldge Bögerung hödfl unzufrieden wer. Mies 


ann gu epolten, 0i6 won Zeit zu Zaie einige ars | 
‚Pen Br aaehame Pöbtranten an don ini m 


u. Auen Biel fat ed — 
| ar. 

Die Handlung der Yanfen ir Ererien nu * 
days sehäsigen Sünder, wahtſcheinlich weil Die vereiukge 
um Roderlode chäriger aum ſeyn konnten, sm a 


. 37 Bu Bolge der Vrorocolle der Verlammlang einiger: 
| GStaͤdte, von den Jahren 1608, 1609, 1612; MSS. 
Bel. Es heißt dafelbf ben dem Jahre 1612, daß 
der Ertrag der Collecte zunächft zun Solb für. van 
Konfal Rampferbeck zu Riffebon angewandt werden 
.fep, und daß der geringe Ueberfng kaum zu 
Den drey Siddien für die wegen ber Geſandiſchaff 
gehabten Auslagen hie Zinfen für das darauf ver⸗ 
. wandte Capital anszuzahlen. Lübe erklaͤrte, fie 
babe & über den erſten Anſchtag oder Fuß der Eck 
" festen erheben , wenn aber bie Äbrigen Staͤdte wie. 
"auf gieibe Weiſe verfahren wollten, fo gedenke fe 
dieß wirderum am der Summe abzugichen, ini. . 
folgsen nun dem Benfpiele, andere nicht. Bremg 
erklaͤrte, ben ihr ſey nichts gefallen, und Alt⸗Stet⸗ 
tin und Greiföwalde ließen nichts von fich hören. Fun 
Mech nach Hanfifcher Weile, erflärte Danzig, hi 
Jahre 621, MSS. Brf. Vol 248, wem andere Grävme 
>. Be Defiguation wegen der erhobenen Sy. Eoflrcten 
ad.caflam einichietten ; fo walle fie es auch ıhun, (on 
nicht. Es kommt ebendaſelbſt vor, daß ein gewiſſet 
Oewald gu. Madrid beym Kbrige um Unmworr auf 
Ber Danfe Schreiben folkisitiren follte, Im 3.1619 
ME auch ein Schreiben am den König zur Eenfirmas 
s tion det Privilegien erlaſſen worden, MSS. Brf. 
Vol. 24. | | \ 


v 





| 44 Bun a ur 
- Cpehiite Eollecte warb: ſchiecht und iminer Pop 
ger entrichtet, alfo Laß der Eonful zu Siffaben,; Baus -- 

Namoferbeck, -feinen Bold nicht wohl meht erhalten 
kxante. Täufend/ Oucaten jährlich waren ihzni verſpto⸗ 
dien, mir fechshundere ſollte dr. ſich ſeruer begnuͤgen. 


Biele Klagen, und, wie es ſcheint, gerechte Klagen - 


“ bomen über ihn vor, Er mar zu oft von Liſſabon abws⸗. 

- pnp; lebee mehe am Hofe zu Mabrip, fehlen in Spanl⸗ 
Gem Datereffe zu ſeyn, ber. Ruufleute ben ihres Kiagen 
6 wenig anzunehmen, er war oft beteunfen, ud einſt 


| Me Gefangniß geworfen werden, Wirklich ward beliebt, 


ihn abzuſehen und als feinen Nachfolger, Peter Körner, 
Ä aus Hamburg, zu beftellen. Allein Hans Kampfer: 
bech harte, Freunde am Spaniichen Hofe, er wußte fi 
ee Könige und: dem Erzherzoge Albrecht. Vorſchrei· 
Zr 7% gu verſchaffen, und flatt feinen Abſchied zu ‚nehmen, 
- Wegehrte er nun vielmehr eine Summe. von niehreren 
- Ataufenb Ducaten, die ihm die Städre noch ſchuldig ſeyn 
ſollten. Nach vieler Jahre ſruchtloſem Verhandeln, 
„mußte er wirklich als Conſul beybehalten werden, ſein 
genannter. Succeſſor aber forderte nun den. ihm zugeſag⸗ 
“m Sold umd drohte mic gesichelicher Klage. So elend 
wat bamafe bereits es, md fe derfid alles !- 38 


j se Die —* —8* Beihibre kommt. im ben Hau⸗ 
ſiſchen Miſ. von den Jahren 1612-1625 wr. Iun 
dem Fahre 1612 warb jene Herabſetzung des Ges 
S halts am Kampferbeck auf 600 Ducaten,:den Duca⸗ 
sen zu 10 Realen oder drittehalb Mask, beliebt, un⸗ 


= = Be: 
de Shveg Rah — ill. Der Kikg —* er 
. wien und den Niederlanden brach wieder aus, dir dreyßige 
| jchrige geſellte ſich hinzu, die Beſchwerden hänften ſich 
dag : Ganze warb um fo veriötrenet: und ſchwleriger⸗ 
Vie neutrale ſrehe Fahrt, welche die Hanfen fo «mfig 
ſjuchten, konnte von ihnen nicht erhalten, nicht behaupiet 
- ‚werden, Auc mochte die Verbindung weiche fie, waͤe 
"send des Stillſtandes zwiſcher Spanien uͤnd ben ver - 
nigten Niederlanden, mit den lehtern ehigegängen * 
| ven, fit wahrhaftig nicht empfehlen. - Zu 
Bereits im Jahre ı6ar meldete Rompfeibet, daß 
Ba Ang Philipp ul. geftorben und der —RRX 


m andern aus dem Grunde „wegen. des ick 
gen Berfalld des Handels.” Auf der Ders 


 Janıml im Fahre 1614, MSS. Brf. Vol. 241, fa - 
men die Klagen Über ihm vorzäglich vor, und bie 


Ernennung Korners. In dem Vol. 245. leben vb 
- Ben Jahren 1614-1617 mehrere Soreiben don ie 
_ Auberipge, Albrecht, dem Könige Peilipp. 111. » 
Gunſter Kampferbecks, und der Hauſen Antwork 
Wie erſchraken die letzteren aber, als er, im Jahre 
_1618, 5900 Ducaten Raͤcſtaͤnde forderte, MSS, 
* Brf. Vol. 241. Er mode den ganz elenden Zuſtaud 
recht gut kennen, und wohl wiflen, wie ‚man bie 
‚ee -@rldte ſchrecken und dadurch fich In feiner Stelle 
‘ behaupten -Einne. Koörners Schräben an Luͤbeck, 

worin er mir geticdhtlicher Klage dtodt,; weil man 
‘2 fhn angeftellt, nan aber wieder Kampferbeck behalte, 
und worin er zugleich feinen Sold fordert, iſt vom 

7 . debr, 1623, in den MASS, Brſ. Vol. 235. 
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‚alle maus. Vehrödungen. für. ben, ‚Kandel entflanden; 
‚man. habe bie Haufen nötigen wollen, ihre Güter da 
Wipeniichen Sonden zu verkaufen, und Das daraus geld 
- re Geld zu deponiren. . Auf jeden Fell ſey es jeht pop 
auchia, fi mit Paſſen und Cersificarianen, wie 
weilaud im den Jahren 1008 und 1609 Eitte geweſen, 
Vi ·vorſchen. ¶ Darn entſtanhdan andere Klagen. Die 
Bqqiffe, male dia Hanſen, während des Stitſtaudet 
wit den. Niederlanden, deſelbſt grkouft ‚besten und har“ 
got nach Spanien und Portugal gefahren waren, wur: 
den wort wis Arreſt belegt. *° Dann beſchwerte may 
fi über die geforberten Eautionen für den Fall, daß 
won. bie Gpaniſch⸗ Portugieftfihen Guͤter erma nach 
Jeindes land führe, ferner klagte man über die gefldrte 
Wirberausfuhe der von ben Hanſen in bes Königs Rebe 
dm tingelührsen Waren, daß mon nahmenslich, wenn 
un. fie miche anlt Wortheil vafelbfd werfaufen könne, ges 
Youngen werde, fie zu einer geringen Tore, bie willkuͤr 
5. ‚gefegt wäre, zu verkaufen, ein Verfäßren, des Mn 


. 20 Schreiben. des Conſuls Rausferbed an die Hauſe, 
Liſſabon, 22. Mey, 1621; MSS. Brf, Vol, 244 | 


* 

. Nach der Relation der VBraunſchweigiſchen eſandten 

“no bar Hauſiſchen Verſammlung, im Jahre 1624, 

. MSS. Bel. Vol. a45. && ‚ward auf dieſer „belicht, 

. deßhalb an König Philipp IV. umb den alles vers 

wir, mdgenden Olivarez zu fsbreiben, und gewierne⸗ 
follte um Die Minspens Alleiiren,. 
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ie Hhnde Spaniſcher Factore zu Jeölngen‘, beubſich⸗ 


eigee:, und es entſtanb Bereiig bie Brager 6 man un 
Witiet Menftänden und dey „fofihem Dead fern. nach 
Vortugol ind Spahten handein koͤnne ? Er klogten bid 
Dante ferner, Aber neue Zollbedrckungen, ‚Über‘ bag 
AAnhalton ihret Schiffe, deren auf Ein Mabl vlerzig 
Beſchiag genommen wurben, über: die Forderung beßs— 
der Einfuhr Buͤrgſchaſt zu ſtellen, daß ſie, binnen Ja | 
RER einen gleichen Woerenwerth wieder ausführen 
were; -Woendb entſehlich aber war 6, was Ba 
BR Roh / der Spanlſche Abgeordnete,’ ihalen im Nahe 
men des Könige erklärte, doß naͤhmilich keine Hanſiſche 
Sariffe mehr in ſeines Herrn Beſitzungen zugelaffen 
weten foren, ohne beſchwocdae Rollen, Sertifieationen 
and Zelten, uid daß zu biefem Zweck Epanllihe Com⸗ 
miffaͤre In den Honſiſchen Haͤfen angeſtellt werben ſoll⸗ 
föri,: welche den Shhiffern und Kauſfteuten Schreiben mi 
zugeben hätten, wenn man fi) aber diefen Vorſchriſten 
niiht füge; fe ſollten Schiff unb Of, welche damit 
—* werſehen wären, derſallen ſeyn Mn | 
BGBreyllch gab es ein Mittel, woburch auf Em De 
ik dieſen Beſchwerden abgeholfen werden konnte, ein 
Mittel, das don Sdanlſchet Selte chnen ſelbſt auf 


” * Diefe Nachrichten fommen in den Verhandlungen, 
-- der Hanſiſchen Berfammiungen, von dem Fahre 1628, sur, 
In den MSS, Brf. Valıagtı aut, De. en zu 
al... St 


? 
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ſbns der. ‚ansfhleßenden. Handels. „Gompogaie * J 
qen den Hanſen und des Koͤnige Unterrhonen unter fat 
er und des, Kalferg feitung ; ‚dig um Diefe Zeie in Dem 
Glag gebracht wurde. +0. Allein dieß Micect ſchien 
Denn Haͤnſen ſa gefährlich, and viel gefährlicher nech, atz 
| hie Uehel, über, weiche fie:Mlagten,, mad Die. ‚fa ſo gerq | 
ghaefhafit ‚gefefen Härten, Daß fie. eben behhelb ng 
5 durchaus nicht annehmen wol, troß ie Veen 
gun, trotz alles, Drohens. = 
Dagegen · konnten fie dem ober euch ſreriich ae | 
aehaiten, was fie alle ‚gleichwohl. fa ſehulich wuͤnſchten, 
die Abfcheffung; näpmlich Der: Beſchwerden, worüber, fe 
- WnEpanien. und ‚Portugal klogten,,die Erleichterung in 
den Certificatignen,. die Beobachtung ‚ber alten ‚Zufagen, 












von dem Jahre 1607, und, wie ſie ſich ausdruckten, big, 


Fehe. Fahrt und ben frehen Handel. nach dem Volter⸗ 
techte, worunter Ke nicht nur perſtanden, daß ihre neu⸗ 
trale Flagge das Gut ſrey maden, fanden daß auch 


| ijhr Out in Feindes Schiff ſrey ſeyn ſollte. Aber ſolche 


Forderungen, ohne eine Leiſtung Dagegen zu .erhalfen, 
fianden den Spaniern menig an. „Die Dauer, . R.." 
Wiuildheit des dreyßiglaͤhrigen Kriegs lieken alle ‚Hoffe 
nungen endlich. verſchwinden, einen befferen -Zuftan, 
berbenzuführen; ; «8 fehlen endlich alle meitern Nachticho 
ten über dieſen Verkehr und er mag auch wehl von ſelbſt 
meiſt eingegarigen fen, wenn nicht einzelne etiha af | 
‚92 Si u. drepzehnmes Buch. 


1 
\ 


I — — | 
PT Gin, a · daun und voor Mate En 
— Kuſten gewogt haben. 

Bey den Weſiphoͤliſchen Frlebensſchluͤſſen eidieic 
aber donſiche Depugirten , und erworben ju Mänfer, 
kun Yahee 1647, die Beftaͤtigung der Feeyheiten, 20. 
Ben Johre 1607, und alles das, was etwa ju Guhlten. | 
de ‚ Handlung unb Ggifffoher in dem zu erwartenden 


Zrieben yolßchen Spanien: und ben vereinigten Mieten 


landen - von jenem diefen wärbe ‚Sngeflanden werben. 
Eier erwarben ſodier, wie es allmaͤhlig bey ihnen Eiree 2 
‚ward ,“fihh bep den iiedanafchtäffe größere. Sermäcue 
mie anzufhließen, boß- in Bezug auf Schifffahrt und 
Handel ihnen alles bas zugeſtanden wurde, was vom -: 
den Spanien ben Beanpofen im Poreniichen Iieden 
war dewilligt mprben. #9 

Aller die alte Hauſe Hatte auch teen des un. 


"giöcihen, dreußigläßtigen Kriege bereite fo gut gls ihr 


Gnde gefunden, und was ſpaͤterhin erworben ward, das 


galt nur noch den drey bekannten Staͤdten, und etwa = u 
ber Stade Danzig, nicht ‚weil die übrigen ausgefdhloffes " ,. 


geweſen wären, fonbern weil fie von ſelbſt ſich abgeſon⸗ 3 


"Bere und Ihre iunere Frevheit verloren ‚harten, fo daß 
ſernerdin das, was der Hanſe im Allgemeinen Hier ober 
de zugeſagt wurde, von ihnen, den Ohnmaͤchtigen, niche 
* benutzt werden konnte. 


Daß mit Itallen ‚im ſechezehaten und dem feigen 
den Jahrhunderte, ein Verkehr von den Honſen, durch 
*22 G. Beylage bey m Aehren 2647, 1648, 1650, 1660. . 
3i 
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| chtung der ausſchließenden. Handelr wi 
(en ben Syanfen und bes Rönige U ee 
uer und des, Koiſers Leitung, die w N Er u 
_ (blog. „gebracht. wurbe. 40 All⸗ wu 
den Hanſen fe. gefäßetich, und v' ont — 
| die. Uebel, über welche ſie klag et Par ur 
ghacschafie ‚gefefen Härten, rn Den a — 
durchaus nicht aupehmen wol ee 
gen, tzot alles Droßens, er 
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omndungs⸗ und Umlaufs⸗ Mitteln, den 

pi ten zu Erhaltung des Credits und 
Haudelsherrſchaft, und dem 

Verfall derſelben waͤhrend 

| dieſer Periode, | 


en gerioe hie —* 2, j 


‚pen und: ſichern Fahkt ber Danfen _. 
steeke in Friedens⸗ und Kriegszeiten, 


vv 


NT 





in 


kn 


re 
JE; 


5* ger keinem Zweifel mehr unterwerfen, 
wiß, daß fie Getreide dahin geführt haben, 
fiheinfich ouch andere Waren, die der Norden 
fo wie He deun manche “Tralläniiche Güter, 


Unfong Iphifce , daher gehohlt Haben mögen 
allgemeine, weflliche Markt in Flandern 


af vermichst 
wurbe das Bebürfniß. Immer Kr weiter 
Mittelmeer bin, fich 


=: 
3: 


* 
begeiäftis:pabeh fie chıdı Berker —— Bin, 


d Dem 
was. näheres über biefen Verkehr 
acht bekaunt 





, und Örephelten TE ke, dert 
‚ erwerben worden, 


urn. 48 
» & niſchen d nig, 
“n dl. 8 be Bi der Zahit der er Den * 
"Ye Goſe vo. Bibraltar wwähn 
adrid anweſenden, 





Hanſiſcher Deputirten. beinchten 


ts Die damabdls ie 


die dort befindlichen Geiandten von Florenz, Benedig, 


abten bey ihmelt 





igee Stabie; fie wurs 


Genne. any empf 
den freundlich aufgenommen, und es erbeilet Demsiich - 


genug , daß jewe einen Werth auf den Verkehr mit der 
perie legen ; ſiehe Die ofı angeführte Relation Dies 
—— — bey Werdenhagen, Bevlage ben d. 

Es finder ſich ben diefem Schriftſteler 

> Yv m. —— daß. Italien vom den Haufen 
fleißig befudat worden, daß unter andern der Kirchen⸗ 


.a' . 






ſechszehuten J —— nach Italien gefahren ; meh⸗ 
rere Englifiye Urkumden, 5. ©: ded Häberlin anal, 
med. aevi p. 205, 206, 211. redtn aufd aller tefliaums 
tee davon. Erdlich kommt dasſelbe ſonſt noch i 
andern Nachrichten vor. Won Vrivilegien aber, 
ſie dafeldft erworben,.und von den Gange des 
dels haben wir nirgends etwas anffınden können. _ 





® 


J 


feat mit Getreive in theuern Jahren von ibhen vers 
jeben worden fed. Yu andere atinen, dal fie im: - 








Meunzehntes Buch | 
Sr dritten Periode fiebenter Abſchnitt · 
Von der freyen und. ſichern Fahtt der Hanſen 
auf dem · Meere in Friedens⸗ und Kriegszeiten, 
den Verbindungs⸗ und Umlaufs⸗ Mitteln, den. 
Statuten; zu Erhaltung des Credits und 
der Haudelshertſchaft, und dem 
Befall derfelben 2 während 
dieſer Periode. 
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*627 
em, es ; konnte keines geben. weht teiften ble 


Hanſen wohl ber einzigen Safe ſich zu bedlenen, DE 
"in ſolchen Verhaͤltaiſſen fruchten kann, naͤhmlich mit 
der Mache dazwiſchen zu fühlagen ; aber dieß wollte min’, 


immer weniger gelingen, unb wenn es bann und wann 


noch, in ber erfien Hälfte biefer Periode, beſonders ge⸗ 


gen einige Norvbiſche Mächte verſucht warb; ſo konnte 


weil.mien zu ohnmächtig geworben war. Dann hieß es 


aber, ben Gelegenhete, als ſolche Klagen auf ben Hand 


fiſchen Verſammlungen vorfomen, def, man fichwoßt 


einnere, wie man vordem ‚In folchen Fallen Mepreffas | 


u man dach“ am Ende biefe Hüfte nicht mehr anwenden, - 


fien gebraucht, v Gewalt mit Gewalt adgerrieben Hase) | 


num aber, wegen Unbefchaffenhele der Zeit, davon kel⸗ 


nen Gebrauch machen Corn, fonbern delden, birten: und J | 


Heben muͤſſe. 
Selbſt über bie Oruntfäße ſthien man noch wenigen 
damahls einwerftanden zu ſeyn, als man es. jeft iR, 


Die Hanſen, als Mentiale begehtten gierdeie fie 
ihr Guc, feibR für das, was auf ſeindlichen Schiffen 
gefunden würde, Freyheit für ihre neutrale Flagge auf 
bie: Laͤnder der kriegfuͤhrenden Thelle zu handen, ihnen 
Hanſiſche und fremde Güter zugufüßeen ,. fo wie alle nal 


‚ Je Waren aus den im Krieg verwielten Sänbern zu⸗ 
_ Yoten unb mach-eilen Oeten hia zu -veuhäßnen. öde 
Mus eme, dof ud verſy tacheu ni Bu a 


⸗ 


und es IR bekannt genug, wie wenig dieß Fi in w u 
ſern Tagen Siatt findet. 


N 


IL | SEE Ze 


nn. wi m Yan ua a En 


werd, hingegen ollen denen, die in bis- Gefechten 

durch tapfern Widerſtand put. ‚Ermerbung. ihres Brors 
untuͤchtig, oder verſtuͤnmmelt worden, Heilung der Wune 
‚ten und Verſergung . auf lebenozelt zugeſage ward. 
Die als. zchgt ſrerlich, daß das Uebel nicht gang geho⸗ 
Gin mar, daß es ſich von Zeit im Zeit yeigre: allein 
"eine ſolche Srſchelauug, wie. dig der Vitallaner im funfe- 
ehnten Jahrhunderte wor, komme: dach weiter gar. nie 


vor; überall find die Klagen über einzelne Geerduber | 


unbesweifele weit ſeltener. dann aber wurden auch jeßr, 
fe: que- als vormohis, unter biefer Deneanmg nal 
Igel Ko mit veeflanden. * ' - 


Be © at im Hanfiſchen Seerechte und in der Bittere 


mg delſhalb vorfommt, daräber fiche die Urkunte 
Selbe, (welche verſchledentlich dereies gedrvekt iſt. Die 
Breobeuer, deren daſelbſt Ermähnung gefickt, in 

Fi wohl, wenn gleich wicht darchaus, dach aroßen 


Theils wir Markebriefen verfehene Kaper. Die Gans 


ſen dehnten aͤberal oft, wie aus dem früheren bes 

u kaunt ift, den Begriff von Seeräuber ſehr weit aus. — 
Wen Köhler hrißt es bey dem Fahre 1584: gu. 
Wabedk wurden Mäflungen gegen die Cheerduber “bes 


*5  ‚füleflen:: — Uuf der Berfammiung der Wenbifcen: 


en Sinn, yon den Jahren 1538 und 15939, zu Lähed 
gMSS, ans dem Lhneburgifchen Archis Vol. III. klagte 
.Roſtock uͤher einen Gotzlich Remipngkarden, der mie 
einigen weſtwaͤrtigen Seefahrern zerfallen, daß de 
ml Wilfen des Landesherrn Auf Wolnig air Riße 

»benitz Sepdltch ud Janden snmöchfle, spomit ex’ and) 
Ihre Gcilferigpftringen:. Linde: au: menden “de Ahr 


2 





. EUR aber, an en Senn, def il arte Di J 


der Eeeräuber früherer Zeiten, bey dem. größern, 


nehmen. Hewafigeter Seemäcte, wie .fie In. hiefer- Zeit 


An Europa. auffamen, von. ſelbſt mehr. amd mehr abe 
.. men mußte, ba alle Maͤcht⸗ debey Intereffire waren· 
—bdoasß dergleichen loſes Volk niche aufkomme, und dg es 


bie zweckdienlichen Mittel befafen, ‚um fie zu verfolgen, | 


und zu. befämpfen, da endlich bie, weiche .das welahrliche v 
| Handwerk wagten, ſicher en founten,. wenn fie dem .. 
einen eutglugen in die. Hände deg.ondern. zu. füllen, und, =. 
ihrem wohlverdienten Soofe nicht zu entgehen... Dagegen 


aber entftaneen Immer mehr Kaper, aleichlom legale. 


Serräuber einer neuen Alk, de Bachehelig, us cn J 


Fu aber ai Deckiendergifhen Barı die ana au 


N bunden wären, fo begehrte fie, daß eabeck —* 
Mittel ſchluͤge, welche Stadt denn auch au den ge 
jog von Mellenburg fchrieb, um dem, — 2— die 


feiner Schiffe, welches er. in ihrem Hafen audbefe 
fern ließ, an. ſich gekauft und ih. ‘fo vertrieben. 
·Allein er hata Woege gefunden, Aeimlih Lebenamie⸗ 
tel um Aypmnieion. ‚zu Luͤheck einzukaufen. Labech 
war dafür ein Placat anzuſchlagen, daß alle Dig an 


Hoͤchſten heſtraft werben ſollten; Hamburg ſagte, 
man foid 'vafe dem Herzoge haudein und Schiffe 
—. kreuzen laſſer; Meſtock, es maͤſſe dein Herzoge und 
BSigatthaltergedrohet merken: Labec wor far die 
Atmen Mamas ds hm; —W *8 


Seeeraͤubere y zu unterſagen. Wismar hatte eines 





den Plackereyen Theil nähen, an ihrem freven = 
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behonbeln konnte. 


Ein noch welt größeres Uebel be fü den, Hanſi⸗ 
ſchen Handel: zu Ste kam mit ber Uebermacht anderer: 


Mächte auf. Die größere Zahl der Erlegeſchiffe, wel 


‚de allmaͤhlig England, Spanlen, bie vereinigten Nies 


berlande, ſeibſt Danmork und Schweden hielten und 
Bald allein mir ‚ "verglichen mit den Stätten, halten 
J konnten, mochte, daß die Hanſen ihre Herrſchaft auf 


dem Meere, die nur durch Woffen erkaͤmpft wer und 


“ behenptet werden konnte, einbaßten. Dieß veranlaße 


ferner, dahß jene - fremden Möchte, auf Ihre Gewalt 


ſich verlaffend, wenn fie im Krieg mie einer andern 
Macht verwickelt wurden, nun gar niche die ſreye neu⸗ 


wole Flagge ber‘ Honſen ſo auerkennen wollten, wie 
dleſe 'e6 wuͤnſchten. Einige Zeit irebre man zwar noch 


XO 


von Seiten der Städte, beſenders chat dieß bel, in. 
ber Öftfee, dagegen; allein der Kampf war zu ungleich, 
| fe mußten in dieſem Beginnen endlich doch unterliegen, 


und die. Klagen nahmen ſtets mehr zu, daß ügre freye, 
meuttale Flagge ‚wenig eder gar nicht geachtet -werber 


mon konnte und wollte daruͤber Mh nige verfichen, 


AR": vereinbaren. 


Die Geſchichte ber Gnibetsverfäiife der Hanſen 


mie ondern Völkern in dleſer Periode, iſt vol aan Ras 


gen dieſer Art. Ein gemeinſchaftliches Gefeg. in dieſer 
2 bad: für die Schoachen gegaleen here, gab 


a α 


*7 
m) pr komme keines gehen. . ehe winkten Be 


Haplen moht ber einzigen Hilfe fich gu bedlenen, Did 


"in ſolchen MWerhätrniffen. feuchten kann, näpmiich mit 


der Macht dozwiſchen zu fhlagen ; aber DieB wollte min 


immer weniger gelingen), und wenn es dann und wann 


noch, in ber erfien Hälfte dieſer Periode, befonbers ger. 


gen einige Notbifche Mächte verſuche warb; ſo konnte 


weil. men zu ohnmächtig geworben war. Dann hieß es 
- \aber, bey Gelegenheit, ols ſolche Klagen auf den Hand 
fiſchen Verſammlungen vorkamen, def man ſich wohl 


erinnere, wie man vordem ‚in ſolchen Faͤllen Reprefſa⸗ u 
fien gebraucht , Gewalt mit Gewalt adgerrieben Habe) 


ntm aber, wegen Unbefchaffenhelt der: Zeit, davon we 


nen Gebrauch machen könne, fondern delden, birten- ung 


flehen möüffe, 
Selbſt über bie Srundſate ſthien man noch 
damahls einverſtanden zu ſehn, als man es jefe iR, 


und es If bekannt genug, wie wenig dieß Fin in wi 


fen Tagen Siatt finde. 
‚Die Hanſen, ais Nenttale begeheten Freyheit fie 
he Gue, ſeibſt für das, was auf feindlichen Soffen 


gefunden waͤrde, Freyheit für. ihre neutrale Flagge auf u 


Die Länder der kriegfuͤhrenden Thelle zu Handeln, Ipnen 
Hanſiſche und fremde Gdrer zuzuſuͤhren, fo wie alle und 


jede Waren aus ben im Krieg verwickelten kändern zu⸗ 
heblen und nad). ‚dien Oeten pin. zu vechahre⸗ boch⸗ 
Mens etwa; Daß he verſytachen der Zunge: von Kriege· 


mon doch“ am Ende dieſe Huͤtfe nicht mehr anwenden, · 
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Erb zu eorhaften. und ‚ben Hapbel. berfelhen unser Hana, 
bücher; Nahmen night. au ‚betreiben ; obſchen Das eine, 
abe. Bag „andere von Yen einzelnen Kaufleuten wenig: 
" gAbalten warb , wenn auch .bie Honſe und die ſuͤdtiſchen | 
| —26 pieß etwa unterſagten. | 
ge Diefe liberaferen Grundſoͤte aber bafofgten bie Kane, 
Ä km, und napmenelich Such, feiep dijrchau⸗ nicht, wenn 
> Bein einen. Krien vermifelt wurden, ſo lange. fie ned. 
in Fehben her Art. (ich einlieen „ wie deun. xKahmentlich 
Gübee im ihren andeln wit. den. nordiſchen Machten 
in der eeſten und zweyten Hälfte des ſechs zehnten Jahr · 
bdauderis, gar viel ſtrengere Moyinen, ſelba gegen Kia 
verbundenen SchweRerflidte, evſteit und que au 
ihung hrachte. ° un 
7Die fremden Mächte, nach, is kage, ctheer Con 
| weiei verſchleden, ſtallten halb ſgengere, bein minder. 
freng Moxrlmen auf. Mes, Contrebande Gut fey, dag 
ward von verchiedenen verlieben gedeutet⸗ — 
von England nahm den Hanfen. Getreldeſchiffe/ nach 
Vortugal beſicncie, warauſ ſich goch einige —*t; 
niclen beſand nad ‚eönffehte, berde⸗. In ‚den Haudeln 
wiſcher !Schmeden vnd Danmark, zeifhen. Epenien 
und den Niederindern wollen bie Eriegfößrenden Tpeilg 
gar keine ſreye Fahrt leloſt niche mit ben unſchulbig⸗ 
| as Opera, ‚ben ncuggolen. Hauſen auf, bie felnblicen 
„7 Bergiende Bat, cifaaı a dan -Aräfleren Ducheru 1) 
zur. AMabOR: OR ER: 23 Una 0: 





sm gen; ändere —E den on 
Hanſen aus ihren Reichen in das. Sand, mie dem ſie di 


Kelig verwicken waren, Uegend elnlges Wirt ſſichren, noch 
don ba Üfiiiren' fellten, von‘ welcher Art auch fhme - 
bleſe Guͤcet ſehn moͤchtern "Auch wurden die Hunfſchea 
Haͤſen wohl darin und wann / beſonders von den’ NEL 
; ſwen Mächten; gefperre und blokirt. Der’ Kuiſer :M 
finem Stehte unt dem'Rnige- von Daumait wi 


rend ber erſten Jahre des dreyßigaͤhrlgen Kriege; De 
gehrte woht baſße man bieſem Teinem Felüte fein Ge⸗ 
relde iberlaffen ſollte. Es war damohis fo gut old jet . 
bekannt, ie imter dem Worgeben einer neutralen Fahre 


u We Finde in ihren Kelegsunternehmungen ER PET 


Meutralen 'gefläitt wütben , und wie unter bem Echel 


- eines eigenen, neutralen Handels der Verkehl bis krieg⸗ 3 


ſahrenden "Teils gefärbeit weide. Mat tußte”ed dar · 
muhls ſo gut "aid jetze, daß ‘die einzelnen, neue 
Kaufleure und Shhiffer das eine, wie das andere, chetem 


aͤbſt were re Obrigkeit gut ifdje eonnlvicte; man 
wuhte es recht gut, wie ſchwer es ſey ‚augzumitteln, in - 


wie fern üle: Rewisalen wirklich ihnen behötiges Wut 
führten, oder bioß den Nahmen dazu hergaͤbch, Vigent 


Ach: aber: den Handel der gebruͤkten, im Srleg nit bes 


griſſenen Volker betrieben. Mittel, die man bagegen 
ergriff , Pille, Certificate, einzelne Werträge “halfen 
wenig. Aber gewiß war ‚es, doh nun die Daufen, als 

die. febrsächenn: Zeile oft und: wiel ‚löibernmgefnent, doch 


acch ols und viel ihrem Morrfeiie madyjagsem, imibetͤm. 
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In Beyog auf das Stränbraie eben fh die Ban | 
fi feäßere. Dpivllegien beſtaͤtigen, auch im fahren Zel⸗ 


sen :feihft; ſoger wehl noch neus deßhalb geben. Doch 
chienen allmaͤhlig Überale Geſinnungen daniber here 


hend, gu: warden; der Fiſeut machte ebay „Reine An 
Sprüche · meht⸗ und ein. Berglohn wohn. bie. Dunn 


wm?.;,. — 

„8 kommen auch: in biefer Zeit Zomühmgen unser 
Ben Eräbten und bey Fremden ver, zur Errichtung von 
Boten und.anberen Zeichen, um den Schiffern als zeit⸗ 
. Born.zn.dienen, die vorhandenen zu. erhalten und zu 


I 


dellerr, la fh dieß denn von ſelbſt verſtond und auch 


aha berdus.üblich war. ®. - . 


. Ei: muzden auch ——EXX 


‚Ce: und Engreshts: aus ben. früßpren Zeiten 


frweitert und erpeuert. Beſonders wurden fie. in be ' 
wir 15öß, 1572, 1591, 1614 in beſſere Drang gebrache 


4; 
E23 6 » DB die —** hen leuer una Baier 1600, 
‚au das Dauiſche Seerecht u. ſd 


vor: Riga Hagte, daß ein Thurm, der den Schif⸗ 


fern zum Zeichen in Curland gedient habe, nieder⸗ 


geriſſen worden fen.’ Der Biſchof werde die Wieder⸗ 
Verſtillung erlauben, dad die Städte möchten dazu 
bdevetragen· ‚Diefesmelhten aber, «6 fe gerathener, 
" Mlemanfgnßekin, Mebf vielen andern Bepipielen.: 


| | % Zu vom IS. Hafa, Dep dem Fahre 1518, fund 


4 ⸗ = ” W 
gar 
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ui. ige dem Dobadbtung Aubihe:; Mer es 


See hoer, ſich wegen der vorkhlebenen:Saenlitdentunde. 
aus zu verſtaͤndigen, und über die Annahme der endlich 

ſfraͤterhin publltieren Ordaung IR: viele Fahre hindurch 
verhandelt- veliher it und / geſtreten worben. Der Geund 


derſehen wär indeß ſchon im funſhehnten Jehehuinderte 
borhanden aber die einzelnen Seatute wurdin nun 


volltemonner und beſſer geordnet den ‚Zeiten meße aus 


8ggapoße. Diefs Verordnung: bandelt bekanntlich In funſ⸗ 
dehn Titeln, von dee Erbauung der Schiffe ten Ver⸗ 
daͤleniſfen zwiſthen ben Nehdern ober ‚Güfffefdeunten, 


und den Sthaffern, von ber lehtern Amt und dee Schiffe 
mannſchaft, dem Alerehden der Schiffe, der Bodme⸗ 
rey und Haverey, der Admiralfchaft, von. Eclfirug, 

Grefund, Eeeſchaden und biffen, Wertheilung, dem —* 
loben, der Rechnung der Cchifier, ben Üreptonuen für 


de Wansfbeft, ihrer Seheg und der. ‚Erecueien 


: 8 Br der Berfamminng » vom gahre 1518, Pr gzolge 
des Protocol in. den MSS. Brf. Vol.256, werben 
| die meiften VPuncte, die das Seerecht ung; die Gchiffe⸗⸗ 


‚ordnung betreffen, wie fie im zweyten. Theile dies 


wu ‚fer Geſchichte gegeben. worden, aus den altamRecefe 
ſen wiederhohlt und beſtaͤtigt. Einige. fun. auch ie 

. andern Fahren, 3. B. 1507, 1511, BSiB,152, 1535, 

. nach. dem MS. Hafa. befläsigt worden, In dem letze 
ten Jahre ward beliebt +, mn mutbeailligen. Boots⸗ 
‚Iguten ferner zur Sirai ‚nit mehr. die Dhgen abs 


. - Auffpmeipen, weil fe Dans) mar: erkisurupngphrden, 


zus OS 
v” We —E— Dan Ye —X —— 
ode vu rel 1% (mmmer met auflfe, ws 
a Er 
> abi fie wit —* au Beifi vd PER 
„uftsafen.. Cammanu feinem Rift: age. 28 ie 
5 Aad fubrliche Vererdunuges, ndhwilich. non, 
Jahreũ 1530, 1572 und 1501, vorhanden, Dep 
m. N * 
1530 eine förmlich abgefäßte Dronung der Art 
"gepeßen worden, TR une aus änberk Gairbidsrifeite. 
: pe ab Jebruckre iachtichten wicht betaneit, EB 
.. AR zu: hernuihen, datn r einelaen (onen blichra 
Dom 7} Sawobis, ſe un zo: auch irher · ſchen Sue 
u Y war. heitätiar worden find, Ein fſdemlicher Eut⸗ 
. url zu einer ſolches Drohung aber, non dem J. 
. 1572, anf bem bamahligen Hanfe Tage gu kaͤbeck 
beſchloſſen, iſt uns aus den MSS. Brf. Vol. 237. 
MER delanut, und wen der "Hain 26 erlaubt , fo T 
in ariinkende Am Witten Wände fdigen. "Die Berb 
 roinnsglenäg tee Sahre’uydt findet ſich auch bereits 
bey Werdeuhagen und in Eugetbrecht* eorp 
„ . Jar naut. Tel. 116. Die vom Jahre 1014 findet 
ae dberaus vft gebruckt, vergl. Beolage, rd. J. 
syn rörd, Ein verbindended Geſetz über die fo 
J getiänfte' ſpaͤte Segellatidn zu geben‘; wie es früher 
dich war, ſcheint man allmäpfig aufgegeben zu 
Ben ‚der verichledener Socalirdt wegen. In den 
TE nd t554 ward nach dem MS! Hafn. 
. Fans dei MSS; Brſ. Vol. 218 noch beliebt, daB ed 
\ ber den alten Statuten deßhalb fein Bewenben bas 
oe PORN Yin dem Piotocolle des Hanfe-Tags, von “ 
| a | ee 1558, beißt es Indeß:. daß man ſich dar⸗ 
[1721.37 7377°77° verfähigen Kaaen, 'MS$,' Bit, 
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die die. Sanfeörifäen Gewohnheiten in beſſere Forin 8 
. Bade „nur noch für wenig Städte gelten fonneen. 
Belehrtere Kenntniſſe waren mehr und mehr bey 


den Hanſen aufgekommen, der Rechte kundige Perſonen 


Vol. 216. Auf der Verſammlang der Wendiſchen 
Staͤdte, im Jahre 1538, klaate Reval, daß man fo 
ſpaͤt nach Michaelis mit Frachtſchiffen ſegele, und 
Hanmburg und die Übrigen erklaͤrten, daß fie dieß 
> den ihrigen gleichfalls unterſagen wollten; jedoch 
rbleide die weſtliche Fahrt. ausherommen; MSS. des 
Luͤneburgiſchen Archivs, Vol. IN: Ju den Örbnuns. 

. „gen von den Jahren 1572, 1591, 1614 fommt weis 
ter nichts von der fpäten Segellatidn vor, und wahrs 
ſcheinlich hat man allmählig die Gefahr, fie zu war 
gen, dem eigenen Ermefjen ver Schiffer, Rehder und 

. Kaufleute Äberloffen. — Die Einführung und Publis 

ceation der fpätern Schiffsordnung uud des See⸗ 

| rechts hat viele, Streitigleiten veranlaßt. Auf der 
Verfammlung, vom Jahre 1608, heißt ed (MSS.Brf, . 

Vol, 238.). die Städte moͤchten ſich uͤbet die im Jahre 

1591 beliebte Verordnung bis Weihnachten erklaͤren, 

damis fie publicirt werben’ könne, Allein im Fahre 

1612 machten Luͤbeck, Hamburg und Danzig darüber 

ee Monita und die Publication ward verfchoben, 

wie ebendafelbft dorkommt. VBey dem Jahre 1613. 

heißt es noch, daß die Publication aud-beweglichen 

Gründen verſchoben bleihe, ebendaſelbſt and Vol. 250, 

Es Hat und unndthig geſchienen, die befannte Ber 
ordnung von dem Fahre 1614 hier im Auszuge zu 

\ tiefern, da fie fo oft bereitö gedruckt und In a 

leicht zugänglichen Büchern gefunden wird, bier abe 


der Raum ge fparen if \ 
In. 8e 
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hotten mehr Einfluß gewonnen, obwohl das Sri, de 


Geiſt der Vaͤter, bie alte Kraft von dem Bunde ‚gg 


i ‚solchen waren. Man, harte immer das Beduͤrfaiß ge⸗ 


fühle, eine” gelehete. Bildungsanflalt zu haben, und zu 


1 


Roſtock war gan eigentlich, obwohl auc in Greifs⸗ 


vwalde eine Univerſitaͤt ſich befand, die hohe Schule, wo 


Honſiſche Geſchoͤſtsmaͤnner ihren Unterricht erhielten... 
Schon feit einem. Joqhrhunderte begründer, mar 'fie zu 
Anſang des ſetchapehnten, durch Peſt und .aubere Un. 


gluͤcksfaͤlle ſo heradgekommen. „daß es der Stodt, in 
deren Mitte fie ſich befand, und die ihre Pflege vor⸗ 


zuͤglich beſorgt hatte, unmoͤglich fiel, fie’ aflein wieder 


herzuſiellen; gieichwohl fhlen es wünfchenswerth, daß 


— 


fie wieder auffomme, obwahl Wittenberg bluͤhte ung 
Höchpen, Ruhms genoß; weil es.an letzterm Orte zu 
enter zu leben war. - So ward denn viel, befonders. 


wi ‘den Tagfahrten der Wendiſchen Staͤdee, wegen 


Ares Zuſchuſſes verhandelt, um die hohe Schule zu | 
Roſtock wieder empor zu bringen, und wie ſchwer es. 
auch war, irgend einen Geldbeytrag au erhalten; fo 
hielt, man die Sache, gleichwohl für fo wichtig, daß bie 


“ qger verbundenen Wendiſchen Städte bie Beſoldung 
einiger Lehter übernahmen, daß man ſich an einige wefl- 


‚licher und norböftlicher "belegene‘ Hanfe» Städte wandte, 
"und, wie eg’ fcheine, auch nicht ganz frucheios zu diefem 


Swe bey Ihnen warb, 5 


‘ Nach den. Drotocollen der Benbifen Sräbtetage, 
von den Fahren 1514, 1538, 1239, | in den MSS. Lu- 


EZ 7 . — sag - 
Bey dem Transport‘ der. Guͤter · zu Lanbde hatten bie 
Banfe auch in dieſer Periode noch gar ſehr, und, ol, 


| es (deine, weit mehr als zur Se, mit ben Steoßen« 


räubern, befonders in Deurfehland, ‚au kämpfen. Der 


Ä ‚Sandfrieden war zwar bier publichee, die Reichsgerichte 
waren errichtet worden, und die Organiſation der Kreis⸗ 


gemglt. ließ eine beſſere Execution der Geſetze hoffen: 
allein die ewohnheit der fahrenden Ritter, Herren und 
Kuappen, Abenteuer zu luchen und zu beſtehen, war ſe 


| tief_ eingewurzelt, daß man unmoͤglich hoffen konnte, 
dleß Uebel alsbald obgeſchofft zu ſehen. Jene Geſetze J 


und Richter allein und jene unbollfummenen Epecutoren 


u konnten hiefem Uebel — fo wie einmahl der. ganze Bu: . 


Rand Deutfchlande war — nicht abhelfen, fondern nur, 


‚ ‚eine ajmähllg auffommende andere Eitte und $ebens: 


are ſchien dieß bewirken zu koͤnnen. Denn nicht leicht 
war in irgend einem Europaͤiſchen Sonde eine ſolche 
Verachtung ber allgemeinen öffentlichen Geſetze, und 


eine fo trogige Befolgung des -Privar- Willens fo. recht u | 
National» Sitte, als hier. Daher denn die felfame \ 


Erſcheinung, die ſchwerlich in irgend einem der beſſer | 
organiſi rten Europaͤiſchen Staaten Statt fand, daß in 


Deutſchland nicht nur ein halbes Jahrhundert nad) der, 


Publication des Sandfriedens Fehdichaften und Abens 


teuer fahrender Ritter, wie man das Geſchaͤft mit einem 


eblern Nahen dann benannte, oder mie die Städte 


/ = neburg. Vol. Im. auch bey dem Fahre 1540, Rip 
0. ber bp Wiltehrandı un Gammanns Mipk: 


. 7 Kk2— 


—4 


IE |: BEE Zu Zu Ä 
. mit einem derbern Ausdrucke zu ſagen pflegten , Straf 
ſenraub und Mord, ganz durchweg gäng und gebe de 
ven; ſondern ſelbſt in der Wweyten Hälfte des ſechezehn 
ten Jahrhunderts, ‚ja im fi ebengeßnten war dieſe Slete 
dieſe ſo tief eingewurzelte Sitte noch nicht ganz ver⸗ 
ſchwunden. Daher kamen denn häufig genug Klagen 
auf den Berfammlungen der Stätte vor über" dieſe 
. Räuber, und einiget Maßen ware mehrere jegt nur 
uübeler daran als zuvor, da- die Kräfte bey mehreren 
abgenommen hatten, bie Serbftgülfe ſchwieriger 'war, 
und. da bey ber flrengern Behauptung ber Teriltorlal⸗ 
hoheit ber benachbarten Herren, bie Verfolgung der 
Raͤuber auf freniden Territorien ihre eigene Schwietlg · 
teit hatte. 

Selbſt für Luͤbeck und einige andere Städte, bie aus 
‚alten Zeiten von ben Kaifern ju folcher Verfolgung prie 


we vllegirt waren, hielt es ſchwer, von dieſem Privllegio 


Gebrauch zu machen; man mußte größere Fehben bes 
fürdieen, auch erſtarb allmaͤhlig ber kriegeriſche Muth 
und die kuſt an ſolchen Abenteuern In den Städten. Die 
anderen Communen, zur Verfolgung ber fohrenden Rit⸗ 
ter in fremden Territorien von den Kaifern nicht privi⸗ 
legirt, durſten um ſo weniger etwas der At nun wa⸗ 
gen, obwoßl fie vordem, ohne bazu von höherer Hand 
befuge zu ſeyn, vertrauend ihrer eigenen Kraft, ihrem 
Gluͤck und ‚Ihrem kelegerlſchen Geiſte begleichen gewagt 
. hatten. ? 
7 Es ift eben nicht‘ abıkig. ‚ anß der erfich‘ Hälfte des 
fechögehnten Jahrhunderts: Bepfpiele anzufähren, da 
- „ „N 
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an 
ZJae blleb ni. vel mehr uͤbrig, le on 1 bie ‚Site 


dem unb Herzen. zu färeiben „ beym KRammergerichfe zu 


- jede Stadtgefehichte- noch dergleichen Liofert. Ja aus 
derer Beziehung merkwuͤrdig mag indeß folgendas 
feyn. Auf der. Verſenmlung der Wendiſchen Staͤde 


(MSS. Louneburg. Vol. 111.) vom Sahre 1538 Hagte " 


Luͤneburg, daß inige der Ihrigen von Luͤbeck kom⸗ 

wiend, zwiſchen Mölln and der Elbe ausgepluͤndert 

- "worden wären. Es ward beliebt der Räuber Nah⸗ 

men, naͤhmlich Meiſters Johann Rytzeberch ‚und Se⸗ 

1 baſtius Erßam in alle Staͤdte zu ſenden, auch bey 

Dem Herzogs zu Sachſen um die Wurderherſtelung 
des geraubten Guts anzuhalten. In dem Protocolle 


der Wendiſchen Städte: Verfammlung, vom J. 1544 


 (ebendafı Vol. IV.) lemmt folgendes vor: Weil in 
Meklenburg und Pommern der Stroßenraub übers 


band nimmt, fo follen die Städte die Straßen befe - - 


fer bewachen. An die Zürften von Braunfdiweig, 


Meklenburg und Sachſen ward deßhalb gefhrieben, | 


„ Man, wollte ſich. and Kammergericht wenben und ug 
ein Fiſcal⸗ Mandat nachſuchen, oder ſich bemühen, 
die alten Privilegien erheuert zu erhalten, vermoͤge 


weder einige Staͤtte das Recht hatten, anf frems . 


den Territorien bie’ Ränber- zu verfolgen. - Wismar - 
bemerkte, fie babe oft genug Worfiellungen bey ige ° 
. mem Herzoge gemacht, und vorgeſtellt, wie er und 
fie durch die uͤberhand nehmenden Räuber um ihre 
„Ehre kaͤmen. Lüneburg bemerkte, daß das von Nuͤrn⸗ | 


bverg ausgewirkt⸗ Fiſcal⸗ Mandat gegen den Randgras ' DR 


Ten von Heſſen gute Dienfte zu Vertreibung der 


Maͤnber geleifter' habe. — Vergleiche wars oben, u 


Buch. 13..©.19- 20, vorkommt, 


/ B 


. 
\ 
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aa, a une 
| Magen, Poindl: Mandote aiezuwitken welches alles. 
"alsbann nur’ etwas fruchtete, wenn et wleklich d dein Tote 
viltorlal⸗ Herrn ein Ernft war, daß dieſer Unſug auf⸗ 

" pie: "An Gefandefchaften, ' on Briefen und Botftelun- 
gen ließen es bie Hanfen frentich iche fehlen; ' auch 
ſchlugen fie ſelbſt noch, bis In. die Mitte des ſechszehn -· 

sen, Jahrhunderts, zu, mo fie irgend fonnten, Aber 
dem Mebel war nicht ganz. abzuhelſen. Die Hanſi ſche 
Deputation an Kaiſer Carl V., die, im Jahee i549, 
nach dem Niederlande abging, trug ihm unter andern 

- auch diefe Beſchwerden vor, und erhielt zur "Antwort: 
Er habe gehofft, durch die Erneuerung des randfriedens 
dem Uebel abzubelfen., da dieß nichre gefruchter habe: fo 

moͤchten fle. andere Mittel vorſchlagen. Sie begehrten 
dann ein Poenal · Mandat an die Fuͤrſten, in deren Lan- 
Sm Straßenraͤuber wären, und ſprachen davon; ob der 

Kaiſer nicht die Privitegja, welche einige Stäbe: :härten, 

‚ bie Räuber -in fremden Territorien’ zu verfolgen, auf 

| älle EStaͤdte ausdehnen wolle?® | 

| "Aber ſreyllch war, um etwas biefer Art zu erhalten, 

nn bie. geſchickte Zeit bereits laͤngſt dahin, wie dieſes denn 

uͤbeck richtig bemetkte und hinzufuͤgte, daß fie ehemahls 

dergteichen Privilegien, mie fie ſelbſt beſitze, ſuͤr alle 

Hanſe⸗-Staͤdte, oder wenigſtens für bie Wendiſchen, 

habe erwerben wollen, Indem einigen anderen,’ nögmedte 

lich den Städten Roſtock, Hamburg, Siraiſiujd und 

2 SS. Hanf. des Laneburg. Arthivs, Vol. IV., woſelbſt 
die Nachricht von dieſer Legation weitlaͤuftig vortommt. 
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Ümeburg, Ahnfihre, jedoch miche wele geuug ſich ern 


ſtreckende Befugniffe zuſtaͤnden. &o: hatte es denn mie 


den Borflellungen bey’ den benachbarten Fürflin;-ie 


deren Ländern am meiſten jene loſe GSeſellen fich auſhiel⸗ 
ten, beſonders bey den Herren von Meklenburg / Pom⸗ 
mern, Sachſen⸗ Lauenburg und Braunfchweig : tünebug;, 


vorzüglich fein Bewenden. - Wechſelſeitig verſprach man 


fich einander beyzuſtehen, wenn etwa bey Verfolgung 
der Räuber ein Unſchuldiger ergriffen werben follte, und 
_ andere Weitlauftigkeiten eben daraus entſpraͤngen. Se 
kam es auch wenigſtens in Vorſchlag, ſtets einen Me 
ten beym Kommergerichte diefer Angeingenfehen wegen 
zu halten, ꝰ 


x 


So alfe ſah es über ein halbes Jeheh andert na u 


| der Publication des Landfriedens mit der Sicherheit: den. 
Straßen in Deutfchen fanden aus!” Wie fehe dieſe 
aber bey größeren Fehben, bey wirklichen Kriegen in 


Deutſchland geflöre werden mußte, wie in dem Rell- 


gions · oder in dem dreyßigjaͤhrigen Kriege, das verſſehr 
ſich von ſelbſt. Indeß warb auch noch gu Anfang des 


ſiebenzehnten Jahrhunderts ein: adlicher Knappe, Cine 


von Heffman, wegen Beraubung von. Fuhrleuten auf 
- ‚offener Landſtraße, zu Loͤbeck, mit dem Schwerte ges 
richtet. Dieß fihelne das legte Beyſpiet, und es- fälle 
gw eine Zelt als die Hanſe ſich ſchon bereits r gut als 
ganz aufgeloſet date. 20° 0 05 0 


+9’ Protocoll der Hanf. Berfanmmi. zu Luͤbeck, voni Iehte J 


1549, in den MSS. Brſ. Vol. 217. 


70 Beckers Gefchichte der Stadt Aber x. n. ‚412, 


* 








u | 
Künfttiche Sonbfiroßen kannten man aub in plefer 
Perlode noch nicht; auf alte Weiſe ward verfahren. Die 


— 


Gemeluden mußten die gewoͤhnlichen Wege ausbeflern; 


ben deu Sandesherren machten die Staͤdte Vorſtellun · 


gen, wenn ſie ſaͤumig darin waren, mehr Aufmertfum 
keit darauf zu wenden. 
- Künftliche: Waſſerſtraßen find von cinjeluen Com 


munen, nicht von. ber. Honſe, zu Anfang biefer Periode ' 


och angelegt, ober doch vervollkommnet worden. Allein 


"gegen das Ende derſelben find. auch mehrere bereite 
- wieder ‚verfallen, verſchleinmt, verſandet, wie denn als 
les um diefe Zeit verfiel, Ueberall aber iſt Reine 


Spur der Anwendung ber bereits erfundenen‘, und hier 


und ba in Uebung gefommenen Schiffsſchleußen mit 
zwey Fangthuͤren, deren große Wirkung ſich bereits an 
andern Orten erprobt harte; ber alten ‚Canal „Fahre | 
mit. Stauſchleußen blieb man ergeben, und auch biefe . 

| unvefifoniniene Fahrt konnte Bier und ba nicht elnmahl 
ehe aufrecht erhalten werden. 


Die natürlichen, Inneren Waſſerſtraßen, Ströme, 


Gem und Fluͤſſe wurden eben fo gue wie vordem be’ 


nutzt, wenn nur nicht immer neue Zölle allzuſehr jeten 
Berteht niedergedruͤckt hätten. Ä 

" Die Poften, welche in dieſer ‘Perlobe almäͤhlg eins 
geführt wurden, feheinen feine fo bedeutende Veraͤnde⸗ 
rungen alsbald ‚hervorgebracht gu heben ‚ ols man er⸗ 


warten ſollte. So lange der Handel der Hanſen nach 
alter Weiſe und nad) altem Mechanjsmus geführt wurde, 


v 
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waren ſie wirklich weniger noͤchig. Ihre Factoreyen 


machten dieſe wichtige Erſindung mehr entbehrlich; außer⸗ 


dem aber..haste man ‚zugleich ein leidlich eingerichtetes 
Bothenweſen in mehreren Städten, welches den Man 


. gel der Poflen weniger fühlen ließ. Als ober bie ganze 


Arc des Verkehrs ſich änderte, ba freplich wurden die 


- Poften immer „wichtiger, aber ba war auch die alte 


Hanſe ſchon fo gut als gänzlich aufgelöf’e. 


been viele andere: gefellten fich noch hinzu. Ueber einen 


allgemeinen Muͤnzfuß ſich -zu verfländigen warb immer °. 


weniger möglich, ſeibſt die. wenigen Wendiſchen Staͤde | 


‚hielten bald deßhalb nicht mehr fo, wie vordem, zu⸗ 


fammen. ‘Das: größte Uebel aber war, daß jetzt, bey 


"einem fo ganz veränderten politiſchen Zuftande, bie 
Fuͤrſten immer mehr muͤnzten, und, theils fhlecheere 


kleine Münzen, oder auch geringholtigere Thaler in Um- | 
lauf‘ brachten „die guten ſtaͤdtiſchen Muͤnzen aber zum 


Thbeil ˖ dadurch an ſich zogen und umſchmolzen. Alle 


Valvationen und Werbothe ſcheinen dagegen nichts ges 


fruchtet zu haben. Mehrere der angeſehenſten Staͤdte 
boͤrten deßhalb ſchon, zu Anforg des fechszehnten Jahr⸗ 


bunderts, von Zeie.zu Zeit auf zu müngen. Nun aber 
fagen fie ſich alsbatd mie einer Menge ſchlechten und 
auswärtigen, füeftichen: Geldes: uͤherſchwemmt, verſuch⸗ 
ten deſſen Herabfegung, muͤnzten ſelbſt wieder und ſan⸗ 


den ſich bold. abermahls in der erſten ‚Berlegeneit. 


— 


Dann mar es auch. zumejlen ſatdem die Furſten fo 


. 
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viel mächtiger aevetdin waren, geſahelcho ober wenig: 


ſtens ofe nicht rathſam, “Ihre Muͤnzen zu verbiethen; 


die Städte‘, die von ihren Landesherren dbhängiger ma« 


ren, derſten um ſo weniger zu dieſem Mittel ihre Zus 
flucht “nehmen. -Serneni, da die Hanftidjen Communen 
allmoaͤhlig Immer weniger das ganze Wetdiwefen beherrfch- 
ten; fo ward nun auch das ehemohlige Verhaͤltniß 
gang umgekehrt; die Staͤdte mußten mehr oder weniger 


den Münzen ber Zürften folgen, da biefe vordem ſich 


J nach jenen hatten richten muͤſſen. 


“Biel Streitens war, um die Mitte bes feige 


ten Johrhunderts, wie die fürftiichen Thaler zu den Sie 


biſchen Schillingen, welche außer Laͤbeck noch zu Ham⸗ 
burg, Luͤneburg und Wismar gefchlagen wurden, ſich 


4 


verhalten ſollten. Es ward um diefe Zeit gektage, daß 
das Silber allzu theuer ſey, daß es auf Rußland zu 
niet geführt werbe, daß die -Oberfächfiihen Städte, vor« 


nehmlich Magdeburg und Leipzig, ehemals, jegt aber 


niche mehr, viele tauſend Murk ungemuͤnzten Silbers, 


welches fie In den Bergwerken gekanft, nach den Deuts 


 Genee Saͤchſtſchen Städte und ihrer Duͤt ſten ſey vordem 


ſchen Seeſtaͤdten, beſonders nach Hamburg, geführe 
| hätten ‚ um dofür die Fiſchwaren und Guͤter, die uͤber 


Be Sie kanien, fo wohl aus dem Norden als aus dem 
Weiten, zu kaufen, ba fie mit ben ‘andern, ihnen eis 
genen Producten und Ouͤtern, als Kupfer, Zinn, Sale 


peier, Vitriol, und zumellen" Weitzen und Gerſte ihren 


Ankauf dien nicht haͤtten beſtreiten koͤnnen. Die Muͤnze 


“ - 
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Der 69 gegen bie Keveufgen, Befondere g gegen 


bie ‚große Geſellſchaft (der Fugger), war zu. Anfang 


ibordin.. Einige allgemeine find noch zu bemerken; 


Mus dem funfzehhten Jahrhunderte ‚wurden mehrere 
” . biefer Vorſchriften auf ber Verſammlung der Hans 
. „fen, im. Jahre, 1518, 0 nach: dem Receß dieſeß Jahrs, 
| i in den MSS. Br. Vol; 216° und dem MS, Hafn. 
erneuert. Zugleich wurden die, von dem Fahre 1507, 
wiederhohlt und fie Ianteten Alfo: Keiner fell mis 
der Gerechtigkeit der Hanfe vertheidigt werden... als 
ein wirklicher Hanfente bey hohen Strafen, eben deß⸗ 
halb. follen die: angefehenern. Staͤdte Zeugniffe daru⸗ 
ber, od. jemand zum, Bunde gehöre ober ‚nicht, aus⸗ 
fielen; kein Hanſe ſoll einen Fremden zum Diener 


annehmen, Fein Außerhanfe zum Bürgerrecht: in eis 


ner Hanles Stadt gelangen, Fein. Fremder als Ds 


dermann ‚oder ald Mitglied des Kaufmannsraths der 


Comtoire angenommen werden ; keinet mit einem 
Fremden nur Handels⸗ oder Schiffegemein ſchaft has 
ben, zuexftibey Geldſtrafen, zum dritten Mahle bey 


Verluſt der Hanſe; bi& auf Michaelis ſoll jeder aus 
folcher unerlaubten Compagnie auötseten, und wenn 


jemand von biefer Zeit an von nenem eine folde 
‚ eingeht, fo fol alles Gut zum. Beßten der. Haufe, 


der Stadt, wo er wohnt, und des Angebers cons 
fifeirt werben. YUnter Bürgern ımd deren Kindern 


in den Haufes Sıädten werden indeß auch die ans ” 
dern Einwohner und deren Abfömmlinge verflanden, ' 
‚jedoch unbefchader der befondern, an. jedem Orte übs 
_ lichen Statute, Der Ausdruck, kein anderes als 


Hanſiſches Gut ſoll an Butenhauſen geſandt, oder 


von ihnen. empfangen werden, ‚heißt ſo viel, als 


® ‘ 
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Zu Anfang des fiehenyghnten Johrhunderts wurden 
die Klogen über die Muͤnzverwirrungen erneuert, aber 
‚ bie Stätte erkannten vuch immerhin mehr ihr Unver⸗ 
mögen hier oflein gu helfen. Aerger als Pet und Seu- 
chen, hieß.es, fen dieß Uebel; has Kippen und Wippen, 
das Ausführen und Einſchmelzen der guten Münzen 
nahm immer mehr Ueberhand; ober. niemand war im 
Stande, zu ‚helfen, und auch Die. wenigen, weiland mehr 
mit einander verbundenen, vier Wendiſchen Staͤdte, hiel⸗ 
ten in dieſer Hinſicht nicht mehr zuſammen. 

‚ Die. fheußlichen Verwirrungen der Münze durch 

"ganz Deutſchland, während: des bregbigjäßrigen Rt 
find betannt genug. | “ 
1. ben Dieles Uebel führte Hamburg jur Errichtung 
: einer ‚Giro - und Depoſitenbank. Dieß Inſtitut, das 
ſo herrliche Fruͤchte getragen hat, ging indeß gar nicht 
"von ber, Hanſe aus, ſondern die Stabdt brachte es ledig⸗ 
lich für, ſich und durch eigene Einſicht allein zu Stande. 
Eben ſo verhielt es ſich mit den Wechſelordnungen und 
Aſſecuranz «.Befegen, welche nun im ſiebenzehnten Jahr⸗ 
N hunderte ‚von einzelnen Hanſe⸗ Staͤdten, gegeben wur⸗ 
den. Im Nahmen ber allgemeinen Hanſe konnte um 

ſe weniger etwas der Art zu Stande kommen, da ſie 


veil, obwohl ein aroßer Schwall von Nachrichten 
in den benntzten Miſ. vorhanden ift, dieſe jeboch - 
nicht ohne Läden find, fo daß wir eine volle, treue 
und nmfaßende Darſtelluug durchaus nicht haben ges 
ben tdonen. J a 


ur =- — sas 


Arie Andeſind Immer mehr entgegen eitte, Nur uͤber 


ein gemöfnfchafetiches See⸗ oder Schifffahrtsrecht, wie 
bereits Bömerft, hatte man ſich, obwohl nicht ohne große 
Sdhwierigkelten , vereinbaren kbnnen, und auch dieſem 
folgten” andere Seerechte der einzelnen Skaͤdte, wodurch 


bie oflgemeinen Vorfihelften mege | dem ‚eresmaßligen | 


Socale angepaßt: wurden, 3? 


| Auch mie Maß und Genicht blieb es bey der alten 
Mannigfoltigkeit und Verſchiebenheit, und kaum daß 


man ſich noch, zu Anfang diefer Periode, über das Ge⸗ | 


wide einiger feltenern und theuern Waren, und über | 
' das, was man, unfer gewiſſen Maßen von Gütern vers | 


ſtehen wolle, vereinbaren konnte, beſonders bey ſolchen 
Guͤtern, die etwa gemeinfchafelich nad) England gefüßre 
wurden, ' ’ 


xa Zu Folge der Protocolle der Hanfiſchen Verfanmns 

lungen, von ven Jahren. 1608, 1818, 1619, 1640, 

1621, 1624, in den MSS. Brf. Vol, 238, 241, 245, 

2483 auch andern längf bekannten, gedruckien Nach⸗ 
— richten. 


13 Im Jahre 1507, nach Cammanns Mist, warb . 


beſchloſſen: Ein Korb Zeigen foll 150 Pfund bey 


Strafe enthalten, Ein Korb Roſinen aber hundert | 


Pfund, was daran fehlt fol man fürzen am Kauf⸗ 


gelde. Kein Ungen Gold fol verkauft werden, ‚als 
nach dem Gewicht, jede Unze bey Strafe der Cons 
fiſcation, ſoll zwey Loth CEdln. Gewicht enthalten. 


>, Dasfelbe Statut ward im Jahre 1518, nach dem 


Proiecolle dieſes hauſe⸗ zu, | in den MSS. Brf. 


‘ 


> 
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Alle -ofte Sctute an Erhaltung ber Benikaft, bes, 
Handels - - Wionopols ‚ur, Behauptung dir Eomeolre! 


zum Ausſchluß aller Fremden vom Genuß | der damit 


verbundenen Frepheiten, und von ber Handels » und 
Seiffsgemeinfbaft, mit den Hanfeaten wurden wie bie 
frübere Gewichte zeugt, 0 oft. genug erneuert; es fehlte 
nicht an ‚der Einfhärfung diefer und anderer, auf foic, 
Monoppf hinlautenben Borfchriften: allein es iſt. auch 
oft genug, bereiie bemerkt wörden, wie fie zuietzt ſaͤmmt⸗ 
lich nicht mehr gehalten werden „konnten, und mie eben 
damit die Hanſiſche Groͤße verſchwand. ‚Endlich gab 
mon es auch auf, dieſe Statute weitet zu erneuern, da 


man ſie doc) nicht mehr aufrecht haften Fonnte, vol- 
| lends da, "als, was bisher von einzelnen geſchehen war, 


num gar durch ganze Staͤdte geſchah, wie denn 5. B. 
die Contracte der Hamburger mic ben Engländern und . 


den ‚Niederlanden fo durchaus ‚ganz gegen das alt en 


koͤimliche lauceten. 0... 


Vol. 216., wiedethohlt, doch mit dem Unteiſchiede, 
daß die Unze Gold 3- ‚Loth, bie Unze Silber. 2 2Eıh _ 
‚ enthalten follte. Bey. dem Jabre 1554 bemgrft 
Cammann. daß beſtimmt wogben ſeh, wie ſchwer 
die Zlachsfäffer, Pechtonnen, Wonfäde und. andere 
mit Guͤtern verfebene Gefaͤße ſeyn ſollten, die nach 
. England, gefübrt. würden, 
„** Die Statute, welde fi ich auf die Behauptung. des 
. Handels: Monopols hezogen, fi nd in den. frühern 
‚Perioden, auch in der Geſchichte bjefer, letzten Zeit, 
bep ben einzeln Biiaen des demene ‚angeführt, 
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Der Haß gegen die Hechdeutſhen, belonders gegen 
bie große Geſellſchaft (der Sugger), war zu, Anfang 


⸗ 
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Wvorden. Einige allgemeinẽ ſind noch zu bemerken. 
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Mius dem -funfzehhten Jahr hunderte wurden mehrere 
dieſer Vorſchriften auf der Verſammlung der Hans 
„fen, im, Jahre 1518, nach dem Receß dieſes Jahre, 


“in den MSS. Brf. Vol. 216. und dem MS. Hafn,' 


erneuert. Zugleich wurden die, von dem Fahre 1507, 
wiederhohlt und fie Ianteten Alfo: Keiner fol mit 


der Gerechtigkeit der Hauſe vercheidigt werden .. 416 
ein wirklicher Hanfente bey hehen Strafen, eben veßs 


halb. follen die angeſehenern Staͤdte Zeuguiffe daruͤ⸗ 


ber, od jemand zum Bunde gehöre oder nicht, aus⸗ 
ſtellen; kein Hanſe ſoll einen Fremden zum Diener 
annehmen, Fein Außerhauſe zum Buͤtgerrecht in eis 


dermann ‚oder ald Mitglied des Kaufmannsraths der 


Comtoire angenonımen werben ; keinet mit. einem ' 
Fremden nur Handeld =: ober Schiffsgemeinfchaft has” 


ben, zuerft,bey Geldſtrafen, zum dritten Mahle bey‘ 
Bertuft der Hanfe; bi& auf Michaelis fol jeder aus 


ſolcher unerlaubten Compagnie auösseten, und ment 


jemand von biefer Zeit an von neuem eine foldye 


‚ eingeht, fo ſoll alles Gut zum. Beßten dar. Haufe, 


der Stabt, wo er wohnt, und des Angebers con⸗ 
fifcirt werden. Unter Bürgern ımd deren Kindern 


in den Haufes Städten werden indeß auch die ans ” 
dern Einwohner und deren. Abkoͤmmlinge verflanden, ' _ 
‚jedoch unbefchader der befandern, an jedem Orte übs 
. lien Statut, Der Ausdruck, Fein anderes als 


. Hanfifches Gut fol an Burenhanfen gefandt, oder 


von ihnen empfangen werben, ‚heißt ſo viel, als 


\ 
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ner Hanſe-Stadt gelangen, Fein. Fremder als Ol⸗ 


FE 
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J dieſer Periode fehr 106, es ward. ihnen Sefoten re 
. @üfer aus den Hanfe Siädeen. binmegzufchaffen: allein 


jedes Verfahren dieſer Art mußte: ſich jege allmaͤhlig am 


meiſten an den Hanſen ſelbſt raͤchen, da fo virle pri. 
vilegirie Maͤrkte bereits ihnen nicht mehr zugaͤnglich 
waren, und durch dergleichen Statute ſo manche andere 
| Zweige des Handels. ihnen zugleich genommen. wurben, 
J Auch iſt ſpaͤterhin jenes Verboth zuruͤck genoinmen wor⸗ 

den, je in der zweyten Säle diefes Seltzaums näperten 


| 


! 
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“ihnen zum Betzten keiner ſoll ſein St ander eom⸗ 

mittiren als einem Hanfen, ausbenommeon Venthe⸗ 
Ware, Wein, Bier und Haͤring; keiner ſoll mit 
Guͤtern verkehren, als ſolchen die Hanſiſch find; has 
‚ben Fremde Buͤrgerrecht in den Hanfer Städten ges . 
wonnen, fo follen fie auch in Bezug auf die Hanſe 
" gleicher Gerechtigkeit ſich zu erfreuen haben. Stral⸗ 
fund aber bemerkte, fie nehme öberell keineFremde 


auf. Niemand fol endlich verbothene Reifen. mas 


hen. — Diefem Geiſte gemäß ward. auch noch, im 
‚ Zahre 1579, ein ſtrenges Hanſiſches Ediet gegen 
'alle Haubels⸗ und Schiffsgemeiuſchaft mit Außer⸗ 


 Hänfen und gegen dad Committiren der Güter an 


freitide Factore erlaffen (MSS. Brf.- Vol. 290. ), vie 
bieß alled denn-auch bereitd oben bey der Geſchichte 


des Handels mit England und den Niederlanden 


vorkommt. Ueberall muß man auf das früher Vor⸗ 


kommende auch deßhalb verweilen, weil. die vers 


ſchiedenen Zeiten hier auch niannigfaltigen Wechfel, 
wiewohl oft nur in minder bedeutenden Puncten, 
hetbeyfuͤhrien. 


U 
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"6 nlcht nur beyde —* wieber, fonbern die Einradk 
ſchien auch groͤßer als je zu werden. 2°. 15 
Während 'bas große Monopol, auf weichem die, 
Hamnſiſche Herrſchaft bisher beruhte, nach und nach aufe 
gegeben werben mußte; ſo beftrebten ſich die einzelnen 
Communen, ihre ihnen befonders zuftehenden Monde , 
pole immer fefter zu ziehen, wenn anders nicht bie Türe 
fen , ihre Sonkesherren, und dieß war kaum der Fall, 
dazwiſchen trateh, Die Hanſe⸗- Srädre unter ſich br 
ſchraͤnkten den Verkehr, und bie Freyheiten besfelben, 
die fie ſich vordem einander wechſelsweiſe zugeflanden 
hatten, immer mehr, und leicht war dieß vorauszufes 
ben, da das Band, welches fie wechfelfeitig aneinander 
Enüpfte, nun immer lofer angezogen ward, Stets klein⸗ 
Ulicher, aͤngflcher, beſchraͤnkter ſchien der Zunft» und 
Monopollenzwang nur zu werben, weil kurzſichtig genug, 
beym allgemeinen Werfoll, jeber dadurch. ſich noch in -- 
erwas zu heiten gedachte, Die Geeflädte wollten bie .. 
landſtaͤdte immer mehr von ſich abhängig machen; die 
größeren Communen, die an ben Muͤndungen der Ströme 
on, wollten ben oberhalb liegenden weiter keine heiche 


. 35. Receß vom Jahre asır,- in dem MS, Hafa.- Du 
im fiebengehuten Jahrhunderte mehr Eintracht ziois 
. Shen bevden Thellen war, erheller auch dus den in’ 
-.. &panien, im Jahre 1007 , erwordenen Freyheiten, 
.„ fiehe das vorbergebende Buch; und aus den Ben _ 
handlunugen zu näherer Bundesvereiniguug, ſicht der 
ſonders bad felgtede Bud Ä | 
am | | 0 J 


. N s 
. . ° 18 
530 m m 


-Beoppeten bes Befeprs, ie vordem, be PR gear. 
Klagen der Art-von Magdeburg, und anderen, an ve 
obern Eibe gelegenen. Städten, über Hamburg, fo.wie 
Mindens und anderer. an dem obern Theil der Weſer 
belegenen Communen über Bremen, find fortan gang 
gewoͤhnlich und hörten nie auf. Freylich fehlten Bes 
ſchwerden der Art auch nicht in früßeren Zeiten, allein 
- das Anfehen der Bundesgewalt und ber beflere. Geiſt, 
wußten meift die Urfoche des Streits hinwegzuraͤumen, 
Jetzt aber wurde Die Sache an die Neichsgerichte und 
in deren ewig langweiligen Gang geſplelt; von Ihnen 
war wenig Hülfe gegen dieſe Uebel, und noch weniger 
gegen das immer mehr um fich greifende Verfahren ver 
Fuͤrſten, welche Zölle und andere Störungen des Bere 


kehrs nach Gutduͤnken einfuͤhrten, zu mann! 16 


6 Um: einige Benfpiele anzufähren ‚ fo Uagte Roſtock 
. über Luͤbeck, wegen Erridtung eines neuen Zolls, 
im Jahre 1514, MS. Luneb. II.3 Minden-äber Bre⸗ 
men, wegen Verhinderung der Schifffahrt und des 
behaupteten Niederlagerechts, in den Jahren 1517 
und 1521, fiehe Kbhler bey Willebrande: im 
 ‚Sahre 1518 Hagten die Oberrheinifchen Sıädte uͤber 
Hamburg, wegen-Häringezofl, leichtfertiges Haͤrings⸗ 
.- paden, Fracht und Ungeld zu Hamburg; feruer daß 
der gemeine Kaufmann daſelbſt mir neuen Zoͤllen be⸗ 
ſchwert werde, daß Dad Gächfilche- Getreide, welches 
man dahin faͤhre, zu einer geringen Tare verkauft 
werben. muͤſſe, daß fie Ruberzoll bafetbft zahlen muͤß⸗ 
tea m ſ. w. welche. Beſchwerden der Magdeburgie 
. r . “. 
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Pe ine der. bie ondete, der geößern, I 
benden Eommunen,. Gaben ſich etwas ‚eigen oder fräse 


ſche Sondicus chriftlich ‚überreichte, nach dem Dre 
tvocolle des Hanſe⸗- Tags von dieſem Jahre, in den 
MSS. Brſ. Im Yähre 1572 ward beſchloſſen, daß 
“ Damburg, Luͤbeck und kLuͤneburg, wegen erhoͤhten | 
Schleuſengeldes mit Herzog Franz von Sachſen⸗ 
Lauenburg umterhandeln ſollten; dem Herzöge‘ von 
Mellenbarg aber ward das Unfuchen, um ein neue 
Geleitös oder Wegegeld abgefchlagen; ber Stadt Stets J 
tin, die ſich an den Kaiſer, wegen Errichtung eines 
neuen Zolles, gewandt hatie, weil fie großen Waſ⸗ 
Ä ferfchaden erlitten hatte, warb gerachen, die Ger 
ſuch nicht weiter-zu verfolgen, nach dem Protocolie Eu 
dieſes Hanſe⸗ Tags, in den MSS. Brf. Vol, 227, 
Ebendaſ. Vol.a30. im Protocol des Hanfe » Tags, 
nom Jahre 1579, kommen Magdeburgs Klagen über 
+ Hamburg vor, baß fie-gegwungen werde, die Hälfte 
des von ihr dorthin geführten Getreides daſelbſt auf⸗ 
zuſchuͤtien, und nur die andere Haͤlfte frey aus zu⸗ 
fuͤhren ihr verſtattet werde, ſo wie haͤufig an andern 
Orien ſonſt noch ähnliche Beſchwerden erwaͤhnt wer⸗ 
den. Auf dem Hanfe: Tage, von dem Jahre Isar, - 
Blagten Bremen und Hamburg über ein zu Luͤbeck ers 
xichtetes neues Pfahlgeld, MSS.,Brf. Vol. 232. Auf 
dem Danfes Tage, von dem Jahre 1612, liefen bie 
: Klagen ein, daß der. Kurfärfi von Brandenburg eis 
nen neuen Zoll auf der Elbe angelegt babe, es warb 
‚ein glimpflich Schreiben deßhalb an ihm beliebt. Zum 
Jahre 1613 wollte der Herzog von Luͤnebhurg einen N 
| a af ber Elbe anlegen, Luͤbeck kam Dagegen, im 
| ua, 2% 
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uteretcee Aeſtchien, in Bezug auf die. Beni des 


N Bntan; wenigjtens {n- Bezug auf den Oroßhardel 


"af der Harfe, beym Kalfer Matthias en; nie 
ſchen Hamburg md Magdeburg waren bereitd das- 
mahls ſiebenzehn Zolle und dann in Magdebarg und 
Hamburg an jedem Dre einer, folglich neunzehn; 
. der Laſtzoll vom Häring beirng auf einer Fahrt von | 

T.- dteyßig Meilen drey Imperialen für die Lat, und. 
“für Barber, Gett, Honig u. dgl. das Doppelte; nach 
—Werdenhagen P. 4. cap:9. Gegen die neuen, 
dom Rurfürften von Sachſen, Johann Georg, befons 
ders auf der Leipziger Meſſe erhöhten Zölle wurde 
durch die vereinigten. Unterhandlungen der Reichs⸗ 

nud der Hanſe⸗Staͤdte, im Jahre 1618, einige Mils 
derung erhalten, nach den Verhandlungen auf dem 
. Hanſe⸗ Tage, von den Jahren 1617 - 1619, in den - 
79 ,MSS. Brf. Vol. 240, 241,248; der Vergleich findet 
ſich bey Dumont und Luͤnig. Bremen klagte, im 
Jabre 1619, daß der Graf von Oldendurg mit Er⸗ 
richiung eines uenen Zolls umgehe, fie bath und 
: erbielt ein Vorfchreiben in gemeinfdyaftlichem Nah⸗ 
men dagegen; Protocol des Hanfe: Tags von dies 
“ fen Fahren; MSS. Bef. Vol. 241. Trog der vielen ° 
Elbzolle erhielten gleichwohl die Herzoge von Met. 
lenbutg das Recht einen nenen Zoll auf dieſem Strome 
auzulegen, oder vielmehr den bereits vorhandenen zu 
erhoͤhen, aber die Borftellungen der Hanſe bey den 
*° , Kurfürften von Sachſen und Brandenburg, als Mit⸗ 
Inereſſenten, und bey dem Kalfer bewirften, daß 
6 bey den alten Abgaben blieb; nach Werbeuhae 
gen am a. O. und den MSS. Beſ. Vol. 345. In 


burg genannt werden zu muͤſſen, die bey dem Verfins 
. te bee Hanfiichen Größe meiſt zu viel hoͤhern Geſichts⸗ 
puncten ſich erhob. Wenn fie zwar ſtreng auf ihr 


Stapelrecht hlelt, auf die ausſchllebende Verſchiffung 


aller, nach ihr von den obern Eihgegenben geführten 
Güter durch ihre “Bürger, menn fie den Zunftgelft bey 


ihren Krämern, Aemtern und Zünften gar richt zu bane“ 
digen vermachte; fa iſt doch bey Ihe für den Großhan⸗ 


dernfelben Jahre benashrichtigte Edlu Die Stedt Brämm 
ſchweig, als mit intereffirten Theil, daß bie Erhde 


hung der Zolle im Juͤlich⸗ und Bergiſchen nicht nur 


auf dem Rhein, ſondern auch zu Land ſtets zunehme, 
und daß taufendfältige andere Plackerenen auf dem 


Strome und ſouſt noch hinzu kaͤmen; nach einem 


Schreiben Edind an Braunſchweig vom 3uu 5. Yun . 
des angeführten Jahrs in den MSS, Brſ. Vol 2a5. 


Aber auch. uͤber die Staͤdte ward. wohl non andern 
‚geklagt. So befchwerten fi Ritter: und Landſchaft 


W — —— : ! 33 
zu eigen gemacht, und vorzüglich ſcheint daruuter Ham⸗ 


ur, 


von Meklenburg, im Fahre 1633, daß es ihnen feit - ' 


Menuſchengedenken frey geftänden habe, ihre. Webdufs 


‚fie auch nur eine Kleinigkeit in Mellenburg zahlen 
fole; Nitters und Landſchaft hathen bey. den Ders 
zogen Adolph Friedrich und Dans Albrecht um Vor⸗ 


ſchreiben, welche fie auch erhielten; vergl, Ungne- 


den amoenitt, St.9, ©. 068-670. °. 
\ | .._ ⸗ Pr 7 


% 


vniffe ohne Zoll fi) aus Lübe zu hoplen,-ugn folls 
‚sen fie auch den daſelbſt neu errichteten Pfundzell 
zahlen, do Luͤbeck gleichwoht aldbald fo gewaltig, als 
äber einen Eingriff in ihre Privilegien ſchieye, wenn 


138 — — — 
lanteten, erneuert ober gefthärfe worden, theils Pi fe 

auch, weil, mie es ſcheint, das Uebel fiets weiter um 
ſich griff‘, in Bezug auf die Banferottirer unter ben 
"Kaufleuten immer mehr geſchaͤrft worden. Riga er 
klaͤrte ſchon früh,.ben ihr fey Sitte, daß der, welcher 
mehr ‚borge,, ols. er bezahlen fönne, gleich einem Diebe 
gehangen werde. so m Jahre 1549 warb‘ befchloffen, 


Jahre 1508, Protoe. des Hanfe: Tags, von dieſem 
Sabre, MSS. Brf. Vol. 234, kommt noch ein Man: 
bat gegen Vorlauf. des. Korus ven. Reicheconftitus 
tionen gemäß vor, Von bemfelben Jahre finder fich 
deun, zu Folge der allgemeinen Befchlüfle, eine Ver⸗ 
ordnung der Stadt Braunfchweig (MSS. Brf. Vol. 
"> 834), worin das Monopol und der Vorlauf bey 
Strafe Ber Eonfifcation, des Guts und auderer wills 
kuͤrlicher Ahndung, beſonders durch fremde Nationin, 
“als Holländer, Engländer und JItaliaͤner unterſagt 
wird. Dieſe, heißt es daſelbſt, kauften beſonders 
Fruͤchte, Schafe und Wolle in ‚großen Quastitdten 
und zu den hoͤchſten Preifen auf, führten fie-durdy 
ungewöhnliche Häfen aus, woraus dent Theuerung 
entſtehe. Da aber die Fremden einiger. Städte Buͤr⸗ 
ger mit Geld verfähen, diefe fär jene das Geſchaͤft 
. betrieben und ihnen ald Factere dienten: fo follten fie 
vorgefordert werben und durch einen Eid ſich reini⸗ 
gen. Zugleich wirb das Strecken der guten Englis 
fipen Tücher, und das Färben der Seide mit Zarz 
ben, die das Gewicht vermehren, unter gleich. hohen 
Strafen unterfagt. 
20 Bey dem Jahre 1540, na Kögler bey wnie 
brandı und nad) Eommanns ML 
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*. Ueber Ehausinter oder. Wrater finden R & in 
dieſer Periode noch manche, aflgemeine Statute, nach» 


mohls auch mehrere won einzelnen Städten ; allein Die , | 


Kilagen über ſchlechte Waren, gute, mit ſchlechten were 


mengte Sifhe und andere fommen auch genug vor. 


| Weber das Zerren und Reden der Tücher ward viel were _ 


handelt, und man wollte es fireng unferfagen, hatte eß 
auch wirklich unterſage; aber Hamburg willigte niche 


ein, da ihre Deputirte erklärten: in Daͤnmark ſey Node. 


Punct hart, daß niemand einen Schiffbau undernchs 


men ſolle, bevor er nicht alle‘ feine Stpifföfrenude 
zufammen habe, indem dadurch den VBürgern.der Hanſe⸗ 
‚Städte, welche nicht an der Ger lägen, alle Moͤge 


lichkeit eined Antheils daran genommen würde, wie 
Doch vor Alters Sitte geweſen; indeß bemerkten ans 


dere, wenn dieß verſtattet wuͤrde, fo möchte es mie 
‚den. Gertificationen Schwierigkeit bey den Zoͤllen ges, — 
ben, da nicht alle Städte gleiche Zoll freybeiten haͤt⸗ 


„ten. Auch kamen die Klagen. Äber, die vermehrte 


Schiffahrt durch Fuͤrſten, Herren und Junker vor, 
und es ward proponirt jeden Schiffer mit Frau und 


Kind aus den Städten zu jagen, der. in ſolche Dienfte 
’ trete. Stralſund und Stettin erklaͤrten, dieß gefchähe 
auch längft bey ihnen, nur gegen ihren Landesfuͤr⸗ 


ſten koͤnnten fie nicht alfo verfahren. — Die Klagen‘ z 
über die Errichtung neuer Häfen werben auch fonft 
erwähnt. . Daß indeß mehr und mehr Hanſiſche Guͤ⸗ 


ö 1 ter auch auf fremden Schiffen verführt wurben, iſt 


I 


aus · den fruͤher angeführten Daͤniſchen und Spanfe_ . 


ſchen Privilegien einleuchtend genug. 
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frage nad folchen. geheecien wvachern bie ih ji ger | 


= geren Preifen‘ verkauft wuͤrden. Coͤln liogte, über. ih 


Verfaͤlſchung gefaͤrbter Seide, da man Cifengepalt zur 
VSarbe naͤhme und fo aus einem Pfund Seide ihrer zwed | 
‚mache; auf ibren Antrag wort 68 verbothen. +8 


Gegen wucherliche Eontracte und die Üeberfegung 
bes Gutes, heiße 68 ſehr im Allgemeinen, man wolle 
gebüßrtich Maß dagegen nehmen. Ob ſie es wohl 
gewußt. haben; daß gegen Wucher und äpntiche Gebres 
chen durch Statute und Strafen ‚eben nichts Gedelhu . 
ches auszurkhten fg? - eo 


Gegen den Vorfauf des Rorne worden die talſell. 
den Edicte eingeſchaͤrſe, und obwohl bey einer entſte | 
genden Theuerung e8 unterfoge marb Rorn nach fremden 
: fändern auszuführen : fo ſcheint dennoch Hamburg auch 
„bier mit Recht widerſtrebt zu haben, und überall ſcheint 
das Bemuͤhen ber Gtäbte nur dahin. vorzüglich; gegan« 
gen at fen, daß ber Kornbanbel bes fie umgebenben 
‚platten. landes in Ihre Hände vorzüglich: gebanne bliebe, | 


um ſich wechfelfeidig zu derforgen und den Ueberfluß . 


weiter lu verführen. 19 


ae Peetecol des ‚Kaufe: Tape ‚ von bem PER 1349, 


MSS. Brf. 
. 3° Aunf einer Tagſatzung der Meudiſchen Städte, ward 
: (MS: Luneburg. Vol. IV. ) ein Eblet uͤber den Korn⸗ 
kauf aufgeſetzt, aber auf Hamburgo Begehren das 
Weitere. auf. bie nähe. Berfasualung veigebe 


DE . .* 
"Zu Erhalumg des Credits ſind theil⸗ bie ſruͤheren 
State, weiche gegen ereuloſe Diener oder Kneihte 


Iy einer Zuſammenkunft derfelben Städte, im Och, | 
desſelben Jahrs, ebendafeibfi, kommt folgendes vor. 
Kübel klagte Über die Korntheuerung; weiland habe, 
ſagten ihre Deputitten, bey der.geößsen Theuernug 
der Scweffel Brotkorus acht Schilling gegolien; die 
Ausfuhr muͤſſe um ſo mehr verbothen werden, da 
man das Korn felbft in der Erbe berpachte; 1470 
ſed anch die Ausfuhr des Korns, ausbenommen nach. 
den ſechs Städten, verbothen worden. Man babe 
vordem ein Geſetz gehabt, daß niemand aus Vemern | 
und Oldenburg Korn hohlen folle, daß die Einmoh« 
‚mer es vielmehr nach Loͤbeck bringen mößien, jegt 


ober führten es fremde Schiffer, auch Hamburger, 


von da in fremde Gegenden. Die Hamburger Des 
putirten erklaͤrten, nicht davon unterzichtet zu feyn, 


fie wollten es indeß hindern, Roſtock: : man muͤſſe a J 


ihren Landesherrn bitten, die Ausfuhr nirgends au⸗ 
ders als nach den Städten zu erlauben, und von 
diefen nur nath, andern Städten zu verflatten. Denn, 
bindere man die Durchfuhr durch den Bund, fo gins ı 
gen die Kornfchiffe durch die Belte. Stralfund: Sie 
. hätten Mandate angefchlagen, ben ihrem Landesherrn 
gebethen wegen der Monopoliſten Nachſuchung zu 
thun, den Schiffern muͤſſe verbothen werden, Leine 
nene Häfen zu machen, eben deßhalb müͤſſe der 
Tonge wegen an Stettin gefchrieben werben. Wide 
- mar kkagte gleichfalls Äber bie neuen Häfen , man 
ſchiffe Korn von Poͤle aus, Darauf warb beichlofs 
"fen, Mandate gegen Kornausfuhr anzufchlagen, auch 
beöhalb an Bremen und Stettin zu (reiben. Im 
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.i lanteten, erneuert . oder gefhärfe wochen, theils er fe. 


auch, weil, mie es ſcheint, das Uebel Rers weiter um 


ſich griff, in Bezug auf die Bankerottirer unter dem 
Kaufſleuten immer mehr gefhärft werden. ige et» 
. Märte ſchon ſruͤh, bey Ihr fey Sitte, daß der, welder 
I wehr borge, als.er ‚bezahlen. fönne, gleich .einem Diebe 
gefangen werde. 20 Im Jahre 1549 ward: befchloffen, 


Jahre 1508, Drotoc, des Hanſe⸗ Tags, von biefem 
Jahre, MSS. Brf. ‚Vol. 234, kommt noch ein Mans 
dat gegen. Vorlauf. des Korus den. Reichsconſtitu⸗ 
wwianen ‚gemäß vor, Von demſelben Jahre findet fi 
deun, zu Bolge der allgemeinen Beſchluͤſſe, eine Bere - 
orduung der Stadt Braunfchweig (MSS. Bar. Vol. 
2434.), worin das Monopol und der Vorkauf bey 
Strafe Ber Confiſcation des Guts und anderer wills 
u kuͤrlicher Ahndung, befonders durch fremde Nationen, 
als Holländer, Engländer und Jtaliäner unterfagt 


‚wird, Diefe, beißt es daſelbſt, Eauften befonders _ 


‚Srüchte, Schafe und Wolle in großen Quantitdten 
nud zu den hoͤchſten Preifen auf, führten ſie durch 
ungewöhnliche Häfen aus, woraus dent Theuerung 


entſtehe. Da aber die Fremden einiger. Städte Bürs 
ger mit Geld-verfähen, dieſe fär jene das Gefhäft 


. betrieben und ihnen ald Fartgre dienten: fo follten fie 


vorgefordert werben und durch einen Eid ſich reini⸗ 


gen. Zugleich wird das Strecken der guten Enslis 
ſchen Tuͤcher, und das Faͤrben der Seide mit Far⸗ 
ben, die das Gewicht vermehren, unter gleich hohem 
Strafen unterfagt. “ 
20 Bey dem Fahre 1540, * xbbier be; wnie 
| brands und nad Eommaund ML - 
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alle untreue Diener, und Geſellen nach Umfländen mie 


Verweiſung, Gefaͤngnißß und Selbesfirafen zu belegen, .\ 


und das um fo mehr, da biefe Menfchen, ‘wenn man fit - 
ausſtoße, ſich an Fuͤrſten und Butenhonſen hingen und 
erſt alsdann rechten Schaden thaͤten. 2* 

Zu Ende des ſechszehnten Jahrhunderts ward, von 
dem bamopligen Syndicus, Calixt Schein, eine Beni 
ordnung. gegen die, Bankerottirer entworfen, da bie die 
teen einzelnen Stotute, von den Jahren 1442, 1247, 1470, . 
3507 Und 1549. unzulaͤnglich befunden wurden, und auf. 
J das unverſchuldete Falliren darin nicht hinlaͤnglich Ruͤck 


ſcht genommen worden war. Sie lautete den damah-· 
ligen Kenntniſſen und der Anſicht von Zurechnung Sarg | - 


. angemeffen , allein es war fo ſchwer hier eine allgemeine 
- MWerordnung zu Stande zu bringen, ba bie Städte, 

ſelbſt bie wenigen, damahls noch enger vereinten, ſo 
manche befondere Statute in biefer Hinfiche hatten; 


Alſo verzögerte fich die Annahme, bis In’ das Jaht 1628, ; - 5 


und diefe endlich angenommene und publleirte Verord⸗ 
nung lautete, wohl aus biefen Gründen, weit weniger 
"genau, doch wurden bie Hauptpuncte der frühen bey⸗ 
behalten. Gegen den Gchultmer fol gefängliche Haft . 
erfanne werben, oder- dr fol auf andere Weile, wie es 
on jebem Orte uͤblich iſt, verfolge werben ; fann er wicht 

nahlen, fo fol er in jeder andern. Hanſe⸗ Stadt, wohin 
er gewichen, zur Haft auf Klage und. Beweis, ohne 
: 38 Protocoll bed Hanſe⸗Tage, von demſ. Jahre in ben 

. I6SS. Bil. . — 


t 
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viele Rechteügaren gebrocht werben; ; auch ſoll, we * 
Klaͤger vorhanden, ex ofkoie von den ftädrifchen Obrige 
- Seiten, wem ein. Koufmann fluͤchtig wird, baum Dane 
kerott verfahren merben. Im Ball aber bie Maffe zur 
Befriedigung ber Glaͤubiger nicht zureiche, fo ſol nach 
wehergehevder guten Erkundigung ber Fellit, wenn kein 


= anverſchuldeter Zuſall ſondern unordentliches Leben die‘. 


VUrſache bis Bankerotts iſt, mie der Schandglocke bes 
anutet, nachher für infam gehalten, und In Peiner ehre 
fichen Geſellſchaft noch Hanſe- Stadt weiter. geduldet 
werben. Ergibt fich aber, doß der Bankerottirer vom 
erfien Anfange on dolos verfahren iſt, fo foll er außer⸗ 
dem on den Pranger kommen, auch als Dieb nad) Ber 
ſuden fonft an Leib und Seben geftrafe werden. 22° 
Ueber bie Inmere Einrichtung ber Gewerbe, der Zünfee 
der Aemter kowmt fein. allgemenes Statut vor. Wie 
veit fich ihre Befugniffe, ihre Monopole etwa erſttecken 


bulten, dieß word nach Sucte der Zeit jeber Etadudeig· 





kelt uͤberlaſſen, in den Amtsrollen, die fie voin Magl⸗ 
rare erhalten hatten, näher beflimme, nimmermehe 
härte ‚ein aligemein burchgreifendes Statue hier State 
‚finden können, Allein gegen den Aufruhr, der durch 
die Gefelleh „oder Amtsknechte in den Städten wohl 


33 Dig Verordnung, von dem Jahre 1620, iſt mehrere‘ 
Mahle gedrudt, f. das Merzeichniß der gedruckter 
Urkunden, Der Eutwurf vom Jahre 1591 findei ſich 

in den MSS. Bel, und fell, wenn der Raum. es er. 
lautt. im vierten Thelle agrorafi werden, 


’ — 


EEE — — —2* 
veranlaßt wurde, gegen ihzr Uebertreten ju Bert Sehnde -, 
der Communen, gegen das Arbeiten derfeiben. auf dend 


platten Lande, gegen das eigeumaͤchtige Verfahren do | 
Aemter in Errichtung von Neben⸗Statuten, find, weis 
ſchiedene allgemeine Vorſchriften erlaffen worden, 


So bieß es denn, daB, wenn ein Meifter ing 
—* annehme, er. dir ſogleich den folgenden Log, 
dem Heren des Amts anzeigen ſolle. Luͤbeck ſchlug vor, 


da es ehemaßle Sitte geweſen, daß die Meiſter zwuey 
Mahle des Jahrs, auf Oſtern und Michaelis, das Wera ' 


zeichniß Ihrer Knechte ben Webdeherren bey der Morgen⸗ 


ſproche härten übergeben müflen, daß fein Kneche ie 
- einer Stadt ohne Paß von der andern, daher er ge 


kommen, und ber über fein gutes Betragen Auskunft 


; gegeben, hätte aufgenommen werben :dürfen; fa follte 


dieſe alt Wbliche Sitte woleder In Hebung gefeße werbin;- | 
jedoch ward befanders auf Danzigs, dann auch auf Stet ⸗ 
ins Bemerkung, daß fie beyde aus Polen, Schleſien 
und aus Außer» Hanfiich Deutſchen fanden viele Knechre 
erhielten, der Beſchluß babin modificre, daß jene Poͤſe 
zuttächfl nur von folchen Knechten gefordert werden fole 
ten, Vie aus‘ einer Hanfe- Stadt in eine andere wars 
drrten, und doß man zuvor ſehen wo, wie viel dieß 
helfen würde, 23 

, So wird, erwähnt, daß bie Oiderleite des Amts der 


j anenweber zu Hamburg bey denen. von sübed:, «über 
22 Protocoll des Hanſe⸗Tage, von dem dot 1549, In 


den uss. Bri. 
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da⸗ Yebrieen Age. —* alelen auf dem plate 
en Lande, als über eine Neuerung ſich beklogten, und 
die. Wendiſchen Staͤdte ſchienen die Abhuͤlſe biefer. Bes : 
Menden ‚za uͤbernehmen.⸗ ⸗· 

Ohne hin wurden die althekannten Statute. von Zeit 
gm Zeit erneuert und eingefehärft, keine Gefelen, Die ir . 
gendiwe Aufruhr angerichtet bäıten, in einer Hanfe-State Ä 
" dulden. 25 

Im Jehre 178 word in Dena an auf bie Reichspoli⸗ 
m. » Ordnung geberpen, daß nur feiche-Neben · Eratupe, . 
melche die Aemter außer ihren Amterakien machten, güls ' 
dig ſeyn follten, wenn fie von ben Obrigkeiten genehmigt 
worden, auch follsen bie Alterleute der Aemter, bp 
Nirberiegung- ihres - Amts ſchwoͤren, doß fie fih allein 
am ſolche gebilligee Statue gehalten hätten. Ferner 
hieß es, daß die werberbiichen Schenkömter abzufchafe 
fen, wie auch Bolferliche Mandate gebörhen, allein nice 
in bee Macht ber Hanfid)- Wenxiſchen Staͤdte ſtehe; 
denn, wenn fie gu dieſelben unterſagten, ſo zoͤgen die 
Geſellen dahin, wo ſie geduldet wuͤrden: aber bie Sache, 
h geland man ein, fey an fich verderblich genug, und 
"wenn bie Reicheſlaͤdte nur thaͤtig mit wirken wollten, fe 
folle es an den Donfen nicht fehlen. So ward ſerner 
beſchloſſen, daß, da bie großen Aemter der Wendiichen 
Seaͤde⸗ ale fieben Jahre zu Luͤbeck, auch einige in 
a WProisco des Wendiſchen Staͤdieiagb, von dem * 

159, MSS. Luneburg. Vol. IV. J 
45 MS. 3: Hafa: bey dem Jahre 1557. - 


u . 


Im 


77 7 3" 
"Wismar jiformen mm, und. Ihe dſchiede durch die 
Obrigkeit des Dies befläcigen Heßen, - gleichwohl aber 
verlaute, dah fie außer diefen öffentlichen noch heim -⸗· 
liche Statute machten, und da- ferner auch die Obrig⸗ 
kelt jener beyden Städte die beſondere Beſchaffenheit 
jeder Gemeinde nicht kennen koͤnnte: fo ſollten zwar ſer⸗ nt 
nerhin nur diejenigen Statute gelten, weiche die Saunen 
“des Magifrars jener beyden Eräbte erhalten haben wire, 

den, jedoch mie der Clauſel, daß fie den Amtsrollen 

uicht zuwider wären, die jedes Amt im der Vaterſtadt 
erhalten hätte, fo wie es denn jeder Ortsebrigfeit übere 
laſſen bleibe, die noͤthigen Weränberungen zu. treffen. 

u Endlich ward auch noch wegen des Schimpfens der 

Meiſter oder. Geſellen, (vmb- vnd vpdrivinge). 2:"?, 

Gewerke, fo lange fie ſich nicht mit den Aemtern abge⸗ 
funden haͤtten, aller Eenſt anzuwenden beſchloffen. Je⸗ 
| doch aͤußerten ſich auch zu andern Zelten einige, nah⸗ 

menilich Bremen) dahin, daß fi in ſolches Weſpennen . 

nicht rühren wollten, 26 . 

e &o erhielt ſich dem bie alte Weſe des Bande, , 

der Betrieblamkeit zwar noch in ber erſten Hilfe: dieſer 

Periode, wie fie In ber vorigen ſich gebildet hatte, aber - 

nochher kam eine ganz andere Art auf, und mit biefer ver» 

ſchwand auch das Monopol des Imiſchenhandels, es ver 1: 

fiegte bie Hauprquelle des Reichthums der Hanſen, und ſo 
“manche Zweige der einheimifchen Induͤſtrie, der Fiſche⸗ 

vehyen, der. Schifffahrt, des Schiffbaues, die an jenen ge 

20 Protocol bed Hanfe Tags, MSS. Brf. Vol, 327.. 
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kaupft ware, — * Immer mehr. Sie afte gewohnte 


Werarbeitung einiger rohen Producte ward noch in den 
Skaͤdten fortgemgkeben, „ober fie waren. smgermägend al 
giagitche Rhoelen der mehr aufbluͤhenden Manufactuten im 
Weſten von Europa auftreten zu koͤnnen. Wieles widerſehte 
ih dleſem, die Zunftverfaffung, der große Zwang, das 


Merſchoinden der Copitale, der Dreyfilgjührige Krieg. Die 


- "igganer mehr platzgreiſende Aufoͤſung Deutſchlands in 


Hintanſeten aller gemeinſchoftlichen Statute druͤckt⸗ 
ſochmier und: immer ſchwerer. Mur eine oder. bie.andere 
Seadt blaͤhte vorzüglich , durch die Sage begünfligt, vach 


2 Bi auf, nahmentlich vor allen andern Hamburg, 
abas;das. Ganze. konnte unmöglich mehr. gedelpen. ‚Une. 
ter dem Schu per größern Mache der Fuͤrſten, erhob - 


teax ſich auch wohl, als ihre Landſtaͤdte, manche, die 
Eu ehemahls zum. Bunde gehöre hatten; der, große Hanſi⸗ 


\ 


ſche Hendel und die. Hanſiſche Herefchaft der alten Zelt 


waren aber ‚auf immer verloren; und von dnderen SH. 
ten Lam und mußte der Wohlſtand fommen, der ſich 


oda in Deeufürand u zeigen anfing 


Almnelne Landſchaſten, die Auflöfung des Bundes, das ° 
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Der dritten Periode achter Abfhuitti. . 


Ä Berfaffang des Bundes und allmählige Auf⸗ Eu 
lbſang desfelben in diefer Zeit, 
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Bwanꝛigltes Bud. 


Confitution der Danfe, ihre Aufldſug und 
sganzlicher Verfall, während dieſer Periode, 





| Die innere Verfaſſung der Hanſe blieb In ihrem u 
Hauptefeilen, mährend der größern Hälfte des fechszehne 


cm Jahrhunderts, dieſelbe, wie fie ſich ollmaͤhlig in 


der vorhergehenden Periode gebildet Harte, Zwar die 


Belt .und manche äußere Werpätiniffe mußten einige: 


Veränderungen herbey führen, aber von dem Alther-. 
kommlichen zu weichen, war hier immer fo fehr ſchwer. 
Kur das allgemalcige Bebürfnlß, mern es recht dief- 
gefühlt ward, konnte einige Modificationen bewirken. 
Manchet Punct warb jebod) nun feſter beſtimmt, 
das Schwankende in dem Herkommen geſetzlich beſe⸗ 
ſtigt, Gier und da wohl eine, das Ungewiſſe entſchei⸗ 


dende, feſte Norm aufgeftelle, und fomit, dem Buch⸗ u u 


. Haben zu Folge, eine größere Einheit, eine größere 
Kraft in ber Erecution bewirkt, wie denn das Beyſpiel 
einer, foriſchreitenden ‚ befleren Bildung ‘anderer politi⸗ 
ſchen Gemeinweſen in Europa, für tie Hanſe nicht ohne 
‚Wirkung fen, konnte u 
Wenn man allein nach dem. Buchſtaben der Con⸗ 
| föberationen und der übrigen Stature urtheilen wollte, 
wie beyde I In der ſpaͤtern Zeit lauteten; P 
0. M ma 
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mußte m man ‚die Fortſchritte wothwendig Mertemnen, wel⸗ 
de in der Form waren gemacht worden: allein nichts 
deſto weniger‘; woͤllte dleſe verbefferte‘ eigeue Form gar 
vicht mehr leiſten, was weiland, mit Huͤtſe diel unvolb | 
- fommnerer Gefeße , war bewerkſtelligt worden, ‚Gab es 
je. ein Benfpiel, daß der Geift, der In den Formen’ lebt, 
“mehr werth iſt als fie; ſo ſeiſtete die Honſe dafür die 
Gewähr, Der Oeiſt ber Vaͤter mar nom ihnen gewthhen, 
ber Geiſt, den das Bewuhtſeyn der Krafg und des flo 

yon Selbſtgeſuͤhls einfloͤßt, der ihre, Mocht und Henn, 
ehate begründee. hatte, und diefen Mongel konnte ‚teing,, 
ned) fo fehe verbeflerte, eouflisutfonele Form — und- 


. bie Verbefferungen waren noch dazu unbedeutend und. 


hlelten mit denen, die In aubern Gemeinweſen vorſie⸗ 
len, keines Wegs gleichen Schriet — je erſehen. 
Wie mangelhaft auch immer die Cintracht zwiſchen 


= allem Thellen der Corporation in ſruͤhern Zelten geweſen 
: fegm mochte; ſo waren hoch bie bedentenken Copmmmnen,. 
Ur Ser, und Wendlſchen Staͤdte von einem, gleichen, 


oder leidlich gleichen. Geiſte beſeelt, und,. gegen fremde 
Angriffe, woren bie. naͤchſt benachbarten . verbundenen - 
Gemieinden ſich zu helfen geneigt, nicht bloß durch die 
allgemeine, ſondern durch ſpeclelle Verbindungen, waren. 
fie eben zu dieſem Zweck beſonders vereinige. . Dog - 
Debürfniß redete in den früheren Zeiten fo laut, bieß 
faüpfte fie fefler als alle Form an e einander, und enblich 


war auch, bey der unvollforumnen Mache ber Fuͤrſten, 


dieler Bus zu etelchen moglich. Jetzt aber. wurden, 


.. — 
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Am Techssephrin Iehehunderte, die Magen Immne faule 
ter, daß dieſe Fülle und Eintea ht file und man ſah 
auf die Bergangenheit wo doch nichts weniger al eirde 

vollkommene Eintracht fees geherrſcht hatte, als ei 

eine auf immer verfömuindene,, goldene Zeit auruͤck. 


Die minber bedeutenden Conimunen, bie laudſtͤdeg 
die immer eine gewiſſe Eiſerſucht auf die. an der Ser 


bdelegenen gehnge, und behauptet harten, daß fie zu DR 


etztern Gedeihen zehlen und: wenig Hülfe und Mercheil 


vom ihnen zu erwarten härter, mußten immer Ian . 


werben, ja ganz aus der Verbindung. treten, da ihs 


| u Kandel in bie Fremde und durch die Seefläbte imme -.. 


mehr obndhm;, und. fie in ihren Priear- Fehben dab 


grhofften --Unterfingung ermangelten- Die Seeſtäͤde 
theer Seite konnten eben fo wenig; bey: ihren. größe - 


\ 


Unternehmüngen,, auf! die Unterflügang der Landhßaͤree 


ferrier zählen, wlelmehe muften jene non Disfen immer 
die Antwort erwarten: fie hätten keluen aunmdreigen 
Honbet, fie trieben keine Befhäfte zur: See, fir wäre 


venig oder gar nicht bey dem Comtolxen intereſſut, und 


vermeluten nicht ſich zu anderer Vorcheil aufguepften. * 


So kam nach und nach alles in immer größere Bere 
wirrung! Auch erfolgte, wie es bey folder Auflde _ 


füng hicht anders zu ‘erwarten war, DAB bey den noch 
Beftefienben ;"&üßekit, alten Fornien , ja ſelbſt Gen ihren: 


Babeſſetuiig, an: Me’ihor Hand anbegte, und von de· 


nen man et ud ARE not einige Apärfe erwotteee 


5 


x 
\ 


BER - ae rm | , | 
‚slllodee men mm Immenphr mens Erormte-deben, 
Mitwifen damit werbinten‘, im elnpeinen Ndlien fir RR. 
werfen, was tennie: es alles. feuchten, da bieiag 
degte unb pie Zwongemistel,- zu dem mem eublich, 
- Su dauernder Widerſetztichkeit, greifen mußte, alles 
SFDirchterliche verloren harte? ? Motchte non benn bie al 

ta Birnen und Worte beybehalten, -uad: ganz erwfüpofk. 
site und neue Strafen zuerkennen; fü-fonute mau doch, 
wenn: man redlich verfahren wollte, ſich wicht bergen, 

DB wian mit obfoleren Formeln ſpiele. | 
Freylich, ploͤtzlich und auf Ein Mahl, ſtuͤrzte dan 
che Gebäude nicht zufammen,. allein ea brach ein müre 
ber. Ständer vach dem andern, und das Gonze wart | 
. agmöhlig aus um fe ficberer in einen Schutehaufen ver⸗ 22 
pondelt Eben dieß olmäplige Verfallen der Verſaſ⸗ 
ng crotz der befferftingenben , eigenen Reit 

. ten iſt nun zu zeigen, _ 


Mer Zweck dee Verbindung zum Schw dee San 
best mb des ſtaͤdtiſchen Freyheiten, fprach ſich nach auf 
gricht Weiſe, in ben häufiger, denn vordem, aus bier | 
fir: Neriode vorhandenen Gonföberarions « Moteln aus. 

. 7 @aieifpench mon fi welefeie zum. Saut der | 
-” Yontftcaßen gufoeımen zu halten, die. gemeinkhafrli,- 

‚@ber darch elmgalne. Aheile ermerbenen Frerheiten, fen 

ar noch femme Mächen, ober hea Reichs Birken une - 
: Wr Ianteshesfcheit durch gemeinfemen Veyſtard 5 - 
behaupten, bie ſtaͤdtiſchen Obrigkeiten gegen ma 


S , 


c m. nt er 
"fe ie, m ten Senken Dip 


Prieiiegien; Rechee und Gereihtigtelten, in Dlenz ub. - 


| .- Yufgehene- zu. erhalten. Beüß,. wie. ſpoͤr wurben Lite 
Zwedce beutiich und unwerhoßlen in den Koufäberationg: | 
Meteln ausgebrädt, welche theile wirklich andenammen. 


wurben, oder als Preierte in Vorſchlag kamen, aber . 


stma nur Die Vepftimmaung einzelner Theile *rpiehen, | 
| Zwar verfland ee ſich von ſeibſt, daß der Arritel 


der den wechſelſeitigen Beyſtand der. Städte, «gegen | 


‚ einen Ueberfall von Selten ihres fandesperrn, oder an⸗ 


berer Stände des Reichs betraf, etwas behurfamer als Be 


ſonſt ausgebrüdtt werden mußte, denn der allgemeine 
faubfriehe wor je Meichagefeg geworben. So lauteten 
beun-biefe Werbindungen ſehe beſtimmt nur dehin def 
6e bleß auf Defenfion berechnet, und mm gegen. funds 
her tanbftiebenehrilhige feute gültig wäsen, daß men 
vach vergeblicher- Warnung und frucht loſem Exbierhen 
"u Recht, Im Fall eines ſoͤrmlichen Ueberfalie, und wenn 
man ‚vergebens bes Kroiſes Oberſten um Huͤlfe angerus 
fen habe, den verſprochenen Dealanb zu leiſten, dort 
ppflichtet ſeyn ſolle. | 


Wein {gar ee Blinker uud Anche neh. 
wenig den feyerlich publicisten Laudſrieden Hielten, bei 


ſe wenig waren. Die Eräpte zueefk dazu geneigt, Weihe | 


Gemeinde nach Much genug hatte, ſich folbit zu heifen, 
oh ber: Gcmedlengang her Bhechtepflege bes Reihe. 


_ 


Fu: 


ne * 


en‘ fagte fich ker iu genoue Ar nf wi 


gaãnger und Bettler, imter welchen ſich anch wohl Unru· 
heſtifter fanden; u Folge der Reiche » Polizey · Dednung 
gu haben; niemanden zu dulden, dee Aufruhr geflifter, mit - 
Infamie behafter, eines fehmeren Verbrechens, ober ho· 
ber Infamie verdaͤchtig ober angeklagt wäre, und der ſich 


| etwa ein ficher Geleit, oder eine Inhibition von andern 


Obrigkeiten zu verſchaffen gewußt haͤtte: vlelmehr gelobre 


‚ man.einanden, fölche Leute anzuhalten und fie den Efübi 


ten, welche über fie zu klagen Härten, onsguftefern. 

In andern ſoichen Urkunden wart noch diel beſfimm · 
der, ols weiland Sitte geweſen, bie Erhaltung der Comm 
xoire, ber damit verbundenen Freyheiten und monopolle 
ſtiſchen Gerechtſome, als Zweck der Verbindung dufge; 
Kelle; denn ber Verfoll diefer mar deutlich genug, aber | 
auch durch ſolche Maßregelei ſorwohr nicht adzuwenden. 

Eine weſentliche Verbeſſerung war, was in der Coms. 
* Mderation, von den Jahren 1579 und 1600, in Vorſchlag 
kam, daß man Ti anheifchig machte, eine’ gemiffe 
- &eldfumme, wie es ſcheint, unabhängig von der allge⸗ 
ineinen Contribution, jedes Mahl auf Johannis, In el⸗ 
ner Sege« Stade eines jeden: Quartiere zu zahlen, und 
gu deren Caffe dem naͤchſt benachbarten 'beuden Staͤdten 

bdie Schluͤſſel zu geben, dartiie, im Fall der Noch, hieraus 
Mir dieſes Quartierg bedraͤngte Erädte eine Huͤtſe er 
haiten werden könnte . Alfein es iſt ungewiß, 08: dieß 


2. duch fe wire " Stande gekommen MR. 3 
ner Folge der Eonfdderasion, "ober bed Droiedib ei. 


vn Eonfhotration vom Dr. Onvemiens, a. 
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Es ward in ber Conſoͤderation, von dam Jahre 1579, 
eln Punct aufgenommen, ber: zwar laͤngſi Herfämmich 
war, der jedoch jetzt näher als vordem beſtimmt ward: 
daß naͤhmlich bie. Stadt Luͤbeck auf einer Zuſammenkunft 
mit den. Wendiſchen Staͤdten, über das Ausſchreiben 
= elase Hanſe · Tags dehiberiren ſolle, und es ward binzuem 
geſuͤgt, Daß von felcher Verfommlung aus, den äbrigen 


Quartier : Staͤdten Coͤln, Braunſchweig und Danzig, | ’ 


zeitlich Nachricht gegeben werben folle, damit dieſe zu. 
vor den Wenvifchen Cammunen, ihre Anmerkungen mite 
theiten könnten, welche Denn unter bie auszufcreibenden 
Actikel für bie allgemeine Verſammlung aufgenommen,  . 
werden ſollten. In der Conſoͤderation, vom Jahre i604, . 
"ward noch hinzugefügt, daß die Städte nicht gu’ oft, 
ſondern etwa alle. drey Jahr im Sommer, und etwa 
vier. Monarhe zunor durch ‚die: Wenbifchen Städte auss.' 
gefchricben merden ſollten. | u 


Ferner nerfprachen ſich die Staͤdte jetzt zuerſi foͤrm⸗ 
lich, nicht nur die ausgeſchriebenen Tage zu beſuchen, 
ſondern auch die ſowohl einſtimmig auf den Tagfahrten | 

" genommenen Beſchluͤſſe, als auch die, weiche, von. 
"dem anfepnlid mehreren Theil, gefaßt worden, \ 

- aufrecht zü halten. Doch ward auch In der Confoͤdera⸗ 

, don, von dem Jahre 1664, hinzugefegt, daß nur In Ber - 
zug auf alle die Puncte, welche die Comtolre, die Henſ⸗ . 


⸗ a 


cus der Hanfe, entworfen, von dem Jahre 1567, = 
im abzudridenden Urkundenbuche, nach den Aeten im. 
 Brauafgeeigiigen Udige, ſpiterhi⸗ acmereri. 


v 
— 
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ſchen Pelolleglen und ben darauf begruͤndeten Hanbel bes 
eraͤſen dieſe Mehrheit der Stimmen verbindend ſehn ſoller. 

Man gelobte ſich ferner, doß, da die Eiferfuche: 
über die Autonomie der Bewerte flets zunahm ‚ keinem’ 


. Amtsmeifler in Zukunft: die Befugniß zuſtehen folle, die 


| Secſſellen In Strafe zu nehchen, "Neben » Statute neben 


„ Mren Amtsrollen zu machen, und die Zunftgenioffen aus 
mehreren Hanſe⸗Staͤdten zum legten Zued zuſammen 
gu berufen, ohne Einwilligung, Einftimmung und Ra f 
—— ver Mdtiſchen Obrigkelien. | j 
So verſprach man fi) endlich, in d. J. 1604, bie äh“ 
fie Contriburion nach kuͤbeck richtig zu zahlen, auch nach: Ä 


dem Bebärfaiß und dem Schluß der Geſandten zu einem‘ 


| Hanſe· Tage eine Erhoͤhung derſelben ſich gefallen zu loffen. 
" Wie nun aber immerhin dieſe gethanen Zuſagen lau⸗ 
teten, und um wie vieles beflimmter fie auch zum Theil 
ausgedrückt werben: mochten, als vordem; fo fehlte doch 
Der alte Geil und Ernſt, und es iſt ſchwer genug aus⸗ 
sumitteln, wie viel won dem, was man ſich einander. 
verſprach, wirklich in Kraft und Ausführung gekom⸗ 
‚men, Selbſt bie Heußerungen, die darüber in den pffle 
clellen Verhandlungen vorlommen, find truͤglich, ba der 
eine Theil, dem es gerade daran lag, und dem es großer 
Ernſt damit war, die beliebte Conſoͤderation, als all- 
gemein angenommen und guͤltig ausgab, waͤhrend der 
andere Teil, der andere Gefinnungen hegte, ganz diefen 
entgegen lautende Behauptungen aufftellte.® . 


2 Die allgemeine Eonfdderation, welche in den uss. 
Brſ. theils als Pröjerte, theils als wirklich verpfüch⸗ 


J —48 
Es ſchaint, daß die Conſoͤderatien, von⸗dem Yon 
E die einzige aus. dieſer Periode If, wehhe allgemein 
tende Urkunden vollſtaͤndig ſich dorfinden ,„ſind die 
don den Jahren 1535, 1540, 1558, 1857, 1567, 1579; 
mit der angehängten Austraͤge⸗ Form, feruer von 
.. ben. Jahren 1600, 1604, .1667.  Berfebiebene vom | 
. ‚biefen, in ſo fern es der Raum verfiattet, werben. in 
dem Urkundenbuche abgedrudt werben. Sehr: ſchwer 
aber tft es zu fagen, welche von dieſen nun wirklich 
. :,. gar Nusführung gelommen find.. In deu, handfchrifte 
lichen Protocalen der verſchiedeuen Verſammiungen 
in den MSS. Brſ., ja ſeib in der gebrudten Kdh⸗ 
lerſchen Ebronif Jommen. {ehr wiberfprechende Nache 
richten davon vor, "Des Venfpield wegen moͤgen 
' folgende Auszuͤge bier ſtehen. Im Jahre 1506 warb 
- eine Eonfdderationd : Notel, von den vornehmften nn 
Setaͤdten des Luͤbeckiſchen, Braunfhweigiichen und 
ecdTluiſchen Quartiers entworfen, Bremen ſchien niche 
einzuwilligen; f. Röbler 6.0.9. Die. Aete von 
., + dem: Jahre 1596 , ſcheint blaßes Pröjest geblieben 
...zu ſeyn. Sa mau war oft deßhalb fo ‚wenig untere 
“siebte, daß man, ju dem Jahre 1539, von Seiten 
_ Danzied den Borfchlag zur Auffegung eines Bun⸗ 
desbriefs, ganz als etwas neues auſah und von den . 
alten Conföberationen nichts zu wiffen fchien; ficbe 
Kbhler und MSS. Brf. — Yu der Eonföderation, 
vom Jahre 1540, ward beliebt, da die Saͤchſiſchen 
Städte nicht zugegen wären, fie Ihnen fcheiftlich mise 
. .gutheilen. Auf einer Verſammlung der Wendiſchen 
Staͤdte, in dem Jahre 1542, fielen die Grimmen . 
über jene Note aber, fehr ungleich aus. Im Jahrs 
' 3849 warb von ber. Hanfiſchen Verſammlung, Det 
an ſio abgefertigten Socretaͤr der Stadt Braunfpweig- ' 


* 
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—E wurde. "Ale Abeige Röeinen ba. ne 
baoid weniger von dien oder jenen. bedeutenden Ctätyeg: 


erflärt: die Abrigen Städte härter bie Gonfkberarion 


2. bon.dem Fahre 1540 Ungeribntchen, md Vramſchweig 
2 merÄhren untergebenen Staͤdten mbtze ſich wor Ende 


des Jahrs erklaͤren, vb fie beytreten wolle oben nicht, 


: Wüeln- jene- Behauptung, daB fie don den übrigen J 
Staͤdten angenemmen ſch, warb bloß vorgrdracht, 


um die Saͤchſiſchen Scͤdte, die wicht anweſend was 


ven, zur Annahme zu bewegen Denn als We eben 


anf Diefem Banfe: Lage, von dam Fahıe.1539, vers 


.. Leſen ward; fo klagte Dauzig über Mangel an Eine 
mwacdht; es warb belicht, jewe Confdderativns: Urkuade 
ſolle voch in dieſem laufenden Jahrr von den Staͤdten 
ratificirt und verſiegelt werden, dagegen ſich einige 


7, ber Depatirten über die Groͤße ver ihnen aufgelegten 


Rare befihwersen, andere jenen Borſchlag ad refe- 
rendam anuahmen. Im Jahre 1553 wurden bie Gens 


.. fäderarisnen, won den Jahren 154 und 1849; in 
> „ber Hanfiſchen Verſammkang verleſen, von Auigen 


gebilligt ‚. vom andern al referandum augenommen. 


. Edle mir. thram ganzen Quartier erklaͤrte fich dage⸗ 
gen, und wollte bloß zur Erhaltang der Privilegien 


- einiges beywagen. Andere Depatirte erBiärten, fie 


feyen nicht deßhalb inſtruirt; audere ſtimmten weite 


Aduftig und ihr Wille ſchien nugewiß; mehreee ach⸗ 


teten die. Sache für etwas Nenes und Mipliches, 


Im Yahre-1554 warb bie Confbderktions » Sache auf 


beſſere Zeiten verſchoden. {Mes dieß zw Folge des | 
zandſcheiftlichen Protocolls der. Hanſe⸗Tage, in ben 
augefuͤhrten Yahren, nach den MSS: Bri.) — Nach 
Korlers md Cammanns Andfagen warb eine 
: \@sufbberasion, im. Dem JZahre 1586, entworfen, und 
. nr“ . } .s 
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— ee ger 
(rd. erölfine werden zu fein.” Sie ich Nm 


ambers tomnim ," bey dem Berfos ber Commice ir 


* 


neuen, im Vorſchlag gebrachten Coufdderationen von 


ii 


. 


im Jahre 1557 einmuͤthig, bis auf· Hamburg, ange⸗ 

nommen. Dei Iehtera Siadt ward erktui, ſie ſolle 
fich in. Korzem beſtiemm dußern oder ausgeſchloſſen 
: werden... Im Fahre. 1539; ſchrint die Stadt Redal 


dieſer Verbindung; yo weil fie wegen. ihrer bes 


: drängten age das Beduͤrfaiß einer folchen Hälfe 
* gar ſehr fprte — beygetreten zu ſeyn; MSS. Bri. — 


Anden Jahren' 1567, 1570, 1571, 1572, würden die 


den Jahren 1567 und 1572, welche legtere ber Luͤbek⸗ 
kiſche Binrgemeifter von Vechtelde aufgefetst hatte, fo 


wie die, von dem Yahre 1379, (nad) Willebraudt) 
debattirt; allein man konnte ſich deßhalb wicht vers - : 


gleichen. Man begnügte ſich alſo den Termin der 
älteren, von dem Jahre 1356 oder 1557 zu verlaͤn⸗ 


gern. CEdln mir ihrem Quariier, wollte ſich des Nies 
detlandiſchen Krieges wegen ‚anf der Verſammlung, 
Bon dem Jahre 1572, nicht erfiären, und die Sache 
auf das Jahr 1576, oder wie es ſcheint 1559, vers - 


ſchieben; nah Köhler, EAmmaun und Ben MSS. 
- Brl. Im Jahre 1579 ward eine ueue Coufbheration 
entworfen. Coln erklärte, das: Project fey wicht übel, 
es fey der Reichſs⸗Conſtitution wicht zuwider, Ge aber 


müffe ihren größern Math befragen, bevor "fie. eins‘ 


willige, deſſen Werufung, "aus mehreren Urfachen, 


— 


jegt nicht Start finden kdune: man moͤge es lieber 


Bey der Eonfdderation Hoden Jahren 1556 8. 1557 


‚laffen:: -Die beliebte Form der Austraͤge gefiel den 


Ebinern nicht, wegen ihrer Schoßfadhe , fie. wollten 


. ⸗ 
* 


4 


2 ficy wicht alſo Fmergaflien laſſen. Die Hanſe ſchrieb | 
an 5 I 


® 
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— —* Zache: 2 Aut won reinen 
 Mriellegien.; be: bein, Befirchen. der: Einzelnen mad 


2 darauf an Edla, una fie zur Auvahme zu berrden. — 
ndinvew Staͤdte Aimmten für die Ratificatian, an⸗ 
are, nahweordie Sache ad referendum. "Hamburg 


r * 22 gear der Eouföhärarien bey, jedoch In Bezug auf die 


ru \ ‚Rlnseräge; wit Ausnahme: der ‚fie betreffenden und 
5 berm: Kammergerichte bereits ſchwebenden Rechts⸗ 
ſtreitigkeiten.. Die. . Stade Hildesheim erklaͤrte, in 
einent Schreiben, vom 9. Jul. des Jahrs 1370, an 
Braunſchweig, -Re tönne den Urtitek, derdie Hands _ 
1.7. werker und. Aemter in der Eonfbberatien betseffe, we⸗ 
‚gem ihrer Gelegenheit nicht ˖voll ziehen, ſey auch mit 
Der Form ˖ der Audırdge nicht genz.zuftichen, Dres 
2» men aͤußerte ſich, ‚fie.molle: nicht.zu eines beſondern 
Kirchen⸗Ceremonie· dadurch verpflichtet ſeyn die 
2. Austraͤge ſollten mit Religions⸗ Sachen nichts zu 
.2 fihaffen haben: diefem gaben die andern. nad. (Al⸗ 
les gurGelgerhähler.s und porzuͤglich det Brl. MSS.) 
2 Im Jahre 1598. deliberirte man -wech .über die 
.. ‚Annahme jener Eonfoͤderation, von Dem Jahr 1579, 
ud es warb beſchloſſen, daß fie von den unmelens 
vs. den ſtaͤdtiſchen Deputirten, die dazn befehligt waͤren, 
» angenommen werden ſollte, daß aber. die, welche 
; nicht dazu bipefmächtigt waͤren, wie 5. B. Chin, 
0 auf Martins: ſich deghald zu erklären Härten; 
..:MSS. Brf. Volu234. — Im Jahre 1399 ward es 
ı abermabiäunerfcheken, und aus einem Schreiben der 
177 1 »Stads Laͤbeck? an Reaunichweig,. dom ;3: Fuß 1509, 


wu # “ ® 
." .. . 
[\ 


vr XMSS. Brf.) erbellet, daß Die.deueite Soadt mit den 


nuihrzugehdrigen Saͤchfiſchen Städien jene. Gonfdderation 
E00, and nicht angenommen hatten; Fühecd.;birter Brauns 
wa um eine, endliche Exttärung, — Im dadre 


— — en — — — 


ame Mortheite, jo der Ob mnacht anderer, die durch 
ahre Sage gu ihrem Sandesfärflen:,. gu Ihren Bürgen 
Aelic, bald in dieſem bald in jerem Punete, wis allge _ 


m 


mein der ‚Ausbrud. in. ben ‚Bnbeöbriefen auch lauten | Ä 
mochte, den Zuſagen nicht noqhleben konnten? ER 


| 1600 ward abeimahls vorher diſputirt, die Sage | 
= aber auf 'den naͤchſten Hufe Tap: verſchoben. Die 


22Sachfen/ wollten eine gutexu: Bonföberation:,. bitliche 


24 waren wegen ‚ber eligipn...efiche. megen..oedergr 
Urfschen.damit nicht kafejden;; nad) Commann 
und Köhler. Im Jahre 1601 Fam man überein, 
ed ſolle' bey der Berbindung , von dem Fahre 1557,° 
ſein Biwenden haben. "Stu Fahre 1604 Fam eine 
nee: Chnfdberationd = Motel; öder"-ein Projedt dazu 
anf; aber zwey Jahre nathher war. diefe von neh 
reren ber, angeſehenſten Staͤpternoch nicht angenon⸗ 
men "oder verſiegelt. Im Jahre 1608 wurden Gölg, 
Hamburg und Roſiock ermahnt,. der Eonfdderation 
von dem Jahre 1604 beyzutreten bey Strafe des 


ws 


" Ausſchluſſes, von den ſo eben in r Spanien durch die 


Hanfen erworbenen Frehheiten. welches Dean auch, 
zu Folge der, in dem Berhundlangen von deu Jah⸗ 
. en 1614 0,1638 (MS$4 BR), Morfonmenpen Auo- 
Dröde geſchehen zu. ſevn ſcheint. ALS in dem letz⸗ 
eng Jahre die Frage aufgeworfen ward: ob der Qump 
ndtch dridaduern ſolle? ſo lautete die "Antwort ‚bejas 
ne bed’ hd’ did Confdderatton, von dem Jahre’ i604, 


wo ſollte zur Grundlage dienen; Da aber Brenlen den 


‚achten Urtikel geaͤndert wilfen wallte, jo erklaͤrte As B 
beck: ie weniger an jener geändert wuͤrde, deſto Defe 

fer 'wäre es, man vertaufchte deßhalb nur einige _ 

unbedeutende Worte gegen andere. 


na | 


* 
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=, Se wollten 4.2.56 und Hamburg nähe Im Bbe 


‚Amahme ber. Austräger Form willigen, vermoͤgs dern. 
Die Depuckrten. der.:Sträbte, auf einenr: Hanſe⸗Wage 


verfammelt, bie einzigen Richter in afen--Srreingfek 
ten der Bunbesglieber-funm follten, weil bie etſte, wegen 


"des ven ihr zu erlegenden und verweigerten Schoſſes in 


+‘ 


Atandern,, mit der Hanſe, Hamburg. aber; mir ben. an 


Ser. Eibe belegenen Eräbsen; wegen ausſchliehender Fahre 


auf dem untern Theile: diefes Stroms, und mit ber 


- $anfe-über die fpäter von ihr eigenmächtig betiebte Hufe 


nahme ber Engländer. In ihre Mauern, in Streitigkel⸗ 
gen gerathen waren, bebb⸗ aber ein ihnen unguͤnſtiges 
Urtheil von ben. Hanſiſchen Tagſotzungen beſuͤrchteten, 
Dagegen von den. Reichsgerichten - einen ihnen aünflig 
lautenden Ausfprudy zu erhalten hofften. So vermeir 


gerte Braunſchweig, mit ihrem Quartler, die Annohme 
der vorgeſchlagenen und von andern angenommenen Sons. 


föberation verfehledenetich,, weil fie fich gleichfalls‘ dem 
aufgelegeen Schoß in ‚Handern widerfeßter So wider⸗ 
ſprach z. B. Hildesheim, eine. Stadt, die fonft eiirig 


Der Berbintung geben fehlen, weil fie, bed ihrer eiger 


wen Ohnmacht, von dem Bunde Inner einigen Vor⸗ 


teil erwartete, wegen des Puncts, her bie Hondwer⸗ 


ter besvof ‚da fie ihrer Amtsgenoſſen in dieſer Hinſicht 


Acht mächtig genug .fep:.; Wremen aber widerſtrebte, 


wegen‘ ihrer Beine: Berhigskun un, one, aus, 
) .. I 2.0.2 Sir) 
“N Pr vor ein 


d 


— — 
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Ben es cha ſchroierig war/ edge Eintracht 
‚ander ben Bundes gliedern zu arhalcen, ſo ward es nun 


Amar nur: um. fo ſchwerer. Der Haufiiche Bam haste 


feine Kraft verloren, damit fiel alles. Wenn aber num . 


vorgeſchlagen ward, durch einen ˖ Eid, bey Aurufung 
goͤttlicher Strafen, ſich zu binden; fo. weilte dieß Do 
‚ wenig helfen, und fand, wie man bey ber- Berathſchla⸗ 
gung barüber hinzufuͤgte, um ſo weniger Beyſall, da 
min es auch für nachtheillg, und bey ben Feinden für. , 
vertleineelich hiele, auf ſolche Weiſe einzugefichen, ‚dafs | 
die einander gethanen Zufngen, und die den Bundes» 
brirfen angehängten Siegel, alle Kraft — ob dem ſcheu 
wirtuo alſo war — verloren haͤtten. 
Beſondere Verbindungen einzelner Selle der Sam. . 
Ahlen Communen, bie durch Sage und SYntereffe ſich 
näher. verwonkt: woren ,. kommen jegt fo gut als in feds 
heun Zeiten vor, beſonders unter den Wendiſchen und? 
Saͤchſeſchen Staͤdten und zu Anfang dieſer Periode! 
Das Beduͤrfdaiße⸗forderte dergleichen mehr noch dem . 
ehtinahis, eben weil bie allgemeine Berbinbung immer: . -- 
: löpkerer und loſer warb, unb von ihr fo wenig Huͤlfe, 
in; Beiten. ber Noch und Gefahr, zu hoſſen ſtand. Be’ 
fonders find die” ifotircen Verbindungen ber Wendiſchend 
Städte bemerkenswertß. Ionen blieb es am längfien” 
ein recht hechheiliger Ernſt, gegen. bie ‚Immer fih er⸗· 


2. 39 Bolge der. Eenfäderationd« Motel, und des Pros 


‚160006 des Hanſe⸗Tags, vom. dem Fahre 1600, im 


Bun pri; .MSS, Beſ. Vol.aa6, 





ww. — — 

uenerenden Gefaßren zeſammen zu halten; * Gib 
ſich in ihren Coufoͤderationen bie Sputen ber beffesen - 
Bormen , und fie kounten fich auch um fo eher über biche 
ober jene Puncte mis einander verflänbigen, ba fie durch 
igresage, durch aͤhnliche innere Verſaffung, durch Waͤn⸗ 


> fe, Plane und Mittel der Aueſahenns ſich naͤher ver⸗ 


— 


wandt waren 


Zuletzt loͤſete ſich be⸗ Wenze in eimelne Berbiadun 


| am gleichſam onf; aber auch aus ber: früheren Zeit die⸗ 
ſer Periode find dergleichen ; nahmentlich von den Wen⸗ 


diſchen Staͤdten, z. B. von bem Jahre ssäs, bekanne⸗ 
worin beſtimmt ward, daß vier Stimmen’ ſtets bey ih⸗ 


nen die Entſcheidung geben ſollten, doch. den Fall auge 


genommen, wo zwey ober mehrere Städte "basfelbe glei⸗ 
che Acereſſe haͤtten, als in welchen Falle ihre Stime⸗ 
ans wur für Eine gelten ſollten. Ste verſprachen Rd: 


beſtimmter mit Mannſchoft und Schiffen, in Zeiten ben} 


Geſahr beyzuſtehen, da: bie allgemeinen Verbindungen? - 


dieſer Zeie, ſo gut ale nichts der Art mehr. verblieben; 


umd etiva eine Gelbhätfe, die noch dazu ſchlecht entrich⸗ 


tet toarb, allein von ba zu erwarten ſtand. Aber feibft: . 
biefe- Verbindung der Wendiſchen Staͤdte it nue ri 
Tommen gehalten worden. 4 J 


N In ben Archiven der im Haufiſchen Sinne lbaenran⸗ 


ten Sächfifchen Staͤdte, finden ſich mehrere Confd⸗ 
derationen dieſes Theils, aus der erſten Halfte des 
fochözchuten Jahrhunderts, da gleiche Lage und Mache 
barfchaft mehr noch, als die allgemeine Werbindung, 


_ J —— m . 
. Eimer mie wie ſpaͤt angerommen. daß de hchlie 
"Bundengemalt; heyc den: Hanß ſchen Tagſatzungen fen, BT | 
es mard:iin dem. Statute ‚über-bie_Yysträge baftingay 
def die.ficritenden Thelle, mit Uehergehung dar benoch⸗ . 
baren, Oder. der Quortier⸗ Staͤdte, ib; geradezu au bie: 


| Allgemelme Berfommiung wenden Könnten: -; u; a | 


Der Ort, wo, dieſe Hoſiſchen, ‚allgemeinen, Tag 


fogungen: gahalsen: wurden, ward.in-diefen fpäsern Zn - 
ten fo gut als ausfchließend Luͤbeck; kaum daß fie noch em 


Paar Mahle nach Hamburg, Bremen oder ‚Singing: 


berufen munden. luͤbecks entſchiedene Reichsſreyheit ge⸗ | 


wann bey dem bedraͤngten Zuſtande fo. mancher anbes 


ken Staͤdte immer mehr Werch; der Rarh der, Srabt 


wer von den Hanſiſchen Angelegenheiten nicht nur, fee + 
bern- auch von denen des Reiche überhaupt ame beiten: 


‚unterrichtet; die wichtigern Hanſi ſchen Papiere ſonden 


ſich ohnehin am reichlichſten zu Libeck wor, S +1. - 


Die Zeit, wann: folde allgemeine — — 


berufen suchen, Bing, im ſechs zehuten und fiebenzeßus 


fie veranlaßten. Die Urkunde der Vereinigung der \ | 


fech6 Wendiſchen Städte, von dem 3. 1545, if und 


aus dem Archive ;ber Stadt · Lüneburg. bekanut, und 


. wird, wenn, ber Raum es erlaubt, in dem Urkana 
denbache foigen. 2. 
s Schon ein Blick auf bas Verzeichuiß der Hanſe⸗ 


Tage, al6 dicſer Periode, bey Willebrandt, wie | 


hgochſt unsolflommen- es auch iſt, wird den Beweis 
Eben, deß Luͤbed ahlaam auegihend zum Ders 
' fammlungsart biense. ’ . 


fi I 
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fen Jahrhuaderie 16 her eis In froheren Logen, "on 
dem Bedaefniſſe und ven UmRänden vor glich ob, und 


wenn gleich in ben Confẽderationen hier und da befttmme: | 
. ward, daß nicht zu oft; etwa nar:afle drey Jehre, im 
Sonmet, ein ſolcher Tag ausgeſchrleben werden ſollte; 
ſo⸗blieb es doch dabeh nicht, wenn wine beſondere Ge⸗ 
‚fahr, oder ein neuer Schein von Hoffnung, 43. B. bie 
Wiebderetlangung det: verlorenen Frenheiten in Englanb, 
ſich geigten. Aber da be Verbindung immer lockerer 


ward, da wenig gedeihliches von dieſen allgemeinen 


I Ber ſomumlungen zu erwarten ſtand; fo IM es doch auch 


beiche zu vermuthen, und aus den Tharfochen freylich 
goilh, Hof im ſechezehaten Jahehunderte ſeltener ſolche 


: Werſammlungen, als im funſzehnten und in der letzten 


Bi dee vierzehnten gehalten wurden. * 

AOoch iſt es ebenfalls gewiß, daß im fiebengehinten 
—— bey dringender Gefahr, da fo vieles auf 
Die. &täyre einſtuͤrmee, von ben wenigen enger verbun. 
Denen Grädren, um fo’ häufiger Zufommenfünfte ger 


| halten wurden. 


Das Recht des Husfreibens, zu einer neuen Tage , 


ſeber Rand früß wie fodr, Der jebesmahligen Werfomf 


fang zu, indem fie fi auf eine anbere Zeit vertagte. 
Beſonders geſchoh dieß, mie es nunmehr nur zu haͤu⸗ 


fig der Fall war, wenn allzu wenig Städte durch ihre 


© Zum-Weweife in dirferHinfiht Kanu chrefalis das 
. anpoliftändige Bergerhaiß bey ‚@itlebrandt | 
bien, j ‚BE "une TV. 
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Depurirke erfählenen. Dech war eb Ad) ber weie ger 
wöpnlichere Zul, daß ſeiche Ausſchreiben. auf Lubecke 
und der Werdiſchen Staͤdte Beſchluß, von der gſten 
Stadt erlaſſen und die gu deliherirenden Mrtißel den Bun⸗ 


desgliedern mitgetheilt wurden. In beyden Fälle aber, nl 
‚mochte die Verſammlung ſich auf eine andere Zeit ver | 
tagen, aber ein Hanſe Tag von den Wendiſchan Staͤdten 


bollebt worden ſehn; fo Rand die Befutniß die farmli 
chen Ausſchreiben zu erlaſſen, der Stade. buͤbeck under 
zmelfelt .aflein zu, ? | | 


Doß m man häufiger 100, als ehemahls, ſich von dei 
Laſt des Beſendens ſolcher Tagſatzungen frey zu machen 
ſuchte geht aus dem verfallenden Zuſtande des Ganzen 
von felbft hervor, Die Strafen, die barauf fanden, | 
bie Reinigungseide, Ä bie man beihalb..zu leiſten harte, 
wenn man’ der-erhaftenen Einladung nicht Foige leiftere, 
bileben zwar, ober wurden vielmehr noch geſchaͤrft: aber’ 
an der Execution mangelte es, und es mußte ben dem 
gaͤnzlichen Verfall daran um fo mehr fehlen. In den 
‚Receffen layten bie Strafen befhalb zwar gar ſchrecklich, 
and): wurden fie von Zeit, u Zeit noch gen Kerala . 


ı aue worhandene — Nacriihten, m dem 
Braunſchweigiſchen Archive, zeugen davon. Wenn 
es der Raum erlaubt, fo wird bey dem Fahre 1555, 
des Beyſplels wegen, ein ſolches Einladuugsſchrei⸗ 
ben der Stadt Luͤbeck an Braunſchweig, im Urkun⸗ 
denbuche abgedruckt werden, 
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gmrtimutz:a. IR aber sad Un VBerlaei ner 
Daß ſie minkiich' zur "Husfühneng ‚gelommen.®. -.. ©. 


Wenn der DVuchflode einer Verfofiang “den "möne 
"gelnden Geiſt etſeten tönnte‘, fo müßte ſroylich die beſ⸗ 
ſere Ordnung; vie feftere Beſtimmung, bie über das - 
Erſcheinen und Beſenden ber Zenfe- Tage, von ‚Zeit zu 

‚ Bew belebriwaͤrd, den Gebtechen abgeholfen haben; its 

kein dieß mer hier fo wenig, ale bey irgend einen‘ du“ 

Bern pelihen Bämeinwefen der‘ Zah. on 

" Die Klagen der minder bedeutenden, obſchon selten, | 

‚ flimmfäßigen . Hanfe- Stäbte, über das oͤftere Erſcheinen 
| auf Togfagungen, wurden, ſeit dein Jahre 1540, Immer 

lauter. & geſcheb es, daß, im Jahre 1549, ihnen 


era 2. 0? able 1559 warb beliebt, daß jeder Deputirte 
‚2 pr jeden: Tag, den er fpäter , als das Ansfchreiben 
. forderfe, xrſcheinen würde, im Zall er keint legale 
” ,Enpulpigung anführen könne, eine Geldbuße von 
gzwanzig Thalern erlegen ſolle. — Im Jahre 1518 
ward befchloffen ‚ daß zu Folge bes Receſſes, von 
dem Fahre 1511, die ausgebliebene Stadt durch Des 
“ gutirke ſchwoͤren folle: fie fey nicht end Borfaß,- 
wo um die Koſten zu fparen, fondern. aus Nike 
ſache, weil fie nicht anders gekonnt, nicht erfchienen, 
2, Die Staͤdie des Cdlniichen Quartiere ſollten zu Coͤln; 
ı + die Preußifchen zu Danzig; die Pommerſchen zu Stral⸗ 
.:: fand; Bremen, Stade und Burtehude zu Hamburg; 
. ' Meval zu Riga ſchwoͤren, und die Grädte, wo ber . 
. .Eid geleiſtet worden, foren deßhalb an die Wendi⸗ 
ſcen Staͤdte berigpien.. MSS. Bil. " 
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Maaͤhlig beteits dahen nochgegeden werhen mußte, daß 


 grorg Stoͤdte jedes Mahl ber deitten Vollmacht geben 


Könnten; und im Jahpe 1556 kam ein Statut zu Stande, 


vorin beflimme mard; weiche Communen von Sübed 
unmiteäbor eingelaben, und welche von dieſen hinwieder 
verſchrieben, und wie viel ihrer jedes ‚Mahl: aus. einen 
Brftimamen "Sprengel vefebsinen ſollten.“ Aber der ge⸗ 
waltige Berfall der Staͤdte ‚forderte ‚bald. nachher eine 
ambere Ordnung, weiche in den Johren 1976 und 1579 


zu Stande. kam, wodurch mehrere‘ won ;bem eigenen je 


desmahligen Beſuchen ber Tagfahrten Tray geſprochen 


und ein Alterniren' zwiſchen dieſen und jenen verſtatte. 


ward. Straſen und ja ſchwoͤrende Reinigungs-ECide, 
daß man gültige Gründe gehabt habe, nice zu erfheir 


- nen, wurden hinzugefügt: :allein nichts war im Stande, 
bas fleibige Beſuchen der Tugfaßrten ferner zu bewirken? 


I Die gedruckten Nacprichten bey Köhler oder Bil | 
Ie Brandt, bey dem “angef. Fahre, geben bereitö 


J: 


zum Theil die'Beweife. — Die Vernotelung einer 


Pr DOrdnung na welcher· Die Beſchreidung eines allger 
"2 meinen Auſetags hiaſmedet beſchehen folk, von new 


u. „Sahre 1556 nd die SBaränderung, bie. in den Jahren 
1576 u. 1579 beljebt ward, werben aus beu MSS. Brf, 
Vol. 219.230. und aus dem Hildedh. Stadts Archive, 


in dem Urkundendndpe folgen. Eben fo foll die Ord⸗ 


+ nimg, wegen bed Ausblaibens und des zu frühen Abe 
, .-  ziehend.der Depatirten von den Hanfe= Tagen u. |. w, 
| ‚anf der Verſammlung zu, Luͤbeck, im Jahre 1566, 

beſchloſſen, wenn es ber Raum erlaubt, ebenfalt 
abgedsuct werden. gern 


⸗ 


- 


* 


J 


m: — — 
So Ab· ii Geha: Berfonshlingen, als * 
den fruͤhern Zeiten geſehen harte, kommen gor nicht mehr 


"ger, und wenn in ber erſten Hälfte dieſer Periade dann 


und mon etwa noch etliche zwanzig Staͤdte erſcheinen, 
fo nor We felten, und je: weiter. man in ber Zeit var⸗ 


ruͤchte, je: weniger kamen. Zehn, pwoͤlf, oft ooch weit 
- weniger Staͤbte machten, gegen das Ende des feihes 


> gehnten Jahrhunderts, gewoͤhnlich die Verſammlung ous. 
Endlich biieben.voliends bie bedeutendern ſelbſt, "ja, gange 
Quattiere aus, ſo daß mehrere Tagfahrten. geheleen wun⸗ 
ben, ohne daß irgend etwas Guͤleigrs beſchloſſen werdeu 


konnte. Haͤtte man nur immer die. Haupt» ober Quar⸗ 


Her» und Wendiſchen Staͤdre verfammeln fünnen! Allein 
auch die vw bewirken werd imne ſchwerer und ſchwerer: 


Zar Die, Straßen wurden R derer, und das Relfen bee 


Abgeordneten zu den Hanſe⸗ Tagen ward minder gefähr- Ä 
Üd. Zu Anfang biefer Periode warb bet Schutz, den 
wan ſolchen Abgeordneten erteilen wollte, auch wohl 


ols ein beſonderer Artifel noch, in die Confoͤderation auf⸗ 
genommen: ollein Echt Seacut konnte verhindern, daß 
mean nid: dieſes Beſenden felbſt, und zwar oft nut mit 


.n 
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zu vielem Recht, als ‚mög anſoh. 


Um ſo mehr wirkten un die algesoßaten Ente 
ſchuldigungsgruͤnde, und neue Worwaͤnde geſellten ſich 
noch uͤberdieß Hirn. Wenn "auch Peft mb Seuchen 
und landfetebenebrüchlge Räuber, das. Beſenden der 


Loglebunhen, weniger benn vorbem, efhwerten; p tra⸗ 
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ten · doch andere Hinderniſſe ein, die man gror nicht ge⸗ 
kanũt· haste, als da warru: Mellgions Ser eitigkeiten 
oder die Kriege ‚größerer Mächte, in der Naͤbe. Eben 
fe gut , als weiland, ſcheute man ſich jetzt, eine LZogfahrt 
du. beluchen, von welcher mau befuͤrchtece bafi-Dateibft 
eine Sache’ zur Sprache kommen möcht, von bir man 
ungern hörte; auch waren bie Koſten „(olther Keifen fehr 


, geitiegen. So geſchah denn, was früher gieſchfalls ge⸗ 


ſchehen, daß einzelne Städte eigenmädhrig ihte Depu⸗ 
tirten obsiefen, ohne meitere,,. gültige Gründe, ‚Au.baben, 


. is 26 ihnen ber Bang. der Verhendlangen malte 10 


20 Die, hanbfriftiggen Nochrichten geben: oe dieſem 


“ 
o 
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allen Beweife genug. . Was die Koſten Herrifft, fo - 
‚ mag folgendes in mehrerer Hinficht nicht unbeden⸗ 


.. tab feinen. In. den MSS. Lansbarg. Vol. IV, ° 
‚bey dem Jahre 1599, lommi die Wosgabrtiihnung 
.ı ‚der Luͤneburgiſchen Depwirsen, naͤhmlich zmeyer Bara 


- gemeifter, Witegberp und Juͤrgen Toͤbiagk, Die auf 


den Hanſe-Tag, vom 24. May des Jahrs 1540, abe . 
: ‚gelgmpt wurden, Mon: Sie hatten dey ſich 21 ges 


ruͤſtete Plerde, 1 Furir, 1 Koch, J Faͤrehh und 4 
Wagenpferde. In Läbed ſpeiſete man taͤglich 45 
Verſenen. Die Deputation war abgegangen ben 24, - 
..May, und blieb aus bis zum 7, Jul. Im Gefolg 
war Herbard von Mandelelo. Die geſammten Aus⸗ 
‚geben betrugen: osı md, 14 B.. Darnuter ſinden ſich: 
„8, Stige Heringk 5B.; 1 Huhn 15 pf., oder 92 Hühs 


“ ‚Ber 5m. 2ß., nachher 2 Huhn ı 8.5; 1 Quast Lande 
wen 195 3 Dffentungen 8 ß.; 1 Dafe a. apf.; 
2 Mb19B5 1 Verndell 9 Pfunb Bener gm. 58. 


BR | ur — — en 
2 > Berfhhebene Stomee wierichohlen die’ alte Gewohn⸗ 
Er daß ben: der. Deputation: zu einem Haufe ⸗ "Rogt 


* PA 3 "A vor Erdbein. "Bey jedem Mahie’wäten 


F | umkdlen; an Gemuͤſe komm bloß Peterzille, Erveit, 


Fe En Mahl He, Zallalh, Worteln; Gruͤtte vorVot 
:: Wiehl, Pie: Rindfleiſch, haifkeiich, Böpel, Beh, 
Hem (CHitſch), Haten. Fernet. fuͤr 7 6.1 Mund Gute 
— In. Einer Mahlzeit kymmen nur gif, Kre⸗ 
veie, Rrumlolen, Eyer vor. 11 pf. bloth thom Wil 
brede; % ß; für enen vreſchen Keſe; 3 Stige fet He 
“ Bu Cfrifiben, fügen Härtüg)’s ſ; in detken in! ' 
‚gemachten‘ Önguer 6ß.; 3 Ink. fuͤr Anen drogenꝰ laff 
3 Albus für Ris; 7 mi. en Oſſe; Keröbern‘3 B.; :3 
Gchock Rreyite 12 &5 zu juinge Höner 25 8., das 
reg 3 Schock Sprene (7) 9B:"Kpf.; 1 
2. Pfand Enguer 14. 8:5 2 Pfund Swettzken SE 4 pf.; 
„0. 1 Pfand Mappers 3 B:; auch Oliven; Ein Quarter. 
Elret toi Hecht GSallerten⸗ 5 Bu; 2 Pfuad Vaccir Foms 
a... einer: ganzen Anogabe allein vor‘, zü 10 ß. 
- Berne Pomerantzen, 1Verndell Cannell SE A Verne 
DEU Negelken 8 3.; 1 Verndell Peper ırB Fpf. 1 
Reh: Ohren 5 1 Pfund Mortde 1a pf,, item 4 
„22 Mad ' Der Schortelmefhekfchen 1 33 alle Tage; dem 
Waterdrager 3 pf.“ T Mund Roſinen ı 8:5 1 Pfand 
.:2.. Mandeln 3 B.; 1 Pfund Rs 15 pf:; 1 Ober & Stone 
7: Men Embekesbrer 7 Albus; 9 Hovten Wins ı Al. 2.3 
on u Hamburger Beer 25 mi. und Fratht für 
ur wie Tomsen, von Hambarginach Luͤbeck, 9 ank. 3 
Kommen ‚Rofioder. Betr, 5emk. auch amk 35.3 1 
:. Monte: Hiigder Beer 3 man. Gelchenfe wurden haͤu⸗ 
Sigi gegoben, beſonders an Giggeler, faſt taͤglich an 
AWiper wud Trummelſchlaͤger, Die Wirthiam in Lu⸗ 


2 471 
ſich einige, dem, nee Nothe ;verwanhte -ÜÜRIaUcher 


‚fimten-follten, end fo: fange: es thanlich war, ſcheint euch 
daruͤber gehalten worden zu ſeyn. Allein Denntinte ons 


Aa Hmbelsftonde,; weſche ehemahls ſo zahlreich erſchie⸗ 


— 


u. wurden immer wanlgete wech, Woche: Doctes | 


. 3 and 1. 


"je befam Keine, 18 mE, 2 z. Ein, —— 


" Badde en groth infrument dath fpeide vann fulve 
init eener Gewicht‘ Und mit’ red&tn"tö "gericht: It 


.." Yjoshimsdaler;’ dem Behslemefter wald’ Sunte Peter 


hefft eene comedien latiniſch vthe dem pleuso ger 
Apellet. + 10 Jochiwa daſer oder. 18. WE ß. vyr dem 


. Receß to ſchriven —— den Hanſe⸗Tag, vom J. 


. ‚1555, ſchickie die Stapt Braunfchweig | ihren Burg 


gemeiſter, Wilvbe, und den Spndicus Bruge 06, 


j mir 7 Neifigen “und 3 Wagenperden' mir2 ungen, 


. Der Hanfer Tag, dauerte vom 8-18, Fpk u Die De⸗ 
putirten hatten, laut Rechnung, empfangen 300 Das. 


- ler, und 19 Gulden Munte au Mariengroſchen; et⸗ 


2008, uͤber 39 Daler brachte der. Syndiens mit nah 


Haus. In der fpecificirten Rechnung: ſinden ſich für 
Wagenſmeer 2 gr.; to Luͤneburg verzehrt. « Daler 68. 
Der. Stadt Spelluden to Luͤbeck 5 Daler; 21 Bol Pas 
peirs 2B. Der Stadt: Jrumpeter zu Luͤbeck einiges. 
:... Dem Barbier 6 P, und 1 ß. dem Kuccht.,.. Während 
Ä der 17 Lage zu Luͤbeck fuͤr z Pfexde und IqPerfonen 


verzehre: 42 Dater 29.; für dan Reces 4. Daler. 


J | Noah den MSS Brf. Vol. 219, Bm eben, dieſem 
Bande wird die Yuöloge, wegen Melandung eines 
n  ‚anbeen Hauſe⸗Zagt, im Algemeinen.alfp.angrgeben: 


In fuer weken vih yab tho Hugh perserz mit x. rai⸗ 


ſigen und 3 wagenperden 320 Daler. us 
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ren Barhfin me mehe, be wiefe: iu die —XR 
-Erelten in ben einzelnen’ ſuadeiſchen Maogiiirsten af: 
maͤhng zu begleiten pflegen, und ba fie dort fo gut, als 
uf den Hanßichen Tagfogüngen, wir ihren Nechistennte 
wiffen., bey dem fo ganz veränderten Zuſtande nicht wo 
entbehre " werben konnten. fein Apr Big, vermochte 
ben olternden, Bund nice „wieder zu verjüngen, der in 
feüperen Zeiten fo. Großes, Jeiftere,. als feine, Geroffen, 
‚ yon juriſtiſchen Spihb ſuͤndigkeit vl, deſto mehr aber 

son Energie wußten. 13 u! ven, 

ı  Diei Verbindung, die —88 ve Derſe und dem 
Deutſchen Ordensfaate in früßeren Zeiten beflanden 
Härte. war (don in den legten Decennien der vorigen 
Verlode ſo gut al⸗ ‚say ’ durch die bekannten, dieſen 


© 88 Du Zoige der Beihtäft, von den J. 1518 0. 1549, 
=. folte, wie ehemabls, fein: Syndicus oder Seeretaͤr 
zu dien Berfammlungen,, als Deputirter zugelaflen 
©. werden, Une Ende des fechözchnten und anfangs 
des ſtebenzehuten Jahrhunderts, wie alle Protocolle 
i geigen, war: man. indeß frob, wenn nur noch ir⸗ 
7 gend jemand erfchien; das alte Statut mußte aufs 
- 2. gegeben werden, man nahm es fo genau nicht mehr, 
07 Wuch zeigen alle handfehrifthiäde Protocolle der fpds 
sera Zelt, "wie die Deputirten aroßen Theils num 
immer mehr aus Rechts: Doctoren gewählt wurden. 


Dep man chemahls lieber Kaufleute als Gelehrte 


s auf Dante + Tagen ſah, das, ſaat Eammnun in 
feiern ARf., if’aus der Erchufien bes: Bodlarfchen 
Sopndicus von. dem fen Zoge, im Jahre 1510, 
zu erſehen. 


> 
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Sur btrchenhen Werduberungen,;.ib. vollends many 


quch· durch die eingetretene Reformarion Voͤnzlich unh 


auf immer, aufgehoben. Es war wohl nicht viel mehr, 


"ale. ein altbepbehaltener Ausdrud, wenn etwa in einigen 
Urtanden dleſet legten Zeit das Land. Preußen und Liv⸗ 
lowh noch dem Bunde bepgezähle wurden. Deputirte des 
Ordens erſchienen nicht mehr als theilnehmende Glieder 


wie⸗ fonſt, und wenn ſie etwa kamen, ſo würden ſie nur 


| wie die Abgelondten befreundetet, jedoch, fremder Mächte 
| Rehantelt, Durch bie Berträmmerung des Ordens fiel 
auch die unvollkommene Schuß» und. Schilemhereſchoft 


us. Höbareifters und- des nachmahligen Königs, von 


Poleh, Der glekhfam ati deſſen Stelle rar, von ſeibſt 


Hhiiseg.”" Bergebens aber kam verſchledentlich die Er⸗ 


nennung eines neuen ESchutz und Schirmhelins eines 


Erhajerg, ı der. Handels» Privilsgien. zut ‚Sprache, denn 


4 „fopnte doc) darüber „gpr nichts endliches. beſchloſſen 


warden, 12. ‚Dhuehin aber iſt belaans, wie gar unvol.- 
u 13 13 Ehen $öhler, be dem J. 1506. Awalat, daß 


— gen der Haufe, —* einen zu erwaͤhlenden Schutz⸗ | 


Br... Schirmperrn, Narbe gepflogen ward, Im Jahre 
„4514 fam dieſelbe Sapı, auf dem Wendifhpen Städtes 
tage, zur Sprache; Kühe war geneigt dazu, die 
3: uͤbigen Staͤdte ‚nahmen die Sache ad ‚referendum; 
ur Änlge des Handfhriftlichen DPrpinsof, diefer Tags 
1. sofa, im Luͤnehutgiſchen Arhipr. „up der. allge⸗ 

“ 2 Jain Hanke Verſammlung, ‚dei Fahre, 1559, 
’ ar amn man üderein, „daB ein ptatectat. ‚et —A 
wit peieilegjorgem hoch ae ſey; ng Sean man. 
— 
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—RXXX —XR e Bade mund tn 
neuem ausgefent. WE man aber, Im Johre i6rE, 
* wieder baren’ ſyrechen lam: fo Tonnte mais fü 
eben fo wenig Deßhatb vergliidgen, mu wegen Tine 
beſchaßenheit der Zeit, warn die Sache ganz; anögen, 
Mi; zu Folge der. haudſchriftichen Radhrigpten im, 
Dom Braunihw. Archive. — Die Schickale der 
Deutſchen Omnens find bekaumt genug. Es heiße 
zwar iu einer handſchriftlichen Nachricht, wenn wir 
nit irren fagt es Eammann irgend wo, ber 
Kdeig vom Polen fen weiland Protector der Haufe 
geweien. .. Wenn dieß der Gall war, fo ik dem Kie 
nige, bey ver mittelbasen, oher unmittelbaren Intern 
werfung des Deutſchen Drbens - Staaıd am der Oſt⸗ 
für, dieg Recht oder dieſer Titel ohne Zweifel zuge 
Aauden worden, fo wie weiland die Deutſchen Hoch 
meiſter alſo benennt wulden. Was es aber mil. 
‚ einem ſolchen Vroteetorate ſut eine Vewandiuiß game 
Davon iſt gu feiner Zeit Th. IL. weitlaͤuftiger gebans 
beit worbeh, Dielleicht, datz anch, in diefer Eigene 
ſchaft feines Hirn, der Dölnjiche Geſandie fo derb, 
bis Gunſten der Hauſe, dor der Königin Etiſabeth 
von Eugland, ſprach, damit aber nichis dusriche 
tere, als daB er einen Verweis, wegen ſchiethier tes 
Dendart, erhielt. Gewiß iſt es, daß, wenn' ber Kb: 
nig 'von Polen ‘ven Titel eines Schug s' und Nchirms 
berrns der Daufe führte, dieß nichts "weitit lals ein 
“ ," leerer Titel war, wib beu felbſt die enkihkhligen 
Ge Hochmeiſter des Deuiſchoͤn dene Mi’ Yränden fi 
“ "nik weimedt/ RT ruͤhmel bauten. 


“ik 
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ber That, außer einem prelmeibigen. Nahmen 
ddl, an dau⸗e von hier aus zu erwarten Hand. 

Daß bie Abgeordneten der Senf ſchen großen, Fact 
seyen, einer oder der andere Didermann auf ben Fa 
ſchen Tagſatzungen erſchelnen ſollten „wie es auch frher 
Sitte war, dieß ward durch beſondere Statute quch ige 
gebothen: allein ſelten erſchienen ſie Doc, und in bew 
fpätern Zelten immer. ſeltener, um die Koſten zu ſpo⸗ 
ren, da die Comtoire allmoͤhlig in ſo große Geldverle⸗ 
genheit geriethen, daß ſie ſelbſt. ſo kleine Ausgaben koum 
heſtreiten konnten. Hoͤchſtens erſchien dann, in dielen 
bedroͤngten Tagen, noch ein Unterbedienter dieſer Foeto⸗ 
reyen, ein Secretaͤr etwa, der uͤber den elenden Zuftand | 
derlelben die bejammernswertheſte Auskunft gab, und 
rergebens um Hülfe bach, bis denn aud) dieß uletzt 
an zu koſtbar befunden word. Beny ben Sigungen ‚Dee 
Depurirten auf den Togfagungen felbft ſuͤhrte Luͤbeck das 
. Wort, übertrug es aber, feirdem ein Hanſiſcher Eyn⸗ 
dicus aufkam, gewoͤhnlich bey Eroͤffnung der Si ung, 
biefem ; der denn in ber Mitte der Sübetifchen, epu⸗ 
| tirten feinen Platz nahm, und nad), erhaltenem Auf 
‚frage, mit vjel Salbung, auch wobi mit, einem. Ger 
bethe anhob, und nach alter Sitte, ‚wie kübed fo ge⸗ 
Kay zu verſahren pflegte. ERBEN, 

Es war aber die Einführung eines PR Omi 
Deus eine recht weſentliche Werbefferung in der Ver⸗ 


* Meha— Die dieß Amt bekleidecen, 
Da oo, 
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erwerben... STRIGYID 
Es ff der Eonbieub die zur. —ãæã 


gieigneten Gegenflände ‚vorberelten,. eine ſtete Cotreſpon · 


denz. ‚mie den vorzuͤgiichſten Staͤdeen führen, den Legae - 


tionen beywohnen ‚die‘ Verhandlungen auf den‘ Hanfer 


‘ 
. 


Taͤgen leiten und dieſgiten, auf die Execution der Be⸗ 
ſchoͤſſe wachen, bie nothwendigen Statute entwerfen, 


BR vorhandenen (orhifieht; in Otdnung bringen, thee 


Widerſpruͤche ausgleichen und der Taogſatzung vorlegen, 
der Hanſe in Rechtoſtreiten als Anwold dlenen, die mor⸗ 
digen öffentlichen‘ "Schriften und Detuclionen verfertis 
gen und mil. feinen Rechtskenntniſſen, feinem Rathe 
"allen oßne Unterſchled gefällig ſeyn. Wie viel- dieß nun 
au wär, und wie unmoͤglich es ſchien daß Einer bieß 
"Alles leiſte: ſo gewiß har doch das Gange durch dieſe 
LEintichtung gewonnen, obfchon’ ver guͤnzliche Verfall, da - 
Te von | Uefachen abhing, die fein Menſch allein hhiweghu. 
Yaumen Im Stande war, nicht vermieden werden konnte, . 
“Uni die Mitte des ſechszehnten Joͤhrhunderts warb 
ver Dr. Sudermann don: Eöfn gu Dielen Amte der 
Vet, "und faft' vietzig Fahre” widmete er? allen feinen 
Eifer, feine‘ Kräfte, ſeinen Flelß der Soclerät. Mil 


ber suhmvolleften: Thaͤtigkeit verſchaffte er eine Zeitlang 


wieder dem Comtoir zu London die Herſtellung der aiten, 
derlerenen Frevheiten, und Des vormohligen Eianzes, und 


nach beit unfägkehften "Anftrengungen, nad dem unetd 
. wabssoitn. Koamnſe: nik: den Yißweriennge:: :Danfscht 


P Zu | ⁊ 


nn -_—— " 7 
ber That, außer. einen. poelswürbigen Namen: * 
Titel, an Halfe von hier‘ aus zu erwarten Hand... 


Daß bie Ahgeorbneten her Hanf fen großen, Facige 


seyen, einer oder der andere Oldermann auf ben Hanfıe- 
ſchen Tagſatzungen erſcheinen ſollten, wie es auch frͤher 
Sitte war, dieß ward durch beſondere Statute auch jeße 
geborhen: allein. ‚felten erſchienen ſie Doch, und Inden 
fpätern Zelten immer feltener, um ‚die Koften zu oa 


ten, da die. Eomtolre allmaͤhlig in ſo große Geldverle⸗ 
genheit geriethen daß ſie ſelbſt. ſo kleine Ausgaben koum I 


heſtreiten konnten. Hoͤchſtens erſchien dann, in diefen 


bedroͤngten Tagen, noch ein Unterbedienter dieſer Foeto⸗ 


rehen, ein Secretaͤr etwa, der über den elenden Zuſtand 


derſelben bie bejammeruswertheſte Auskunft gab, und 


vergebens um Huͤlfe barh, bis denn auch dieß juletzt 


au zu koſtbar befunden ward. Wen den Sitzungen ‚bee 


Depuricten auf den Togfagungen ſelbſt fuͤhrte Luͤbeck bas 
wöort, uͤbertrug es aber, feirdem ein Hanſiſcher Sons 
dicus aufkam, gewöhnlich bey. Eröffnung der Sipung, 
biefem ‚ der denn in der Mitte ber fübedifchen, Depus 
girten ſeinen Platz nahm, und nach erhaltenem Auf 


Da o _ 


‚frage, mit ‚niet Salbung, auch wohl mit einem Se: 
berpe. anhob, und nach alter Sitte wie tübe bon ge⸗ | 
an zu verfahren pflegte . \ ia: 
E⸗ war aber die Einfuͤhrung eines berſſce Cm 
Deus eine recht wefeneliche Verbeſſervng in der Ver⸗ 
feffung:: a derbe, bie dießz Amt bekleideten, 
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"band ie a 2 den Buch 


erwerben. - tal. 
Es ſollde der Eyndiend die jur Berarhftagung 


. geeigneten Gegenflände 'vorberelten,. eine ftete Cotrefpon« 


x 
— 


denz mit den vorzuͤgilchſten Staͤdten führen, den rega⸗ 


tionen beywohnen, die Verhandlungen auf den Hanſe⸗ 


Tagen leiten und dirfgieen," auf DIE Erecution der Des 
ſchluͤſſe wachen,’ die nothwendigen Statute entwerfen, 
die vorhandenen lommielw, In Ordnung dringen, thee 
Wilderſpruͤche ausgleichen und' der Togfagung vorlegen, 
der Hanſe in Keciesftreiten als Anwalb dienen, die noͤ⸗ 
tigen öffentlichen Schriften und Debuctionen verferti⸗ 
gen und mit feinen Redtskenntniſſen, ‚ feinem Rathe 
‚allen ohne Unterſchled gefällig ſeyn. Wie viel dieß nun 
aud) wär, "und wie unmoͤglich es ſchien daß Einer bieß 


| Alles teifte: fo gewiß hat doch das Gange durch dieſe 


Einrichtung gewonnen, obſchon ver gänzliche Verfall, da 
er von Urſachen abhing, die fein Menſch allein hwegzu— 
raͤumen im Stande mar, nicht vermieden werden konnte, - 
© Uni die Mitte des fechsgehnren Joͤhrhunderts ward 
der Dr. Sudermann don. Cäln zu dieſem Amte bei 
Reit, "und foft' vlerzig Jahre! widmete .er' allen feinen 
Eifer, feine‘ Kräfte, ſeinen Fielß der Socletaͤt. Mil 


‚ "der iuhmvolleſten Thaͤtigkeit verſchaffte er ‚eine Zeitlang 


wieder dem Comtoir zu $ondon die Herſtellung der alten, 
derlorenen Freyheiten. und Des vormohligen Olanzes und 


nach den unfäglichfign Anſtrengungen, nach dem unetz 


wübsseften Kampfe mis. den diſacinden Houſaaken 
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Shenten, Laß. bep, ainer ſolchen ERmigt Hua. Befhäften, - 


won Reiſen, vor zu Ueſernden Abhandlungen, Ihm wer 
Big Zeit dazu übrig ‚geblieben. Auch ſelne Wittwe 
wrhielt nicht die Roͤckſtaͤnde, die fie:zu forbern hatte, und 


. Me Hanſe ſchied won: ige, wie von allen, bie ihr gebieng, 


ader, ihrer Diener Siben waren, wit Chikanen. Gehen 
‚die Begraͤbnißkoſten, welche die General⸗Stagten beſorgt 
dattoan, und: bie. mach; ihret ftolgen Weiſe etwas hoch fi ſich 
beliefen, ſchlenen ben Hanſeaten allzugroß. 

Bey ſolcher Behandlung mochten ſich wenige ſinden, 
| Be-tioe Societaͤt diefer Are ferner bienen wollten. Ber 
ſchiedentlich warb. mit verſchlebenen aehandelt da dieſe 
hy: aber beſſer vorſahen; auch zum Theil, wie Dee ı 
Bteinwid,.ber ‚einige Zeit das Ame ad interim vo 
fape,. nicht in Lüͤbeck reſidiren wollten; - fo: ward von 
Dem Johre 1621 an gewöhnlich einer von den Bedien 
- gen der Stade Luͤbeck sum Hanſiſchen Syudicus mie 
piner klteinen Verguͤtung beſtellt, ber denn, bey dem 
Verfall des Ganzen, noch bie etwa übrigen Geſchaͤſte 
des Bundes leiche mit betreiben konnte. 3 


. * Die erße. Beſtalluug deö Dr, Doman 386, von bem 
Jahre 1605, und die zweyte, pon dam Jahre 1618, 
finden ſich in ben MSS. Brf, Voh 251, und follen, 
„.:. oem des Naum«es erlaubt, bey diefen Jahren im 
‚nv „plerten helle folgen. : Des Mannes Verdienſte ere 
an.: „ beilen zum Theil auch bereite aus den or oedru⸗ 
ten Nachrichten, 
3 Wie 5.8. Faber, Stte Taner. und audere, weis 
- de Syudici der Stadt Lühel waren, Noch im J. 
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Fehlten ouch jehe niche, ob man ſchon Abk vi 


wichtigere Dinge zu ſireiten Gate; jene ſchienen ni 


opt ‚mis. weit mehe Erbitterung, und da das Wielidhieh. 


den’ immer mehr Sitte ward, mit: welt: größerer ah 
guy" unndehiger Werderbung des Pils, beteeben " 


u werben. #4 


- 


. Eine * Verbe ſruug war -08 "ober te 
porifei „daß jege weit mehr denn ehemahls, daß bir 


-fonders in ‚den befleten Zeiten bed ſechszehnten Jahr⸗ 
hunderts, auf den gemeinen Taufahıten, engere: Aue - . 
ſchuͤſſe Häufig ernanat wurden, welche aus Deputlrten 
die der Angelegenheiten am kundigſten waren, juſan⸗ 


men geſetzt wurden, und dieſe ſomit vorbereiteten, da⸗ 


mit fie um ſo teicheer in der gemeinen Verſammlung 


ger weitern Gntſcheidung, vorgeerogen werden Fön, 


Offenbar find. auch ˖durch dieſes Mittel, einige Set Hin» 
durch, bie gu faflenden Deſchtaſ⸗e hf "und könne 


Stande gebracht werben, *7 5 


1669 ward der Labeciſche Sondicus Diei. Bin 
wer, zu vem Amte beftekt; fiehe deſſen eſtalans 
. }eden MsS. Bel 9 : 
: C6 fe vorhandenen handſchrifiſchen Htotecolle zeugen 
laſt davon. Des ewigen Rangſtreites in dieſer Pe⸗ 
riode, der faſt ein Rieß Vapier anfällt, zwiſchen 
. den Staͤdten Vraunſchweig und ranedurg, iſt bereits 
.Xh. 1. Erwähnung gefchehen. 


37 Bliele Beyfpiele geben Die Protocolle In dem MSS. 


ka Bi Nahmeni lich diejenigen der Berhandlungen des 


ẽ 


FW — 





” U ae ‘ ’ i 
3 
⸗ 
x . ‘ r \ 
oo - m Me R.. 
t N - 
. . a 


BD Eettminten des Enpfangs bee ankommenden J 


—5* ‚ etıda durch die Herren des Marſtats van 


babeck — well dafelti doc) fo gut als ausſchlietzend wu 
bie Tagſhungen gehalten nutden — die Reihung ded 
Ehrenweins, und des Confects etwa nach den jejesmab- | 
Ham Sigungen , um’ von ber Etſchoͤpfung durch vlele on 
ug Worte fith zu erhohlen, ‚fanden zwar noch Era, | 
wahmen aber ;in:ben legten Zeiten. immer mehr abi ÜR _ 


UÜbeck kaum hiefen Aufmand zu machen noch der Muͤhr 


Werth achtete, welches denn die Deputirten, da fie | 
ſelbſt dabey ehr. intereffi re waren, gründrich antnerften 
\ und Deo on. ihre, Ofderftev. beripeeten. 39 


dJahrs 1549, wo ein ſolcher usſchuß zu Velern⸗ 


gung einer Confdderation verordnet ward; ferner 
“ wurden' auf dem Hanfe- Tage, vom Jahre 1553, 
zu den Dänifchen Ungelegenheiten Luͤbeck, Cdik, Bre⸗ 


men, Roſtock, Gtralſund, Wismat, Luͤneburg, Dan⸗ 


38, Stettin, Eofberg, Deventet, Campen und Zwoll 
verordnet; fo ibie im Jahre 1554 in Tomtoir⸗Sachen 


: Ein, Bremen, Hamburg, Braunſchweig, Banzig; 
und im Jahre, 1579 die Quartler-Grädte nebft Bre⸗ 


7" men, Hneburg, Stralfund und dem Hanfiſchen Syne 


dicus, za Entwerfung einer‘ Confdderation im Auds 


ſchuß, beanfträgt wurden. Nebſt vlelen andern Diye 


ſpielen der Art, 
ꝛ6 Es iſt recht hocherbaͤrmlich, aber recht charatterk 
ſtiſch, wenn die Braunſchweigiſchen Deputirten von 


2? der Verſamulung, des Jahrs ıbar, zu Laͤbeck an 
ihre Obers nach Haufe derichten? daß dad Dir ecto⸗ 
rium ihnen ſchlechtes Confett habe reichen laſſen, 
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ut Be veeße —*— —e— —— 
— Gewolt· bilſeb den allgemeinen Hauſiſchen Tag 
betunge⸗, fruͤh wie ſpaͤt, der. Form ‚nach :freylich: alleia 
"pas Zerfallen des Ganzen ſtoͤrte denn doch die wife 
—— Imiher. mehr und mehr. 3 on 
Mie der Entſcheidung burch die Mehr heit ber Omi 

| on "der Anweſenden verhielt es ſich gleichfalls fpäc wie 
7 ie" Trotz ber Majoritaͤt widerſtrebten immerhin wire; 
| ie ‚nd mehrere dem I, und wer wollte fie volends 


u daß fie, gar | feineß ober werige⸗ mehr erhalten. (ofe 
ten, daß das Directorium lieber eine andere Vereh⸗ 
rung geben wolle, varauf aber Hälten fe, die Braun⸗ 
ſchweigiſchen Depntirten, dem Luͤbeckiſchen Syndicus 
erklaͤrt, um ed ‚bem Dirgetorip. ‚zu binterbringen: „‚fie 
‚wollten hiermit krine newerung gemacht haben, noch 
zbren Herta mob Obern, wie auch den nachfolgern 

chtwas vergehen, fonbern. #4 allervingd bey dem 
.. 2 alten herkommen, verbleiben laſſen.“ — Was konnte 
„aber vom, folchep . exbaͤrmlichen Menſchen erwariet 
werben, bie mis fplchen VPoſſen ſich beſchaͤftigten, 
, während es um bie Frage don Leben und Tod galt! 


un 


| .. JM Jahre 1628. berichteten die. Braunſchweigiſchen 
| BOR ‚Deputirten gar. ernfklich. nach Haufe, daß fie mit 
VOR ae ‚dem. ‚gewöhnlichen Ehrenwein, unb,. fioito confilio, 


wit dem Äblichen Eonfect nicht wären verehrt wor⸗ 

148, den; erhielten jedoch das erfiere in. ber Folge, das 
u“ letztere nicht. MSS; Brf. Vol, 248. 

r« #9 Im Jahre 518 mutben be. fräpereh. Sitatute, ber 


2 eruinfnberd die Bereriynung, urn.den Bahc 1anz, d 
belb ernenen. Ess. Bra 
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Joga yelngen? Mechte Immer. bie beralss bemerkte, 
. "fügelabare Vebeſſerung in bie Urkunden, der Confoͤdera⸗ 

Acm ſelbſt aufgenommen werden, daß . bie Stinmen⸗ Zur 
mehrheit in Hinſicht auf. bie Comtoire, bie ‚gemelufhafte 
chen Handels⸗ Privilegien und bie Statute über, den 
 MBerlehr gelsen ſollte, während in. den. übrigen Angeles 
genheiten die Einſtimmigkeit, der ben Staͤdten fo theuem 


Autonomie zu Folge, erhalten werben ſollte; dennoch 


proteſtirten gegen jene, von der Mehrheit beſchloſſenen 
Statute, den Handel betreffend, immerhin Einzelne, 
Denen fle,niche gefielen, und um mig:viel weniger behiele 
in andern Puncten die Majoriede eine binbenbe Kraft 
Wenn der Eigemnuß..es forderte, . ſo ſprach man ſich 
ſelbſt frey. Wenn alle wollten und es aufrichtig woll 
cen⸗ fo: kam dieß oder jenes noch zu Stande, aber wie 
ſelten mußte bieß dev. Ball ſeyn? Der eigene Wille, 
Wie eigene Siebe und fuft zur Sache war und bilch a” 
letze noch das einzige Band.*? . 


? a0 Tanuſend Welege finden fich theils in den gebruds 
... „Jen, weit, mehr in ben bandſchriftlichen Nachrichten. 
Re & z. 2 proteſtirten ‚in dem Jahre 1535, Braune 
ſcweig⸗ wegen bes Veſchluſſes Aber ben zu erlegen⸗ 
den Schoß in Flandern, nebſt mehreren andern Staͤd⸗ 
ten, und Roſtock wegen bed Statuts gegen die Wie⸗ 
dertaͤufer. — als. im Jahre 1573 allgemein befchlofe 
ſen ward, baß man zu Folge der kaiſerlichen Con⸗ 
eeſſionen ber Narwiſchen Fahrt fich bedienen wollte, 
‚ proteflirten. die Preyßiſchen und Livlaͤndiſchen Staͤdte. 
Im Jahre 1579 ſtritt Coͤln gegen die belicbꝛe Con⸗ 
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le betruͤbte Ein. eine Case woh ad — 


dom angunehmen, nahm run immer mehr zu. Schumm 


genug ober war es, als gegen bas Ende auch die de&- 


veutenderen Seeftäbte mil immer wehigerer Cinteache, 


als ehemahis verführen, daß fie weit weniger denn vor 


"dem; ‚bar eigehmiälhtiges Zuſahren irgend ein wicht 


figes Unternehmen begonnen, und -eflein durchſetztech 


- ber Die anderen me: de weniger Bir Dadiilfe 


D er 


iwangen. v 
Am Ende eines Hiele⸗ Teig wurden die Ser 


. et wie vordem, in ſo genannte Receſſe verfaßt/ und 
hile- deren Beglaubldung auf gleiche Welſe, wie weilanb 


beifahren. Doch wurden in Ven letzten Zeiten‘ dieſe 


Beſchluſſe immet fürger aufgezeichnet, weil DIE Deforgs 
vB fo groß war, dahß etwa den Fuͤrſten zufaͤlliger Weiſe 
| in ihnen mißfäliger Beſchluß dadurch befannt‘ werden 
Yhrite, fo daB die: officielen-Properölle und-: Receſſe 


zuletzt hoͤchſt unbedeutend lauteten. Die einzelnen un 


menden Deputirten halfen, dem Uebel Dadurch ab, daß 


 Böeration‘, und obſchon viert fein Handels⸗ Statut 
= war, fo’ ward ihr dennoch geantworiet, es muͤſſe 
Bey dem, wag die majora beſchloſſen, derbleiben. 
ESs blieb aber. FT dabey, Zu Scige der haudſchrift⸗ 
u — Uchen Protocolle der Tagfagungen fm’ den’ angeführe 
rn ten Sahren‘, in ben MSS, Bei, Es ward uͤbrigens 
I oft genug, ſelbſt im Jahre 1669, ndch wiederhoblt· 
ae , „die Maioritär'gelte in allen Comtoirs und davon abs 
ddagigen Sachen / in allen andern fe Cioffanige 
keit tr “ 
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| He. dem aſürlellen ¶Nrotocele noch befonbere Süße 
ten; vuch durch muͤndliche Berichtt noaq ahter Ruͤcktehr 
und mit Hinfe von Epiffern,- oder mie ſie ſich ausdruͤck⸗ 


IN. 


ten, durch ein fonberlighes Alpgabe ine, Obern näßer . 


uünderticheeten. 21 

| Berſchiedentlich ward es bee, daß die Eeſchche 
des Bundes geſchrieben, bie Receffe gefammelt, . 
Storuten-Buch verfertigt werben, folge, ‚Dem Spnbl; 
‚ eus der Hanſe ward, dieß Geſchaͤſt 'oufgefragen, ollein 


. Be Schwierigkeit. bes; Unternehmens, ſo. mannigfottige 8 


Beſchtaͤſſe, die. aus alten Zelten: vorhanden waren, zu 


fänimelh, ihre Widerſpkuche zu heben; und ein Ganzes 


Daraus zu veranffaften, und enblich; vor oflem andern, 
die ‚monnigfgkigen laufenden, Oeſchuͤſte, welche dieſen 
Bedlenton zu belorgen eblagen, binderten Die gaͤnzliche 
Ausführung - tiefen zweckmaͤhigen Worfchlage, His daß 


guießt ale Heffung kbivand , daduich noch etwae from · | 


v ri 2 
22 Bey Cam mann finder ih, bey Dem Jahre 1549, 
‚eine Klage, daß dle Receſſe ‚nicht gehoͤrig mitgetheilt 
RO " Aoiaben Spaͤtet Hagte man, daß fie.chen niemand 


Rx mehr begehre, - Zu dem Prosocalle MSS. Br£), von 


1... Dem Jahre 1600, heißt es: Die Receſſe ſollten kuͤr⸗ 
‚er örer gefaßt werden, bie ſeereta vicht huein gebracht, 
ce; "Tondere in, hen Protocollen behalten. werden. uch 
et....fnd und daſelbſt zuerſt Ehiffern aufgeſtoßen. Aus 
1.3... Dei Berbondiungen, von den J. 1668 u. 1609 (MSS. 
u: Erſ. Vol.ası),-iM deutlich, Dah:die Deputisen das 
...; mahls wenigkent, außer der affichellen, nad befons 
dere Prosocolie führıen, . The Chr 
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enden die: Anfing des: Bundes herbedſubetan. e 


Haupt der Socletaͤt war und bil, beym Verfall | 
6 ‚vieler Gemeinden ,- um fo unbefteitener. fübed, Die 
mit. dem Directorio früßer verknuͤpften Rechte und Vers 
binbllchkeiten blieben ihr, auch die des engern Aueſchuſ⸗ 
de, die aus dfefer" Stade und ben fünf übrigen Wen: 
bdiſchen Eominunen, Hamburg, Stralſund, Roftod, | 


Bar?" 30 Folge Eanmauns wurden, in den g, 1156. 


.. 3557, bie. Staͤdte Labeck, Hamburg und Füyeburg, 
weil bey ihnen bie meiſten Meceffe noch vorbandeg 
fen mochten, befehligt, fie zu vergleichen und. dig 
contraria zu loͤſei. Sudermann ward damahld, dann 
"Bomann, fiehe deſſen Beſtallung, damit Beaüfitagt, 
In Jahre 1609 ward beliebt/ daB die Gräbte, die 
‚Bey. ihnen vorhandenen Rereſſe, Acten und Schriften 
.dem Spyndicus zu dieſem Zwecke einſenden (fin, 


Moſtock ſchrieb au Laͤbeck, unter dem 17. May, 1663, 
fie vernäßne um fo lieber Abecks Meinmng;, dů fie 
von alten Receſſen nichts hätte, indem fie ihre Hans 


" ... fifcpen Papiere dem fel. Syndiens Domann, aufdefe 

fen Auſuchen, vom 21. Rob, und 1. Dec; dee Jahrs 
+ 2610, jugefändt und noch niche wieder erhalte hatte; 
„ :MSS. Brf; Vol. 2541. Daß ˖ Domann auch wirklich 


eine Sammlung und Vergleichung der Recefſe umb 
Geſetze veranftalter habe, die aber gar. fer unnolle 


kommen unögefaden, das iſt Mn: dem erſten Theile 
dieſer Geſchichte bereits angefuüͤhrt worden, dieſe 


VDanmuuigz finder ſich ed Wervenhagen, P.iV.. 
ap. I ni — 


u 





WBismar und Lneburg beftand;’ Die Wefugniß- ung 
Rache diefes "Musfchuffes warrn: duetch Herkommen/ 
Geiwohnheit and Statute, ni imnner feſter ne 
worden. ẽn e ui— 

ten bey dem Verſoll, dem George an Ciägfeh 


am nörhigen Vorrarhe, um:die nothwendigſten Beble⸗ 


ten zu befolden ; ward von Jübeck ofe darauf angeträgen; 
he idie Laſt des Direktorlums abzunehmen, und: eine“ 
andere Stade, etwa Coͤln oder Bremen, dazu zu "ber 
Bellen: Wie! Winig' ernftlich nun. im Ganzen dieſer An⸗ 
(na. gemeint. feyn mochte, mie Luͤbeck vielmehr, durch 
die dodurch zu erxregende Furcht, nur eine groͤßere Eine 


beit ; und Thaͤtigkeit, eine beſſere Eomeribution u bewir⸗ \ 


Een ſuchte; fo. wahr iſt es doch auch, daß Luͤbeck außet 


einer. eitlen Epeb..wenig Vortheil mehr in den leßten 


Beiten von dieſer Würde Hatte, und daß ein heil ihres 
Bedienten in Hanfifchen Angelegenheiten gebroucht, den 
Hörneh Geſchaͤſten der Stadt ehtzögen wurden. JIndeß 
hoffte fübedt leibſt in ben fegren Zelten nor ‚auf eine . 


unpermuchere beflerg, Bendung, ber "Angelegenheisen des 


Bunbes, wie wenig Grund auch dazu vorhanden wer, 


und auf jeden Ga behielt dieſe Stadt bis zuletzt die 


Ir übertragene‘ Direetorlal · Gewalt bey, krotz aller frů⸗ 
heren Srtaͤrungen ſiet alles Pro und Reptoteflirens, 28 


gen’ ara 


RLAR Labeck FEIERN auf den Hanfe⸗Tagen, von d. 


hir: Ser babe, Yyßr, 1599, 1614, 1620, und. zu meh⸗ 
‚a \ uswen ee ieiten wiedeibohlt, (laut der hande 
ſchriftlichen Protocolle diefer und aktökrer: Zagfahre 
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| ve De emer AJutſchuß⸗ ber Borikien Gudbre. vorir 
.x tee ben Presfigiähigen Krieg fein. Aeſeben, bauer 


war. dieſer „Gommunen, Ahrer Freyheit heraubt, uunteh 


frewde Bothmaͤßigkeit gerierhen, und feinen ſreyen Aus; 


it an.ben Saufen Angelegenpeiken, mehr nehmen . 


tkenntem 


V 


Die Haͤupter der elizeinen Senfikhen Sprengel —* 
ben. gleichfalls bey ihrer Autorität, obgleich aud) in die⸗ 
(a Prriode, nach yerfchledenen Rüdfidyen, verfchiebene 


“ Annahmen, mad. Vorgeſetzte biefer vorkommen. Kar 


"Wenn auf ben Eomtoiren gewiffe Befonbere Ehrfel 
ige Statt fanden, denn bie. afräbliche, allgemelne 
ii bee: Drittel‘ auch in dieſer Periode E ermöhnt wied 
und der ſeltſame Ausdruck von vier Dritteln’ für’ bie diRd 
Eitte ſprach; ſo ift doch fer ber Miete: des ſechszehuiten 


Jiehthanderts de *Eintpettund in dier „Boiorrüne De 


Beton 
nt ten in den ass, Bit, , euch, jr Beier einiger * 


J ſagen bey Köhler und Cammaun), daß, fie biers 
$ ” mit dem Directorio ’entfagen wolle, daß die Hanfe 
2.7" hasfelbe @bln Übertragen nebge;, "denn Ihre "dgend 


* Wachen blivden, durch die Geſchaͤfte, die fie fuͤt 


aa Bund; führen: muͤſſe, legen.“. In Fahre 1598 


Ey zufardente fiey: daß ein Hanſilchen. Enpnicus In Lübenf 


u... Angeſtellt werde; allein dan Syüogen ſwienen di ip. * 
ſten zu groß. Im Jahre 1614 drang Luͤbeck dara 


oe mau daß mp he Bah Diresteriugn, aha ,, oder daß 
| we „die Staͤdie. mit iprer Contrikeotlon Hi Dakar: einflele 


: Iem mͤchten ; man add: w. 


a „TERA ud m“ Jem t 


U 
“ 


R) „N ” 


Pe wit: cheen bekennlen —E— She, 


Danzig. Mraunineig. und: Köln omas bie Abichege 


un enblich bie ausſchließendere, allgemeine geworden. 


So war es denn auch ſehr natürlich, feltdem die 


Ginrheitung in vier. Quartiere bie, übliche, und, in oll⸗ 
gemeiner Beziehung bie ausſchließande age verden ward, 


bob jene iee oudiſtabee elmemichfeit Einſiuß auf die : 


Hanftfchen Ungefrgeitheiten: gewinnen Mifßten , daß ohne 
bie‘ Einftinimung dieſer, nun’ nichts rechts mehr zu 
Stande; w bringen war, ja, daß fie, einen Einfluß er⸗ 
marben, oder wenigfend begehrten, der den Weydiſchen 
Staͤdeen an hrer Autoritaͤt nachcheilig ſchien, und daß 
man zuletzt Vetſammlungen hielt, wu nur diefe Quar⸗ 
tier und Wendiſchen Staͤdte erſchienen. Da dber bie 
legten aud) jum Theil verfielen, ſo geſchah es, daß im 
fiebengepnten Jahrhunderte nur allein die Quartier: Staͤdte, 
galt den noch ig Kraft, Unahhaͤngigkeit und Anſchn fich 
behauptenden Wendiſchen Communen, etwa nebſt Bre⸗ 
«men zuſammen famen.:- Auch ward den Comtelren wohl 

aufgegeben ‚An blefe Quartier. Städte vorzußsroeife fi 
Ih wenden. Gewiß war dleß alles Fein Uebel, vielmehr 
ben Banzen. wutröglich, "wenn anders. durch fo, kleine 
sonftisutignelte: Hfsmirtel, ‚das San noch hin gen 
utet werben fönnen 24.. | 


. L Dandas aon „Beweile Benenbe if bereiid vorges ° 
kommen. * den Stainttn des Comtoirs zu Lone - 
1, don, dom Jahre 1554, werden die Städte in dry 

: Birlitel awoetheilt. Dagegen praueice Braunſchweig 
m. Pp 
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WDaßelngelne Gprögerrsfen: über ihre. ——— 
wie über die ademinen aniceh "Hagliegenpeiren 


indem fe ni den ‚Sic ſchen Städten, in allge: - 


7 melner Rüdfi dt, ohne Bezug auf“ ein beſtimmtes 


Eoritele, daB vierte Quariier ‚bilde; welches "and 
Ye Abrigen: wicht voſtritien, viehnscht jageſtacde 


12 daß diefe Gintheilung.te breu: Täsilk, im; Baus ml 
das Eomtolk „. ihreg gupereitigen. Unfprärgen und - 
dem Kerkommen, | die geſammte. Hanſe in vier Kreilg 

zu theilen, nicht zuwider feyn ſollte. Die vier Quar⸗ 


rier⸗Staͤdte kommen ſchon fruͤher vor. Eam m aun 
ſagt bey dem Jahre 1530: bier werden zum erſten 
Mahle die: Nahmen der vier -Quarfiers Städte gro 


. waͤhnt. Brewen: hatte ſonſt, laut des Receſſes, won 
vden Jahre 1506,. zum Saͤchſfiſchen Drittel gehdtt, 


In den Statuten des Niederlaͤndiſchen Quartiere, u, 
J. 1572, fommen bie Rahmen” der vier Quartier 


Städte vor, Auch in den Staͤtuten des Eomtond 
von Vergen, von diefem Fahre, wird wenigſtens 


Derſelben gedacht, In den haudſchriftlichen Rad 
zicheen iſt, ſeit der Mine des ſechs zehnten Jahrhun⸗ 


deris, immer nur von vier Quartier-Staͤdten die 
Rede. So kommt auch bereits vom Jahre 1564 ein 
Enladungsſchreiben eatecks an Braͤuuſchweig zu ei⸗ 
a nem Wendiſchen und Quartier⸗ Staͤbterage, in bed 
ASS. Brf. Vol. 223; vet, amd ähmlidhe in den Ver⸗ 
. handlungen von dem Jahre 1581. nm —-. 8 


theilt, nach den MSS. Brf., in dem Jahre 1540, 


+ &din der Stadt Kühe ihre Meinung wit, Aber bie 


son ihr und den Wenvifchen Communen ansgeſchrie⸗ 


denen Arnkel, welche Bemerkungen deun Ebel dem 


dbrigen Ruartigrr Srarien comuiaueirte. So ward 


Ä —— war fie wie dh Eier. ua- Dede Ä 
und Poflbelberasions- Toge diefar. ejngelnem Teils, «bes 
ſonders der‘ Wendiſchen Städte, mareır jege wie ei⸗ 
land uͤblich; es warb aber auch wohl. die: ällgemeine 
Hanſe über einzelne Verſammlaungen folder Sprengel. . 
eferhichtig, wenn naͤhmlich Diefe an vn und: 
unabhängig verfahren wollten, °° | | 


im Jahre 1554 3. B. beliebt, daß , ‚wegen ber Kar 


don nach Mofcan und Dänmark; die Wendiſchen und 


Quartier» Staͤdte, weiter zu verfoͤgen ‚berechtigt fepn 


| ſollten, wenn fein Hanſe⸗ Tag: derufen ſey. Daß 


ten: darauf aber von Seiten der Wendiſchen Coma - 


aber. Lübed und die Wendiſchen Städte auch wohl 
eiferfächtig über. das Anwachſen des groͤßern Eins | 
fluffes dieſer Quartier's Städte wurden, dad Tage 


Cammaum; bey dem Jahre 1572. — Auf der Ver⸗ | 
fammlung vom diefen Jahre begehrte Danzig als ein’! 


Recht, daß den Quartier  Grädıen jedes Maht fruh 
genug die ausgefchriebenen Artikel mitgetheilt wer⸗ 
den follten, damit fie ihre gravamina beyfügen uns ⸗ 


- munen geantwortet ward: dieß Ten bisher ehen nicht‘ 


X 
43 


Brauch geweſen, das Beßte werde dadarch nicht ge⸗ 

fördert, vielmeht geſtort werben; Äber die grava: |, - 
mina fönne auch fonft gehandelt werden. N 
Alle Proroeolle in dem Braunſchweigiſchen Archive 

zeugen von ſolchen Wendiſchen Zagfahrten, wie dieg 

ohnehin auch aus gedruckten Nachrichten laͤnzſt be⸗ 

kannt iſt. Auf dem Hauſe⸗Tage, des Jahre 1518, j 


‚ war viel Streit über-eine Particuldr » Berfammlung 


der Städte des Edlnifchen Quartiers za Emmerich, 





welche anzu eigenmaͤchtig verfahren war, ſo daß die 
| Pr 2 


' \ 


994. n En Be u 
2...” Strafen als FZomnqsmiicel Gitebe-!dem Re \ 
men wach diefelben;.. mie ‚Ne fonft Abäch Waren, ober 
ihre Anwendung und wirkliche Ausfäftung ward immer 

ſthoeter; und’ da durch die bekannte lage Europa) - 

Deutſchlands und der Hanſe, die hoͤchſte Bundesflrafe: 


. ital Die Aueſtehong "bus demſelben, eimäptig ale , 


" zwingende Kraft verlor; fo konnte au vor den gerin⸗ 


geren Bußen wenig fruchtbares erwatet werben, 


. Es ſehlte freylich an foͤrmlicher Zuerkennung bee hoͤ⸗ 

Gern und der. niedern Strafen, gegen widerſpenſtige Ge⸗ 
| meinden , "gegen Individuen, die der Hanſe verwandt 
boren, ganz und gar nice; aber man bar, fo gut als 
feine Beyſpiele mehr‘, bag fie in Bezug auf ganze Ge⸗ 


| weinden wirklich waͤren vollzogen, worden; ; und geihaß 


eg ‚endlich einmahl, ſo mußten. die, Erädee Mittel, fie 
F keaſftlos zu machen. Ya: man. sögerte mit Beybehal⸗ 
J tumg eines ſcheinburen Ernſtes, da man ſchon allein 

dürch die Zuerfennung der legoſen Eirtafeii die ohnehin 
lauen Mitglieder dann und wann ‚gang | obzufondern bes 
fürchtete. "Wie tief aber mußte Nos Gange gefunfen 
\ Kon; da, man, durch he Diät Kan ‚ih leiten. Heß! 26 


bbrigen Theile der Haͤnſe von aber. ein Schisma 

efuͤrchteten; wach. dem Prosocolle des benſicage, 
, Au.ben MSS. Beſ. Vol. 216. 

99. Alle hanbdſchriftlichen Protocolle der-' Hanſe Tage, 

liefern -von Den: zuerfannten Strafen Beyſpiele neo 

‚nug, allein befio weniger von ihrer wirklichen Eres 

“ eun; und wenn tie. 3 Anfang m einigermaßen 


en Po, 4 ur 


⸗ 


1 


* 
, 
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DEE Ze SE 
Tabiodhuen moͤgen in ben. einzeinen Stoͤdten, wenn N. 


fie Houſi ſche Statute uͤbertraten, mahr- der Serafe von 


ihten ‚Gemeinde: Obrigfelten angehalten worden fegn, 


wenn naͤhmlich dieſen · au der Haltung der gemelnſchaft- 
chen Vorſchriften ſelbſt noch etwas. gelegen war.27. Dieg 
made um: bi eher geſcheben, da den SenendeCeſen 


‚4 


⁊ 


., 1 
San fans, fo: hörte fie doch, endlich 9 ganz auf. Be⸗ 
‚lege ‚von, dem ungeſtraften Widerſtreben find herein 
vorgekommen, und werden in dem Verlaufe der Ge 
ſchichte noch fonft erwähnt werden. Folgende Bes 
weife, des Beyſpiels wegen, mögen bier einen Platz 
finden. In den J.1507 u. 1517 ward die Strafe 
des. Ausbleibend "bey erbaliener Ladung, zu eincht 
Haufe: Tage, nicht einmahl zuerfannt, ‚weil man 
fürdtete, mehrere Städte möchten glsrann auf im⸗ 


mer ſich von der Hanfe trennen; Cammanns mi. 


— Gpäterhin wurden, befonders im Jahre 15404, 


- ‚wieder bedentendere Strafen gegen dieß Auöbleiben 


beliebt, und ofs, 3.8. im. Jahre, 1564, gegen Goͤt⸗ 
‚fingen, Goslar, Hannover, Hameln bereitö zum 
zweyten Mahle erkaunt; Stade! und Burtehube, Stet⸗ 


tin, Anklam and Cdln mir allen Städten ihres Quarz 


ir ters mit Ausnahme Münfers im Geldfirafe verut⸗ 


⁊ 
ð 
en 


ie Ateren und befferen Zeiten Sitte war; [> Pr 7 | 


- theilt, aber au die Erecntiön-dachte.niemand; MSS. 
.. Bit nebſt taufenb andern Bepfpicken, 


a47 Dieß ward vorgeſchlagen und delkebr/ auf · den Fuge 


fahrten der Jahre. 1606 u. 1608, DISS. Bei Abe 
dieß Statut iſt, verglichen mit dem, was in den 


aus Reues. en. tu 3 - 


>‘ 


“ 
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ss Ze Zu 
t 


ber eingehen Gräpte wenigſtens ein Theu bes Eros 


ber Geldbußen zußel. So lautet‘ auch ein Statut dir 


‚Hin, daß die erhodenen Gelbſtrafen in Hanfiſchen Au⸗ 
gelegenheiten zut Säffte' wur dem gemeinen Sekel zu⸗ 
gewandt werben ſollten; eben um die Obrigkeiten der 
einzelnen Staͤdte, indem man ihnen die andere Haͤlſte 
überließ, bey der Eintreibung derſelben von ihren Uns - | 


tergebenen gu intereſſiren. Allein wer konnte ſich ſchmei · 


cheln, daß die Individuen zur: Strafe gezogen werben 


würden, wenn ber Vortheil des Uebertretens der ge⸗ 


Vortheile ber Gemeinde und ber Vorſteher derſelben 


Ach. verband? Wer Fonnte Die Einzelnen in den ver⸗ 
ſchiedenen Städten zwingen, wenn die Stabt- Obrig« 
keiten felbft es ihrem Intereſſe gemaͤß ſanden, die all⸗ 
gemeinen Vorſchriften nicht mehr zu achten? 


So lange als die Comtolre noch ihr - Anfehen bes 


haupteten, ihre alten Statute und ihr alter Mechanigs 


. meinſchaſtlichen Statute durch einzelne Bürger mit dem 


mus noch aufrecht erhalten wurden, fo lange konnten 


biefe freylich mit Ernſt die bey ihnen gültigen Geſetze, 
durch die Zuerkennung der Strafen, handhaben, ja fie 


‚harten zu biefem Zweck auch mehrere bienliche Mittel 
"als die einzelnen Städte; aber mit ihrem Verſinken 
. sing auch. bie Handhabung ber Geſete und bie Zuer⸗ 


kennuns der Srrafen bey ihnen verleten. 


Durch dich, ale verſchwand die, Huͤlſe, . welche 
der allgemeinen Bundes Caſſe, aus jenen Geldbußen, 


\ 


GE Zee SM. 


| erwiche. Es oe wenige oben Eee Beyſpiele mebt, 
dasß ein Pfundgeld ober. Pfuntgell ‚ sole votdem, wäre 
. bewillige ‚worden, und ber Schoß, ber. auf ben.igroßeg 
Niederlagen üblich gemefen, ward immer unpalllommg 
ger entrichtet unb verſchwand, mit dem Untergange dp 
Ser Eomtolre, von fett. Mit dem Verſiegen dieſer 
- Sülfequellen aber mußte ‚die Verlegenheit über einen 
anzuſchaffenden Vorroth, bie weilsnb ſchon auch gung 
war, immer größer werden, denn die bedeutenderen 
Ausgaben, vorzüglidy bie großer fegationen,, waren vor Br 
dem ganz vornehmlich durch die Gefäle, bie auf ben 
großen Hanſiſchen Factoreyen üblich waren, beſtritten 


werden. Bon Nowgorod war aber In biefee Perlode 


aar nichts zu erwarten; von fonden „und Antwerpen 


ward in. der erßen, auch in ber zweyten Hälfee bee .- - 


ſechs zehnten Jahrhunderts noch einiges erhoben, bis der 
völlig eintretende Ruin benber Jactoreyen, weit ent⸗ 
ſernt eine Huͤlſe zu geben, vielmehr Unterſtuͤtzung for⸗ 
derte. Bergen aber, welche Mieberlage ſich am längfien. 
in einigem Wohlſtande zu erhalten fchien,' konnte bed; 


auch die Koften nicht tragen, welche, durch die Gefandte | u 


ſchaften an: die nordiſchen Könige veranlaßt wurden. 
Da alles zertruͤmmerte, ſo ſahen die Vorſteher aller 
diefer Factoreyen, auf ihren eigenen, Vortheil immer 
‚mehr, und waren oft nicht einmohl zu einer Rechnungc⸗ 
ablage an bie Hanſe zu vermögen; denn alle und jede, 
wie den dem Zertrümmern einer ‚großen Corporation zu 
gefihehen pflege, waren ‚Immer Mehr und nie, allein 


Fa y 


zwuhelfen. | 
AUls ſo unvollkommen die gewohnten Mittel waren, 


/ 


Be ! ‘ 
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error ſich Kor es: ee es jetzt wife nich 8 


Wemahlse geſchehen, daß bie wicheigſten Erwerbungen, 


vder die Erhaltung der theuerſten Rechte und Freyheb. 
Yen, wegen Mongels einer aͤrmlichen Summe verfchergt 
werden. Dieb fand um fo mehr Scart, da die einzeb 


u bedeutenderen Mieglieber der Genoſſenſchaſt, bed 


ben allgemeinen Auiseinandergehen, weniger denn vor⸗ 
"de, geneigt waren, durch Worſchuß, Anleihen mb 
ı eigene Aufopſerung den ‚beingenbflen Dedinfaifen abs 


deren man ſich vordem bediente, um einen noͤthigen Box 


. 


“ tat‘ anzuſchaffen, fo mußte mon das Cine zu vrrboßb | 


nußtzt warb, das aber in diefer letzten Periode vor allen 
“andern faſt' allein mur noch aushelfen- konnte. Dieß war 
naͤhmlich die gemeinſchaftliche Contributlon. Zu Zofge 
diefer- war jede Bundesſtabt zu einem beſtimmten Bey⸗ 


desmahligen Beduͤrfniſſen gemaͤß, In wie ſern dleſe 


kommenen ſuchen, das in früheren Zeiten weniger be 


nege an Geld, noch den Kraͤften einer jeden, anges 
flogen. “Die Hanfiſche Tagſatzung beſtimmte, ben je⸗ 


Contribution, einfach, gedoppelt ober mehrſach zu ent 


. richten ſey. Im Yahre 1940 ward eine ſolche Matrikel, 
die auch In den folgenden Zeiten, obſchon oft geändert 
denmoch Immer als Bofts diente, entworfen und angen 
nommen. 28 Allein über bie ſchlechte Bezahlung bes einen 


a8 Die Matrikel, von den J J. 1564, auf jene gegrändet, 


wird in dem· Urkundenbuche abgedruckt werden. 2 





—— em N - 60i 
Er —** Bae⸗ge ward in⸗ jeder —XR 
Sitzung, vom Luͤbeck, bey welcher Stadt die Haupt ⸗Calſe 
wor, bitter’ genug geklagt. Was konnten alle 'Klegm 
aber Helfen, da bie Funbige Moth und der Werfell 6 
mantcher Stätte fie von allem und jedem Bereroge ſelbſt 
Feen ſprachen? Diefe ſchrien am eine. Verminderung 
ihres Anſchlags, und wenn auch zugeflonden warb, daB. | 
die Quartier⸗ Städte. mit ihnen deßhalb haadein, bie 
ganze Quote des Kreifes aber ſich gleich. bleiben ſolltc, 
weil es nur allzugewiß war, daß der eben ſo kundige 
‚Befall ver Hanſiſchen Freyheiten, und ſo manche an⸗ 


dere Erſcheinungen, jetzt eine weit groͤßere Unterſtuͤzung 


und weit bedeutendere Ausgaben, ols vordem, erheiſche 


ten: ſo war doch nimmer zu bewirken, daß irgend eine 


| Statt ſich hoͤher in der Matrikel anfegen laſſen wollte, 
waͤhrend ſo manche es begehrten und erhielten, daß ihr 
Beytrag gemindert wurde. Miele erklärten geradezu, 
ſie wollten, ſie koͤnnten nicht zahlen; ‚andere aecerdirten 
uͤber ihren Ruͤckſtand, zahlten eine Kieinigkeit nath eige⸗ 
4 nem Belieben, ohne fih um die allgemeinen Beſchluͤſſe 
und die angedrohten Strafen zu fümmern; fie zahlten 


eine Kleinigkeit, um doch nicht ganz abgefondert zu wer · 


den, weil-fo monche ſich iamerhin ſchmeichelten, daß 
ein guͤnſtiger Zuſall die Corporation in der ſoige wien ” 
der ‘heben ſollte. — 
De wohihabendere und biiimögenrere Sei der 
Sradte ward aber eben deßhalb ſaͤumiger Im Bezahlen 
feines. Anſchlags, weil er eine ſolche Ungleichheie nicht 


— 


+ a 1 


dor “ — | 


eu wohte, Sa: Ber woßlgaher Re. 
ward umter ſich uneinig. Die meiſten bedeuteuden · groſen 


Auelagen beſtanden In tegationen an: fremde Maͤchte 
—uuletzt auch in uterflügung ber Foectoreven; ällein die 


debeiuenderen Sahbflädte wollten zu dielam allen. ſo · gut 
s gar wicht ſteuern, ba bey dem Verfoll des größern, 
Hanſiſchen Verkehrs, far ſie dardus kein unmittelbarer 


u Veorcheil zu erwachſen ſchien, weil ſie ſortan keinen oder 
inen gelingen directen Anchell an dem großen auswaͤr⸗ 


titgen Handel nahmen. Vergebens abes mußte es ſeyn, 


’ 


26 Ehe in Erinnerung brochee, wie bie Henfe gattz 
„vorzüglich: durch diefe Factoreyen zum Anfehen gekom⸗ 
men fen. Was welland war, das golt jegt niche mehr.** 


"m Die Beweiſe zu dem allen finden ſich in den hand⸗ 


ſchriftlichen Receſſen dieſer Zeiten, in den MSS. Brf. 
es wärde aber einen allzugroßen Raum erfordern, 


venn alle hier geliefert werben follten, und es ſcheint 


um fo unndthiger, da in dem gebruchten Nachrichten 
Sich bereitö wenigſtens einige Belege zu dem Geſag⸗ 
sen finden. Einige Beyſpiele find: Im Jahre 1585 
erklärte Hannover eigenmächtig an Braunſchweig, fie 
wolle etwa auf fänf oder acht Jahre noch 15 Tha⸗ 
Nler geben, und Hildesheim, in einem Schreiben au 
die genannte Stadt, vom 12. Aug. desſ. Fahre, fagte, 
‚fie wolle, Ratt ihres Auſchlags von zo, in Zulunfe 
20 Thaler jährlich geben. Bremen ſchrieb an Luͤbeck, 
unter dem 23. Ian. 1583, fie werde zahlen, wenn 


2° @leihheit erhalten wärbe;: MSS. Bef. Vol. 25% 


Braunfchweig meldete den Städten ihres Quartiere, 
am IX. Dis. 1591, fie. muͤßten die belitbte vierzige 


® 


y 


\ 


face Contribution eutrſchten, wenn fie nit g so . 


- | abgefondert werden wollten. _ Darauf Eimbed an 


wortete: fie koͤnne nicht zahlen, fie wänfche In dee 
Socierät zu bleiben , würde fie audgefchloffen, fo 
muͤſſe fie es Gott dem. Allmaͤchtigen beſthlen. Hi 
deödeim erklaͤrte fich, unter bem 30. Dec. EST: fie 


wolle‘ zahlen, wenn die ‚anderen es auch thaͤten. 


Braunfhweig antwortete darauf der Stadt kLuͤbeck in 
einem Schreiben, vom 14. Gebr. und 14. März, 1592, 
niemand als fie und die beyden Städte Magdeburg 


mb Hildedheim aus ihrem Quartier wollten die bes 


liebte vierzigfache Eontribution entrichten; jedoch nicht 


äußerte wiederholt gegen Braunſchweig unter ans 


bern, am 7. Ian. 1592, wie, fo ganz unvermögend - 
‚fie-feye, jedoch Hoffe, daB man nicht alfo- gegen fie, 


mit Ausfchlug von allem Handel, den Reichsbeſchlaͤß⸗ 


. fen zuwider, verfahren werde. Hameln wollte vom 
. keiner Eontribution etwas wiffen, nichts weiter, als . | 
| jaͤhrlich zehn. Thaler zahlen. - Hannover erborh fi 


zu einem jährlichen Beytrage von zwanzig bis fünf 
und zwanzig Thalern. Die Außerhanfen,. fagte fie, 
zahlten nichtö und wären frey in ihrem Handel, wolle 


man fie aber, durch Ausfchluß, von der Hanſe baue 
nen und alfo preferibiren: fo fey dieß gegen die 


Reichsgeſetze; MSS, Bet, Vol, 232. 2 


N“ Ben mı eine zehn, zwanzig, beayfig eder vlar⸗ 
feche Couteihucien denn Die denacaditen Bedurp 

ale waren oft ſehr groß — von. der Haufe beliehe 
werd: ſo war. doch nichts ungewifferes;, als in wie fen 


eher, als dis fie ficher wären, Daß auch die äbrigen 
verwandten, Bemeinden zahlen würden, Eimbeck 


\ 





cr J — — — 
etwas davon —E werde Bm. an. drsäh Im im- 
mer, Und biefe- ober jene wohlhabende Seeſtodt, eig 
fie willig Anden’ lleßen; fo war dieß beunody won dien 
‚übrigen, felbſt den wohlhubenden Gemeinden größgen 
Theils gar nicht zu erhalten, Es kam die enefegliche 


Sitte immer mehr auf, doß dieſe erklärten, fie würden, ° 


wenn die andern zuvor alle: gezahlt hätten, oder, wenige 
tens zahlen wollten, auch beptrogen „.fonft aber ride 
Es tom te Sitte: auf, daß bie Seadte tretz bes gefaß⸗ 
Tem, alle verpflichtenden, gemeinſamen Befchtufles unter 
einander correfpondirten: 06 fie’ Bengetragen hätten, ob 
ſe zahlen wuͤrden und wollen? - 
uͤbeck klagte, drohte mit Niederlegung ihres Amtes, 
af Gott, Welt und Nadwelt an, bie Ehre der Corpo⸗ 
satton ; aber. niches frucitete, und nur. durch Bitten und 
Biehen, fo wie tdurch den guten Willen einiger Wenl⸗ 
gen mar noch zuwweilen etwas zu erhalten. 
Gegen. das Ende des ſechs zehnten und anfangs des 
J ebengehnten Jahrhunderts, ward die Ohnmacht und 
das Geſchrey der minder wohlhabenden Glieder immer 
größer. Es ward mit ihnen über einen unbedeutenden, 
Tleintn , jährlichen: Beytrag, der in keinem Fall für fie 


u vermehrt werden füllte, gehandelt; aber atsbeid wollten 


‚mehrere der angeſeheneren Staͤdte an dieſer Wehithat 
gleichfalls Thell nehmen. Zuletzt blieben ur "Viergehn 
Stidee uͤbrig, welche fih dazu verſtanden, daß dem 
‚ SBetärfaiffe gemäß ihr jäprlicher Beytrog verdopple und 
‚ weiter, ver werben könnte .. . | 











|” 
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2. Mein der Biytrag jener ‚einfachen Annciſten, ig 
Re gemelkır wurden; lief ginn. Theu ſchleche genug, elaz 
‚web bie Beytrag · der rigen — — nic 
ET beſſer. J Fi — 
us noch gelhefem@bnnte, mußte buch. ben * 5 
ſaß Der Angefehememsmd Wohihabenberen , . Die 
Wie, Hombargs wab anderer benachbarten, Sa⸗ſtadeg 
von Zr zu Zeit geieiftet werden, aer auch biefe man 


rimn natuͤrlich niche gemeige' fach: fruchtlos für die übrigem 


sefguspfern, um fo.amehr, ho Coln mehrere Johre gar 

aichts, weder für ſich mod) ähre Quartier⸗ Staͤdte, ein⸗ 
ſondte;, dagegen das. Erholene von .biefin, und die eben 
adch einfommenden ‚geringen Geſaͤlle des —— 


- Eomtoics eigenmächeig ſur ſich behlelt. 


Dieſer Zuſtand ließ immer mehr er —*8* —* 


Anberung wünfchen. Langehatte man: non einer Rebe 


nungsäblage ‚ von Ausgleichung ber wechſelſeitigen Feie 
verungen geſprochen, Tugſatzungen deßhalb ansgeichriee - 
Ben und den Zweck dennoch immer verfehlt, Mis denn, 
im Jahre ibog, eine ſolche endliche lUiquidation der Rech⸗ 
wungen gu Stande kam. Ein Theil der wechielſeitigen 
Forverungen warb compenſirt; was die Einzelnen an 
die Eomtöire zu Antorf und London zur fordern harten, 
dafür follten biefe haften; was an ruͤckſtaͤndigen Kontpie 


butionen nod) nachzutragen war, follte beygetrieben, und 


"Daraus, fo wie aus den jährlich zu liefernden Beytraͤgen 
din, oßgemeiner Vorrath zufammen gebracht, und singe 


bar angelegte werben, fo Daß aus den daher antlishenden - 


Br” zu . — — — 
————— Cini uch 


Daggen Weblenen der. Borigrär ı ferner bie: Matgiben 


Mär: die Eoplihheht ad Werken :beficktten werben Eluntmn, 
Indeß ſcheint dieß alles nur zum Theil, und zwar ke 
unvolennien,, zu Stande gelomaden zu ſeyn. 29°. 
ode Wirkt wer es ein Gejammernsweriger Anblit, da 
Be Lorporoeien, bie ‚ehıfl-fo mächtig geweſen, fchparier 
der Miete den fechagehuten Jahrhanderts wicht vigmahil 
Mtis war wie bereits. demerke worden, die gerechen 
AFDeirderungen · vines, um fie hoch verbienten Mannes, Au6 
Manſiſchen Synditus Sudermoͤnn ge: begabten. Er betr 
 &ihte ben den einzelden Comstuueh,: im die Erfüllung 
Wien ws Iom Heilig verfprachen werben, er; ‚drohen 
mic gerichelicher Aloge, empfahl auf feines: Tabbetteh 
worauf ihh:Mearügele, Rummak und fa fümöder Unbanf 


gʒaworfen Harte / feine, fünfdge:Wittne und Waiſen den 


"Banfen und: fir. erhleiten vorläufig eine Art Almolen 
vdn luͤbeck.· Aber die gerediten, ‚won ihnen ererhten. 
Borderungen, wurden wenig ober gar nicht erfuͤllt. Auch 


39 Der Abſchluß, von dem Jahre 1609, finder fich tm 
‚ Y° = gen MSS. Bıf. Vol. 238, and wenn der Raum «6 
dverſtattrt, fo fol er in dem Urkundenbuche des Beu⸗ 
.. ſpiels wegen, abgedruckt: werden. Auf dem Hanſe⸗ 
Kap, von dem Jahre 1591, werd auch eine Liqui⸗ 
Bation verſucht, und es ergab. ſich, nach einem Be⸗ 
richte des Magpeburgifchen Syndicus, Las. Kdler, 
(MSS. Brf. Vol. 332, 233.) daß die Eomteire mit 
“ einer Schuldenlaſt von 45000 Thalern belaſtet wa⸗ 
‚mafpw 
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gereat, ſich beffer: vorſahen, hatten oft aͤhntiche Kla⸗ 


geaz denn wenig beioßnend If et, Vielen zu dienen; 


weicher bie: gethellte- Schande umerfuͤllter Verſprechen, 


minder deickend zu fühlen · vermeinen. 37. 
Andere Hanſiſche Bedienten, die Hendel· Azenen 
ide Mertſalen fuͤhrren/ gleicha ader aͤhaliche Beſchwerden. 


Dee Eanzefliften zu. Kuoͤhec bettelten in.biefen, iron: Zehn 


ten: diekhfols um ein Almeſen, da fie. fonft vcepiglich 


vom Abſchteiben der Receſſe gelebt, jetzt aber;ı bey Ver⸗ 
winbernög ber Buntesgliadee, und dem. Werfele.des. 

ä Ganyen, vergleichen Eopien wenig begehre wurden. 3“. 

-ı Die Bedienten auf Den Factoreyes Gatten andere: - 


Kingen. Ihren Sebalt:echieleen fie zum Theil nicht; 


die Gefaͤlle, auf die fie angemlefen waren, kamen nice 
sis man beauftragte. fie, dieß ober. jenen, Gebaͤude # 


veräußern, und lchpaber: fanben. na nicht, Anders 


= EL Sadermanns bichſt klaͤgliches Screiben an’ Lubeck 


und den dortigen Vurgemeiſter Dorn, vom Map deö 


" Jahre 1596,' in den MSS. Brf. Vol. 233, ft ben 


veits oben erwaͤbut worden. Gr habe, Yagt er, num. 
Leu’) Bald acht und dreyßig Jahre der Hanfe gedient, fey 


Ss Mebanzig Jahre alt, habe ſeia und feiner Kinder But - 
u... Angalegt und verfauft, ‚und muͤſſe nun gegen bie 
Hanfen Proceß anfangen. — Die Erben erhielten I 


3 ein für alles 13004 Thaler; .MSS,.-Bef: Vol, 233. 


22 Siehe 3.8. Schreiben der Hanflichen Ganzley. zu 
Sn: Rühed an Braunſchweig, vom 17.08. 15845 MSS. 


Bil, Vol: 208. eo. 
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Wirte eBirthen griffen eizeranachtig zu, ‚ernten Au 
ad dem⸗Derhandenen, fo que es gehen wollte, medhten 


großr Rechnungen, ſuchten eigenen Barıheit, mb: alles 


we übern war. ddfl der fcanbaßfeften Vorfälle; - nieder 
Umſiurz des Sanyen ku ben —8 ai re 
wach: 3%. “ 

An —** Bade Va Ente Des —— 
α 
ah anßerorbentlichen WBedrängnifien lat veheror⸗ 


vencuqhe Hafe herbeyzuſchaffen: aber. nach’ Relche ab 


Bupkser Bine; fehlte es m: safe an ode Is 


„ frung: ©» EL Sur ee Ze 


GR wohte man m ——*8 FM zu 


—2— da man. es· mit dem großen. zuitlie 


Wagte z tabem Bee Rath zu Mutıverpen zu.beflen Errich⸗ 
ding micht unbedeutende Summen vorgeſchoſſen para, 
@o ſollte Zu einer: andern Zeit: jede Gemeinde weing ⸗ 


u Pens zwey Drittel ihres ehemahligen, einfachen Anfchlage 
hhrer Quariler Stadt jäprlich einliefern, welche alsdann 


den Betrag aller ihr Untergeordneten nach tuͤbeck ſenden 


belle, Damit man immer eigen, hinlaͤnglichen, Vorrach 


⸗ 


hoͤtte.· So ſollte jeder, wen aufzunehmende Bürger 
in einer Banfe» Stadt eine: Kieitägfeit ,. bey-feinde Auf. 
Rahme, an die Hanſiſche Caſſe enirichten, und ela gle. 


9, Die Bewiik flehe oben 8 der —R ca ver⸗ 
ſqhiedenen Hactoreyen. --. --- 
- 94 2,8. in dem Receß bed Hanfes Tage, vo Dem % 
3584, im Det. u, Nov,; MSS. Brf. Vol, 2g8. 


ches (te anf bm Soctoreven, befonbers zu Bergen, bep- | 
der Aufnahme von Jungen oder Geſellen Statt finden: 
aber dieſe fo wie. andere aͤhnliche Vorſchlaͤge, um zu ı 


einem fleten gemeinen Vorrathe zu gelangen, find ent” 
weder bloße Vorfchläge geblieben, oder wenlgflens Be 
unvoflfommen ausgeführe werben, 3 * 


In den Jahren 1628 und 1668 find die üigemeinen | 


und befondern Rechnungen verglihen und abgeſchloſſen 


worden, welche den ſchmaͤhlichen Zufland deutlich genug 
"bezeugten. Won den Städten, melde früher auf ein 
einſoches, unbedeutendes, nicht zu erhoͤhendes Johrgeid 


' 35 Dieſe Vorſchlage kommen unter anderen auf dem 
Hanſe-⸗Tage, von dem Jahre 1604, vor, MSss. Brf, 


- Vol. 241. Schon im Jahre 1581 war die Frage von. 


| einem allgemein fteten Vorrath. Lübe war ſtets 

‚ Zu für die alıe Contribution, andere proponirten einen 

"WM fandzoll,' andere Anleihen, Danzig ein zu erhe⸗ 

bendes Geld don dem handıirenden Kaufmanne oder 

j denen, fo Würger werden wollten; f. Protocol dies 
ſes Tags in den MSS. Brf. In den Fahren 1006 

und 1608 kamen diefe und ähnliche-andere-Borfchläge 

vor, : Wie unvollkommen oder gar nicht dieß alles 

aber zu Stande gelommen, erhellet aus den Proto⸗ 

eollen der Hanſe⸗Tage, von den Fahren 1614, 1615, 

1618, 1019, in den MSS. Brf. Luͤbeck klagte, ein 


fleter Vorrath, woraus fie im Nothfalle, etwa mit 


Math der Stadt Hamburg, helfen koͤnne, ſey ſeit 
awanzig Jahren zwar beſchloſſen und deliberirt wor⸗ 


— den,' bis dieſe Stunde aber von allem nichts zut 


Ausfuͤhrung gekommen. 2. 


a. oo 04 
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i angeſetzt worden waren, iſt niche mehr die Rede. Aber 
auch von den vierzehn wohlhabenderen Staͤdten, die fruͤ⸗ 


her zu einen, nad) dem Beduͤrfniß zu erhöhenben Jahr - 


gelde fid) anheiſchig gemacht harten; mar in dei Jahren 
1629 bis 1668 von Chin, Roſtock, Wiomar, Oreifswalde 


u und Stettin. gar nichts. erhalten worden. Die übrigen a 


hatten bald mehr bald weniger entrichtet; Luͤbeck allein 
hatte ihr Johrgeld völlig bezople. Diefe Stadt harte 
Dagegen an bie Hanſe eine Forderung wegen Vorſchuſ⸗ 
ſes von mehr denn 58000 Thalern; allein bie übrigen. 
Staͤdte wollten diefe Forderungen zum Theil niche gele . 
ten laſſen, und behaupteten, daß Luͤbeck entweder iu den 
gemachten Ausgaben: nicht bevollmädhtige geweſen, ober 
daß fie nicht fparfam genug eingeleitet, worden, ober daß 
> fie mehr zu eigenem Vortheile, als’ zum allgemeinen 
Frommen feyen. verwendet worden. Hiermit aber, en. 

digte benn auch bie ſchlechte Finanz ⸗Verwaltung über. u 
haupt, fo mie um biefe Zeit bie fümmerlichen Reſte 
des alten Bundes gleichfalls verſchwanden. 36 | 


DDaß die Zahl der dem Bunde zugehorenden Städte, 
bey deflen Verfall, immer mehr abnehmen mußte, laͤßt 
ſich leicht von ſelbſt ermeſſen, auch können einige Be⸗ 
weiſe, warn und mie bie vorzuͤglichſten Verminderun⸗ 

gen dieſer Art eintraten, leichter gegeben werden, als 


36 den MSS. Brf. Vol.25 findet ſich die weitlaͤuf⸗ 
"tige Rechnung, von den Jahren 1629-1668 ‚; und 
‚die darüber gepflogenen Unterhandlungen, woraus bie 

obigen Heuptpaneie lie Pad. \ 
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MM den fruͤhern Zen ber Jall war. u find auß der. | 
iweyten Hälfte des lechszehnten Jahrhunderis, ER ans 
dem Anſange bes fiebenzebücen officielle , von ber Cora 


poration felbft aufgeflellte und beglaubigte Verzeichniſſe 


"vorhanden, welche über die Zahl derer, die ihr in die⸗ 


fen beſtimmten Jahren beygezaͤhlt en, weiter Alien 


N 


Zyeifel übrig loſſen. | 
Die auswärtigen Staaten waren viel zu vor — 


und in ſich viel zu mächtig geworden, als daß der ſchua. 


de. und alternde Bund noch der Frage, wie es ihm 
weiland in beſſeren Zeiten gelungen war, entgehen konnte: 
Wer denn eigentlich. zu_demfelben gehöre? Die une 
gern die Hanſe auch dieſe Frage beantworten mochte, 


um nicht ben eigenen Verfall und die eigene Schwäche. = 


zu verrathen, und bie Verminderung ihrer Glieder eine 
zugeſtehen, oder für Fünftige beflere Zeiten den bereits 


‚ Abgefonberten durch ſolche officielle Ertlaͤrungen etwas 


zu vergeben: ſo mußte doch nun mehreren "Mächten 
auf folche Frage geantwortet werden, und gluͤcklich haͤtte | 
mon. fich geſchaͤtzt, wenn man fo wohlſeilen Kauſfs noch 


einige der aͤlteren Freyheiten haͤtte retten koͤnnen. War 
aber gegen Fremde dieß Geheimniß nicht mehr zu bewah· 9 
sen, fo war es auch unnuͤtz die Frage bey Ausfertigung 

neuer Statute für die Comtoire zu umgehen. - . 


Ex In dem Jahre 1554 wurden, als volle Hanſe ⸗ Staͤdte, 
In den Statuten für. bad Comtoir. zu Sonden, folgende 


Mf und fheya Staͤdte nopmäaft gemecht: Sübet, 


442 
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zu Hamburg, Rolec, Biemur, Etralſand, lache, 
Etettin, Akllam, Golnow, Greifewaide, Colberg, Star⸗ 
gard, Stolpe, Ruͤgenwolde, Eulm, Thorn, Eibing, 
Danzig, Königsberg, Brounsberg, Riga, Dörpt, Re 
val, Megbeburg, Braunſchweig, Bester, Eimbeck, Goͤt 
‚tingen, Hildesheim, Hannover, Buxrtehnde, Stade, Bre⸗ 
men, Hameln, Minden, Münfter , Deonebröf, Dort: 
mund, Soeſt, Hervorden, Paderborn, Lemgo, ‘Diele: 
feld, Sippe, Coesfeld, Coͤm, Wefel, Duisburg, Emme⸗ 
rich, Warburg, Unna, Hamm, Nimwegen, Zuͤtphen, 
ame a, Venlo, Eibing, Harderwyt, 
Deventer, Zwoll, Campen , Oroningen Stavern, 
Bolsward. “ wu 
In einer Mocrikel, welche betimmt, was die Städte 
jahrlich an Contribution zu entrichten haben, die zehn 
Johre ſpaͤter beliebt ward, werden dieſelben Staͤdte, 
mit Ausnahme von Coesfelde, Stolpe und Ruͤgenwalde, 
mit Hinzuſetzung aber von Ueltzen, und ſomit die Zahl 
von drey und ſechszig angegeben, 2° 


u Ei S. den Abdrud der Verordnuug des Comtoits zu 
London, von dieſem Jahre, bey Marquard und 
Luanig, vergl. Beyl. bey demſ. Jahre. Dieſelben 
fhfbbrt anch Köhler S. 251 an, bey dem Jahre 1550, 
iedoch uimmt er Ueltzen auf und laͤßt Maͤnſter aus} 

alle aber. fagen: folgende ſechs und ſechszig Staͤdte, 
machen Aber wirklich nur fuͤnf und ſechs zig nahmhoft. 
Tax der Erb. Unze‘ Gtede tor Eontridution a, 1568, 
in ben. SS, Brt, ‚Vol a33. vergl, dae urundendi 
4 
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Acht Jahee nadjher werben It den Giaturm bee 
Comkolrs zu Antwerpen, vom Yahre 13472, vier und 
ſechszig Staͤdte, worunter Uelten, Duisburg im Clevi⸗ 


ſchen, und eine andere Stadt gleichen Nehmens in 


Geldern, angefuͤhrt, dagegen ‚aber Dörpt, Paberbom | 


‚und Warburg übergangen. 3 
Dem Zar Borls Godundw von Rußland übergab. 


‚die. Hanfifche Deputation, welche bey ihm um bie Ere , 


neuerung bes vormahligen Cemtoirs in feinem Reiche 
warb, im Jahre 1603, das Werzeichniß folgender zu dem. 
Bunde damahls gehoͤrender acht und funfzig Städte: 
Ubeck, Bremen, Hamburg, Roſtock, Stralfund, Wis⸗ 
“ mar, Süneburg, Stestin, Stargard, Anklam, Golnom, 


. Greifswalde, Colberg „Buxrtehude, Coͤln, Muͤnſter, De. Ä 


nabruͤck, Soeft, Minden,. Heroorden, Paderborn, Jemge, 
Doremund, Nimwegen, Deventer, Zuͤtphen, Zoll, 
Gröningen, Welel, Duisburg, Roermund, Emmerich, 
Arnheim, Stavern, Campen, Bolsward, Harderwyk, 


Elbing, Warburg, Venlo, Blelefeld, Unna, Hamm, 2 


Sippe, Coesfeld, Braunſchweig, Magdeburg, Hildesheim, 
Goslar, Göttingen, Eimbeck, Northeim, Hannover, 
, Hameln, Danzig, Thorn, Königsberg, Culm. *° 


In einem eben ſo begiaubigren Werzeichniffe, von , 
dem naͤchſtfolgenden Jahre, einem handfchriftligen Mar 


. "ttieularanfdylage, werden nur drey und funfzig Geädte, 


3° Vergl. dem Abdru bey Marquard und anigz 


ſiehe die Beplage bey dem Jahre 1572. 
oSiche Miltebzendr IH. 149, 


-.- 


⸗ 
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ol ber Bensfinhäeht’omgehkeen, aufgezaͤhle ımb gwer ' 
wird der · Staͤdte Nimmegen, Deventer, Zütphen, Zwoll, 
Groͤningen, Earmerich,. Renheim, Campen, Bolsward, 
Hardervvl, Elbing, Unns, Coesſelde und Koͤnigsberg 
gar nicht gedacht, Dagegen aber bie Staͤdte Demmin, 
Ruͤgenwalde, Stolpe, Quedlinburg, Halle, Aſchersle⸗ 
ben, Helmſtaͤdt und Ueltzen in der Reihe aufgefuͤhrt.“x 
Wie monnigfaltig nun. auch der Wechſel der dem 
Bunde beygezählten Staͤdte in fo kurz von einander: 
entfernten Zeiträumen, ſelbſt In dieſen officellen Anga⸗ 
ben iſt; ſo war doch der wirklich eintretende Wechſel 
noch viel groͤßer, welcher dieſen officiefllen Angaben vor⸗ 


apsging, ſie begleitete, oder bald darauf eintrat. Nur 


bas blieb ausgemacht gewiß, daß die Zahl der Staͤdte 
jeße Immer mehr und mehr ſich verminderte, ja daß 
dieſe Verminderung In der That weit bedeutender war, 
6 jene officlellen Angaben ausſagten. * | 


“ Diele Matrikel, vom Zahre 1609, fol, wenn e6 
der Raum erlaubt, im Urkunderbuche aus den-MSS. 
Brſ. Vol. 250, abgedruckt werden. — jun einem 
Schreiben der Stadt Hildesheim an Braunfchweig, 
Som 12. Aug. 1585, dankt die erfie für die ihr mits 
‚getheilte Matrikel der bey der Hanfe annoch halenden _ 
fliehen und funfzig Städte; MSS. Brf. Vol. a3a. 
Um nicht zu wiederbohlen, was bereitö in einer 
andern Abficht, meift aus bandſchriftlichen Nachrich⸗ 
‚sen des fechözchnten und fiebenzehnten Jahrhunderts 
Th. II. Beylage I. Nro. 2. Über den angeführten mans 
nigfaltigen Wechſel in dieſer letzten Periode if aus 
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u Nach Ache iouer Sitte, wollte der ‚Bund; weil 
“. immerhin bofite daß beſſere Zeiten kommen wuͤr⸗ 


gefubrt worden; ſo verweiſet man dahin, beſonders | 
"wegen ber förmlichen Abfonderung mehrerer Hanfes 
‚Städte, auf der Tagfahrt, von dem Jahre 1518, 
.. beſchloſſen, beſonders a, a. O. &..785 - 787. So 
auch wegen derer, die in d. Jahren 1549, 1553, 1564 


a. fe mw. austraten. — Dem Könige bon England 


folten , nah Koͤhlers Ausfage, bey dem J. 1553, 
die Nahmen von drey und ſechszig Städten nebſt 
‚ dem Lande Preußen, ald Glieder der Hanfe Ühberges 
‘ben worden feyn. In dem handſchriftlichen Proto⸗ 


eolle des Hanfe:Tags, von den angeführten Jahren, ,' ' 


‚ {m Braunſchweigiſchen Archive, heißt ed indeß: Es 
ſolle dem Könige von England die Zahl der Hanfen 
in forma latiſſima'et largiſſima übergeben, und, wie 
auch 1521 gefchehen, bedungen werben, daß Die nen 
aufzunehmenden gleichfalls zum Genuß der Englis 

ſchen Freyheiten verſtattet wuͤrden. Auf der Tag⸗ 
ſatzung desſelben Jahre (1553) ward beliebt, daß 
Braunſchweig, die Staͤdte Goͤttingen, Northeim und 


Hameln befragen ſolle: ob fie noch zur Hanſe g⸗e⸗ 


hoͤren wollten oder nicht? — Bey dem Jahre 1558 
erwähnt Köhler (S. 258), daß Goͤttingen der 
Hanſe entfogt Habe, weit fie von dem Bunde in der 
Noth fey verlaffen worden, und man ohne ihr Vor⸗ 
wiſſen viele Beſchluͤſſe gefaßt habe und ber Geeftädte - 
Nutz und Frommen allein beabfichtige. Im Jahre 
1579 ſchrieben bie Staͤdte Hervorden, Lemgo. und 


- daß fie unfähig wären die Koften zu tragen, und 
| v4 wenn man fie nicht damit verſchone, ſe der 


+ x \ 
‘ 


— 


Bielefeld an die Hanfe, wie groß ihre Noth ſey, : 
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den, mehreren, von den weiland ber Corporation bey⸗ 
gezaͤhlten Gemeinden noch das Recht erhalten, an den 
eiwa wieder. zu erwerbenden Freyheiten Ancheil zu nehe 


en. 


Aus dieſein mitleidenden Gefühle, wegen der 
Ohnmacht einiger, wenn fie ſchon entkbieben ſelbſt der 
Verbindung entſagt hatten, geſchah es, daß fie immer 
‚wech in ſoichen officlellen Angaben als Mitglieder aufe 


Hanfe zu entfagen bereit wären. In eben dieſem 
Sihnme ſchrieb Eimbeck an Braunſchweig; Gottingen 


* 


aber antwortete noch weit groͤber eben dieſer ihrer 


wicht genugſam verwundern, Aldieweilen wir der Haͤn⸗ 
del nichts zuthunde, vielweniger der Ange zu ſchaffen, 


‚denn E. E. W. wiſſen ſich zu berichten das wir vns 


vulangſt der Antze abgeihan vnd rennnciirt, vnd 


were demnech dieſes bemuhens und. vncoſtens vicht 
vonndten, dan dad wir vns widder Sl beſchwehrun⸗ 
gen ſtecken ſolten, das haben wir. Pillich bedencken 


vnd berugen bey ſollicher vorigen reuunciirung“ u. ſ. w. 
nach den MSS. Brf, Vol. 229. Hameln erllärte, im 
Jahre 1598, der Stadt Braunfehweig, fie wolle nichts 


Quartier: Stadt, unter dem Iu. Sept. 1577, bereits; ‘ 
„Dasß wir zu Legationen flewern ſollen können wir und 


weiter. mit der Hanſe zu thun haben, — Ebin zog 


— ſich oft gang um bie Zeit zuräd, wie aus mehreren 
angeführten und folgenden Nachrichten erhellet. Im 
Jabre 1638 erklaͤrte dagegen noch Nimwegen: fie 
» » wolle bey der Hanfe bleiben und Halten, una im I. , 
...3639 bach Hannover, nah Köhler, man möge fie 
wieder zulaffen, fie dagegen von ber Nachzahlung 


der Contributjon, feitdem ſie ausgetreten, böfreyen, 


welches auch beliebt werden zu .fenm ſcheint. 


Lv nm 


= 
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gezaͤhie wurden , während manche dieſer obigen 


zu "Glieder ſelbſt nichts von diefee Ehre, oder von bill - 
oo. großmürhigen Sefinnungen erfuhren, und. mie ihres 


‚ Privarleiden und dem Untergange ihrer Freyheit fo bei 
ſchaͤſtigt waren, daß fie gar Leinen Ancheil an des 
Bundes Angelegenheiten nahmen, auch weiter gar nich 
nebhnmen wollten, um deſto gemiffer ſelbſt von ben alleke 

Meinten Beytraͤgen befreyt zu bleiben, 
“Andere, die etwas mehr Glauben hatten, zohlten 
‚mar aud) nichts, behielten fich aber das Recht vor, als 


‚Glieder des Bundes zu gelten ; andere zahlten eine Rich 
nigkeit zu gleichem Zweck. 43 | 


Es war eber dem Bunde, ber gar wohl mußte, wie 


ſchlecht es mit diefen größer und flolger lautenden Ver⸗ . 


“zeichniffen ſich verblele, daran gelegen, dab fie wirklich 


einigen Glauben fanden: - Die Innere Ohnmacht, daß | 


nur zuletzt hoͤchſt wenige Städte noch einiger Maßen 
jufommenpielten, wollte er, fo lange es chunlich war, 
den auswärtigen Mächten noch immer verheimlichen, 
- am durch eine lange Hifte von Städten, deren groͤßter 
Theil gleichwohl "bereits der Hanſe entfremdet war, zu 


0 Man vergleiche nur in dieſer Hiuſicht die vor herge⸗ | 
hende und einige fpätere Noten beyıı annno und Das, 
was daſelbſt Über einzelne Staͤdte vorkommt, mit 
den authehtifchen Verzeichniſſen, wie fie oben im. 
AYuszuge gegeben worden; fo est fh ber Vewen 

von on 


n 


4 
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heipaninen, „Ceioiß IR et, daB diele Abfids eben fo 


viel, als jenes, mitleidige Geſuͤhl, mitwirkte.““ 
AR Endlich aber wollte der Bund auch durch dieſe Rob 


gar. lautenden Berzeichnifle einige laue Mitglieder ſelbſe 
taͤuſchen, in, der Hoffnung, daß biefe dadurch etwag 
r werben, wuͤrden, wenn fi e vernähmen, daß 


doch noch fo manche an ber Gemeinſchaft hielten. Dieß 
letttere wor offenbar ber Fall ‚bey dem Berjeinife vom. 


dm Jahre 1604, 4° 


"Unbezweifelt befland nun in dieſer Periode, befone 


ders in der erfien Hälfte beifelben , eben das mannig- 


Bu \ 


8P 


u ſaitige, wechſelnde Verhaͤltniß, voller flimmfähigen Slie- _ 


ber und zugewandten Orte, die etwa ber Handelsfrey- 


. ‚beiten genoffen., auf den Tagfagungen ober nicht erſchie⸗ 

ven, und ſolcher kleinen Otte und Voͤlkerſchaſten, welche 
den andern groͤßern vollen Hanſiſchen Communen mehr 
der weniger unterworfen waren. 46 In den fpäteren 


44 So hat die Hanfe durch ihre Legaten die Zahl ihrer 


Glieder dem Könige Philipp III. von Spanien, bey 

»  Erwerbung neuer Privilegien, unwahr genug, auf 

zwey und ſiebenzig Städte, im Jahre 1607, angege⸗s 

Men (MSS. Brf. Vol. 238. 245.), obſchon ſie recht 
> wohl wußte, daß dem nicht alſo war. 

+? Man vergleiche nur das bereits in den Noten Er⸗ 


wu wähnte mit diefen Verzeichniffen, Alle zwölf Städte 


3. B. des Braunſchweigiſchen Quartiers, die als Ans 
nniften aufgeführt wurden, ließen ſichs größten Theils 


gar nicht traͤumen daß man fie zur Hanſe noch zählen. 


“ ‚ Därdber ſehe ai Il, Beyl. S. 760- 770. 


t ⸗ 


l 
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Belt Biefer Periode aber, (mögen denn’ biefe Anhänge 
{el immer mehr verfefmunden feyn, un fe mehr ba bis 


‚größeren Eräbee, denen ‚fie weiland unter grorduet gewe⸗ 
fen, es zum Theil ſelbſt nicht mehr der Muͤhe werth 
fanhen, on’ dem Bunde zu halten. Die großen Han⸗ 
dels » Freyheiten waren immer ımbebeitender gerborden, 


endlich zu einem Nichts verſchwunden, und die Gemein⸗ 


ſchaft der Hanſe, weit entſernt bedeutende Vortheile in 


"Bezug auf den Handel zu gewähren, unterwarf die 


Genoffen. vielmehr mannigfaltigem Druck. Die Außer⸗ 


hanſen waren zum Thell freyer In ihrem Kandel, und 


manche ehemahlige Glieder des Bundes, andern Herren . 
zugefallen, erhielten durch das Anſehen diefer oft Bor 
eheile, welche der alternde Bund feinen treu gebliebenen 


Mitgliedern unmöglich noch verfchoffen Eonnte, | 
In diefem Abſchnitte ſowohl, als in ben frühern 


Perioden, wußte ber Bund oft wahrhaft ſelbſt nice, 
wer denn eigentlich zu feinen Mitgliedern gehöre, und 


vollends in weichem Verhaͤltniſſe dieſe zu ihm ſtaͤnden. 


Manche wurden auch zur Strafe abgeſondert, nahment -· 


lich als verſchledene eigenmaͤchtig die Engliſchen Adven⸗ 
.  surlerer bey ſich aufnahmen jedoch wurden dieſe, ſo 
viel bewußt, in der Folge immer wieber aufgenommen. 
Andere bathen, wenn ie Umſtaͤnde guͤnſtiger wuͤrden, 


und der Hanſe ein Strahl von Hoffnung ſich zeigte, 


ſelbſt in ſehr fpäten Zeiten, um die Wiederaufnahme; 
und wenn nun auch den einen oder den andern die 
Biece ‚atwähre wurde; fo. war doch bie Zahl derer ; bie 


— 


Hin ſoiches @efudy verbrachten, und denen es genäifee 
wurde, in ger keinem Verhaͤlerifſe zu denen, die ſch 
andern mb. dem Bande entfagten. #7 2. 


u; * Jahre 1554 bath Herzes melph von Helfen 
bey der Hanfe, um die. Wiederaufnahme der Stabt 

Kiel; fo viel bewußt ift dieß aber nicht geſchehen. 

Ob Narwa aufzunehmen ? darüber follten die abzus 

| fertigenden Gefandten nad) Rußland fi) erfundigen 
und Beridt erflatten; und obfchon in ver Folge dfe 
er. bie Frage aufgetoorfen ward; fo. fcheint die Auf⸗ 
nahme dennoch nie zu Stande gelommen zu ſeyn 
Sa vem Sabre 1576 bath Graf Edzard von Oſt⸗ 
friesland um bie Wiederaufnahme der Stadt. Ems 
den, und verſprach, daß fie nicht nur die Hanfes. 
Tage frey befuchen, fondern auch die Hanfifchen 
Statute, ohne feine beſondere Einwilligung zu bes 
duͤrfen, ‚befolgen ſolle. Im Jahre 1579 forderte 
Brauußchweig Aber die Aufnahme Emdens die Mel⸗ 
nung der Städte ihres Quartier, Hannover, Gas 
wein unb Hildesheim ſtimmten dafür; auch ward 
auf der Hanfiichen Tagfahrt beichloffen, das Ges 
fuch in Zahresfrift zu beantworten, Allein im Jahre 
3615 und in noch fpäteren Zeiten wurde immer noch 
darüber verhaudelt, und ſo viel und bewußt (trot 
einer Ausfage bey Köhler, die falſch iſt,)) warb 
aichts endliches ensfchieden, obſchon die ‚Generals 
Staaten, im Fahre 1015, ſich auch für die Auf⸗ 
nahme dieſer Stadt intereflirten; MSS, Br£. Vol. 240. 
Ob Reval wieder aufzunehmen fey, da fie mit 
der Hanfe zerfallen und dem Könige von’ Schweden 
— ,.: waterworfen worden ſey, darüber warb im J. 1372 
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Die ahgene Ofmmache. worrts uicht allei, jendem - 
auch, die zunehmende Gewalt unb bie Eroberungen freue‘ 


ber Möchte auf Deurfehene Weden, weiche dire Ben. | 


minderung der Glieder tes Bundes berirkee. - Die 
Khmpfe der Rüffen und Echweben um Polen und He _ 


land; der, letzteren Herrſchaſt in Preußen, fpäter Guſtav 
Adolphs und feiner Nachfolger Ermerbungen , und ber 
Niederlaͤndiſche Freyſtaat im Weſten, loͤſeten fo manche 


weiland thätige Glieder ab, wenn auch immerhin der 
Nahme einer Hanſe · Stadt in dieſem aſtuichen und weh 


Utchen Theile beybehalten wurde. 


Bey biefem. Zuſammenſchrumpfen, das ſo wohl durch 
innern Kempf; ‘als durch äußere Gewalt bewirfe —* 


mußte die Verwirrung immer groͤßer werden, und die 


bereits viel verhandelt; allein in den Jahren IP 
1618 und 1619 war noch nichts endliches darüber 


entichieden,. und es konnte um fo weniger etınad bee 


fyloffen werden, da Reval den Bedingungen, die 


man ihr‘ vorfchrieb, fich nicht fügen wollte. Gtade 
und Elbing waren wegen Aufnahme der Englifchen 
Adoenturierer abgefondert worden; fie bathen, im J. 
1618, um ihre Wiederaufuahme ; Bremen ſollte ſich 
wegen Stade näher erlundigen; Elbings Forderung’ 
aber, daß man ihr alle ihre noch zu zahlenden Rüde 
Rände erloffe, die Aufnahme der Engländer gut 


heiße, und fie zu einem fimpeln annuo verſtatte, 


ward verwerfen., — Alles dieß zu Folge der Pros 


-. tocolle der angeführten Hanfes Tage, und der unter - 


ben Städten geführten Gorrefpoubenz, ind. MSS. Brf. 


\. 
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Broge , gegen hide bes. fedhezehuten mb anfangs des 
Aebenzehuten Jahefumberts, ers mehr. ſih jedem anf- 
-  Selngen: :Ob uͤberall noch jemand und wer beym Bunde 
halten wolle, auf wen ‚man ferner zu zählen habe, ob 
die Verbindung noch fernen beſtehen ſolle, ob es nicht 

rathſam ſey, fie auf einige wenige Staͤdte . bes 
ſchraͤnken?8 | 
. Ben fo ernfien Fragen regte ſich unter den ange ⸗ 
feßeneren: und anwefenden Städten noch ein Andenken 
en beflere Zeiten, einige Hoffnung auf die Zufunfts 
der Geift ber Borfahren ‚fchien ihnen gu erfcheinen und _ 

uhhre Ohnmacht und Schande ihnen drohend vorzuwer⸗ 
fen. So äußerten ſich dann mehrere dahin: Allerdings 
ſolle ferner eine, Hanſe beſtehen. Wenn nur etwa noych 
zwanzig Staͤdte mit aushalten wollten, ſagte Bremen, 
fo. wolle fie beyſtehen; ſehe fie mie eingefliegen, fo wolle 
- fe au mie ansfleigen. . Der Achtung wegen 'für bie 
- Weorfahren , fogten andere, aus Achtung und Hoffnung 
für die Nachtommen wolle man, mas möglich, dan ben. 
Truͤmmern erhalten und folgenden Geſchlechtern übern. 
liefern. Einige bisher in allem fehr laue, fo gut ale 
ganz abgefonberte Städte, ſchenen, wie z. B. ein, wieber 
“Die GStatute, die Tb: II. S. 135-147 augefäbrt 
worden, galten auch größtentheild wenigſtens in dies 
- fer Periode fort. Sie find nahmentlich in den Be⸗ 
ſchluaͤſſen der Fahre 1507, 1518, 1521, 1550, 1553 
wiederhohlt worden, theild zu Bolge ber NSS. Bel. 

theils Moon nach Köhler. ee 
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mit einiger Energie verfahren zu wollen, damie dech 


nicht alles zertruͤnmere. Eigenmaͤchtig aber die un⸗ 
vermoͤgenderen Staͤdte, welche weiland dem Bunde zu⸗ 
gehoͤrt hatten, ganz auszuſchliehen, und die allgemeine 
| Berbinbung auf, einige wenige Glieder zuroͤczuſuhe en, 
| ſain den meiften zu hart. 4°, 

So fam man endlih zu einem Mictelweg, gegen 
Ausgang des fechsjehnten und anfangs des ſiebenzehn⸗ 
ten Jahrhunderts. Die Quartier⸗Staͤdte, vorzuͤglich 
Coͤln und Braunſchweig, weil in dieſen Theilen die am 


meiſten zuruͤckgekommenen Communen lagen, wurden | 


beauftragt mit den: unvermögenderen in ihren Sprem 


gef zu handeln, fo daß fie bloß jährlich eine Kleinigkeit 
entrichten, von aller Vermehrung dieſer geringen Summe 


” ober auf zehn, fünfzehn und mehrere Jahre frengefpros . 


chen werben follten,, dagegen aber auch ihr Stimmrecht, J 


das Recht des Erſcheinens auf den Hanſe «Tagen, ganz 
oder ‚cheilweife verlieren ſollten. so Hiermit waren 


#9 Die Frage: ob und wer noch bey, der Hanſe bielben | 


wolle? kam verſchiedentlich auf den Hanſe⸗ Tagen. . 
vor, 3. ®. In den Jahren 1584 und 1591, lant des 
Protocol. diefer Zagfahrten in den MSS. Brf. Vol. 


232, und es erfolgten die. im Text erwähnten Unte 


werten. Sammann fagt, diefelden Fragen feyen 
auch ſchon, im Jahre 1572, ventilirt worden: 
so Meiſt zu Folge des Protocolls der verfchiebenen Tags 
fahrten in diefen Zeiten und Der Correſpondenz der 
Staͤdte in.den-MSS. Brſ. Folgendes Einzelne mag 
- "zum Beweiſe und ols Bepſpiel hier ſtehen. In dem 
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meh wohl einverſtanden, da ie ohnehin mei, ſele 
geraumer. Zeit, f ſchon fo gut olg nie mehr die Honſiſchen 


Sabre 1572 wurde Braunſchweig und CEdlu beauf⸗ 
tragt, mit ihren Quartiers : Städten, welche ber 
Haufe, entfagen wollten „ zu anterhändeln, um ihre 
nähere Meinung zu erfahren: , In einem Gcheeiben 


der Städte „Hameln, Eimbeck und Hannover, von 


dem Jahre 1579, an Braunfchweig, erflärten diefe 
bey der Hanfe bleiben, ihres Elends wegen aber 
Keine Eontribution, fondern nur ein Annuum ents- 
richten zu wollen. ' In einem Gchreiben der Hanle 
an bie Staͤdte Hameln, Eimbe und Hamoder (Eis 


“ bed vom 8. Aug. 1579,) wurden fie ermahnt, dem 


Schrut wohl zu bedenken, für dieſes Mahl aber 
noch die Gontribation zu bezahlen, nachmahls ſoll⸗ 
ten ſie zu einem einfachen, nicht zu erbdhenden An 
nuo verflattet werden. Auf der Tagfahrt, von d. 
Vahre 1579 und 1598, ward Braunſchweig beauf⸗ 
tragt mit Goͤtungen und Goslar zu handeln, Die 
zwar ſchon früher der Haufe gänzlich entlagt haͤtten, 


Die aber vielleicht Zutreten würden, wenn_man fig 


zum einfachen Annuo zuließ. Auf der Tagfahrt, 
. von dem Jahre 1581, ward der Borfchlag mit dem 
undermbgmden Städten, wegen eines Annui zu 


tractiren, abermahl® beliebt, um die Heine- Huͤlfe 


doch nicht abzuweiſen, vollends da die Niederlaͤndi⸗ 


ſchen Staͤdte gar nichts geben konnten und fchon- | 
« lange nicht mehr erfchienen. Im Braunfchweigifchen 


Quartier, hieß es anf dieſer Verſammlung, ſeyen 
nur noch wenige uͤbrig; im Luͤbeckiſchen ſeyen mehe 


rere im Rädfland mit ber Bezahlung dev Eontribn⸗ 


Alon; die Preußiſchen and Lioldunifipen Staͤrte kdunten 


. — sv = = Er =. \ 
“ Tepfakungen;, au Eſoorung, der Loſten beſochten, X | 
mit Erlegung einer Kieinigkeitg: Blei dazu ſcharche 


une, everichttt ward, Immer, das Recht bes a | 
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F— KR geben, Die.@prateine, —* ohne Vorrath, nie | 
u. gugefiunien Staͤdte wären: wie Hamburg, bber 
on 9 Die Ungleichheit des Berxergaßk Ynaufsichen.. Muͤn⸗ 

„fer, Obnabruͤck, Hervordeu Lemgo, Bielefeld ba⸗ 

9 hen. ‚nm ‚hie. Bewilligung: eines Annui.. Yuf der 
Berſqmmlung ned Jahrs 1508, warb beliebt, dag 

., Stralfand mit den annermbgenden Pommerſchom Side — 
eri — URRTBORBER ſolle; PBiqunſchweig mit, den neun : 
‚abgetretenen jpxes Quartiere, auch mit.denen; fo vor 

a lehr langen Zeiten zu der Hanſe gehört hätten, und 
un: in ihrem Sprengel belegen maͤren, als wit Ycherse 
F eben, Halle, ‚Erfurt, Quedlinburg. Hanunoper und 

Eimbeck wurden als ſimple Manuiſten auigenommen. 

. Danzig Tone ‚wit den Preußiſchen raͤdten handeln, . 

vieval erwartete man auf der Tagfahrt ſelbſt. — 

Als Vnunſchweig dieſe Nachricht den dhr unterge⸗ 

⸗ ‚ce AfDuepen. Städten, mittheiltee, erklärte Eimbeck: fie . 
yo, wolle ‚und. föume nichts zahlen, - fie wänfhe aber 

-,.,quch nicht arcludixt zu werben. Hameln jchgieb an 
Brauuſchweig unter dem 15, Nov. 15983. fig babe 
x ar Ber, Sache gänzlich. ahgethan und onufgglagen, 

Bu ſchicke Die, Abſchrift des Receſſes zuruͤch und baͤthe, 
; man möge, fich. ihretwegen weiter ‚Beine Führe ;geben, - 
and fje mir, ſHlchen Sachen ſernerweit guͤnſtig verſcho⸗ 
nen, Nyn aber. ‚wollten quch ſogat Magdezurg und 
Hißesheim bieß ein Annuum entrichten, damit davon 
etwa der Hanfifche Secretaͤr hezahle werde. De ' 
‚ Braunfhweig in die weltſchichtigen Haͤndel mit ihrem 

1 Rt oo no 


— 


— 
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ben ‚ mehreren, ‚von den: weiland ber Corporation bey⸗ 
gejählten Gemeinden noch das Kecht erhalten, an dei . 
eiwa wieder. zu erwerbenden Srephekten Ancheil zu neh» 


wien. 
f 


Aus diefem mitleidenden Gefühle, wegen der 
| Ohnmacht einiger, wenn fie ſchon entſchieden feibft der _ 
Verbindung entfage Garten, geſchah es, daß fie iumer 
voch in folhen officiellen Angaben als Mitglieder aufe 


Haufe zu entfagen bereit wären. In eben diefem 


Siyne ſchrieb Eimbeck an Braunfchweig; Göttingen _ 
aber amtwortete noch weit groͤber eben dieſer ihrer 
Quartiers Stadt, unter dem 10. Sept. 1577, bereiis: 
„Daß wir zu kegationen ſteuern follen können wir ung 
wicht genugfam verwundern, Aldieweilen wir der Häns 
del nichts zuthunde, vielweniger der Ange zu ſchaffen, 


| „ ‚denn E. E. W. wiſſen ſich zu berichten dad wir ung 


vulangſt der Ante abgerban und rennnciirt, vnd 


were demmech diefed bemuhens vnd / vncoſtens nicht 
. . benndten, dan dad wir und wider In befchwehrens 
gen ſtecken folten, das haben wir Pilich bedenden 


ond berugen bey follicher norigen renunciirung“ u. ſ. w. 
nad) den MSS. Brf, Vol. 229. Hameln erklärte, im 
Jahre 1598, der Stadt Branufchmeig, fie wolle nichts 


“ 


weiter mit der Hanfe zu thun haben, — Cbin zog 


J ſich oft ganz um die Zeit zuruͤck, wie aus mehreren 


angeführten und folgenden Nachrichten erhellet. Im 


Jabre 1638 erljärte dagegen noch Nimwegen: fie 
- wolle bey der Hanſe bleiben und halten, und im J. 


1639 bath Hannover, nah Köhler, man möge fie 


- 


“ „wieder zulaflen, fie dagegen won der Nachzahlung 


ber Contribution, ſeitdem fie ausgetreten, böfreyen, 


welches auch beliebt worden zu ſeys (Meint. 


- _ 


wa 





E77 

gezaͤhie inden, waͤhrend manche dleſer ohren 

Br "Glieder ſelbſt nichts von dieſer Ehre, oder von biefeh - 
| großmürhigen Gefinnungen erfuhren, und. mie Ihrem 

Privatleiden und dem Untergange ihrer Freyheit fo bei. 
ſchaͤſtigt waren ,. daß fie gar einen Antheil an bed 
Bundes Angelegenheiten nahmen, auch weiter gar nid 
nehmen wollten, um deſto gemiffer ſelbſt von den allet 
klelnſten Beytraͤgen befreyt zu bleiben. 


Andere, die etwas mehr Glauben hatten, zahlten 
mar auch niches, behielden ſich aber das Recht vor, ala 
‚Glieder des Bundes zu gelten; andere zahlten eine Ki Ä 

nigfeit zu gleichem Zweck. 42 | 


/ 


Es war aber dem Bunde, ber gar wohl mußte, wie 


fehlecht es mit dieſen größer und ſtolzer lautenden Vers 3 
eichniſſen ſich verhlelt, daran gelegen, bob fie wirklichh 


einigen Glauben fanden. Die Innere Ohnmacht, daß 
nur zuletzt hoͤchſt wenige Staͤdte noch einiger Maßen 
zuſammenhielten, wollte er, fo lange es chunlich war, 
den auswärtigen Maͤchten noch immer verheimlichen, 
- am durch eine lange Hifte von Städten, beren ‚größter 
a gleichwohl "bereits der Hanſe entſremdet war, zu 


4 Man vergleiche nar in dieſer Hinficht bie vorberges | 
hende und einige fpätere Noten beyra annno und daB, 
mas dafelbft Über einzelne Staͤdte vorkommt, mit 
‚den authehrifchen Verzeichniffen, wie fie oben im 
Auszuge gegeben worden; fo si ſio der Beweis 
von nk: . 


. eye id 
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Ber -& fehlen tee, ‚here‘ boß man wol): K.mehe 
oe einzelde Pleiiere Bebintuiger ge verfallen, ‚, DER 
\ J 2 3 ’ 
Im: te Im * 1623, * Ber, (Arien, 
"mit Beyraih Hamburgs, einen Communications⸗Tag 
.. ber ſechs näher coruefponbixeuben Staͤrte aus, darauf 
. „Lüneburg antwortete: diefe Verbindung habe, 
ſeit einigen Jahren aufgehört. Dieß alles nach den 


MSS. Brf., Ebendaſelbſt kommen haͤnfig Protocolie 
biefer fech& näher verwähdten Städte vor. Die rifle 


2: 


"u. Wikunde: dieſer engern ' Berbindung zu Läacebar, 


nm. Febr. 16007 findet ſich bey Werdenhagen, P. IV. 
| 69. Sie wär freylich aut eiwas Vorhbergehendes, 

: lei Draunfchmeigs bamablige Rettung iſt ihr und 
der von ben General s Staaten geleiſteten Hälfeo vote 
"a. zuzuſchreiben. Eben um dieſe Stadt zu ret⸗ 
7 1em hatten diefe ſichs, oder nach Mebtnieier diefe 
fieben / Städte; denn er zaͤhll and) Hilnesheim hicha, 
im Fahre 7606, sine: Verbindung mit Herzog Ernſt 

DEINER u Braunfdmgig> Lüneburg auf. zwanzig Jahre. cite 
gegangen, und im den Jahren. 16X5 umd 1616, mit 
Herzog Chriſtian von Braunfchweig » Lüneburg und 

‚dem Herzoge Albrecht" von MRefienbutg- anf zehn 
Jahre: allein Herzog Ernſt ſtarb baid, nachdem er 

dieſe Verbindung eingegangen , und im Jahre 1620 
fiel, trotz dieſer Vereinigung, Herzog Ehriflion,- in 
ber Gaimmerdrichs Sache, die Staͤdte Hamburg und 

| “ ‚Kübel in ihrem Amte Bergedorf and den Vierlanden 


etwas bloß ſchuell Woruͤbergethendes blieb. Mus ben 
w handſchtiſtlichen ten, der Hanſe -enhefer auch dent⸗ 
lich genug, daß ie demehis va · ereinten Siadte 





an, ſo daß ſie alsbald wirber ‚ein Ende nahm, und 


FE BE * er 
Bm, in Kurzem Ainieberun ſelbſt eufloͤſſten. ede 
aehon man immer nech an, daß der alte Bund von 
etlich funſzig Staͤdten beſtehe / wie wenig dieß auch 
>, Wehhs aufs Handeln ankam, gegrimdet wor; mie wer . 
nig ſelbſt die, welche mm, ber ollgemeinen Verbindung ._ 
"benzähte , datum ſch befümmesten, ob Laͤbeck und bie 
‚erda noch vereinten Wendiſchen Stäbre, Bann und wann 
einen fo genannten. allgemeinen . Haufe Tag ausfehriee 
ben, der nicht. - Das Benehmen ber wenigen Deputi⸗⸗· 
ten, die erfehlenen, und bie meiſt nur von: einigen. jener 
vierzehn Städte abgefande waren, zeigte auch deutlich 
‚genug, daß die olte Honſe, Die weitläuftige Verbindung 
„mehrerer Etäbte , bereits fo gut ale-ganz aufgehört babe. 


Der Ausbruch der dreyßigjaͤhrigen Kriegs filhree alde | 
bald fo manche ſchreckliche Begebenheiten mic fich, daß 
man vergebens bie alte Verbindung, ober bie verſchle⸗ 
denen Verbindungen noch in Kraft zu erhalten hoffen 
konnte. In der großen Gefahr, die ſo manche Ein- 

."jelne betraf, ihnen mit Rath oder durch Deputationen, 
Vorſchreiben, Vorbitten und Flehen einiger Maßen bey 
‚suflehen, das war etwa alles, was noch auf ben Vers 


gar menig auf ſolche Corföderation mit gürften 

gaben, und eigentlich nur den Haß zwäfchen den vers 

ſchiebenen Linien ded Braunfchweigiichen Haufeb bes 

augen wollten, um ihre Grenndinn und Verbundene, 

"die Stadt Braunfchweig, zu retten. Die Urkunden 

ı find bereitd.gedruckt; fiche bey den ah Jeh⸗ 
ren das Urkunden⸗ Bergeichniß. 


c. — 
2* 


„ sie s ö — — — we 


* - & fehlen alles; vhne daß man es wolle; meh. 
* ein gelne Pleiere Verbindaugn ge rerſelen, dit * 


I .. N 3 


"ige. m BE 1623 , im Karım , Kreta, 
.. mit Beyrach Hamburgs, einen: Eommunicattowsctag 
ber ſechs näher cornefponbirenben Staͤdte aus, darauf 
. . Luͤneburg antwortete: dieſe Verbindung habe; ſcqen 
ſeit einigen Jahren aufgehört. Dieß alles nach den 
MSS. Brf.. Ebendafelbft kommen häufig Protocolle 
biefer fech& näher verwandten Städte vor. ‚Die erſte 
=: Urkunbe biefer engern VBerbindung zu Lämebard, 
nn 9. Febr. 1607, finder fidh ben Werdenhagen, P. EV. 
69. Sie war. freylih aut eiwas Borhbergeheudes, 
allem VBraunſchweigs damahlige Rettung ift ihr und 
“der von den Generals Stasten ‚geleifteren Huͤlfe vor⸗ 
zůglich zuzuſchreiben. Eben um dieſe Stadt zu rei⸗ 
ten hatten dieſe ſichs, ober nach Rehtmeier dieſe 
ſieben Staͤdte, denn er zaͤhlt auch Hildesheim hinzu, 
im Jahre 1606 , eine: Verbindung init Herzog Ernſt 
‚po Braunfcigig- Lüneburg auf. zwanzig Jahre ein⸗ 
gegangen, und im, den Jahren 1615 und 1616, mit 
Herzog Chriſtian von Braunſchweig⸗ Lüneburg und 
dem SHerzoge Albrecht von Meklenbutg auf zehn 
Jahre: allein Herzog Ernſt ſtarb bald, nachdem er 
diefe Verbindung eingegangen, und im Jahre 1620 
fiel, troß diefer Bereinigung, Herzog Chriſtian, in 
: der Gammerdeichs Sache, die: Städte Hamburg und 
‚Xübed in ihren Amte Bergedorf und den Vierlanden 
an, fo daß fie alsbald wieber ein Ende nahm, und 
etwas bloß fihnell Woruͤbergehendes blieb. :- Mus den 
handſchrifilichen Acten / der Hanfe erhetlet . auch dent⸗ 
“. U ‚genug, daß bie’bemahld. nöch vereinten Städte 


. — ⸗* 


— 





. Chr —— de camueilchen Sief intel 
24 Vetbindung bis ‚In ale! Jahre 1nghlbut ag, 


„— —5355 1673 


wo dem der Birnälgidheige Krich mit allen FAnnnrrdwehn - 


auch über · Niederſachſen kam, und die Staͤher bes. 


"eb, weiche och die meiſte Kraft befoßein; und mie ' 


einigem Nadıtened: Handeln: kotinten, ſchwaͤchte uber gang ⸗ 


Mike. zu Orunde richtete.. men 
ZJn dieſen Gereammel, und fo mir Toeffliches u Cunnbe 
giag, warb den Eraͤdten sub, VBremen und Hambarg 


vᷣbertrogen, eine: gemiffe Obacht, auf bie HauſtſchenAs ⸗ 
gelegenheiten, in ſo fern deren 8* vorfoenmen· foͤnen, 
‚zu abernehmen.8. Bon dei Theilnahme der uͤbrigẽen 


Eommunen wat fortan niche mehr die Rede, hochſtens ! 
deß dieſe oder jene der verwändeen ober zuruͤckgekomme⸗ 


nen Schweſtern einen Rath ſchriftlich oder muͤndlich nhe⸗ 


sr; meht als dieß ſindet man em ale ieh: dee RN 


aber hielt Dr. Sleinwich feinen, Mourag, Der, Prs 
den MSS. Brf. Vol. 250, wenn ber Raum .g6 eis 
laubt, im Urkundenbuche folgen wird, Im̃ Jahre 
1621 ward Ver Vorſchlag auf unbeftimnite ac ver⸗ 
ſchoben. W 

53 In einem. Sopreiben der Sıadı earec a0 —* 


ſchweig, vom 15 Dct. 1667, heißt es: Sie möge. 


den Haufe : Tag im May 1668 befenden „ andefes 
‚ ben hoͤchſt mörhig iſt, daß weil bed leider vorgewe⸗ 
ſenen dreyßigjaͤhrigen hoͤchſt verderblichen. Kriegs hal⸗ 

ber ſeither anno 1628 und 1629 fein einziger Haͤn⸗ 
fifdge Eonvent gehalten worden, man ſich una eic,,, 
MS. Brf. Vol 250. . . 


u‘ 


a 


— 
ı 
x . 


h) 
di 


nr, ee — — — — 
merkt· Be. dem gewoltigen Getuͤmmel der Freindẽn und 
Jeinheimſchen Kriegspoͤller ſuchte jebe / weilaud ber Dauie 
verinadte Staht, dureh Widerſtand, Meid, ober ff 
(ddr. zu reten; viele aber gingen einzeln zu Grunte, 
ober verfanfen in einer Zuſtand, dir mehr ober werigde 
hoftewtgsio6.war. Magdebunge bejammeraewerthes:uud 
allgemein bekanntes Schickſal mar wohl das Freifläche, 
doch hatten unbere: Mohuidies zu keiden, wenn fie auch 
des Siegere ſchwere Hand nicht gan gerbrüdte. — Meh⸗ 


"  "gire kamen unter bie Herrſchaſt anbeser Herren, und 


ſahen ſich; kurt vor ‚oder nach dem endlich erfolgten 

eisen, vbald hrer Selbſtſtaͤndigkeit und Freyheit du 
ihre alten ober vermöge: bes Friedenslooſes Ihnen zuge · 
sheilten ueuen Landesherren beraubt. Mur äußerſt we⸗ 
nige entgingen ganz, oder mit einigen Ueberbleibſeln 

von Seitgifländigkeit.tun allgemeinen Schickſale. Es 

gibt von ber. Zelt an fo gut als keine Hanſiſche Geſchichte 
miehr, ak eine Geſchichte des Verfolis der einzelnen 
= dem. Bünde welland vetwendten Communen. 


me ren mit Vellmacht von der Hanfe verfehene 
Städte, verbanden ſich, In ben Jahren 1654 und 1641, . 
zu Sau und Huͤlſe enger mis einander. ss Lebach 


. 56 Die, Verbindung Diefer drey Staͤdte, von bem Jahre 
. 1630, ift oft gebrudt‘, ſ. die Beylage bey diefem J. 
In den MSS. Brf. Vol.ast. findet ſich eine zwepte, 
oder eigentlich. nur eine Erneuerung jener, von dem 
JFachre: 1641 , auf die folgenden zehn Fahre, die auch 
bereits gedruckt if, Man-Hat indeß hier nicht ver⸗ 


— . 


——s⸗ 


= PPPAFR We Wechinduz ie: weh Bene 


miſchten ſich bi: genug Zuiettocht und. Gifsefuche; 6 
Buß auch van haen wenig fruchebares zu xrworten oſtand. 
Sie waren bemüht; in: Bezug. auf den ‚len. Bund, 


! 


N 


Be : kümimerlichen Reſie der chensehligei een - . . 


ſchen Freyheiten · im Austanbe, “unterm dem Mlgeihehin 


-Ausdrude fin. die Harfe gu erhalten, wahl Sau 


moch eine Honſe exiſtirte, und kaum einige. —XRXRX 
ibleibſel jener Frahheiten voranben weren ‚bie. den Mr 
tiquar an die verſchwunder⸗ Groe inuertin X 
= Einige fromme Gemücher gaubam —— 
den Weſtphaͤllſthen Frietiensfchlüffen, "der :Wirbinbang, 


‚die niemahls förmlich anfgehäfer- mark , ein heiterer king J 


wieder erſcheinen werde: allein: die Nicheigkeie dieſer 
‚Hoffnungen mußte ſich doch auch bald gertug: Jiger, ta 


die Städte. mir ihren vormahligen Zuexbäten: Im dem - 


neuen Zuflande von Deutſchland und Kurspa ‚Heinen 
- Raum mehr finden konnten, .. den... ed 


Die einige Jahre nach ben Weſtphaͤliſchen Btlebeng | 


cſcchluͤſſen gemachten, und nachmahls wieder hohlten Gm - 


ſuche, z3. B. in den Jahren —D 1662 und 1668, olige- . 


meine Hanſiſche Verſammlungen zu berufen, um ‚aus 
Schutt und Afche die Trümmey der. ehemabligen Größe 
zu ſammeln, zeigten wie nichtig das Beginnen, und 


wie wenig es Luͤbech mit. ſoichen Verſachen fe en .. 


s 


9— weilen wollen, da die Schickſale der werbindunz 


dieſer drey Staͤbte, oder; wie man fagen am, vor 


‚neuen Hanfe, diefem Werke fremd ſind. F 


⸗ 


“36 “ — — 


en Pin —** Hinz sont: am 
Viefart@Bentilnbe ‚die eiiſt WR. vornehncte· Winrinderkem 


0 Igenyur;: green: Obhibesigenefen ;wob;,; ttoß allde _ 


— — Ohinoche:: vibth:immetſo vleles : ab. 


Bere ir Tuaiidesn une Frirdens ſchluͤſſen · von ende ° 
| ——* fernen die Rede awar, fo: galt Whefe Benen⸗ 
su gentlich aur denen, weithe noch: mit iniger Meat 
b EHHRtigbeir:ne: ſtanden, wenige: aber konnten 


Mb dſen rihenon/ Braunſchweig felbfl, die won alle 


Sanbflädeen um läıngfen’und»slfehefien an dem Edit 


Un daeo Baubes hing, Net kurg nach dem Weſtphaͤtiſchen 
Bobo HER: Gewait Ins: thmbesheren. Lubeck, Bro 
a Hemburg —XR einge Zeit hindurch etwa Dan⸗ 
ig, nchcen fortan die · wirklichen Hanſe · Staͤrte allein 


ae Die leie Bemtbade halte aber min Peten, Bte⸗ 
nee mie Eqchn⸗ben, Hamburg mic ˖ Daͤnmerk uin Ihne 
HBreyheit au. Bümpfen. Mar elnn Geringet wor es, was 


dieſe Staͤdte gemeinſchaftlich erwarben; ein zein ſuchte 
jede‘ viehe ihren‘ elgenen Vortheil. In wie ſern fie 
wage won fremden Moͤchten im Hondel eine Beguͤnfu⸗ 
Veng gu erworten hätten, das. hing allen von der Mas 


\ fibe ab, welche dieſe von der Wicheigkei vis Vartehrs 


mie "nen überall haktn.' =: _ . 
: Ein ifruͤheres Zeitalter hatte die Henſ⸗ Hundaber 


—— unter dem Schutz eines dudetn war Re -ı 


Ä ‚Herrlich ‚ufgebluͤht, waͤhrend eines dritten verſchwand 
‚fi Ah Seräufh; san. Amy —* au fie 


ihr Ende. PR an FE J 2. u.⁊ 


"ib i⸗ e-Berbintung. Die: — | 


wmiſchten ſich bie genug Zwletrocht und Cheefmte; fo 


"Daß auch van ihnen wenig ſenchchares zu xrworten fen. 


Sie waren: bemuht, in Bezug auf den alen Bund, 


Be: künimerlichen Reſte der chemehligen großen: Hanſi-· 


ſchen Freyhelten ·im Auclande, unter- ben‘ algeshehin 
-Ausdtude für die Harfe gu erhalten ‚ 'mähreib foum 
moch eine Honſe eriſtirte, und kaum einige Hädlichetichen- 


bleibſel jener Jrehheiten vorhavden waren ‚bie an Au⸗ 


tiquar an die verſchwunder⸗ Größe: inet." >? 
Einige fromme Gemächer glauban war;. —* 
den Wefiphälifiben Friebenoſchluͤſen, der Merbindung, 


«die niemahls förmlich, anfgeläfer ward, ein heiterer:; Seg 


wieder erſcheinen werde: allein die Nicheigkeit dieſer 


Hofſnungen mußte ſich doch auch bald genug Jigen, da 
die Staͤdte mit ihren vormahligen Srenheiten in dem 


neuen Zuſtande von Deutſchland und Kuropa, Beinen 
Daum niet finden. fonnten: .. Ju. nl 


24 


Die einige Jahre nach den Befipgälien Felebens⸗ 
htigen. gemachten, und: nachmahls wieder hohiten Bess - 
führe, z. B. in den Jahren 1651 ;.1663. und:ı66g, allge . 


meine Hanſiſche Berfammiungen zu beiafen, um als 
Schutt und Afche die Trümmer ber: ehemapligen Stöfe 
zu fammeln‘,- zeigten, wie nichtig das Beginnen, und 


wie wenig es Luͤbech mit ſolchen Verſachen ſelbſt ei ru 


- = weilen wollen, da bie Schickſale der Badindarg 


dieſer drey Städte, oder; wie man ſagen fans, ber M 


wrenen Kaufe, Biefem Werke fremd find, :: 


! 


⸗ 


r 


636 — — | 

een fer GSleichwohtt hing von Dem Wilen 

dleſce Oenrinde, die einſt die vornehnce Begruͤndetin 

des gonzen grehen Orbit geweſen· war/ trotz alle 
— Ofrinadke;; nöth:immset’fo vleles ab. 

2: re Sieden une Frirdens ſchluͤſſen von einde 

onen fernen dies Kebe:.mor:, fo: galt diefe Benen ⸗ 

‚ums Agentlich nur denen, avelthe noch mit einiger Kraft 

u Sabpiinbigkeicaa: ſtanden, wenige. aber konnten 

Mb weffen ruͤhmen. Braunſchweig ſelbſt, die von allen 

$andfläbe: am ‚Hängen ind ciſrigſten an dem Schat⸗ 

. de din Bundes hing, ſiel Fury nach dem Weſtphaͤflſchen 

FGFröbeden si die Gewait ihres Landesherrn. Lübe, Bro 

un, Geräburg is einige Zeit hindurch etwa Dan⸗ 

* mochcen fertom die wirflichen Hanfe · &eätte allein 

| : Die Seßte Gemtiade hatte aber mit Peten, Bte⸗ 

| mm. mie Schweden, Hamburg mie Daͤnmark um ihne 


EEGVreyheir zu. kaͤmpfen.Nur ein Beringes war es, was 


dieſe Staͤdte gemelnſchaftlich ‚erwarben; einzeln ſuchte 
jede vielm⸗he Ihren’ elgenen Vortheil. In wie fern fie 
Wber won ‚fremden Mächten im Handel eine Begünflir 
| ang gu erwarten hätten, das hing allein won der An 
ſicht ab, weiche biefe von det Witrigtek des s Bertehre . 
ie nen überall. han.“ ° 

. Ein früßeres Zeitalter hette die Hanſe wunderbar 
—— unter dem Echutz eines andern war fie, 
herrlich aufgebluͤht, während eines dritten verſchwand 
‚fi he Geraͤuſch; 3 ohoe Prmie Auföhng ſen ſi ie 
ihr Ende. ..... En Eu 
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erwarteten: bie Draunfebweigiichen! Deputirten, wie e6h 
aber heine vergebens, eine Wolimache meit-chensPoR: | 
2 Diefe.bogte. Berfonunkung. jeigte benu..usdh-fonnene: 
Flae. von dem zeche:ziefen. Berfaili des Ganzen j; iinması 


- 


der Tedeszucken xines Sterkenben zu vergleichen Bien 


mr verhandelt ; ſo gut; ale /mülcheneublichen ıbefchlaffen . 
1; Wegen ber: Noweſenden naällee. man: alles zum⸗ Waßo 
ten kehren , vielleicht, daß iße:. wid. ber DU 2 
Rh eiuſt beſſern were. wa. Hi nnd. nn 
nn Bey herHauptſeage: Wie na einige Earvce ie 
die Verbiabung. zu beingen fee wmöchte,: [sutetem:iieı 


Meinungen. ſehr verſchieden. Sicht ernſtlich aſchien Sikv 


hert um trenen,; wechfelfeichgen: Veyſtand bemuͤhe 5. Bier] 
_ men War ‘von te, bey einem Unfalle von Schweden): 
nicht uiterſtuͤzt worden; ſier war Tau and. nur füs- bie 


Erneuerung der unkraͤftigen Eönfäderaciom, von beskı - 


Jahro 1604, und wollte, wiees (dien; vergügtich u: 

deßhalb den. Schatten teinet Webindung erhalte 
bie wenigen, : täglichen: Reſte ad Beſitzungen  veräsune 
tere und der ‚daran -gefnüpfien:;;Freubeiteis . zu ;wudtch,) 
- weil fie von baher etwa ihte noch tiaſtantisen Bude 
rungen zu berichtigen hoffe. -: © 5 

> Bremen, Hamburg und bie Abrigen Staͤdte, — 
ader weniger, ſahen aber die Sache aus anderen Sou 
ſichtspuncten an, und waren in den kurz vorhergrhen⸗ 
den Jahren eben zu einer andern Anfiche: genbthige 
worben. Bremen haste ſchon ſruͤher bemerkt, bah mit 
ellenden, papiernen Zonföberationen den Uebel nicht 











\ 


& 


an ——— 
—— DT teilt ht chen uei⸗ 


"heilen Drug Stäbteh;Stübet , Biegen unb-Samkı 


j burgyı orten: Zohre.u6gn: fhlagen Die hehe; te⸗ 


run;n. ala elnıarffeiies "Miteel :wor;;.- fie: trugen ſeuredaraul 


7 ee © ber: Werbindung:- inpelkten,: 


un Dikdäechinfchufeh deine wählen; ‚Bir b chip: 


Teilen pen nifer ſebheſt haen, ku 


GSeor vngnihr en Duntieg, cgenärhen; fie btaneı - 


| “gen endlich auf die Erklaͤrung, daß, wenn ehe ro 
angeſtchti) werte, fie ſich alle -fierangigeiffen. Halten 


elle; 1 Danyig meinte; wan: möge; Des: nichultsigen: 
Gchinahroägen.; Dir Senfoͤderatida voni Jehre 16045 
berbichalten /.ſee ochetitůher und. demotwwecke gamaͤßer 
extüdsend., And, fo Dale eugem Bivnde übergehen 7 


30 Bapman 'hiela dafar, daß? die aus puſchreibenden Ar⸗ 


tikeiꝭ ſarjeden/ ins dur: Folge zu herufender DanieTag;) 
micht Aloß non Luͤbech, mebfl.den. awa wech vorhandenen 


Woendiſchen Staͤdaen ſondern : auch. „ndrt. ihn boꝛiuigt 


werbäh müßten... Sammlung. meinte, wenn eine ·Stode: 
hedebagt werde; «dad AJut Vbect tin heſonderes Intereſſe 


obsalie, maiche che a verſahren; fo müßten auch ins. 


— 


J dere Communen dos Recht. haben, einen Hauſe⸗Tag - 


gu. berufen. : Jungſt habe, als Bremen durch die Schwe⸗ 
der) ſay Abarfallen worden, dieß Behaſniſt fich, deutlich 
genug;.gestigt , da Luͤbeck, aus. Furcht vor: ‚Liefer Macht; 
Oele Ungichreiben habe erlaſſen wollen. Darauf äufetse j 
be: hoͤchſt ixritirt, es werde wohl keinem Principalen 


ber Herren Abgeordneten eingefallen feyn, der Stadt 
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. LAbeck einen oondirectorem zu geben, Und als vi 
anch von den übrigen abgelehnt und beliebt ward, 

Ber alten Form, fo viel als thunlich, ſich au * | 
and die Mojerktäs der Stimmen, allein in Bezug auf. 
Comtoirs⸗ Sachen, in jeber andern Angelegenheit aber 
Einſtimmigkeit zu begehren; ſo erklaͤrten doch die De⸗ 


J putirten Bremens: daß wenn man von dem Beſchluſſe 


bes Jahrs 1629 abweiche, vermoͤge welches ihre Stade 
nebſt Hamburg und Luͤbeck, mit den Hanſiſchen Sachen 
beauftragte worden, wenn man wieder von ben alten 
Wendiſchen Staͤdten und ihrem ehemahligen Einfluſſe 
sehen wolle; fd proteflircen fie gegen alles weitere, und 
erkflaͤrten hiermit &inen ſolchen Affront, ‚ der ihren Prin⸗ 
eipalen dadurch wiederſuͤhre, nicht zu dulden. 
So ſchleche nun ſolche Gemuͤthsſtimmung In ſolchen 


Zeiten ſich ausnahm, und fo wenig mit der zu erneuern · 


den Confoͤderation, von dem jahre 1604, bie nun - bes 
. Hebt ward, auszurichten ftand; fo ward doch auch über 
ein engeres Buͤndniß, wodurch man fih zu etwas meh⸗ 
rerem anheiſchig machen wollte, ſo wie uͤber die Verbin⸗ 


bang mit ben Oberdeutſchen Reichsſtaͤdten manches 


verhandelt. 

Bremen drang darauf, daß die Verbindung zwiſchen, 
be, Hamburg und Luͤbeck, im Jahre 1641, beſchloſſen, 
dem naͤher zu ſchließenden Verein der etwa bazu taugli# 
chen Städte zum Grunde gelege werden möchte. Dieß 


fehlen andern aber‘ zum Thell gar zu verwegen und . 


gefaͤhrlich, wegen ber Unpufriebenget, die daraus bey 
ut | . 6: 


sd... 5 ‚ ‚ J 
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auberen: Mädiren,entfichen könne, ‚Danzig aber meinte, 
:$ viel fie davon wife, werde biefe Verbindung auch 
‚wicht zureichend ſeyn, wenn .es sum Treffen, wenn es 
zum Schlagen kaͤme; man möge deßholb nur immer bie 
Verbindung v. J. 1604 ausarbeiten „und alſo calorie 
. zen, daß fie auf. ‚cammercia. und nice nf 
Ben ftatum .cyjusque ciuitatis. gerichtet 
ſcheine.“ Allein Hamburg hieit dafuͤr, wenn mas | 
dem, welcher eine Stade anfalle, zu Folge der Confö⸗ 
“ ‚Beration, von dem: Jahre 1604, auch nur Kriegsbedürfe 
uiſſe und Proviant weigere, wie mon dein dazu durch 
u Annahme jener doch verbunden ſeye; fe werde man Da 
durch ſchon als Feind angeſehen, und ſemit könne man 


auch dreiſt nur ˖ weiter ſchreiten. An dem engern Bunde 


koͤnnten aber freylich nur die Stäbre, welche ihre Frey⸗ 
heit, Selbſtſtaͤndigkeit und Unabhängigkeit gerettet daß. , 
sen, Theil nehmen — luͤbeck erklärte, daß ſie in den’ _ 
’ Enrwurf eines. Projects: der Art willige. Dieſes ward: 
denn endlich auch beliebt, ein ſolcher Entwurf gemacht, 
aber Luͤbeck wor und blieb Igu ; aufgeſchoben aber, war 
hier fo gut als aufgehoben ; veferiren mollten nur bie 
Anweſenden, verbunden foflte noch niemand ſeyn, ein: 
Haupt, und das für jedes Gtied zu beſtimmende Eon 
tingent, fönne man, fo hieß es, immer - nachher. noch 
wählen und beflimmen — und-fo bfieb alles auf —* 
gende Zeiten, auf eine dereinflige, allgemeine Züfante 
menfunft, die, fo viel man weiß, nie Start gefunden: 
bat, zuge. EZ 
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Wegen der einzlugebenden Basindung it. den 
Heichefäbten, ward Hamburg beauftragt, ba fie dieß 
Werk angefangen, es auch fortzufegen. In einem Schreis - 
ben von Straßburg und Frankfurt om Main an Ham⸗ 
Burg, erflärten ſich dieſe Staͤdte auch dazu geneige. 
Sie ſahen, fo aͤußerten fie fih, bie hehe Wichrigfeie 
der Sache ein; nur den vertrauteſten Oberlaͤndiſchen 
Staͤdten hätten fie davon einiges mitgechellt, fie wuͤuſch⸗ 
sen einen Entwurf zu dieſer Verhindung zu erhalten, 
ym fo mehr, da nach dem, wie die comitia zu Regens⸗ 
Burg liefen, der Ruin alles Handels gewiß fey, indem 
alle Geldausfuhr verbothen und den. Höhern Ständen - 
deßhalb die Viſſtation zuerfanne werden wolle. Andern, 


wie Mbenberg ſchlen die große Entfernung dem Vore 


ſchlage im Weg zu ſtehen, ſie meinten, daß man ber 
halb einen Tag zu Regensburg etwa halten- ‚folk wo 
ghnehin vor fünf Jahren die erfle. Eröffnung wiederum 
Buch ‚Hamburg fen gemacht worden. Straßburg äußerte 
ſich aber noch zuletzt ganz für die Verbindung, um fa 
mehr wenn ber Kolfer das Ganze fancrionire ; auch. ſeyen 
die drey ausfchreibenden, Oberlaͤndiſchen Städte dafür, 
fie wollen nur erfi den Ausgang bes zu Sübe zu hals 
senden Hanſe⸗ Tags abwarten W 


Aber ſrehlich fiel dieſer ſchlecht genug aus, und da» J 


mit ſank denn auch, wie es ſcheint, dieſes, früher-fhen " 


mehrere Mohle in Verathuas gekommene Projest in 
ein Nahes nid, un 
Ss 


- 


SE 
aha gü-erborten, wenn man velenda noch 
| En folgenden Verhandlungen auf diefer letzten, allger 

meinen, Hanſiſchen Tagfahrt vernahm? ae 

: sübed übergab ihre Forderungen und Rehmmgen; 
fe wünfchte einen förmfichen Abſchluß, um wegen ihrer 
noch zu machenden Anſpruͤche gewiß zu ſeyn, und viek 
leicht, um. beym gaͤnzlichen Verfall deßhalb, durch bie 
elwa noch zu erhaltenden Einfühfee aus.den Factorehen 
und den daſelbſt etwa noch vorhandenen Haͤuſern ſich 
bezahlt zu machen. Allein bie uͤbrigen Staͤdte, eben 

o klug als Luͤbeck, monirten den. angegebenenWorſchuft 
"wollten der Stadt ihre Rechnung nicht‘ abnehmen, und 
ba Luͤbeck vorſchlug: ob es nicht gut fey, einen befon-- 
dern Liquidations⸗ Tag zu belieben und auszufchreiben; 
ſo antwortete Cöfn: dieß möge Immerpin gefeheßen, deh 
halb. werde doch niemiand etſchelnen. Als nün der M 
bestifche Senat über ſolches Verfahren.der Verſommlung 
feinen Unwillen erklaͤren ließ, antwortete Eoln: wenn Luͤbeck 

eiſt die Richtigkeit ſeiner Forderung batgethan, fo werde 
irian fit) erklaͤren. $übee® warb auf den nädften’aflgemeß 
nen Hanſe⸗Tag vertröfter, dieſer ward-aber nie gehalten; 
‚md afle wußten wie ſchwer oder unmögfic es fehn were}. 
eine neue, auch nur fo zahlreich beſuchte Tagſahrt, cx 
dieſe je wieder zu Stande zu bringen, . 

‚Eben fo unnüß war uhb "blieb alles, was über ben 
Hemer Beytrag der einzelnen Glleder befchloflen marßi- 
© hieß es zwar, daß Luͤbeck den vier Quartier⸗Staͤdten⸗ 
bey Abforderung des jährlichen Beyrrags, auch jedes 


8 


. 


4 
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Moh bie echnung mitthellen, und ; beßhalb Junge. je: 
der Zeit mit Bremen und Homburg.fid) vergleichen fofle;- 
allein was fand davon zu erwarten, ba, eg. uͤbergll ſo 
boͤchſt ungewiß war, ob irgend eine Stadt noch. ſerner 
einen Beytrag liefern wuͤrde? — a Pe 
Alle Anmefenden begehrten. ein geringeres Japrget, = 
als ehemahls, zu entrichten, und wenn endlich nah: vin⸗ 


— 


ler Muͤhe und manchem unnuͤtzen Worte man zum Ale 


| herkommlichen fi ſich zu verſtehen fehlen; fo ward doch 
nicht beſſer, als vordem, daſuͤt geſorgt, dieſen Vertrag 
‚ im Fall der Noth zu erzwingen. Zwar ſchlug Luͤbeck 
nor, alle die, welche ſaͤumig in Eutrichtung ihres Jahre 
‚gelbs wären, und drey Jahre .alfo beharrten, iplo fagto 


auszuſchließen; Hamburg und Bremen ſchienen geneigt, 


biefem Vorſchlage beyzutreten: allein andern daͤucht 


dieß viel zu hast. Auch das konnte nichts fruchten, daß 
man den Beſchluß faſſen wollte von, allen, ſeit dem J. 
1604, mit der Bezahlung ruͤckſtaͤndigen Staͤdten, Binnen 
deey Monathen, dieſe ihre Ruͤckſtaͤnde beyzutreiben, da 


eher alles andere, als ſolche Summen auf Ein Mahl 


zu erhalten (fanden, Auch konnten die anweſenden Des 
putirten nur im Imern über einen foldhen Beſchluß lür 


cheln, denn fie mußten die Schwierigkeiten ifn aus zu⸗ 


fuͤhren auf das lebhafteſte fühlen. - 
Bey der Brage: ob und wer zu dem Hanſiſchen 


terkeiten, wie es nun einmohl auf dieſer unglücfeligen 
Verſammiung Sitte geworden war, Nicht ohne Wider 


| Köyabicate zu. beftellen ſey, fehlte es auch nicht an Bit- 


* 





‘x 


646 —— — 

ſruch von n Hankirg unb Bremen fegte es s libed burch, 
daß chter Stadt Syndieus Dr. Brauer, dazu beſtelle 
wird. Denn jenen beyden mißſiel, daß er bereits zu 
‚he unb- nicht über Eee reifen koͤnne; fie wollten eine 
durchaus frege Wohl von den Duardier- Stäbeen, von 
Hamburg und Bremen; fie wollten, daß er nicht flets 


in Luͤbeck reſidiren ſolle, fein Aufenthalt muͤſſe wechfeln, 


and Hamburg fügte Hinzu, da mo die hohen Mächte 
pre Miniſter Blelcen, da müßte billig auch des Hanſi⸗ 


| fen Syndicus Aufenthalt ſeyn. 


Wenn ferner Libeck fragte: Ob es nicht gut ſeyn 
—E bey fremden Potentaten um Handelefreyheiten 


much zuſuchen; fo antwortete Bremen kurz und gut: das 


hleße nur Geld nad) Boͤſen werfen. 
Als aber endlich, nach achtzehen ehrbaren Sigungen, 
vom 29. May bis zum ı1. Yunfus, ihre Wohlweisheiten 


fo wenig förberlichis zu Stande gebracht, ein Schluß 
‚über gefaßt, und der Receß entworfen werden follte; ba, 
erntſtand ein ſolches Geſchrey und es zeigten ſich ſo viele 
Widerſpruͤche, daß man nad) Luͤbecks Meinung beſſer 


thun würde, gar feinen Receß zu verfaſſen. Da man 
aber boch eine große Achtung fuͤr alte Sitte hegte, und 


die leere Form außerordentlich refpectirte, während man 


‘vom alten Geiſte nichts mehr befaß; fo, kam enblich 
ein ſolcher Receß, wie man ihn wuͤnſchte, in großer 


Kürze zu Stande, worin denn alle bedeutende Puncee 


aufgefchoben 'und unentfchieden ‘blieben, dagegen der Abs 
ſchied nach alter Welfe lid in ftactlichen Ausdruͤcken, 


4 


Mn > — . u 647 
unter nubae⸗ Sega. aufs zlerllchſte aueheſenige ward, 
alſo daß dh sübedifchen Canzelliſten allerdings etwas, 


‘der olternde und ſſerbende Bund aber gar nichts, da⸗ 
durch gewann. Auch die Conſoͤderations ⸗Notel, von 


dem Jahre 1604,. ward einzeln jedem abſchriftlich mit⸗ 


gecheilt, mit der beilebten Verbeſſenmg, daß Sübed 
ar mie den Wendiſchen Staͤdten, in ber Ermangelung . 


aber , da einige won Ihnen, außer Stand gekommen, mit _ 
Zuzlehung Bremens das Ausichreiben beforgen und dieſe 


ſſomit den engern Ausſchuß bilden folleen, 5® \ 


Diefes war, fo viel bekannt iſt, der lebte Act bes 
welland fo mächtigen Bundes, und wahrhaftig es ber. 


durfte auch Feines ven mens alle ‚andere ſo ausfohe " 
In follten. 
Was bie brey’neuern Honfer Erin, Ubech, Ham· J 
burg und Bremen, denen noch zuweilen Danzig ſich 


zugeſellte, ſpaͤter noch. unkernommen, das war etwas 


‚dem. alten Bunde ganz fremdes; mic dieſem Acte, vom 


Jahre 1669, wor Vie.ofte Hanſe zu Grobe gebroche. 
Bey ſolchen Gefinnungen, wie: fie in. Deusfchlang 


r herrſchten, wie fie in den Gräbten lebten, bey ſolchen 


Gebrechen in der ännern Verfafſung, bie ale geheilt 


"werden konnten, ben ſolchen Zercättungen im Innern 
des Reihe, bey ſolchem Anwachs der ausmörtigeh Mäd, J 


1008, Eonnte anders noch erwartet werden? 2. 


ss Die Erzählung dieſes letzten Tags if nad dem Beceh, | 


den Protocollen und andern Acten biefen Tag betrefs 


fend, ind. Vol.a51 d. MSS. Brf. eutworfen worben, 


/ 
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Schon aue ber Vadaberung ter Srerbe in dan 


| Verhandlungen und Beſchluͤſſen Heß ſich der Untergang 


und die Entartung abnehmen, Big is. bie Mitte des 


ſechszehnten Jahrhunderts hielt ſich ‚noch, die Saͤchſiſche 


ESprache mit ihrer Kürze und Energie, darin entſtaud 


| ‚ein Gemengfel von. Saͤchſiſch und Hochdeutſch, und zu 


"Anfang des ſiebenzehnten Jahrheinderts, als das letztere 


allein herrſchend geworben war, drängten ſich nun vol» 


lends ‚eine Ungepi von Sateinifhen. und Zranzöfifben. 


' Wörtern ein., welche ben tiefen Werfoll eigener Kraft, 


und dag elende Nachaͤffen fremder Sitten und Ge 


braͤuche nur allzu deutlich beurkundeten. Geraͤuſchlos 


hatten ſich die erſten Elemente des Bundes zuſammen⸗· 
gefuͤgt, geraͤuſchlos loͤſete er ſich auf. Niemand onnte 


| darüber erſtaunen, jeder Werfländige mußte dieß End⸗ 


längft erwarte haben. Wie der Freund dem leidenden 
Freunde, der vergebens ber Gewalt bes. Todes wider⸗ 
firebe, eine ſchnelle und fanfte Beſreyung von alla 


Qualen wuͤnſche; fo mußte. jeder, der dieſem Bunde 


| yohlgewollt, ſeiner eigenen Ehre wegen, ihm. ein gleiches 


Schickſal goͤnnen. Niemand konnte mehr helfen, baum 


‚eine ‚allgemeine Ohnmatht druͤcte blelern auf das Ganze. 


Der Weltgelſt ſchritt und ſchreitet Tore, unbekuͤm⸗ 


mert um die Klagen und: ben Untergang der Einpeinen; 


es wonfe in flurmvollen "Tagen ber Gänbe ut, dog 
er über dem Banzen malte! 
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Verzeichniß vornehmlich der gebrudten, oder 
in Druckſchriften erwähnten Urkunden und 
Actenftäde, welche zur dritten Periode 
g8gehdren. 
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Beylage. — 
BVerzeichniß vornehmlich der gedruckten,t ober in 


Drudſchriften erwähnten Urkunden und. Acten⸗ 


welche zur. dritten Periode gehoͤren. 
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1497 apud. Wemonakerium, 28. Apr.: Henrici 


Vil, Angliae regis, diploma de communie | 


-cando cum rectoeribus..Hanzae. - 
Abgebrudt bey Rymer T.V..P.3. p. 113% 


' 1498 Bahufzen, am'mytweken negelt ‚na Lucie 
virginis: Privilegium Johannis, regis Daniae, 


" Hanlae Teutonicae datum. 
Abgedr. bey Willebrenpe, III. e. 83. 


Herzogs von Oeſtreich, Eonfirmation des Stapels 
9m Zrügge, 
Angef. im Invent. MS. 


J Au⸗ dem ı6ten und vzten Jahrhunderte: Specißcation | 


und Extract aller derjenigen Privilegien und Frey⸗ 
. heiten, fo die Bürger, Einwohner ımb Handels⸗ 


leute der Reichs» und SDanfe- Städte des h. Roͤm. 


1299 Bruͤſſel, 14. October: Königs Ppilipp von Capitien; 


— 


Reichs, auf der Meſſe zu Lion, und ſonſten allen 
andern Staͤdten und Oertern des Rönigeeishe Sranfe 


reich zu genieffen haben, 


r. bey Sünig, T. XVI. P. spec. Cont. 


J IV. Th. 11. Fortſ. S. 219. — Die Ucherſchrift iſt 
. ‚son $ünig ; in dem Terte kommt nichts von Hanſe⸗ 
.. ..&täbten vor, vielmehr. werben. Immer nur. Deut⸗ 
ſche Reichsſtaͤdte erwähnt. . Es fund in dieſem Auf⸗ 
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ſetze die Auszige ous den Silbileglen "enthalten, 
‚welche die (Dber-) Deutſchen Reichsflädte von den 
Koͤnigen von Fraunkreich, von Franzi. an bis auf 
Fud. XIII. (1515-1617), erhalten haben. Eie bes 
5 fi vorzüglich auf die Meſſe zu Sion, umd 

ihnen daſelbſt bewilligten Frevheiten. Der 
Auſſatz Hl waht ſcheinlich gegen Ende‘ des ı7teh- 

handerts gemacht, und. von: Demi. Amsſchuſſe 
der Oberdeutſchen Reichsſſaͤdte Ludwig XIV, über 
‚geben worden, um bie-Erneuerung und Beiläsle 
gung biefer alten Freyhelten zu erhalten, Es heißt 





um Ende: Supplient :dese très hümblengent 


BSet Mejeste, les prtenurs, consüuls et Senars 
des r&puhliques' er villestimperiales de: Stras- 
. bau. Augsbourg , Nuremberg , Francfort, 
‘Wim er autres de vouloir, & Pexemple glo- 
rieux de ses illuseres ancetres, avoir la hontéę 
de rétablir à leurs marchands leurs dits pri- 
vilagea uf». — Hier iſt demnach gar nicht 
von Hanfe- Städten die Rede. Oberdeuceſche und 
Miderdeutſche Städte find in ihrem Verkehr gang 
Son einander getrennt und meiſt feindfellg gegen . 
einander geweſen. Es if gar nicht bemußt, daß 
' Hanfer Städte‘ einen’ Veikehr nach Sion gehabt 
Gärten, Ben den vielen in dieſem Au be⸗ 
ſindlichen Privilegien kommt auch weiter in Hans 
ſlſſcheen Nathrichten Feine Spur vor, und ihre Ep- . 
tenſion auf die Hanſe⸗Staͤdte iſt eine bloße Er⸗ 
ſindung des Lelpziger Stadtſchrelbers. In den 
::Privilöges des Suisses, Yverdon, 1770, in 4 
kommen diefe von Luͤnig angeführten, ben Deuts 
ſchen Reichsftäbten von den Koͤnigen von Frank⸗ 


Zr pe ertbeilten Srepheiten wiederum vor, obwohl 
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hler und da mie einigen minder bedeutenden Ver⸗ 
aͤnderungen, werin' es anders niche Schreib» oder 
' Deuifeilen er Es f nicht unwahrſcheinlich, 
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daß der Herausgeber der Pivilde des‘ —X 

ſtie dus fündig entlehnt habe. Es find‘ aber dleſẽ 
Auszüge der einzelnen Privilegien aus dei ange⸗ 
fuͤhrten Grunde weiter gar nicht fi biefem Were 
„.„Jeihniffe ‚bemerft worden, weil fie, mnferir"Ihebers 
"zeugung nach, durchdus nicht, hierher gehoͤren, 
Auch die Waren, die in dieſen Privilegien genannt 

verden, find: offenbar ſolche, welche Die Hherdeut⸗ 
„hen Stäpte,zum Thell allein harten, unb-womie 

. fie allein einen Handel treiben Eommgeny :C2 . 

Aus det zwenten Haͤlft⸗ des. ſeche zehnten ⸗Johrhunderts: 
Articuli per commiſſarios regiae cel@zudinis' 
‚Angliae, pro.componenda controuerba, Hapr 

u „Teatieis „per modum Apgunctuatorum, pro- : 

©. . paßki. ' | 

articun commiſſariorum legatorum Anze Teusonice, 
.e: ‚polt: longas „. multasgue diſceptationes, cum - 

commiflariis Regiae gelficudinis Angliee, pro 
camgonenda controuerſa, in modum appun- 
ctuatorum ; propoſui. 

Abgedr. in Häberlins Anal, med. aevi. 

Se 204, 209. ohne daß Jahr und Tag weiter an⸗ 

.. gegeben wären. Ste follen, mie aus dem Inhalte 

erhellet, unbezweiſelt In die Zeit der Regierung der 

Kaoͤnlginn Ekſabeth. Die erſte Urkunde, wie aus 

nem Ausdrucke S 207 ſich ergibt, in ober um 

das Jahr 1580, und‘ Die andere fällt vlellelcht In 

- bie Zeit kurz darauf ‚ einige Jahre nachher. 

1503 Uſſabon, 13. Jan.: Rönig Emanuel von Portugal 
ertheilt den Kaufleuten von Augsburg und an de⸗ 
ten Deutſchen, bie ſich in Uſſabon nlederlaſ⸗ 

nn) ‚fer, mehtere Frenheiten. 

231, Abgedr. in’. Pi Caſſels Privlleglen und 
Seepeiten, metche Die Könige won Portugal ehe» 
ch: "dem Ben Deurfchen Kaufleuten: zu Eilabon erteilt 

Jg: efaben, Beremen, 1771. 4. S.5 J 
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DR Pe 
| a | W 
| t. of parliament. .. Segiebens de Hans 

filden. Privilegien in Englant. BE 
.Angeß, bey Anderfon- b, 0%, ir 
ilfhen, Den König Emanuel von Portu 
gal beftärige zwey Briefe, bie er den Deutſchen 

2 Raufleuten: gegeben, daß fie zu gefaͤnglicher Haft 

niccht ſollen gezogen werden, als allein durch den 


GH 
SR my P- Eaffeis Prloilegien x. 1 
.&10 .. 
. 2567 (Nykepinge, am.midtwecken na vißdationis” 
Marie): - Vergleich zwiſchen Rönig “Johann von 
Dänmarf und der. Stadt Sübed nebſt den Wendi. 
27 fen Staͤbten und Danjgig 
2*Abgedr. In Billebrandes Hungen De 
vBebenheiten, Sy, 
— am Sondage‘ Quafimodogehiti: Verbindung 
‚ „ yolchen güber® und den Diemärfen, 
Angef. von Dreyer ©. 22. vn 
— ‚Bergen, Frydages negeft na St. Matthaei 
: F Aꝑoſtoli: Declaratio Chriſtierni Rönigg von Dan⸗ 


5mark, von, den fchiffbrüchigen Guͤtern. 
Abgebr, bey Wilfebrande, III. S. 34. ‚Hier 
a. iſt indeß offenbar ein Irrthum, denn, im J. i507 


regierte Koͤnig Johann; entweder iſt die Jahrzahl, 
pe. 5 Nahme bes Königs oder die ganze Urkunde, 
alſch. 
1508 Almelrim, ſ. 1504. | | 
— beſſer i510, apud Weltmonalt, 20. Febr.:. Con- 
1° Armatio- privilegiorum -Hanfae, in Anglia per ' 
-'  Angliae'regem, Hearicum:VIll, 
.. ‚Abgedr. und eingefihleflen- in dem Privilegio 
J von Eduard VI. b. Meranen e. 183 Berl, D, 


x‘ 





#84 heiße Befehl: ans regni "Boßri pri, qui. 
fuit 1608. Dieb muß ein Deuckfehler ſeyn unb 
\ u if. wahrſcheinlich 1510 zu leſen, vergl. ben Seder 
bey’ Rymer. | 


1508 Afmeirim, 16, März: ſ. oben 1564, J — 


1509 Confoederatio inter Fridericum, ducem Hol. 
AJatize et Lubecam et Hamburgum, qua pri- 


vilegia ciuitatum de immunitate theloneorum’, 
= ‚et:jure circa bona .naufraga. in. HoMatia con- _ 


firmantur, Duce eriam [pondentb, fe iA con- 
troverfiis Lubecenfium cum Chriftiano H. rege 
neutras partes fecuturum,. ..° .: 
27 2 QAngef. von Dreyer ©. 222... 
ee Siniltra (?), 30. Aug.: König Emamiet von Dar 
tugal ertheitee den Deutſchen Kanfleuten, die in 
Liſſabon wohnen, auf funfzehn Jahre mehrere 
Freyheiten. 
Abgedr. in Caſſels Privilegien, Veeganm 
von dem Jahre mai ©: 11. 2: 
1510 f. eben ©. 1504. 
— Dalmein —* 22. Yan: Pr Emanud 


von Portugal ertheilt ben Beurfchen Kaufleuten im E Ä 


’ $iffabon.bas ‘Bürgerrecht daſelbſt. 


.  Abgedr. in J. P. Caſſels Priodiegln; Pros 
gramm vom Fahre 1771. ©. 15. 


— sübet, Sonnt. Jubilate: Luͤbecks wscaticciag 


„gegen %ohann, König.von Dänmarl, 
a Abgedr. ben Huitfeld, 1076. ° 
1511. Eine fo genannte. Kreugkiffung zwiſchen Hufen 
und Hanfen, des Hondeis auf Nowgorod und 
.. Pleitom wegen. mm 
#..2... Ahgef. von Dreyer S. 176. 
— Die in Siffaben wohnenden Factore des. Deutſchen 
Kaufleute klagen bey dem Könige ‚non Portugal, 
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Zen — diefer —⸗ die Rlen Pr ga 
e ver Potoliegken nicht mit tragen wollten. - ' 

EP Eaſſets Fortſebung her Prb 

| vllegien x „Bremen, 118. ©: 11, 


3514 Augsirkmn, 7 Fehr,: Abpelfang einiger Klagen der 
u Deutſchen Kaufleute zu Siffaben und Vermehtuag 
er Ährer Privilegien. | 
Abgedo. in. J. P. Eaffels Fortlehung 2.67 
Voflierbmadt- II. voce treaties hot ein Privile⸗ 
.. gium som König Emannel von Portugal deu Deut« 
fchen ertheilt, . vom 7. Bebr, 14113 allein 1411 res 
. gierte Fein ‚König Emanuel Dafeibfl, und auch fein 
ve „Kalfer Mapimilian, wovon in diefem Privitegio die 
0 Rede il. Wohrſcheinlich iſt 1511 zu leſen, es iſt 
| * uber die bey P. befindliche Urkunde von ber bey 
Caſſel unter diefem Date verſchieden. 


— Affobon, 10. Nov.: Der König pon Portugal er⸗ 
klaͤrt, daß afle die‘ Deutſchen, welche zu. Liſſabon 
find, die Koften zu Erlangung ber Privilegien 

. mittragen, gder ober van dem Genuß berfelben 
ausgeſchloſſen ſern follen 
Abgedr. in J.P. Caſſels doraegen Pr 
“legen. Vremen, 1776, ©. ia. 


om? Malmoe, om Er. Georgend ag: — — jr. 


N 


Pr Be 


*7 "schen Sübed und den Wendiſchen Städten yon ber 
einen Seite,. und Dänmarf, von ber endern int | 

a: Herſtellung des Friedens. 
J Fu . Abgebr. bey Hulefeid, 1087. 
— Gopenhagen, am Dingftage nach Marie Evange- 
liſte: —X der Hanſiſchen Privllegien durch 
Kine Jehann von Dinmart:. Ä 
- ‚Angeh.von Dreyer! SH 
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1915 IN IRPINER ombage Sante Anne: t Petoitegium 
Königs Chriſtien II. von Daͤnmark für die Hanſe 
Staͤdte. 

Abgedr. bey Willebraade— III. e : u u 


1515 Copenhagen, am Sonnavende infra octauas aſ. 
fumptionis Marie virginis: Privilegium Chri⸗ 
‚ Hiernt von Dänmark dem Kaufmanne in Norwer B* 


gen verliehen. J 
Abgedr. dep Willebrande, III. ©. 86, 


— Evora, 34 Dec: Privifegium Johanns IH. 8 
nigs von Portugal, für die fremden Köufleute in 
Uſſabon, nah Eaflels Progr. vom Jahre 1776. 
S.13. iſt ſalſch, und gehöre zum J. 1524, 6 desſelbe. 


s5T Aſſabon, 28. Apr.: : Emanuel, König. von Ports u 
gal, erflärt die Kaufleute von ber Hanfe für Deu: - 
ſche, ertheilt ihnen dieſelben Privilegien, bie ; jene 

genießen, und follen fie dauern, bis er fie ihnen Ein 
Sabr javer anflünbig. 
Abgebr. in J. P. Caſſels Progtomm v5 

u 1776. ©. 15. 

— tiffabon, 18. Sept.: König Emanuel. von Port 

al erflärk bie Hanſeaten ber Privilegien der Deut N 

en Kaufleute theilhaftig, und dürfen fie, bis zum _ w 
Velauf nen 10000: Ducaten und ‘Darüber, Han« . 
delsgeſchaͤfte berreiben. ‚ 

Abgebr. in J. *8 Caffels Progt aum vom 
Jahre 1776. ©. 16, u 


| Aimeirim ‚& Dee: König Emanuel von Dertn 

gal befreye bie Defterlinge von oflem Zoll von dem 

durch ſGe eingeführten Schiffbauholze. u 
Abgedr. in J. P. Ceſſeis Programm vom 
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1530 Calein, 10, Jun.: Deelu mis⸗ Heritici vor, 
regis Angliae;, de tracrando cum ambalharo- 
ribus Hanfae Teutoniene. - u 
Abgedr. bey Willebrande, HI. 86. Ry- ' 
‘mer T. VI. P. 1. p- p. 186. 


1523 Luͤbeck, 15. Febr.: Alltanz goifchen ber Stobt ih 
bed und dem Herzoge Friedrich von Helfen gegen 
König Chriſtian II. von Daͤnmark. ' 

Abgedr. bey Huitfeld 1202 - 1205, 


eu Lubeck, Mandages negeft na Inudcauit: $de 
beck und ihrer Verwandte Manifeſt gegen König. 
Chriſtiern von Danmark. 

Abgedr. bey Willebrandt, I. S. 129; Daͤ⸗ 
niſch bey Quitfelb 1226. 


——- Strengnäs ober Strengenltze, Mietwochs in · den 
‚ Detaven corporis Chriſti: König Guflavi in 
Schweden Privilegium für Die Stadt Luͤbeck, Dan« 
zig und ihre Verwandten, und beſonders die da⸗ 
ſelbſt befindliche Holmenfahrer⸗Geſellſchaft bes 
treffend. 


; 
“ ' 


Abgebr, bey Sünig P. ſp. Cont.IV. SL I. 


1397; Marquard Beyk lit. F. S. 299; Wil⸗ 
lebrandt 11. 137. 


: 1534 Copenhauen, am dage aflumptionis Marie: 

Friedrichs I., Könige von Daͤnmark, vorlaͤufige 

Conſirmation der Privilegien in Norwegen. 
Abgedr. bey Willebrandt, III. ©. 88. 


— Malmoe, 1. Sept.: Schiebsrichterliche Urkunde 
der Wendiſchen Staͤdte ſuͤr die Koͤnige von Din 
+ mark und Schweden. 
Abgedr. bey Huitfeld zarı. 
in Copenhagen, 11. Sept.: Friedrichs J. ‚Königs von 
Daͤnmark, Beſtaͤtigung der Priuitegien vor bie 
Benifgen Hanſee · Staͤdee und Dantig-, daß fe 
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ao Biene un in andere Danithe Peootngien 
freye Handlung haben ſollen. 

Abgedr. ben Marquard Lit. E. i. S. 243. 
ann T. XIV. Pars ſpec. Cont. iv. 29. N. 

. dorf. ©. 45. | u 

1524 Evora, 23. Dec.: Koͤnig Johann m. von Ports 

gal befreyt die fremden Kaufleute zu Hffaben von 

der ceinheimiſchen Kleiderordnung, und erlaube ige 

nen auf Mauleſeln und Pferden zu reiten. 

Abg.bey E affel in feiner Fortſ. der Programme - . 

von dem Jahre 1776, ©. 13.14. Die Yon ihm 


“angeführte Jahrzahl 1515 iſt aber offenbar fach, - 


‚denn damahls regierte König Emanuel, nicht K. 
Johann. Das MS. Brſ. Vol. 245. Dat 1524 und - 
ſtatt den 24. Dec. ben 22. | 


| 1528 ‚Aifapon, 26. Aug.: König Johann III. von Por« 
tugal beſtaͤtigt den Oeſterlingen das vom. König 
Emanuel Ihnen ertheilte Privilegium vom 8. Des, 


1517. on 
e Abgedr. in Eaffels Programm vom J. 1776. 
.13, | er 
—— {iffobon, 2. Sept.: Johann III., Koͤnig von Por⸗ 
tugal, beftätige die von feinem Vater, ben 18. Sept. 
bes Jahrs 1517, den Deflerlingen und „Renfeien 
‚ ertheilten Freyheiten. 
Abgedr. in J. P. Caffels Ser Desr 
u vom Jahre 1776, ©. 18: _ 
— Uſſaben, 2, Sept.: Johann IIT., goaig von Ports 
tugal, beftätige die non feinem Vater, d. ag. Apr. 
bes J. 1517, der Stadt Luͤbeck und ben Hanfen ers . 
x sheilsen Privilegien. - . 
Abgetr. in J. P. Caffels Serfeg. Progiumm 
vom 1 ©. 19 . * 
t 2 


” 


1.) BEE Ze ne | 
1539 Mildeweken na:Petsi er Pauli ‘apoRolorum: 
| Verbindung zwiſchen -Sübed und den Ditmarſen. 
Angef. von Dreyer, 8.23. —— 
1533 Kopenhagen, Donnerstag nach Philippi Jacobi: 
» , Enitwutf eines Vertrags zwiſchen König Friedrich J. 
von Dänmarf und Kübeck nebft den Wendiſchen 
Staͤdten gegen die Hollaͤndee. 
Abgedr. bey Huisfeld 1384. 


nee Kopenhagen, Freytag nach Miargarethen Tag: 
| Urkunde, wodurch Sriebrich I. von Dänmerf den 


\ Uuuͤbeckern nerfpricht, ihr Intereſſe beym Abſchluß 
mit den Niederlaͤndern zu wahren. | 
Abgedr. bey Buicfeld 1390... 


—n Kopenhagen, 9. Jul.: Vertrag zwiſchen dem Koͤ⸗ 


nige Friedrich I. von Daͤnmark, den Holländern \ | 


und Wenbifhen Staͤdßten. 
J Abgedruckt bey Huiefel d 1389. 


— Bergen, vp Weynachten auent, 24. Dec.: Er. 


klaͤrung wegen eines Aufruhrs, ſo zwilchen dem 

Schotten und dem Kaufmann in Bergen vorges 

fallen. . ' on 
Abgedr. bey Willebrandt III. 89. 


133 4 Sübed: Verbindung zwiſchen übe unb bem Gra⸗ 


fen Chriſtoph von Oldenburg. 
AAbgedr. bey Huitfeld 1415. | 
— Lubecae, vitima Maji: Oratores mifli per 


fenatores villae de Lubicke ad tractandum 


de quibusdam: injuriis, Domino regi (An- 
- gliae) illatis, per pontificem Romanum. 
».. .. Aögebr. big Rymer T.VI. P. a. p: 214 


| 2535 Lübeck, Mandages negelt na Joannis Baptifte ' 


- 
ed 
eo 


.  » deoüllationis: Zwey Receſſe und Willkuͤhren der 


Hanſiſchen Städte, gegen den Ungehorſam bes 


Comtoirs zu Bergen. In 
Abgedr. bey Willebrande, S. 90.91. 
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Er 36 Gang, 14, uhr: .: Friebe Peow König Ehel⸗ J 
| ſtian d. Ill. von Daͤnmark und der. Stade übe. - 


Abgedr. bey Huicfeld 1473. 


st ? Parla, 20. Yan.: Priollegkum König drang L. 


von Frankreich für die Hanfex Staͤdte. 
Abgedr. bey Marguard,. Beyl. Liv B. ©. 


20, woſelbſt faͤlſchlich rang IE, als her Weber die 


fe Freybriefs angeführe wird;- Sünigs N. A. 
T. XIV. P. ſpec. Cone.IV. Th. I. Fottſ. Ne. i7. 
© 48; Dumont T. IV. P. II. 1505 Leibe 
nitz C. l. G. D. Mantiſſa 1791 Leonard 
recueil des traites, T. IL. 


1538 ⸗⸗—0060 26. Febr. 2 Einigung und Verfländuig 


3 


zwiſchen den Städten Hamburg und Megdeburg 


wegen ber Schifffahrt und Niederlage. 
Abgedr. in Widerlegung des von ker Stade 


feipzig angemaßten Stapelreches, S. N; Wal» i 


theri fing. Magdeb. IX. 424. 
— Paris, 18.Dec.: Lettres Patentes portant con- 
firmation des privileges des proconfuls, Te- 


/ 


. "-nateurs, marchands, anciens, aldermans, ma- 


nants et habitans des villes et ciwez deilana« - . 


tion et Hanfe Teutonique dita Oſterlins. Reg. 
le 37. Juill. .ı522. . 


Angel, in Blanckar d compilatioar chrono- 


_ logique. des ordonnances des: :röis de France. 
- T.L 20. 


"3540 Lübeck, Fridages nah natiuitatis ‚Johannis Zu 


‚ Baptifte: Verabſcheidung gemmginer ..Hahfifchyen 


Städte, dem Comtoir zu Bergen erthellet. 
oo Abgebr. bey Willebrandt, Il. S.93. 
1548 Antwerpen, 9. Febr.: Vertrag jwiſchent der Stade 
Antwerpen und den Hanſe⸗ Staͤdten. 

Abgedr. in Luͤnigs R. A.T. XIV. P. ſpec. 
Cont. IV. Th. II. Fortſ. Nr. 18. ©. 49; bey 
Marquard Beyl. Lit. H. S. 283.. 


— 
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10 Apud Wehminslir., : io. June Bduardi VI; 


„.ısgis Anglize 2 confirmatio privilegiorum 

‚, Hanfae 
ins Abgebdr. Sep Merquarb, Beyl. üt. D. Sabze 
tünigs R.A. T XIV. P. ſpec. Cont. IV. Th ll. 


, Ne ford. Nr. 19, ©. 5% 


— Eddingen, 16: Febr.: Privilegium Königs Er 
"Ram tl: von Daͤhmark. 
2. Erwäßnf von ‚Dreyer, ©.49. ' ” 


| 11300 Kopenhagii, 16. Maji: Extractum ex Fride- 


. fici II., regis Daniae, decreto pro eivitatibus 
. Hanfae? 
1 Abgedr. bey Werbenhagen, PH. 265. 
e "Es in die Jahrszahl ober der Nahme des ine 
.. falſch, denn befanntlich hat Friedrich Il. won 1359 — 
2588 regiert. Der Inhalt finder fich in früheren 
‘und fpätereh Priviiegien. 
159 en der Privilegien bes. Sahid⸗le 1m 
. sonen 
Angef, von Anderfon T. u. p. 90 
‚ss a-Paris, ‘20. janv.: 'Privilege de Henri I. roi 
‚de France, pour les villes Hanſéatiques. 
Abgedr. in Marquard Beyl. B. S: 21; In 
ünigs R. A. T. XIV. P. ſpec. Cont. IV. 
.Fortſ. Th. II. Ne. 20. S.g8s; Dumont T.IV. 
'P.UL 53; Leonard recueil T.ill; Lon- 
‘dorp VII. 99 ; Kecueil des traitez de paix 


J. T. il. 694. 


1553 Auszug eines eiofegit Epriftians m, Könige 
von Daͤnmork. 
Abgedr. bay Dreyer, S. 105, \ rn 


J 1553 —— m. Octob.: Stephani,- Wintonien- 


fis epilcopi, regni Angliae fammi Cancellarii 
“ conſuũ Anghicani, receſu⸗ sum iogatis, | 





F — —, Bi 

2 Hanfan, quo conuenit-vt ‚tdesretüh de refigna- 

.- -  tione priuilegiogum et libertaruum:Hanfeatico- : . 
rum if manus .regias, tempore.Eduardi VI. 

promulgatum, eis non debeat praeiudicare, 

| quo minus mertes fuäs deinceps invehant ef 

. commercia in Anglia libere exerceant. ' ' 

Angef bey Dreyer, ©. 380, | 


#553 apud Weflmonafter., ı. Nov.: Matriae, re- ' 
ginae Angliae, confirmatio privilegiorum Han- 
| ſeaticorum et concordiae Trajectinae. 
Angef. von Dreyer, S. 280-281; er rech⸗ 
"nee diefe Urkunde zu dem Jahre 1554, da es ober 
baſelbſt Heißt anzi. regni mei primo, fo muß 
153 gelefen werden, vergl. Rymers Inder bey 
dleſein Jahre. 
1554 apud Weltmonalterium, 135. Jan.: Maria re» 
‚gina Angliae, pro mercatoribus da.Stillyard. 
| Abgedr. by Rymer, T.Vi. P. 3- Dis..." 
— apud Weßmonafterium, 17. Jan.: Declara- 
tio Mariae, „eginae Angliae N pro mersatori- 
bus de Hanfe. 
Abgedr. bey Rymer, T.VI. e. 3. p. 15. und 
ſchlechter bey Willebrandt, IL S. 94. 


— Sotiorf, 15; Aut: Schreiben Herzogs Adoiffs von - 
Holſtein an beffen geheimen Secretarium Georg . 

. Körper, wegen der Stadt Kiel, in wiefern’fe zur 
Haanſe gehöre. 

Abgedr. ben Wittebrandt, mM. S. q5. 
— übeck, 22. Jul.r Statuta bes Lundiſchen Conthoͤrs 
wie diefeibe von. gemeiner Erb Anfe- Städt Ges 
ſandten zu Luͤbeck aufs neu überfehen und in Ord⸗ 
nung verfaßet werben. 

J Abgedr. bey Maranard Bel. D. ©. 208; 
‚Küng, T. XIV. Pars ſpec. Cont. IV. dorf. 
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.u. Nr. ar. PR Die wei enkrn DRL be 
wmierkten abweichenden Leſearten, bey Hae ber- 
Jin anal. med. aevi, p. 152. 
1555 Odenſehe, 20, Sept: Motul des Sompremifles 
; . zwifhen J. 8. Mei. v. Dinemart md dm Au⸗ 
fehe Stertem. 
‚ Abgeor. bey Willebrande, ni 06. 
‚1556. Nicolai‘ Wolff, Secrerarii Lubecenfis, Sum- 
Ä ‚marifche Ertzellung etlicher fürnehmer Frei- 
heitten und Prerogativen, wider welche. 
. gmeine Erb. Anſeſtett in dem Kunigreich En- 
“ gellande zu mercklichem Abbruch Irer althen 
R? —— vnd Gerechtigkeit, am hochſten 
„ befchwerdt werden. Neben einer Artickels- 
" weils angehenckten erclerung, was Schaden 
und Mifshechligkeit gmeinen Erb. Stetten und 
“ derfelben Burgerfchaft zu erwarten, fa fol- 
che Befchwernus nicht am furderlichften hin- 
“ weggenommen und abgefchafft werden foll- 
ten ;- zufambt ‚auch vilen angehenckten Ar 
‚tickeln, waruff gmeine Erb. Wendifche und 
_ Quartir Stett, fo am Tag Margreche negft bin- 
“wen Lubeck verfamler gewelt, deh andern 
“famptlichen vnd algemeine Erb. Antzeftett' 
.* ve Dionifßi fchirfikunfftig zu Tag vorlchrie- 
ben, für Rathfam angefehen vnd hochnothig 
. eracht haben. : 
Abgebr. in Haeberlin analect. med. aevi. 
473: , 
1558 ” ou... Scripta affertio juriem Hanfex 
ticorum circa domum Styliard, 

Abgedr. bey Marquard, Lit. D. S. 184. 
Moſenun, im Jul: Begnadigungsbrief des Ruſſi⸗ 
ſchen Cjaren, Feodor Iwaniwih, für übe und 
- 7 andere, Hanſe⸗ Städte, | 
— Abseie. bey Bihebrande, UL * 
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60. Dbenker 25 Auk: a Denkeifiier-Heceh md Ton - 


‚emotion ber alten Privliegien ir Ddnmaf und 
Morwegen, durch König Friedcich DO .,- 
Abgedr. in Marquard Lie E 4. &249- 
255; Lanigs R. A. T.XIV. BP. fpeo. Cont. IV.- 
dh ˖ II. Fortſezung S.83; Dumont V. P. l. 
67; Aitzema Saaken van Staat en Oorlogh | 
ed. in fol, IL. 77. 


— Odenſee, 25. Jul.: König Feiedelche 1: von Di 


nemark Eonfirmation. aller von feinen Vorfahren 


| "ben Hanfeefläbten ertheilten Privilegten. 


Abgedr.b Sünfg, T. XIV. P. [pec. Cont. IV. 
&h. 11. Fortſ. S. 89. Marquard 0.0.9. 8,256. - 


1383 Stockholm, 24. Zul: Beſtaͤtigung der Hanſiſchen 


tt 


Privilegien durch König Erich von Schweden, 
Angef. von Dreyer, ©. ıı. — 
JBruͤſſel, 15. Jan.: Philipp II., "König von Spa⸗ 
nien, beftärige bie den Hanfen in den Niederlan - 
den durch die Herzoge Anton und Johann von Bras 


bant ihnen ebemahls ersbeilten Freyheiten. 


Abgedr. bey Marquard, Beyl. Lit. H. ©.289. ” 
Diefer Schriftfteller führt die Jahrzahl 1567 an; _ 
in ben MSS. Brf.. Vol. 220. finder fidy eine, mit 


| . ber. bey Marquard abgedruckten, völlig gleichlauten⸗ 


den Eonfirmation, auch das Darum iſt ſich durch» 


aus gleich; nur. bie Jahrszahl IR verſchleden. Das 
MS. hot 1561, und wohtſcheinlich iR dieß die tich 


„tige Lefſeart. 
| 156 apud Weltmonal., 2. Jan.: Schreiben de 


. Königin Eliſabeth von England an bie Stadt 
Lubeck, worin fie dieſe bittet als Buͤrge für eine 
. Geldanteihe einzutreten, weiche fie bey ihren Nat. 
born su machen gebenfe. ' 

Abgedr. bey Willebrande, 1: ©. m — 
& fuͤhrt dieß Schreiben unter dem Jahre asbi aufs‘. 





** m 
de naher —RRX :& die. Inimar 1s6r; 


| | J vr ‚nagni'vers noſtri quarto, ſoviſt dieß, nach der 


Engligbertbebounten Reduung, : vergleidhe Ry⸗ 
mers Inder, das Jahr 1862: . 


| ns De: Schraße tho Neuwgarten, ‘ 


Abgedr. bay Willebrandt, LI. S. 100. 


u — 3. bh wehrfcheintich aber Hi 1504 zu Iefen-, ver⸗ 





gleiche basjenige, was im Tepe deßhalb angeführt | 
2. worden. .. 


u 1566. Paris, au mois de Juillet: Lottres Patentes | 


; portant confirmation .des privileges ac 8 
aux marchands, des villes. de la Hanſe 
nique. ‚Reg. le 22 May, 1867. 
a von Blanchard inf, compilation 
des ardonnances des rois de, ‚France, I T.1.908, 


156 7 vergleiche 1561. 


— Hamburg, ....: Erſter Zeiſchen der Stadt Ham 


burg’und den Englifchen Adventurleren wegen Ih: 
ver zu Hamburg zu baltenden Reſidenz, geſchloſ⸗ 
ſener Vertrag. 

Angef. in dem Vertꝛog von dem Jahre 16115 
f. unten 6. b. % 


1570. Stockhoin, 24. ehr.: Stettiner‘ Vertrag zul. 
.  fiben sübe und König Johann von Schweden. 
Abgedr. bey Marquard, Bel. lie F. 2. 
=». ©3263; luͤnis, T. Xu. P. Ip Con. IV.Th.IL. ° 
2360, - 


| 171 loͤbeck, 15. Feb.: Receſſus Hanſas (das Cemeolr 


zu Bergen betreffend). | 
Abgedr. bey Willebrandt, III. Eur u 
u Gtodhelm, 24. Feb.: Beſtoͤtigung der Privlleglen 
in Schweden dur König Johann - 
Angef. von Dreyer, S. un. Es ſcheint Ins. 
7* daß ſich dieſe Urkunde ve nur auf 
Luͤbeck .. m. y 


(iyra Sübee) ſ.d.: Grant! des Antwerpiſchen Conters. 


Abgedr. bey Marquard, Beyl. Lit. H. S 3013 
günig, T.XIV. P.fpec. Cont IV. Ib itt ort. 


J 
— sähe, trinitatis: Satuta des Vergifchen Con- 

thors. 

Abgedr. bey Marquard, Beyl. Lit. T. S. 


: 7335 &ünig, T.XIV. P. ſpec. Cont IV. Tell. 


Fortſ. S. 90. 

1 576 Verſchiedene Actenſluͤcke, bie Verhandlungen Han⸗ 
ſiſcher Angelegenheiten auf dem Reichstage zu His 
gensburg betreffend, Im Auszuge. 

Abgedruckt bey Haͤberlin MT Re. B. Xx 
404-4155 B. XI. XII. S. 256 ff. 

1578 .... Aufhebung ber. Hanſiſchen Prisilegien in 
England, durch die Königin Eiifaberh. 

Angel. In Chalmer’s collection of treaties, 
‚ 1 99. von Anberfon, II. 145. 


1579 #0. Beſchluß ber Hanſe-Staͤdee eins Abgabe 
von 7% Procent von allen, bey ihnen durch bie 


. Engländer ein» und ausgeführten Gütern zu er⸗ 


heben, und Repreſſalien von Seiten Englands. 
Angef. von Anderſon, II. 146. 


—— Receß (des Hanſe⸗ Tags von diefem Jahte) die | 


Confoͤderation betreffend. 
Abgetr, bey Willebranbe, Vorbereitung, 
J. 30. 


— übe, ı1. Aug.: Extractus Protocolli des zu 


Luͤbeck gehaltenen convent. Hanſeatici. 
Abgedr. bey Willebrandt, III. S. u6. 
1580 Articuli, per .commiffarios regie celfitudinis 
Anßgliae, pro componenda controverſia, pro- 
, polti 
F Siehe oben zu Anfang des ſecherebecen Jahr⸗ 
underts. 
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1381 abec, 6. Aug.: Dee Seodt luͤbeck kom gemei⸗ 
ner Ganfe- Steit, Scheiben an die Roͤm. kaiſ 
Majefaͤt. 
Abgedr. im Auszuge in Ha berli ns n. Leucſch. 
ET B. 12. ©. 267. Es kommen daſelbſt und in 
den folgenden Bänden mehrere Auszüge aus Schrif⸗ 
‚ten: vor, ‚bie in den Gagtiſch⸗Hanſiſchen Angeles 
" genpelten am Reichstage find verhandelt worden, 
ein 'vollftändiger Abdruck aber nicht, - " 


u 1582 Verſchiedene Aeten⸗Stacke, die Verhandlung Han⸗ 
| ſiſcher Angelegenheiten auf dem Reichstage betref · 
fend,, im Auszuge. 

Abgedrt. ben Häbertin n, Teutſch. Rg. B. XII. 
S252ff. vergl. Hoffmanns Eamni. von Ur. 
kunden, Ki 1. befonders S. sıo ff. 


— Augsb., 27. Sept. Kalſer Rudolphs IE. Refolu- 
ton äuf der Englifchen Geſandten Anliegen ‚. die 
. den Hanſe⸗Staͤdten in ‚England entzogenen Pri⸗ 
vilegien betreffend. 
Abgedr. bey Luͤnig, T. XIV. P. fpec. Tont. 
IV, %. Il, Fortſ Nr. a6. S. 1233; Hagemeier 
de foedere ciuitatom Hanf. Beyl. Rn 4 


1583 Greovich, 10. Cal. Maji: Litera Elifahethae, 

reginae Angliae, ad Rudolphum Caefarem. ' 

0 Abgabe bey Hagemeler, Berl. Nr. 5. 

— Ebersdorf, 7. Jun. : Refponfum Rudolphilm« | 

: peratoris ad Elifabetham, regindm Angliae. 
Abgedr. bey Hagemeier,. Beyl. Nr. 6, 


1585 à Dorpat, 16. Juill.: Lettre'deStanislas Lach- 

nitaky, Tecrötaire et: é60nome du roi de-Po- " 

 logne & Dorpat, ‚aux bourgeois de Lubeck- 
&tablis dans leur comtoir a Plescov, - 

Te mScherer commerce. de ia Rufe, j 

-T, IL 167. FE ... _ 
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1585 Plescov, 28. Juil: Rbponfe Bes dirs: bour- 
« .. geois de Lubeck & Stanisi. Lochnitzky: 

Abgedr. bey Scherer l. c. T. II. .ı69. 

— bLondon, 3. Oct; : Antwort ber Koniginu Eliſabeth 

von England den Hanſiſchen, beſonders Hambur⸗ 

giſchen Deputirten ertheilt. 

Angef. in d. Notarlars: Inſtrum̃ent vom 34. | 

Det. 1587 in (Pratjen’ 6) Her zogth. Bremen und - 

Verben ‚ Sommi. 6. ©. 226. . 


| 1487 Auricae, is. Jun.: Literae Eduardi, comitis 


'Frifiae orientalis, ad Elifabetham , reginam 
> Angliae. 


Abgebr. ber Rymer; T. VIIP. I. p. 4. 


— Coloniae Agrip., 29. Jul: Literae confulum 


‚et fenarus Imperialis ciuitatis Coloniae Agrip- 
‚pinae ad Elifaberham reginam Angliao. 

Abgedr. bey’ Rymer, T.VII Pu. p.6.. 
Rubricirt unter dem angeführten Jahre, untere 
„ zeichnet , body fcheine dieß ein Druckſehler, 2546. 

— Hamburg, 22. Aug.: Decret des Rathe zu Dame 

burg für die Engliſchen Adoenturierer ihrer be« 
gehrten Reſidenz wegen. 

Angef. in dem Notarlats · Inſtrument vom FF. 
Dct. * Jahrs 1587 in (Prarjen’s) Her ogthaͤmer 
"Bremen und Verden, Samml,6. S. 239. 


—— Stadae (zwiſchen Auguſt und October): Priuile- 
" gia, quae a fenatu et eiuitate Stadenſi Angli- 
cae focietati, ibidem refidentiam et negotia 
fua habiturae, conceduntur. 

Abgedr. in’ CPrafienie) Herzogthümer Bremen 
und Barden, Samıml, 6. S. aıı, 

— Stade, 38. October: Infirumentum notäriatus 

“ wegen beffen, was N.1587 den 28. und 30, Oct. 
von den Abgefandten des Rache zu Hamburg auf 


, er ! ! 
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dem Mechhaufe sa. Stabe, wegen bee Engekindr 
ſchen Gefellichaft vorgetragen, und von Seiten bes 
Rate zu Stade barauf geantwortet werben. 
:, Abgebre. in (Prasen’s) Herzogthuͤmer Bremen 
\ um: ‚Werden, Samml. 6, S. 222. 


g übe, 15. Jun.: Interims - Vergleich zwifchen 
® Denen Brädten &ühet und Hamburg an einem, 

"dann der Stode füneburg am andern Theile, we-.. 
| a des Zolls zu Eßlingen. 

Abgedre. bey Lünig, T.XIV.P, fpec. Cont; 
IV: Th. II. Sort. S. 649; Im rechtlichen Beben- 
‘fen über die Srenhelt der annonae Luneburgen- 
ſis von den Zöllen zu Ellingen, Süneb. 1708. 
Behyl. Fe; in der Bergedorfiſchen landesverfoſ⸗ 
ſung, 1749. 


| . — - (int Jahr var Schoppinge der weld 7096) 


Muſscow, Jul.: Priolleglum bes Kaifers und 


u 9 Großfuͤrſten aller Reuffen, Feodor Iwanowitz, fuͤr | 


die Luaͤbecker und andere ſreye Städte. | 
Abgetr. bey Willebranbe, IH. ©. 163, . 


1589 Siffaben, 19, Dec.: Beflärigung der Privklegien 
der Deutſchen Nieberländifcren und fremden Kauf⸗ 
leute in Portugal, durch König Philipp II. 

Abgedr. in J. P. Eaffels Forefegung; Pro: j 
gramm vom Jahre 1776, ©. 14. 


12 91 übe: Hanſiſches Seerecht und Schifferordnung. 


Abgebr. bey Werdenhagen, P.VI. ©.105; 
Engelbrecht corp. jur. naut.I. 116.’ 


— Grenowici, 4. Maji: Elifabetha, regina Angl., 


ad Chriltianum, ducem Saxoniae, . 

Angeſ. in der Antwort des Kurfürften und Her⸗ 

an Chriſtians, vom 12. Aug. 1591, den Rymer 
1. 51. 


m 





ea... mn 
| is Greiowici;9. Maji: "Elißibeike, Pekinä Angl; ° 


ad Calimirum comitem Palstinum. 
Ausdgef. in des Pfalsgrafen Antwort, vom 7. Jul. 
desſelben Jahrs Rymer, VII. 1. 58. 


| — Heydelbergas, 27. Jul.: Litera Johannis Ca- | 


ſimiri, comitis Palatini Rheni, äd Elifabe: 
tham, reginam Angliae. 


Abgedr. ‚bey Rymen, T. VII P. i. 9. 58: 


— Waltheimi. 12. Aug.: Litera Chrifiani, Ele, 
ctoris et ducis Saxoniae, ad Elifabetham, re- . 


: ginam ‚Anglise. 
Abgedr. bey Rymer, T. VIL P. i. p. 61. 


— 'Elbingae; vitima Octobris Ad reginam An- 


gliae, Elifabecham , a proconfule et confule 
ciuitatis Elbingenfis literae. | 
Abyedr. bey Rymer, T. VII. P. I- p. 76 


1593 Warſoviae, 20. Januar.: : Sigmundi, regis 


- Poloniae, . litera ad reginam Elifabetham 
Angliae fuper fede mercatorum Angliporum 
Elbingae confirmanda. 

Abgedr, bey Rymer, T.VII. P. i. p. 87. 
Rubricitt unter dem 5. 1592, allein unterzeichnet 
1591. 


— Hamburgi, 24. Augufii: Proconfulum et Se- 


natorum urbis Hamburgenfis literae ad regi- 


nam: Angliae, Elifabetham, ſuper juftitia de- 


negata. 


Abgebr. bey Rymer, T. VII. P.i. p. 9 u 


— Elbingae, 23. Decembris: Literae proconfu- . 


lum et-confulum ciuitatis Elbingenfs ad re. 
ginam Angliae Elifaberham, fuper reidentia 
-mercatorum Anglica ibidem. 


Abgedr. bey Rymer, T. VIE P. 1. p. 103: 
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1593,Pra a4, 2. Jal.: Litera, noming Imperator 
ris Rom, Rudolphill. ad Eliſabetham, regi- 
nam Angliae, fcripra ſuper propofiionibus 
Chriftophori Porchingini. 

Abgedr. bey Rymer, T. VII. P. rs. p. 123. 


Pe 


a 594 Stockholm, 25. Jun.: Privilegium Königs Eieg- 


mund von Gchmeden. | 
Angef: von Dreyer, S. ım Cs ſchent je⸗ 
“doch ſich bloß auf Luͤbeck bezogen zu haben. 


— 7? . .. 27. Jun. et ſqq.: Negotiationes Chri- 


es Rophori Parkins, legati reginae Angliae, Eli- 


ſabethae, apud Impetatorem Rom. Rudol- 


:phum II. transactae. - - 


“= Abgebe. by Rymer, T.VIL P. ı. p. 149, 


Nach Haͤberlin N. T. R. G. T. 18, S.ngu. ff. 
it es wahrſcheinlich, daß Rymer dieſe Unterhand⸗ 
lungen unter ein falfches Jahr geſetzt har. 


3 1595 Extract. receſſ. ciuitätum Vandalicarum (as | 


) 1 


A 


Comtoir zu Bergen betreffend). 
Abgedr. bey Willebrande, II. S. ng. 
— übeck, 18. Gept.: Luͤbecks und der Manfe- Eräbte 
-  Öffendiiche und geheime Inſtruction für ihren Abe 
geordneten nach Rußland, Zacharias Meyer. 
Abgedr. bey Wiltebrandt, IE ©,277.279: 
2597 Prog, 1. Yug.: Mandat des Kaifers, Rudolph I. 
gegen die Engländer, 
E2 Abgedr. im Augzuge bey Häberlin, B. 20; 


... Metern, Buch XIX. ©. 8195 Kpevendiller, Zu 


Buch V. ©. 1986. Jedoch mie falfchen Jahrs⸗ 
- goblen. Wotfländig in Mofers Samml, ber 
- Krauß: Abſchiede, Th.3. ©.258.. = 


n — Embdae, 18. Octobris: Literae excufatoriae 


conſulum et fenatorum vrbis Embdae Frifiae 
orientalig ad Elifabetham,, reginam Angliae, 
Agent ben Rymen' NIE P. 1. —P 193. 


% 


[| en 
1597 Groningse Frifiorum, pridte Cal. Noenie, Fe 
Literae sonfulum, fenatus et tribunorum ple=, 
- bis eiuitaris Groningenfis ad Elifabetham, re- 
'ginam Anglise, quibus denunciant fe para- 
tos elle mercatores Anglicanos’excipere. 
- Abgede. bey Rymer, T. VII. P. i. p. 195.“ 
— Gottorp, Cal. Decemtr.: Johannis Adolphi, 
ducis Seleswigae, Holfatiae etc. literae ad Eli. 
fabetham, reginam Angliae, fuper edicto Im. 
peratoris Rudolphi L. contra mercatores gen- 
tis Anglicanae. 
Abgedr. bey Rymer, T. vn. p. np . 196. 
— 13, Dec: Schreiben der Königinn *8 von 
England, wegen des kaiſerlichen Mandats on 
. Beorg Friedrich, Markgrafen von Brandenburg, 
nebft einem ‘andern gn den damapligen Kurfüriten 
. von. der Pfalz. 
Angef. aus d. indice MS; Onoldin. in Haͤ 
berlins. N. T. R. G. Th. ai. ©. 506. | 
— Harburgi, 21.Dec.: Ottonis, ducis Brunsui- 
cenlis, lirerae ad Elifaberham, Angliae regi- | 
. nam, fuper edicto Imp. Rudolphi II. | 
Abgedt. bey Rymer, T. VII: P. i. p. i 96. 


1598 LNbeck,3. Aug. Mandat nabecks und anderer Hanſe⸗ 
ESrtaͤdbte sn Vorkauf. 
Sünig, P. tzen. Th. J. p | 
— „u. 13 Jan. : ° Die —8*— Eulabeth von 
England vermeift die Hanſen aus England und 
befiehle ins befondere denen auf dem Stahlhof zu 
Sonden, daß fie ihn bis 5.38. Jan. verlaffen follen.  - 
Abgedr. In Wheeler’s tr. of commerce 
nah Möfers. par. Phant. III. 173.° Angef. in 
Haäberlſus R. TÜR. ©. Fortſ. von Senfen 
| berg, DB. 21. ©.306, nach d. Ind. MSS, sich. 
PDaold. T.LAXIL Nr. 5. An 
ur. Uu wa 
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1598 or. Mt: ui bir: Safe Sitte 


an ben Reichstag zu⸗Handhabung des kaiſerlichen 


Mandats vom vorigen Jahre. 
Angef. in Häberlin's N T. R. ©. ‚Rh. al _ 
nach d. Ind. MSS. arch. Onold. T.LXXI: Nr. 1. . 
woſelbſt verfchiedene andere hierher gehörige Acten⸗ 
ſtuͤcke und Schreiben ermäßne werben. — 


1599 ..3. 30. Aug.: Varbot des Königs von Shoe 
den, Luͤheckiſche Schiffe zu befrachten. 
Abgedr. in Stierman Samling, I..447. 


— Embdae, 16. Nov.: Confulum fenatusque 
vrbis Embdae in Frifia orientali literae' ad 
Elifabetham, reginam Angliae, fuper com- 

mercio libere exercendo. 


Abgedr. by Rymer, T. VII. P.ı.. 2.206. 


In den erflen Jahrzehenden des fi ebenzehnten Jabrhun⸗ 
derts: Honorabilium Hanſeaticarum civita- 
tum ſtatuta et ordinationes, ſive receſſus, 
juxa conceptum D. Domanni, Synd. Hanſae. 


Abgedr. im Auszuge bey Werdenhagen, 
P. IV. S. m 


In der zweyten Hälfte bes Rebengehneen Japrfunderts: 
Aſſertio jurium Hanfeaticorum. circa curiam 
feu domum Styliardanam et .eo pertinenti- 
bus aedificiis, juribus et immunitatibus, us- 


u . ‚que ad Gildhallam Teutonicorum inclufve; 


Abgedr. bey Marquar d Beyl. Lie. D. ©. 184. 
Zu Folge von Dreyers fpec, jur. publ. Lubec, 


. eirea. j. naufrag. p. 272. Ift dieſe Schrift im 
Jahre 1657 im Drud erſchienen. 


"1601: ‚Stadae, 3. Feb. Confulum at, Senatorum rei- 


e :  publicae Stadenfis literat Super mercaturae 
commercia cum Anglis redintegrando. . 
Algen, ‚bey Rymern. T. VV. P. 2. 21 In. 
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1603: Bunt Akurgi pridie: :Calend.-Martii: Otto» 
nis, ducis Brunsvicenfis , literae ad Eliſabe- 
| ham Angl. reginam. .. 
Abgedt. bey Rymer, T. VII. P. 2. p. 2 


— Pragae, 3. Aug.: Imperätor R. Rudolphus U. 
ad Baronem de Menckwitz, fuper controuer= ° 
fiis inter reginam Angliae, Elitabecham , ‚er 

villas Hanfeaticas. 

— ib. eodı: Imperator ad Ducem Brunsvicenfem, ' 

— ib, eo: — — Holfteineufem 

fuper antedictis controverfiis. 

Abgedr, bey Rymer,. T.VIL P. 2. p. 42.4 Ä 


— Orland. 27. Aug.: Literae reginae Angliae, 

_ Elifabechae, ad archiepifcopum Bremenlem. 

—— ib. eod.: Literae reginae Angliae, Elifabethae, 
ad proconfules ciuitatis Stadenfis. 

— ib. eod.: Literae reginge Angliae, Elifabechae, 
‚ad proconfules ciuitatis Bremenfis. - 


Abgedr. bey Rymer, T.VIL P. 2. P. 4. 
— Otland. 30. Aug.: Literae reginae Angliae, 
Elifabechae, ad Ottonem Ducem · Brunsvi- 


cenfem. 
Abgebr. bey Rymer, T. VvII. Pa P- 46. 





— Bremae, 26.Sept.: Literae.legarorum Anglie 


ad Ottonem, ducem Brunsuicenfem. | 

— Harburgi, 7. Octobr.: Praefati ducis refpon- 
fio ad praefatos legatos. 

Abgedr. bey Rymer, T. VII. P. 2 P» 47: 

— Bremae, 14. Octobr.: Legati Angl. apud ci- 

vitatem Bremenfem ad Rob. Cecill, militem, 

principelem ſecretarium reginae Elifabethae 

Ang ae. ... 


Absede. ” Rymer,. T. vH. un 2. P.47. 








* 


— 
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1602 Harburti, 29. Octobr.: Otto dux Bränsy. et 
Luneburg. ad legatos Angl. 
Abgede, ebendaf. p. 49. 


— Bremae, 19. Nov.: Ad reginam Eliſabetham 


Angl. a Barone Minquitz, . 
Abgedr. by Rymer, T. VII. P. 2. p.53. 


— (übel) Dec: Credentz⸗Brieff der Hanſe · Stoͤdte 


an den Großfuͤrſten, Boris Feodorowitz, aller 
Reuſſen. 


Abgetr. bey Willebrandt, III. 139. 


— Bremae, 1. Dec.: Literae a Commifionariis . 


. Angl. apud Bremam ad Conßiliarios privati 
conGlii reg. Angl. fuper progreflu tractarus 
cum Commifhonariis Daniae et Barons de - 
. Minckwite. 


Abgetr. bey Rymer, T. vir. P.2. 63: 


— Bremae, 1.Dec.: Literae ab eisdem ad Don. 


Cecill, | . 
Abgedr. ebendaſelbſt, p. 65. 


— CUuͤbeck) 3. Dee.: Inſtruction und Befehlig für bie 
Hanſiſchen Geſandten, was fie bey dem Großfuͤr⸗ 
fen von Rußland werben follen. 

‚Abgedr, bey Willebrande, II. S.140. 


1603 Whitehall, 5. Jan.: A Dominis Confiliariis | 


reginae Angl. Elilabethae ad commiffjonarios 
apud Bremam relponloriae, 


Abgedr. bey Rymer, T.VII. P. 2. p. 60. 


| z — fübeR, ſ. d.:. Schrage oder Ordnung bes Kauf⸗ 


manns zum Reußlande Reſidierende. Uederſehen 
und von neuen bey eingebracht. 

Abgedr. bey Marquard, Beyl. Lic. G. G. 

2733 Sünigs R. A. P. ſpec. Cont. IV. Th: I. 

S. 1371;3 Im Auszuge: in 1 Marpergens Moſco⸗ 


= 


"7 weletfgfrem Kaufmannp;, 108% Schere? commerce 
“de la Ruffie, T. a. p. 197, 
1603 (Bremen): Hanſiſche Forderumgen ben Engliſchen 
Eelandten uͤbergehen mad, ber letzteren Antwort. 
Abgedrt. bey Willebrandt, II. 290 
— Relatio was In, dar Erb, von luͤheck und anderer 
Hanſeſtedter Sachen ben, dem Keyſer und.Örofe 
- Fürften, Boris $eodorewig, und’ dem jungen’ Herrn 
Kayfer und Fuͤrſten, Herrn Feodor Bariſowitz, 
a. 1603 im Monaot⸗ Apiil, May und Junio in 
der Stabt Mußkow und fonften vorgelaufen und _ 
verrichtet worden. 
Abgebr, bei Billebrondt, IN. iai. nf 
Beyhl. 139-178 J 
— Moskau, 2. Apr.; Kur e Verjeichniß was der 
Kopferlichen freyen Reichs» Stade Jübert und bee. : 
Stadt Straffunde, vnd onderer Erb. Hanſe⸗Stette 
Abgeſandten (Morgen, Geliebts Sodt) vor dem 
Konfer und Großfürften aller Reuffen etc. auch) 
dem jungen Herrn Kayſer und Großfürften aller 
 Reuffen zc. unterdhenigſt Mundtlich verbringen 


1 x 
7 x » FO 
— 7 
»' 


‚werben, fo fie bem Herrn Cantzeler auff fein Be⸗ u 


"gehe vorher zuichicken müflen, 
Abgedr. bey Willebrande, UM. 6.14. 
— Moskau, 3. Apr.: Die Haupt« Werbung, den 3. 
Aprtrilis, 1603 zur Muskow noft audient. vberge⸗ 
ben von Seiten ber Hanſiſchen Abgeordneten an 
dem Großfuͤrſten Boris Besborenig, wem. 
Abgedr. ebendaſ. S. 146. 
— Moskau, 4.Apr.: Nahmen der Denſeſiter, ſo 
mil Abe⸗ einig ſind, welche wir (die Hanſiſchen 
Abgeordneten) auff Begehren der Kayſerl. Maytr. 
aller Reuſſen Anno 1603, d. 4. Aprilis, unterde⸗ 
nigſt vbergeben muͤſſen. 
Abgedt. bey Willebtande, III. ©. 19. 


Bar 7 Kerze ern ' 

1603 Moe, 6. Ude: Nta'ter Pe 

| ſandten an den’ Grofürften. - * 

3 Abgedes ebendaſ. S. 151. i .- mr er en 

— = Mastay, 12. Apr.: Des Kayſers und Srohfieflen 
, Antiere auf die Werbung der Hanſ. Gefandten. 

Abgedr. ebenda Big? -° m’ 
— Mostan, 14. Apr: Der Gefanbten Replica; 
Abgedr. ebendaf, ©: 158. 


— . (Moskau, 16. Apr.): Vrſachen, warum ale, (die, 
-  Honfifchen Geſandten) Beine Vorſchrifft vom Rs 
miſchen Kayſer mitgebracht. n tt 

Abgedr. ebendaſelbſt, ©. 165. — 

—— - Mostau, 16. Apr. : Gravamina ober eſchner des 

Hanſeſchen Kaufmanns. a 
0, Abgedr. ebendaf. ©. 166, 
in Bromae, 22. Apr.: Ad dominos comhlit regis 
Angliae. Jacobi J., ab ambafliatoribus Angl. 
apud. Bremam refponforiae. - . 
. . Abgebr. bey Rymer, T.VIL P. 2. p.ss. 
— Moston, 5. May: Supplication (der Hanſiſchen 
Geſanbten) an den Kaͤhſer und Großfuͤrſten (oller 
— — wegen eines ſchleunigen und gnedigſten 
„Ab 
Abgedr. Sep Willebrandt, ni. GS. 66. 
— — , 7 May: Supplication (ber Hanſi ſchen 
Geſandten) an dem ungen Herrn Kayſer und 
Großfuͤrſten (aller Reuſſen), wegen Vorbitte eines 
ae und ſchleunigen Beſcheits. Zu 

Ä "Abgebr. ebenbaf. S. 167. 

— — 13. Moey: Abermahlige Suppllcation (ber 

Hanfiſchen Gefandten) an den Kayſer und Groß⸗ 
- fuͤrſten (aller. Reuſſen), wegen eines: fölamigen 
vnd gnedigſten Beſcheits. 

Abgedt. ebendef. S. 167. un 
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| rods · Moekor⸗ 13. Moy: M mohn⸗⸗ Supplicatign . 
= (dee Hanſiſchen Befanbten) an dem Yımgen Herrn 


Kayfer und Fürften. (aller Reuſſen) megen Wor- 


biete eineg ſchleunigen und gnedigſten Beſcheides. 


. Ybgebr, ebendaf, &, 168, 


ie nn; 26, May; -Supplication. (on. ben Kayfer 


8 


und Großfürften oller Reuſſen) fo mir. die Sübes 


fen (Abgeordneten) - vor uns alleine vbergeben · 
Abgedt. ebendaſ. S. 168. 
— Kayſer⸗· 
Abgehr. ebendaſ. S. 169. 
— —, Jun.: Bon ebendenſelben an den Ray- 
ſer vnd Sroßfürften ‘aller Reuffen. 
Abgedr. bey Willebrande, III. ©. 17. 
— —, 7. Jun.: Privileglum bes Großfüsften al- 


ler Reuſſen, Boris Feodorowitz Sedunew, fuͤr die 


. Stade dLuͤbeck. 
Abgebr. b. Willebrande, IH. 171; Sche- 


‘> 
[2 


„.gex commerce de la Ruflie IL. 1015 Lünigs 


Rd. P. fp. Cont. IV. Th. I. 1369; Mats 


J pergers- Mofeowitifcher Kaufmann, . ©. 81; | 


Marquard, Beyl. Lit.G. &.370. . 
— — , 8. Sun: —* et. dubia Novi pri- 
- vilegii von den $übeefifchen Gefandten aufgefegt. 
Abgedr. bey Wittebrande, TH. ©. 17a. 
— e-palatio.noftro Grenouicenf, 27. Jun.: Re: 
‚gis Jacobi I. Angliae ad Imperatorem Rodol- 


phum litarae. 
Abgedr. bey Rymer, T. vi. P. 2. p.78. 


—— (Gr, Newgorob,) 28. Jum.: / Schreiben der luͤbek⸗ 
kiſchen Geſandten an. ben. Kayſer und; Großfuͤrſten 


aller Reuſſen. 
Abgedi. ber Vilebtande- HL S. 174. 


— er Bon ebenbenfeiben ar den. jungen 


* 
‘ 





eo tr. 
"1603 (Or. Rowpereb,) 3. Yen: Whrnbiehiken: an den 
(Ruſſiſchen) Cantzelern Herrn Offenaſſe Jonmenif. 
Abgedr. ebendaf. ©. 175. u. 
— my 20, Jun.: Proteftztio (der säberfifhen 
Abgeordneten) wegen der Schwierigkeiten, bie fie 
bey dem Woiwoden und anderen Vedienteã zu 


Nowgorod gefunden. 
Abgedr. ebendoſ. S. 176. 


— Moseau, Jun.: Schreiben bes Kapfers und Geoß⸗ 


fuͤrſten aller Reuffen an bie tübeektfchen Befandeon, 
J J Abgedr. ebendaſ. S. . 

— Pleskow ‚8 Jul.: Schreiben bieſer Sefnden ad 
J den. Kaiſer. 
Adgedr. ebenbaf. S. 177. 
1694 Lubecae, 21. Äpr.: Forma confoederationis 
2" vniuerfalis, ue communis-Hanfae. -- -- 

Aogedr. eg. Werbenbagen, P. IV. S. 62, 
— ‚A Fontainebleau, Nov.: ‚Pfivilege de Henri 
IV. ; kai’ de France, | 
| Abgedr. beh Marquard, Bent, Lit. R. ©. 
33 fünige X. A. T. XIV. P. fpeo. Cont. IV, 
Th. H. For Ne. S. 123; Dumoni; T.V. 
P. II. 43; Aitzema, VIII. 366; Londorp, 

"VII. 993; Leonard recueil, P. III. 


1606 — ‚ 10. Apr: Confoͤberation zwiſchen 
Ernſt, Herzogen zu Braunſchwelg füneburg, und 
u. den Staͤdten hide, Bremen, Hamburg, 

deburg, Braunſchweig, Luͤneburg und Hildesheim. 
u Angeſ. in Rebtmeler's Bramſ. fin. Chron, 
7616 im Ausynge, Sateimifch, bey Werden 

= hagen; FAV. S. gr. Der Iegtere laͤßt diefe 

:  WBerbindung zu-fimeburg in feptimana voc. jur 
: eunditatis. eingehen, und führe unter den Stäbe 


VER Fiese wie AR: 


— — 


— 
% 
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1607 Extractum ex protocollo iineris‘ Hifpnii | 

..Dn. legatorum: Hanfeatioorum.: - j 

"Abgebr. bey Werdenhagen, P. V. S. 114. 

— Lunaeburgi, 3. Febr.: Confoederatio aliquot 

ur ciuitatum Hanfeaticarum defenfoni - maxime 
„ Brunfuicenfum deſtinata. 

Abgedr. bey Berdenpa gen, P.iV. &;60. 

— (Madrid), —— : König Nippes ill. von Spas 


nien Deinem für die Hanſe m ben Könige er 


reihen Eaftilien. 
Abgedruckt in ber Beſtaͤtlgung dieſer Pribile⸗ 
glen von dem Jahre 1647, bey Mar qu ard Beyl. 
C. 623 unig T.XIV. P. ſpet. Cont. IV. 
und For. S 157; Dumone dorp* Dipl. T. 
VI. P.b 406; Schmauß corp. jur. gene 
576; Abreu y Bertadano Coleccion de los 
FT * paz, reynado D. R. Phelipe IV, 
P. VI. 
on Obfhon dieß Pelvileglum in diefen Sammlun⸗ 
gen zu dem Jahre 1647 gerechnet wird, fo iſt doch 
Klar genug mis’ deflen Inhalt, daß es 1607 von 
Philipp LIE. den Hanſen gegebmm und 1647 nur 
erneuert und beflätige ward. Die vier Hanfifchen 
Deputirten nad) Madrid, an bes Könige Hofla⸗ 
ger, welche darin ermähnt werden, find, im J. 
“1607, abgegangen, und lebten im Jahre 1647 meiſt 
ſchon lange nicht mehr. Eben dasſelbe gilt von 
den vier folgenden Urkunden, obwohl ſie faͤlſchlich 
B dem Jahre 1647, auch ſelbſt zum Theil von 
reu gerechnet ſind, waͤhrend in einigen gleich⸗ 
wohl ausdruͤcklich vorkommt, daß Philipp III. fie 
den Hanſen ertheilt habe. Bern man die Urkun⸗ 
den nur leſen will, und das vergleichen, was in 
der Geſchichte der Hanſe in dieſem dritten Bande 
vorkommt; fo füllt aller weitere Zveife Brüder 
"von in hinweg, | 


< 


n 
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1607 ie, — Kaoͤnige Pt. uch Oi 
nien Prioßlegkum: für‘ die Hanſen in Portugal. 
Abgedr. Bey Marquard‘, Beyl. ir, C C. 713 
Sünig: a. a. O. ©. 163; Schmauß, 1 z553 
Dumont a. a. O. S. 409. u 


— Madrid, 28: Sept.: Ausdehnung, ber PER ſchen 
drolegien vorzüglich auf Andaluſien durch Phi⸗ 
pp Hl. Koͤnlg von Spanien... 

Adgebr. bey Abreu y Bertodano,r. Phe- 
dipe-Jll. P. 1. ©. 375. Dieſer Abdruck iſt der. 
beßte. Kuh Bein bey Maxguarb:a.c. O. 

16 Bst tünig © a. O. SB}. Dumont a. 

Ne 3. 416. | 

— — . Mioject einer. Sranfactin zur Au⸗ 

faͤhrung · dieſer Wertraͤge und Frepheiten, welche 
der Hanſiſche Syndicug (Dr. Domann) aufgefege 
und dem Koͤnige Poillpp ul von Spanien über» 
geben Hakı c ' 

Abgedr. in Abreu Bertodano 2.0.9. 


u - 2. Phelipe IV. P.VI. 635- Marquarda. a. O. 


S. 983. Sünig a. 0.D. S.183; Schmauß, l. 
605. Dumont a. ad. ©. 420. 


—: —, 7.Nov.: Tranfaction über bie Ausfüßrung 


jener ohigen Verträge und Srepheiten, worüber bie 
Depuetirten ber Hanfe mit König Philipp III. von 
Sopoanien übereingefommen find, und fich vergli« 
chen haben. j 
Abgedr. bey Abreu y Bertodano a. 0. 
9. reynado de D. Phelipe tl. P.l. ©. 383. 


— — 17.Nov.: Empfangsfhein für dieſe Spa⸗ 
niſchen Privileglen durch die damahls zu Madrid 
anweſenden Hanſiſchen Deputirten, und Verſpre⸗ 
chen ſie zur Ratlſtcatlon ihren Eommirenten zu 
" ‚übergeben, E 


—8 


—eiz 
Abgedr. bey: Kbreu y Bertodäno 0. 0.9: 
reyn . D. Phel. III. PI. G. 391. Beigi. auch 
BBeidenhagen, P V. iz5. 

1608 Wickenſen, 12. Sc. : est ——— | 
aifches Patente, in Betteff des von ‚den Hanfer 
flähten der Stade Braunſchweig geleifteren S utzes, 

nebſt zwey Schreiben des dem Hertoge won Braun⸗ 
ſchweig ergebenen Herzogs, Franz von Sachſen⸗ 
.  $owenburg, an. die Nieder» Säcfifchen Kreisober⸗ 
fien, einige Schaͤden, fp das Hanſiſche Kriegsvolk 
‚m feinem $anbe gethan, betreffend. 
Abgedr. in dem gruͤndl. Deriche 1 % 1609 
„ Hrmflett, ſ. d. I “ | 


| 1609 Luͤbeck, 24. Aprill: proteſtation Or € Erbarn 


- 


‚Hanfee- Städte, doß fie an denen ihrer Goclerät 
imputirten Confpiration, Aufmwiegelung- und 
Erhpdeungen , keinen Antheil härten, fondern vor 
Gott und aller Welt unfchulbig wären. 

Abgede. ben fünig, T.XIV. P. ſpec. Cont. 
IV. Th. II. Sore, &.124;5 bey Hagemeier, 
. Be Nr.7; Werdenhagen, P.VL ©.7. 

— gedruckt zu Helmſtedt: Gruͤndlicher Bericht uf 
u ber Hanſe · Städte Verantwortung. 4 4. 

Angef in Haͤberlin N. T. R. Geh, ae 
S. 773. und befindlich in Rebtmelers Dr chw. 
Chronik, ©, 1178. 


“ 1612. Hambaurgi, 28. Jun.: | Contractus fenatus Ham- 


burgenfis cum ibidem refidentibus metcatori- | 
bus Anglicanis. 

"Abgedr. in Marquard, “Berl. Lit. D. . 
— Luͤnig, T. xill. P. ſp. Cont. IV. T. I. 

6. 

1613 —* 5. Nov.: lagen ber Stadt übe beym 
Kaiſer über die Stoͤrung der Schiffahrt vor 
‚den König von Danmark. 


. 684 an a SEE 
2. Ahgebe bey bondorp aot. pabl. T. J. 107. 
 , „Rebfi vielen andern Urkunden in dieſer Angelegen⸗ 

heit, ebendaſelbſi, und in Meyeri,-Londorp 

 ,. Tupel. T.L, die inan welter einzeln nicht hat on · 
meiken wollen, ba fie fi fi vorzaguch ‚nur auf u 
7. Dede beglepen. 


6. 13 Auntwort des Königs. zu Dinework au bie: Burger Zu 


- meiften und Rath der Stadt Luͤbeck, wegen der 
Beſcwerden über bie Zon⸗ in der Ofen . 
J er | E 


in Hag. Com.:? F Dr 


foed. et urbem Lubecam cum allarum urbium 
Acceflione de libero commercio per mare Bal- 
ticum et boreale in annos 15. 


Abgedr. in Dumont, T.V. U, 238 (May); | 
Groqt Rlacaetboek D. IV. 273; Aitzema 
‚,Saaken van ſtaet en ogrlogh, ed. in 4. l. 170; 
Lüunlgs R. A. P. Ip. one l IV. Th. l. 1394; 
 Postlethwayt's dictionary,. T. Il. unter. 
dem Worte maritime (May); Werdenhagen 
P. IV. S. 504 führe es an, unter.d. IV. Calend. 
Jun, (29. May) und ſcheint es fälihlih zum Jahre 
1614 zu zaͤhlen. Daß das Bändniß auf 25, nice 
auf’ so Jahre, wie Duͤmont foge, geſchloſſen 
worden, erhellet aus der Geſchichte, iſt auch bes 
relts von andern bemerkt worden. Der zote März 
ſcheint das richtige Datum zu ſeyn. 


— Haag, 90, Sept: Auszug aus einer Ueberein. | 
kunfe zwifchen den General : Staaten der W. Nies 
derlande und der Stade Luͤbeck von ber einen Seite, 
und den Eräbten Brounſchweig und Magdeburg 
. von der andern, wegen ber von ben leßtern zu 
. entelchtenben belbe Rute deflen, was fübet gr, ' 


< " Foedus inter OO. Belg. 
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wenn fie dem. Band, ber zwiſchen Sübe und ben 
‚Ben. Staaten geſchloſſen worden , beytreten. 


| Ahgebr. bey Werdenhagen, E.IV. ©. ” 
1614 Haag, 5. April: König Guſtav Adolphs von 


Schweden Beytritt zu dem vorflepenben Buͤndniß. 


Abgedr. bey Aitzema ed. in 4. D. J. 1753 


Dumont, T.V. P.2. 2455 Groot Pla 
.caetboek, T. IV. 277. 


— übeck, 23. May: Der Erbarn Hanſee⸗ Seabe⸗ 
Schiffs · Ordnung und See⸗Recht. 
Abgedr. bey Marquord, Beyl. Lit.X. ©. 
©. 683; tünig, T. XIV. P. ſpec. Cont. IV. 
2. ll. Fortſ. ©. 132. Ä 


2615 er 1616: Extractum. confoederationis Aupli- 


cis, quam dux Chriftianus Lunaeburg. et 
Dux Johann. Albertus Megapolit. cum & ci- 


viratibus Hänfae Saxonico - Vandalicis,in re- 


novatione fua, ann. 1615 et 1616 iniere, 
Abgedr. bey Werdenpagen, P.1V.c. 14: 
p. 83. 
— 6. Apt.: Extractum ex decreto Chrifiteni w. 
regis Danise, quöd per cancellarium Germa- 


nicum fuum Doct, N. Metzlerum legatis Han- 


featicis exhibitum er infinuatum fuir.” ' 


Abgedr. bey Werdenhagen, P. III. S. 268. 


— Lunaeburgi, 19. Oct.: Receſſus Chriſtiani 
epiſcopi Mindenſ. et ducis Brunſv. et Lunaeb. 
ciuitatumque ſex Hanſeaticarum, foederi eo· 
rum arctiori annexüs 

Abgedr. bey Werdenhagen, P.IV. cap. 14. 


P- 83, 84. und ebenbafelbft die Ratification vom 


- 20. Sun, 016. 


— Hag. Com., 26. Dec. : Confoederatio inter 


00. Belg. foed. et vrbes Hänleaticas, 


688. — — 

Asgebruckt bey Dumont, T.V: F. II. 2745 
Groot Placaeıboek, IV.280; Aitzema, 
l. 1865 Londeorp, I. 220; tünige R. A. 
T. XıV. P. fpec. Cont. IV. Th. II. Berti. 142; 
Postlethwayrs dictionary Il. v. maritime; 
Werdenhagen de rebus publ. Hanf. P. 
IV. ©. 7; Gulielm. Baudart memoryen 
der gedenkwierdigfte gelchiedeniflen v van N e- 
derland etc. B.g. ©. 44. 


1615 Braunfhweig, 26. Dec.: Auszug aus bem Ver⸗ 
trage über bie Quote, weldye verſchiedene Hanſe⸗ 
EStaͤdte, zu Folge der Verbindung mie den Gene 
 ral» Staaten zu leiften haben. 
‚0, Abgedr. bey Werbenhagen, P.IV. © 
— —, 27. De: Auszug eines Befchlufles der 
7 Deputirsen verſchiedener Hanfe- Städte zur Ras _ 
7 Mfieaston des zwiſchen ihnen und ben General 
‚ Staaten gefchloflenen Bundes. 
Abgedt. bey Werdenhagen, P.IV. ©. | 


16x 6 — : Ratification des Dändulfes g zwi⸗ 
Heag, tz3. Jun. 

ſſhen der Hanfe und den Berein. Niederlauden. 

.>.1. Abgebr, bey Luͤnig, T. XIV. P. ſpeo Cont. 
IV. Th. II. Fortſ. S. 145. auch an andern bereits 
angeführten Orten. | 

— Halle, 14. Apr.: Schreiben des. Adminiſttatore 
Ehriſtian Wilhelm von Mogdeburg, an die Stade 
Magdeburg, megen.des don ihr ynd andern, Hanſe⸗ 
Städten mit den General» Staaten. eingegangenen 
Bündniffes, . 

— Magdeb, 20. Ypr.: Antwort der Stadt Magdeburg, 

Abgedr. bey Werdenhagen, P. IV. S.75. 


— 10, Jun.: Extractum confoederationis dupli-. 
eis etc. f.:gben Jahr ‚05; 


J l 





1616; se, 14 : ‚Renovatio Soederum regis = 
Sueciae “00. Beig foed. cum. vrbibus Han- 


 featicis inprimis Lubeca. 


Abgedr. bey Baudart gedenkw. Gefchied- 


.. nifen varı Nederland, I. L. VIH. 44 


—* Hamburg, 28. Jun,: Renovirter und corrigirter 


Contract, welchen E. €. Rath zu Hamburg mie 


"denen dafelbft wohnenden Engländern der Hand⸗ 


fung wegen gefthloflen. - 
Abgedr. bey tüni 9, T. AL P. ſpec. Cont. 
- W.T.L 1107. °: 


— leipzig, 15. Oet.: Vergleich zwiſchen Joh. —* | 


. Churfuͤrſten zu Sachſen, und den freyen Reichs⸗ 


und unirten Deutſchen Hanſe Städten. wegen 


DE Meleit. 


"T.2. p. 1585. Dumont, V. I. p. 324. 


— Dresden, 5. Dec.: Ratification des veeſtehenden 
Bergieichs, durch den Ehurfürften, x 
Coende of. : 


1650 ;:. . Acten In Beiug auf den Erd Zoiſchen 
dem Könige von Dänemark und Hamburg wegen 
zweyer von dem erflen auf die’ Elbe gelegten 
Kriegsſchiffe. 

Abgebr. Londorp A. P. T. DI. L. V. 45. 
“ Meyer Löndorp,T.I.P, J. 317. ‚Theatr. 
| „Europ. I. 470. 480. | 


— gedruckt zu Zelle: &äneburgifche Debueien in der 


Gommerdeichs Sache gegen Luͤbeck und Hamburg. 


— Hamburg: Gegen«Deduction von. ben beyden 
GStaͤdten. 
Angeſ. Im Beckers Geſch Ir Het, I: 
4. 341. 354. Zr a. ı !he ' 


Abgedr. bed fünig Reiche: Acchiv P. fpec. 
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629 Luͤbeck, 30. April: Mandat der vereinigten Tent« 


hen Hanfe- Stäbte wider die muthwillige Falli⸗ 

. ten und Bancquerottirer. 
-..  Abgedr. bin Marquard, Berl. Lit. Z.,©. 
712; fünig, T. XIV. P. fpec- Cont. IV. Th. 
U. Fortſ. ©. 145; Willebrandt, Il. ©. 179. 


— DBoigenburg, auf Jacobi: Vertrag zwiſchen Her⸗ 


> 


zog Chriſtian zu Braunſchweig⸗ »füneburg und den 
Städten Hamburg und Sübert in ber Sammer: 
deichs Sache. 
| & Abgebr. in ber Bergedorfikhen Sanjesonfaflung 
143. 

. 8631: Extractum ex decreto Fridericoburgenf Chri- 
ftiani IV., regis Daniae, guod Lubecenlibus 
legatis exhibitum fui. 

Abgedr. bey Werdenhagen, P.IH. S. 265. 


— 22. Oct: Conceptum refponf] Hartfegtici ad 


rempud). Norinbergenſem. 
— 12. Nov.: Literae Lubecconſium ad cinitates 
Hanſeaticas de petito Norinbergenfium. 
Abgedr. bey Werdenhagen, P. IV. ©.47, 
1625 Stockhelm, 22. Jun.: Schreiben Königs Quftoy 
Adolph von Schweden an bie Stade Lͤbeck. 
Abgedr, in Scherer commerce’ de la Ruſ- 
fe, I. 176. 


— Hal, 6. %ul.: Creditiv ber General» Staaten 


‚für Cafpar non Voſpergen, Ihren Abgeordneten, 
an die zu Bergedorf verfammelten Hanfe-Grädte, 
Abgedr. bey Werdenhagen, P. VI. S.iß. 


M— Verden, 5. Aug.: Creditiv Konig Chriſtians IV. 


von Dänemark für feinen an bie zu Bergedorf 
verfömmelten Sanfe Staͤnte abgeerdneten Go · 

- fondeen, Joach. von Mitzlaff. Welchen beyge⸗ 
füge IR Der Vortrag des Geſandten. Ä 
Abgetr. bey Werdenbagen, P,VI. ©&.12.14. 


N 
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2605 Bergebarf, i. Er ; -Wortrdg bes Feempß chen 
Geſaudten, Mr. de la Picardiere, an die zu Ber⸗ 
gedorf verſommelten Hanſe⸗Staͤdte. 


Abgedr. bey Werdenhagen, P.VI. S. 13. 


— —, 13. Aug.: Antwort ‚der zu Bergedorf dere 
fammelten Hanſen an den König von Frankreich. 


. Abgedr. bey Werbenpagen, P.VI. S. i6. 


1626 Wien, 23. Nov.: Des Roͤmiſchen Kaifers Schrei⸗ 

ben an die Staͤdte Luͤbeck, Goslar, Muͤhlhauſen, 

‚ einige Fuͤrſten und an’ Hamburg, den Dänen Pelkent 
Vorſchub an Lebensmiiteln zu thun. nn 


Abgedr. bey Londorp Act. publ. III. ori. 


1627 $übed, g. Nov.: Bortrag burch die kaiſerlichen Ge⸗ 
fandten an den Korb zu Labeck, wegen bee pro« 
jectircen Epanifd) - —RX Handlung. 


Abgedr. Key Londorp Act. publ. Hi. 068. 


1628 .... Wegen ver Belagerung Scralſunds fommen 
viele Netenflüde in dem gründlichen Bericht von ber 
. Honfeade Stralfund 1631. 4.5 in $onborp III. 
1. VIEL. c.1435 In Neuburg Beytr. zur Geſch. des 
brenbigjährigen Kriegs 1772. 4. vor. Der letztere 
bat über diefen Gegenftand allein 64 Urkunden, und 
ein Tagebuch der Belagerung. Vergl. mehreres 
bey Häberlin, B.25. ©. 607 ff. 


—— Articuli Hanfeatici ad terminum 4 Febr. Lu- Ä 
becae inftitutum, pro deliberationis materia, 
civvitatibus emifla. . FB 

"Abgebr. ben Berdenkagen, P.iV. an Ende 
| monitiy fi finalis ad part. ‚guärtam. 
iii. Er 


. 


< 


‚ 6 0 | — — oo | 
1828 raͤbeck, >, Fehr : : Mmierog ber kalſerlichen Gelaubeen 
bey der Hanſe, wegen ber ptojectirten Spanift 
“ Denſeatuchen Handlung. | 
Abgedr. bepLLondorp Act. ‚pub, im. 1006, 


| 1630 (laͤbeck, Febr.): Verbindung der dreh Spin übe, 
Zn Bremen und Hamburg. 


Abgedr. Im Ausı. v Köder, Biitebrandt, 
—8 H. ©. 29% ’ R _ . 


1841. Bänduif ber dregen Honſee · Stͤdte Hamburg, 
i Luͤbeck und Bremen, wider alle bey dermahligen be» 
ſchywerlichen Säufften vorfallende Begebniſſe. 


Abgebr. bey Sänig, T.XIV. P. fpec. Cont. IV. 
bl. Fortſ. ©. 146; Postlechwayes dic. 
Ä danaty.. art, maritime T.1l. 


1 6.45. Aſbon, in. May: Beſthrigung rößern Seiollegien 
in Portugal, befonders König Emonuels durch den 
‚vr König Johenn IV. won Portugal den Deouſchen 
“ab vndern Kaufleuten extheilht. 


Abgedr. in Postlethwayt's euonery 

T.Il. art. treaties; es ſcheint aber dieſe Beftäri- 

gung tur zu Gunſten ber Engländer vr aus« 
vewirkt worden zu ſeyn. 


— Haag, rs Aug.: Tractat zwiſchen den Q. Mieber- . 
Sonden und den Grädten Bremen und Hamburg zu _ 
Vertheidigung der Weſer und Elbe. 


Abgedr. in Dum ont, VI. J. 310; Graot 
‚n®lacaetboek IV.286; Aitzema VI. 3153 
"Wicquefott hiſt. des prov. unies, preuves | 

- duliv. II. p. m tinigeR. A T. xl P | 


0 
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Bi. dp. Est. IV. RER T. RW. p. ſp. Cont. 
ILV. Th. II. Fortſ. So; Virtorio Sir Mer- 
cuxrio V. P. II. 158;3 Schmauß S.5345 Klar ' 
:" fetersSammb Hacub. Verfaff. VI. 2743 Hage⸗ 
.: meter, Beyl. Nir.85:- Aia 2 e m a hiſtoria pacis, 


p. z07 Postlechwayt artimaritime, T AL 


| 1645 Chriſtlanepel 14. Aug.: "Document der Königliche 

Daniſchen Pienipasenrfarien, daß die drey Hanſe⸗ 

Staͤdte Luͤbeck Bremen, und Hamburg In den Frie⸗ 

| ben mit Schweden, wegen der. freyen Schiffahrt 

J ‚und Entrichtung des Zolls zu Detefind, wit einges 
bWloſſen worden. 


J 


a Abgepr.bey Marquarı, Berl. Lir.E. Ss. | 


1646 Bas 25. Her Tractat zwiſchen ben V. Nieder⸗ 
. landen, ber Stadt Luͤbeck den übrigen Sanfte‘, 


Stäbe, wodurch die St.Luͤbeck des Troctats vom 


\ . Yr Aug 1645 zwild;en den V. Niederl, Bremen Ä 


‚und Hamburg theilhaftig erkläre wird. 


Abgedbr. ben Dumont, VI. BL 3005 Groot | 


Placaetboek IV. 288; SünigsR. A. T.XIV. 
P. fpee: Cont. IV, Th. II. Sortf.-S.ısı; Diar. 

* Europ. Cont. U. 1435 . Klefekers Somml. 
Hamb. Werfafl. VI. 278; ‚Hagemeier, Beyl. 
Rt. 9; Aitzema hi. pacis, P- 309. 


1647 Muͤnſter, Zr. Sept.: Tractat, der zwiſchen den 
Spaniſchen Deputirten und denen der Hanſe⸗Staͤdee 
abgeſchloſſen worden, mit der Ratification bes Kö⸗ 

nigs von Spanien Philipps IV., vom 26. Jan.ı648, 

zu Madrib, weichen beygefuͤgt find Die verfchieben. 
nen Tractate und Freyheiten, die Toon Philipp III.) 
fuͤr Powugel und Spanien den Baal! ⸗ Seren — 


7 
& 


- ⸗ 
Zu um _ 


> 


maria J. Wom Hab effekt mnrhen; panel 


mit ter Erklaͤrung der Danfifshen. Deputliten au 


Muͤnſter und der Epinifchen Gefandsen daſelbſt 


des Grafen Penaranda und Autons Brun, de 


"Diefe jenem Tractate angchängeen Trenheiten den 


leichlautend find, zu Münfter v. 3. Map, 


1648, und einer Beglaubigung durd) den Epani- 


fehen legotions /Secretoͤr P. Yard, del C Campe } 
Anguld, Manſter 5. Jun. 1648; - 


Abgedr. bey $ünig, T. XIV. Pars fpec. Cont, 
IV, Tg. 18. Fortl. ©.153-190; Dumont corps . 
dipl. T.vI P. I. &.402- 437; Shmaußcorp 


- 3. gene. 1..569- 612; Marquard, Beyl. Kr. C. 


©. s6-108; Abreu y Bertodano coleccion de 
los tratados ‚ reynado de D. Phelipe IV. P. vI. 


Abren hat flets den beffern Aöbrnd des Spar | 


niſchen Texts, bie beygefuͤgten früheren Privilegien 


von dem Sabre 1607 find aber bier nicht fo voll» 


. fändig , als bey den übrigen. Hagemeier, . 


Beyl. Nr. ri. , hat diefelben Peivilegien ohne die 
früheren vom &. 16075 und auf diefelbe Weife in 
Aitzema hiftoria pacis;. ©, 579. W und in Lon- 
dorp act. publ. VI. 176. : 


u Mabrid, 36. Yan.: Narificarion bes wwiſchen den 


—* — und Sponiſchen Geſandten im J. 1647. 
ſter, abgefchloffenen Leeciais; f 1647 


— einfe, mor: Ertlärumg ber Honfifcen und 


Spaniſchen Geſandten zum Friebensſchiuß zu Muͤn⸗ 
Pe f 54 die den erſteren mitgetheilten Copien der 


ZN 


2 f 


"Pitoikeglin d den m Sriginatlen 0 findz ſ. 


364% Münfter | ir Sept, 

, 1648 Madrid, 24. Jun. Phitppor w. PFER von: 
Sponien, Befehl an den Heriogen von Medina⸗ 
Celi, General · Capitain des Oceaniſchen Meerg, 


daß er den zwiſchen den Hanſen und dem König, . 


Dr : gefchloffenen Vertrag ausüben foll. 
Abgedr. in Sünig T, XIV. P. fpec, Cont IV, 


2 Th. II. und Fortſ. ©. 191; Schmaͤuß corp. jur, 
„gene 1, 613; Marquard Bel, lit, C. ‚108. 


| 1090 Bruͤſſel, 48: May: Mandat; weites Gehe Altena 
der Durchlauchtigfier Ertzherzog Marques de Ledi, 


. B I ‚ 

on _ / . I 

J 

, ‚ . . . , , 
.. — —* 653 ' 


General der Flanderſchen Ser, wegen der Han -· 


ſiſchen Schiffarth und Commergien gegeben, (Ente 
It, daß die Tractate zwifchen dem Koͤnige von 


panien und den V. Mieberl, von den J. 6a8 u. 


1650 aud) den Hanſen zu Gunſten gültig ſeyn follen.) 


Vbgedr · ben N arquar d, Beyl. Hit. 8.165, | 


— gamberg, 12. ug: : Erklärung de⸗ Mogiſteats zu 


degen „ daß er die Spaniſchen Privilegien, von 


d. J. 1647 und. ihre Matificerion. von d. . 1648,  . 


|  aniehme und Ihre Publication anbefehle. 


Abgedr. in Abrei’ y :Bertodano Phil. :EVi 


? YL 69; Du mont, TR | F. L 7. 


1643 (hc! im Sarikar: Berorining ber Henſ.Stͤbi⸗ 


ei wie es mit der Schiffahre duf Be. Mederiande und - 


* Spanien zu halten, vermoͤge fruͤherer Tractate, nebſt 
einem Anhänge verſchledener Beichfiffe der Gene» 
y Ä —2 Be meiden 


Gai u. ſſ⸗ 


| 653 Weltmchall, Apr. : Barlistenkum reipubl. 


wm rn 
. "bie Hanſen beytreten oder in mide e eingeſchlof. 


ſen worden ſind. 
Abgedr. bey araqueid, Bexyl. Lit. V. ©. 


Angl. ad civitates Hanſeàticas. 


, Abgedt. in € of ſels Semml. ungebr. Urfunden 
1178.44. 


fühed, 20. 20. Bay 
—— — on. Volimachten der deeſe: Sade 


umnh des Koͤnigs Auhw. XIV. ven Frankreich, Dr. 


— 1 dhre-Benelfimächeigten w Gäithung sine Han 


art. 1" Des. Tractas. 


| 53 n Abgebr. in cul nigs x. AT. xiv. P. ſp. Cont. 


IV. T6.IE Fertſ. S,19t- 9 Marquard Dal. 
BR „, Lit.B. ©. 34-36. ). 


65433 . Jülnbiltumentum‘ inolußonis Lubecae, 
Bremae, Hamburgi in pacem inter, Olivar.- 

1 5: Bronweik protectotem, pt lamonquam que Ans 

ꝛx; liae et ardinos Belgu fooderaii. ſact⸗m. | 


iz Angef, Yon Dreyer, € 281, ua i 


PT. 7 3 Paris, Mai: Prigjlgesspccordds, gar Ts rois 
‚ode Erafice abæ villes anſatiques, er: eonfirmes 
par Louis XIV. _ 


ww Er Ahpehe; bie. 333 ER HERD, Spore 
Li) 


2. Gone: IV, h M. ‚5, 228; gareinifch bey 
HDagemelet in ferie,aogotum; Dumont,, 


in BL P:ll, agau.Iedangad BAl;.Lon 
—öVX Lin B. 24. 


r 
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1655 Paris, 10.Maj! Traité de marine fait entre 
J— : Lonis XIV. et les villes et cites anfeariques, 


ro Algedruckt by Dumont, VE P. iI. 1035; 

- - Leonard Ill; Leibnitz cotp. jur.g. D.. 

mamtifla p. 185 ; Diar. Europ..appendix; Lon- 

dorp act. publ. VII, 994; Recueil van Trac- 
taten 2,265 Marquard, Beyl. Lit. B. S. 26, 
"44, 50; $ünig, T. XIV. P. fpec. Cont. IV. <H. 
I, Senf. ©.194; Kagemeier, Beyl. ‚Re tv. 


NER, iabec, 18. Mah: Der erbaren Hanſe⸗ Städte Ras J 
tification des Marine: Tractate, 
2... Abgedr. in Luͤnigs R. A. T. XIV, p. ſpec. 
Cont. IV. Th. II. Fortſ. S. 201; Leonard, T. 
Ad ‚Bl Marquard, Seyt. Lit. B. Ei 


— "Darie, 15. Yanı:: ‚Rorificaren des Darkie-Trastars J 
.von Seiten Königs Ludwig XIV. und Mandat an 
PR "das. Parlamentı zu Paris, unter. Demfelbeg Doro, _ 
„11 ‚mb: Der erfolgten Simregifirang durch basfeibe 
. arr.am29,. Jul 
on Abgdr.in tünigs.R, AT. xiv. P. fp Cont. 
Fu IV. X. Fortſ. ©; 200; 203, 2045 Leonard, 
3 Pl; Marquard, Bel Lit. B. ©: 37 


1656 Wefmonslt,; 8. Eeb.: Ol. Cromwellii Jiterae 
refponforiae ad confules Bremenles de inclu- 
mc Aandie Hapſéatieis in: pacificasione Gallo- 


Anglica. 
Abgedr. in Caf ſeis Samml, ungen Urfunb, 
NR aha ng .i 


— "Weltmonalt,, 30. Maji: Öl. Cromwell In- 
du Rrumentuminckafipnis Lubeoae,Bremae,Ham- . 
4. ;..burgi in;paceng Anglo- an. F 
A: 2 f non Dane, San... 9* 


- ‘ 
- . ’ N 


1657 bee Behr: Burgemelfer ib Raͤthe te 
Eridt fübe, Bremen und Hamburg, für ſich und 
* Im Noßnien uͤbriger: Teutſchen Hanke. Staͤdt an 

- Herrn Johann Georg II. Ehrrfürften zu Sachſen, 
wegen Bearminderung ber Zolle, Acciſen und de 
“ eenten euf Meflen und Märlenn. 


Abgedr. bey Marquard, Bey. Lit. O. se. | 


‚6 58 Dresben, 5. Dec, Johehn Georgs, Churfuͤr ſten 

"zu Sachſen, Beſchluß wegen der von dan Reichs- 

und Hanſe⸗Staͤdten gebotenen Wermindereng bar 
Abgaben, beſonders af ber Seipgiger Mile 


f Rs Abgetr. bee Marquard, Den. Liu.O. ©. 559. " 


1659 exhibitum Londini . Ang. Boecktiii) Re- 
monſtratio argutiarum, quibus Marmeduckius 
* quida m ſornque ejus: jurium domasil: Anglio | 
t: cani flcalium praetenfi informatores, feu in- 
-  " guifitares, domum: Tewgonisam fime-Suliard, 
ı . diuirsribus..Hanfae Tewtorigae inda .asplurie. 
bus faeculis quäefitam, novilime. impugnare 

er auf. fun erc. . ' 

ON Abgetr. bey Mar quard, Beyl. D. S. 186; 
Hagem eier, Beyl. Ne,.ız.. Wie es ſcheint ur 
.bruͤnglich Engliſch, und von jenem Verfaſſer vergl. 
ot Dreyer fpec. jur. pubE Lubec. Da7a. : 


ner. Mebeib, 6: N —*8 tun, von 
22, Sept. 166 


1660 Madrid, : 22. Sept: Philippi iv; regig Hife 
, ‚declaratio de includendis® Hanfeaticis in pace 
a“ alt Gallis. 4 " 
“ "Abgebr. in Caſſels Sammi. ungedr. Nr 
©, 4435 agemeier, Bi. Mr: 13,5 inte 
Rt A. T. XIV. P. spec, Cont. V. 
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dem Inhalt des. Diploms erhelleg deut genug, 
daß 1660 bie bie richtige leſeart iſt. 


6b: "Memoriale pro ciuftatibus” ac rebuspublieis 


1.8.3905: ‚löndg het. Ben /ao. Sor 69 aber aus 


..Hanfeatieis conjunctim Stiljardam five Guilder. | 


halam Teutonicorum Goncernens. 


u Aungef. von Dreyer, ©. 273. ” 
‚ A ahud Weltmonaft, 26. Juk: Geroli IT. ‚m. Bri- 


tanniae regis, priuilegium ciuitati Hambur- 


8* J _ ejusdemque portubus exercendo. 
j f 


— 


genſi conceſſum de commercio libere in Anglia 


Abgedr. inDumontVILP. I. 365; Klefe⸗ I 


zkers Samml. Hamb. Verfaſſ. VI. 2823 Lon- 


"dorp ‘Act. publ. T. VL. 1 


— apud Weſtmonaſt., 10. Aug.:  Caroli IL, m. 
Brit. regis, ciuitati Gedanenfi conceflum de” 
commertio libere i in Anglia ejüsque poriubus 
exerceado. | 

Abgedr. In Dumont, T. VI. P. II. 379; 
Londorp Act. publ. T. VIII. 783. 


— apud Wefmonaft., 13. Aug.: "Caroli II. M.“ 
Brit. regis, conceſſio commerciorum in Anglia | 


"ejusdemgue portubus exeroendorunn, ciuitati 
Lubecae data. 
Adgetr. bp Dumont, T.VL p. II, 378; 
Londorp Act. publ. T.VIH, 783; tüntg® 
R. A. T. XIII. P. fp. Cont. IV. T. I. 1400. 
Der 12. Aug. ſcheint das richtige Datuͤm zu ſeyn, 
bieß Garten Luͤnig und Dreyer, weicher letzter/ 


in ſelnem pam jur. publ. Lubeg. nach: tem On⸗ 


ginale es anfuͤhrt, S. 281. or r 17 


‘ 


‘ — 
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1661 Wehmönati, 18. "Novi: Eplitola Carol: u. 


M. Brit. regis, 'pro. commereiis velpublicae } 


Bremenfis! ° 6 


Abgedr. bey veg weier, Bat Mr. 14. , un 


&' 


166 Viennae, 13. Nou.: Leöpoldi 1. Imp,- Bus 
commendatitiae pro ciuitatibus Hahfeativis ad .. 


-Carolum II: , M. Brit. regem. J 
..Abgedr. in Caf lets Semml. ungehr Urkund. 
un W vo 


— Eondini,‘ y 18, N ou.: Gratulatio et propofitie, 
‚legatorum Hanfeaticorum ad Tarolum IK, 


Ä F Angliae regeri, ot relponfio- regis. 


u Abgedr. in Caf f eis Samml. ungebr. tum. 
©. 488. Le 


PR Londini, 38: Nou:: Gratulatio et propolitio” 


legatorum, Hanfeaticorum‘ ad reginam M. Bri- 
.tanniae, ° ” 


. Abgebr. in Ca af ſels Senat unge. Urt. 
4. 


— Londini, 34:.Nou.: Propof tio legatorum Han- 
featicorum ad Jacobum Ducem Eboracehfem.” 


Abgabr. in Car ſels Sanmt —8 Befund, 
©. A 


a 


f 


— Viennae, 2 23; Now: Leopgläjt. Imper. literae 
- „commendatitiae ad Carolum L., M. Brig, Le» 
gem, pro ciuitatibus Hanfeatigis et in lpecie 
‚pro eivitate Bremenſi u 


„ Abseht, inCaffets: 2 Bet. 


} 4 f\ 2 m 7 Fi ” | I 
r ' ‘ 


— 








2 or “ z 
— — 00: AB 
663. apud Welmeondlt.,-m>Mal.: Caroi FL, M. 


‚Brit, regis, confirmatio conceflionis ciwitari 
Re Bremenfi ratione commerciorum factae.. 
— Abcgedr. by Dumont, VI. P. I. 45636 de 
| nig, T. XIII. P. fpec. Cont. IV. T. I. 289. 
— apud Weltmonatt. , 1. Jun. :Amplificatio pri⸗ 
vilegũ a Carolo II. M Brit. rege ciuitari Ham- . 
burgenfi ratione commerciorum eoncell.: 
0 Abgedr. in Kleſekers Hamb. Verſaſſ. VL 
x ©. 284. J I I '. 
— 25. Jun.: Caroli II, regis Angl. diploma, quo » u 
declarat ut Lubecenfes eodem, quo Bremen- 
ſes et Hamburgenfes. fruantur priuilegio, im- 
portandi fcilicet in.regnum Angliae omnimo« 
das merces in Germania productas. 


Angef. von Dr eyer, ©. 281. 


— Copenhagen, 23. Sept, : Königs Friedrich III. v. 
Dänemark Privilegium der Etadt Bremen, wegen 
des Berger Handels, ertheilt, beſtaͤtigt von Ehrie - 
flian V. am 17. Nov. 1670. 

„Abcgedr. in Caſſels Samml. ungedr. Urkund. 
S. 499. | on 
1664 apud Weftmonaft., 17. Jun.: Carolus Il., rex 
| ‚Angl., concedit, vt Lubecenfium mercatores, . 

propriis.navibus vtentes, bona et merces, quae . 

in regionibus maris Baltici prodücuntur per 

triennium in Angliam inuehere queant, quod 
quibusdam parliamenti edictis prohibitum erat. 


. Angef. von Dreyer, S. 281. 


1665 Whitehall, a1. Jun.: Caroli IL, regis M.Bri- 
‚tanniae, refponfum ad Leopoldum Imperato- 
‚rem, quo, liberam navigationem ciuitatibus . 


S 





